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Indem kh diMt Bigabniw meiner Bfotseitandeii augteich Ihmbh weihe, 
hege idi die üebeneagung, et werde in frenndlidier Theilnahme an 
der Gabe aufgenommen werden, alt ein, obwohl schwacher Beweis 
der AneiiEennvBgf die S» alleeilig so gerecht verdienen. Was lamm 
Kenntnias Ideinlieh oder anvoUkpuimen si&eint, Kitte, in Gfossmndi 
zu überschlagen and Ihrer Gute die Krwägnng za lassen, dass ein 
Fjremder, vielleicht in Ueberschäteung der eigenen Kräfte, sein 
SehSrflein snr Beknnntschnft mit Ihbw Vaterlande» Voneit Ihub 
Prfifong vofililegen sieh effciihipter 



V 



Der VerÜMser. 



Digitized by Google 



• r I ■ • • 



Der Mann, deo ^le^eB Bocbs Titel als denkwürdig in der 
U<}i»chichte der Glaubenskämpfe des Südens aufführt, ist biemit nicht 
xam ersten Male das Ziel einer historischen Erörterung. Von 
Nbvara'e BUchofe Carolns a Basüica Petri wenig mehr 
denn tkhurt^ mit Vorliebe bebandelt tooi vackern Loreni yon 
Mosheim, flnchtig von Friedrich Christoph Schlosser, 
als Träger eines Dante*8chen Zeugnisses von Carlo Morbio^ 
nahm ihn zulezt ein Piemontese Cristoforo Baggiolini, 
Professor und vormaliger Archivar von Vercelli, in genaueren 
Betracht.*) Es ist nicht zu läugnen, dass dieser Gegenstand 
für jeden Andern, insbesondre für einen Fremden, wollte er mit 
Treue und Gewissen ein Leben, das Eigentbam der Geschichte, 
ja Volkstradition geworden, in seiner Beziehung zur (Jmgebnngi 
wie in der Evolution jMines Geistigen schildern, keine . geringen 
Schwierigkeiten entgegensest, indem, versteht man sich nicht 
iqm Nachbeten der älteren Schriftsteller, welcbe all* ihre Kenntr 
aiss der Person und der Begebenheiten hauptsächlich einer Quetle 
verdanken, die, als von einem parteiischen M9nche herrQhrend, 
doch sicher nicht geradezu lauter gebeissen werden kann, der 
uatüriiche Fiogerweis die Orte bezeichnet, woselbst, als zur Ge- 



Sahlossef Abalanl vmi Wkku CMsr I«ab«i nad Meimiiisen 
eloeii 8e ipiera nad eines Philoaopben. Gotha 1807, 8« 8* 4 — 96.; 
Mm^fffioltttl McAio c i Aiforml, mlitie ffor/cAf. Nemr«, Ariitria 1838. 
12., und after. 
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schichte des Landes gehörig, Urkunden nnd Chroniken über jene 
sturmbewegten Jahre der Nachwelt die Zeugen verblieben sein 
müssen. Aber sie sind ein unnahbares Ileiligthum, jezt mehr 
denn früher, nnd nur eine glückliche Stellung, wie die Baggio- 
lini^s, wäre geeignet gewesen, im würdigen Gebrauch dieses 
Schriftscbatzes den geheimnissvollen Vorhang zu lüften, welcher 
Jahrhunderte hindurch der Wahrheit Strahlen vom Trug einsei- 
tiger Geschichtsauffassung abhielt, das Dunkel oft genug zur 
Mythe verdichtete. Der Verlauf der Ereignisse lautet in Bag- 
giolini's Darstellung, selbst in Hauptpunkten, grossentheils ver- 
schieden von der HUtoria Dnlcini^ aller früheren eigentlicher 
Grundlage; ebenso in Oertlichkeiten, wie in deren Benennung 
stimmen die Nachrichten selten überein, und wo die liUtoria^ 
als von einem Novaresen geschrieben, mit besonderem Nachdrucke 
die Bemühungen des gleichnamigen Kommune hervorhebt, ge- 
denken die Vercelleser Urkunden, öffentlicher und Privatsanim- 
lungen, nur gelegentlich der Mitwirkung jener Nachbarstadt und 
Rivalin. Die Einigung des Inhalts beider hätte zu noch trüben- 
deren Widersprüchen Anlass gegeben; diess zu vermeiden, hielt 
ich mich an die besser pragmatisch gegliederte, jedenfalls Neues 
bringende, aus Urkunden beweiskräftige Schilderung des Pro- 
fessors, nicht ohne dessen standesbedingte Anschauung in man- 
chen Punkten zu niodificiren. Ein oftmaliger und dauernderer 
Aufenthalt in Italien, und eine längere Beschäftigung mit dem 
Mittelalter Piemunts erweckten mir besonderes Interesse für des- 
sen sociale Entwicklung, und bestimmten mich, einige Erläute- 
rungen über damalige Lebens- und Verwaltungsökonomie, ver- 
glichen mit der in andern italiänischen Kommunen, als eine 
hoffentlich nicht unangenehme Gabe im Anbang folgen zu las- 
sen, welcher Versuch, auf Statuten alter Herkunft fussend, in 
soweit diess Feld, meines W^issens, für Italien in dem Sinne wenig 
gepflügt worden, als Erstling die Nachsicht der Leser anspricht. 
Mit gelegentlichen literarischen Nachweisen glaubte ich, der 
Wissbegierde von Manchem, der in den Irrgärten der Biblio- 
graphie, hauptsächlich der italiänischen, selbst zu forschen nicht 
gleich mir Lust und Geduld hat, einen Dienst zu thun. 

Von den Quellen Baggiolini's ist vor allen des Vercelleser 
Komm nnalarchivs Urkuudenkörper, genannt die ^^Ritcioni^^ 
zu bcnuM-ken, eine der vornehmsten Stützen der Historiograj>hie 
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Pienoiite md d<r Loptevlci, iaraii 4» I< Bn4 im M w mm 
tmBntm kitimriae poiriae uud Baf^giolini »ndera Orts Mittbei> 

luDgeo machen.*) Friedrich Blume'*'') erklärte den Namen 
mit der Deutung verwormen Zasammenstossens verscbiedeDzei- 
tiger Diplome, \i^rs jedoch einer nahem PrüfuDg nicht Stich hält, 
da das toskanische „0 bueiaf'^ im Deatecben nur „reichlich^^ 
lautet, und das hohe Alter dieser Benennong die Vermathong 
ansschliest, die VercelieifB selbst bätteo ihre wicbtiftteo Btadt^ 
bicbcr, auf die sieh gewiss die Stitvten, gleiflinrie id mdeni 
fitSdteii (m im StetotAeti*« «f iiuLikt^ mrd^ dee dtiüg« 
^ArduT^e) stettenweise beuehen würden , weite cor Zeit de^ ill- 
fassnng dieser Regesteii der Gesetzkodex Vercelli's nicht seboH 
längst beendigt uod umgearbeitet gewesen, auf eine so wenig 
schmeichelhafte Art bezeichnet. Cngezerrter ist die Ableitung 
von Schlange {bUv.ia)^ die als Wappen der Visconti, und Lnd- 
wig .dem Mohren ob seines schlauen und trügerischen Cbwrakters 
6#ieteesymbol***), nach Baggiolini dea^Kodices hünfif an- ood 
eiageieichBe^ ' Der fleissige aad . genaue Giovaanantonio 
Baataty varwirfl ^Aailcfvaijp van der Schlaage, w^cbe seit 
Ana' Yieconti aii»ge»alr aciil Icoome i^UiU t it m ^ pM mm 
0$ trmf0 m e^üti'^) BBd;^Ul die vaa ,;MbM*«^ <foi 

and ffb>/ua), indem, wie bei den alte» Christen twet Leiei»- 
name in Eiu Grab, auch in den Origtnalbänden der BUcioni 
die Zeugnisse werthvoller Besitztbümer und Freiheiten im Buch- 
stabenbild der Zukunft bewahrt worden seien. Diese Widersprüche 
betreff* derSchlange liessen sich nach einer aufmerksamen Durchsicht 
teiaöboen, die vieiieicht ergäbe, dau aar in den späteren dea 

*) Tmarkd 1835. fbl. T. f. , Rag gioUni YÜMfrwsloM Me fptrgMiik 
# M cmifci imtfdK MiffMitf mB ordUMb «Mto M F^red». F. Ii (iMfe«.) 
Fwe^ 1684. 8. f. 18l-i-28S| Ifibaltisnaeige dei Doknmtiit« Tpml. 882 bis 

1200 in tebr trockaer aphoriftiscber Welse. „; , 

**') Her itnlicum, Berl. n. Stettin. 1824. 8. Bd. I. S. 89. 

•••) Den Beinameh Maro** hatte Ludwig nicht, wie Viele ge- 
meint, von seiner dnnkeln Gesichtsfarbe, wovon in den Portraiten keine 
Spur, sondern "weil er zuerst in der Lombardei den Maalbeerbaum (nioro, 
morone) eingefiihrt. StntuH dt Milano volgmri^&zati fon .noit (dt AnU 
OdescaIcTii). MiL 1773. 4. T. //. p; 263. 

f) Delle ftntichith della chiestt nwggiore di Santa Idaria di VercellL 
DiBtertazione tid qnndro di 8» BUna, VercelK, tipografia ptOrid, 
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Kopieuhäolleii, dm bestrittene Zeichen vorzufinden. Nach Hunza 
(asste den Gedanken zu dieser Sammlung der Cremoncse ügolino 
lie ScovalocUiSy der Rechte Professor in Vercelli während der 
Podestärie Ga^parioo Gmsi's, der an den Notar Bartolomeo de 
Jiazolis am 29. November 1897 eim diesfällige Verfii^nn^ erlies«», 
mkh» dem L Bande vorgebundeit^ «a finde gebracht ward sie I34fir. 
IkK L und II. Bud nnd die eigentlieh alte Saramlungv ani 
IfiBton Tage Septembere in jenem Jahre in der Kirehe San Paele 
ta eroenSebrank ieponirt, irozo derDomloikanerprtor den einen, 
der Püdestä den andern Schlüssel besass; der III. nnd IV. sind 
Abschriften der früheren und kamen znm taglichen Gebrauche in's 
Stadtarchiv. Die Unordnung wird aus dem periodischen Anreihen 
begreiflich, da der Notar die Urkunden in der Folge eintrug, in 
welcher man sie ihm vorlegte; sie waren allemal aus dem städtischen 
Arcbire, der Schatzkammer Qod der Sakristei ^er Dominik met^lti 
entnehMd. . Im III» nnd lY. Bande seite man dieas Verfohi^n 
uoh nach IdlS i«tbdehelbtoZnlläy«lBeit fort, so daes, «i'Diilil: 
einem konfasen Notare^ die fdif^ Register fceClm^ten iMiittcblfttier 
linlStieken filtern Datums nnsgeftllt^ werden; Qbrfgen^ no^h^ ein 
öfteres Umbinden, und das krause Durcheinander kann nicht be- 
fremden; Weder Sigonius, Muratori, Tiraboschi, Flnrico Quirino 
Visconti, noch Angelo Mai und Sismondi, — Baggiolini zweifelt ob 
Blume, — waren die ÄMriowi zugänglich, und wenngleich ihrcKxi- 
etenz eine populär bekannte, blieb doch nur Wenigen vergönnt, ihre 
ehrwürdigen Blätter za schauen. — Die Handschriften der Paraiüe 
ArbnriOy wichtig, die der Avogadri und verwand len Qna^ 
nenghi, jene der dnreh Kaiser Karl Y. Kanxler Mercnriao 
namhaften Gattinara, der Yialardi nnd Fiorella, von wel* 
eben leztevea. Einer der beidemnUthige Yertheidiger Tnrin*e im Jahre 
1799, sämmtüch zn Doicino's Zeit schon mächtiger Familien, ent- 
halten als eben soviele Privatarchive mehr oder minder Erhebli- 
ches zur vaterländischen Geschichte jener Epoche. 

Schliesslich fühle mich zu aufrichtigem Danke verbunden 
für die Unterstützung, die mir von Seiten der hiesigeo tlofbibliotbek 
in llittheilttDg seitoer Statutenwerke gewocden, und füge diesen 
M den wiedcnrfaelten Anasprüchen Anderer, welche gleidi mir 
die Wohltbaten jener Anstalt erfahren haben. 

Wien, 1848. , 

*I Uli UM JKrone. i 
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Einleitung;. 



jVAchdem der grüste Tbeil des abeodläodiscbeu Reiches 
von den Nachkommen Karls des Grossen auf die FSrsten ans 
dem sMchsiscben Hanse übergegangen war, wurde Italien mehr 
denn je der Schaoplati nng;lncklicher Ereignisse: zu den jonern 
Zerwürfnissen kamen noch soviele feindliche Einfälle barbaii* 
scher Nationen, besonders der Ungarn, welche, mit Feuer ond 
Schwert verwüstend, die Länder mit Zerstörung und Trauer 
überzo<^cp. Drei Könige des Namens Üerengar kämpften ab- 
wechselnden Glücks um die Herrschaft, erbeuteten, endlich 
Sieger, wohl nur auf kurze Zeit Thron und Titel der Kaiser. 
Der Grossmuth des Feindes hatten sie es zu danken, dass, nach 
ihrer vollkommnen Niederlag^e, die Ottone ihnen unter gewissen 
Bedingungen anf einige Zeit die Herrschaft im cisalpinischen 
Gallien znerkannten. 

Die Städte waren in einer schwierigen, oft verzweifelten 
Lage. Umffeben von den Heeren und grossartigen Mitteln eines 
Fürsten wollten sie nichts destoweniger ihre Freiheiten wahren and 
sahen sich so in den Verhandlungen mit ihrem Gegner häufig in 
die Nothwendigkeit ungesäumter Vertbeidigung versezt. Auch ist 
mehr als ein Grund vorhanden, anzunehmen, dass schon in jener 
frühen Zeit viele Städte, wie Novara und Vercelli, sich selbst 
auf eine reppublikanische Weise organisirt hatten und jede Art 
Rechtsvollstrecknng nach eigenem Gutdünken ausübten. Dessen 
nn^achter em^ifingen sie manche Gesetie willig, die ihnen die 
kaiserlichen Vikare verabfolgten, was nicht selten anch mit den 
Bischöfen der Fall war, welche ob der reichen UnterstStzunff 
durch die Karlovinger und durch wiederholte Schenkungen und 
Privilegien zuletzt wie souveräne Herrn eben dieser Städte und 
der nn3iegenden Landschaften worden, Diess politische lieber- 

1 
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gewicht der g^elstlicheu Ilirtco mag unter den longobardischen 
Künigen nicht viel geringer gewesen sein, denn diese zeigten 
sich, voll der tiefsten Ehrfurcht für die Heiligen, zng^leich sorg- 
sam fiir die Dotining der ansehnlicheren Kirchen bedacht, oo 
schenkte Loitprand dem beil. ßnsf^ios die ganze Stadt BieUa 
sammt ihrem Gebiete; Karl der Dicke bestätigte im J. S22 
diese Scheokang nnd fügte Romagnano, Rovasenda, Trecate, 
Formiano, Langosco nnd Punte Nottingo hinzu.*) Otto II., 
dem die Lombardei ^^Vtridarimn imperii^'' gewesen, wieder- 
holte all diess und gab noch ein grosses Stück Land, genannt 
Gattinara, die Stadt Casale Sant' Evasio, das Valle di Sesia 
und eine Menge kleiner Orte in seine Botmassigkeit; dasselbe 
geschah von Kaiser Konrad. ^) Die oftmalige Erneuerung die- 
ses Aktes teigt, wie weaig Sicherheit das kaiserliche Ueheiss 



1) Monumenia hiätoriae patriae, T, /. Chartarium. Aug, Tawin, 1835 
fol. c. 64. 

2) Hiscioni Cod. /., Raggiolini Dolctno p. 6. Merkwiirdig ist die Ur- 
kunde Kaiser Otto III. vom J. 1000, in welcher er dfT biscliötiiclien Kirche 
Vercelli'8 viele Ortsdiaften mit allen ^^servis^ ancillis et aldioniitu»*^*' and 
dM Recht der Goldminen also uberträgt : „Dedimm et cMfirmamta $ancto 
SueMo et heuni nostro fidelismmo qiiscopo suhqiic omtiibu» »uceeswribus in 
perj>eUinm tot um nurum^ qmd iuvenilnr et claborntur infrn uercdlensem 
episcopatum etc. Volumuit enim ut sicut in nostram cameram aurum solitHtn 
reiMieratf Hndttitoep» in etemum in kamernm Mnneti euBtbii äefemim^ 
ut nnstra memoria non deficiet ibi et qnnd auro vitnm cterrinm ncqui- 
ramug;*' wer den Bischof scliädigte oder beeinträchtigte ^^parua uel magna 
pertona** wird mit 1000 Pfand GoM bestraft, davon wieder dleHilfte dem 
ßiscbof zukommt. Khenso hatten die Bischöfe Lodi^s die Goldwäschereien 
der Adda, und Kgidio dell Acqna erhielt J3II von Heinrich VI. die Er- 
neuerung dieses alten Zukommnisaes ^^redilus nuri quod anuue lavatur in 
ripis flttmim$ Addae «6 utraque parte ij^m /lumMt.** Der Chnf Ton 8»- 
voyen hatte den vierzigsten Theil feinen .Sillifrs von den Minen beim 
Dorfe Alla Perosa im J. 1291; den eilften von jenen von Lan/,o, den zehn- 
ten von denen in Groscavallo nnd Ala; es mag dem Vercelleser Bisciiole 
dam missein Recht mit dem aJlmäligen Verluste der Civilgewalt schon bedeu- 
tend geschmälert worden sein. Kin Denkzeichen <ler kaiserlichen Güte, 
welche mit einem Federstriche oft die schönsten Ländereien dem Klerus 
fiberantwoft^, hing noch um 1550 in der Kirche 8. GiuKo anf der fnsol 
Orta des 8eo*s von S. Giulio (Lago d*Orta); zu einer Seite des Altars ein 
grosser Adler ans Holz und vergoldet, zur andern eine silberne Krone, 
beide wurden im XVi. Jahrhundert mit den Silberzierden des Grabes von 
8. Ginlio von fremdon Kriegskaechten ^ranbt. Bin Inventar von 1401^ 
erwähnt ihrer schon mit andern Reliquien holion Alters. Monum. hisi, 
pntr. I. coL 341, F. üghetli Series epiacoporum Lnudetisinm a Coletta 
ancift et n Zaccaria restituta et ememlata. Mediol. 1763. 4. p. 2tt5j 27.)^ 
Carolas Ep. {Basitica Petri) de ecclegin No»n^i^'nsi. Novar. 1610. 4. ;i 172» 
Ueber Sant iMisebio sieh: Franc, innoc. Fiteppi nntiqititns et dijnifas 
eeclesiae Vercellensis vindicata, Lucae 1754. 6^ Hyac, Triverim in antia, 
ti dtgnfM, eed, Vtreett, PUenpÜ miinutdiienimie§, Venet, ITSd. 8, G. A* 

delle momatiie di S* Baeekio primo mortasterio d" Oicidente. FerceW 
17S5. 4, ö. And. Irico taerosanctus Evangeliorum Codex S. Eusebü Magni 
Episcopi et Martyris manu exaraUa ex autographo ßasilicae VarceU, ad 
unguem edUftjftf«. MedM. 1748« 4* 
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sieh die Ünterthaoen ihren 



BischSfen eofffegeasetoteD, wenn diese mit Einem ihre weltliche 
Herrschaft bebaoiiteo wollten ; ja, anf die Bitten seioer Gemalin 
Agnese erliess Kaiser Heinrich J, eine Uricnnde, in wciclier 
ausser einer Bestätigung von seiner Vorfahren Dotationen der 
Schiedspruch enthalten ist, Oawiderhandehide als Rchellen 
und Ketzer zu betrachten und in die betrefFondon Strafen ztt 
verurtheilen. Ersatz für solche Gesinnungen suchten und fan- 
den die Kaiser in der Verwendung der Bischüfe bei ihren 
Ansprüchen auf den Thron Italiens, da die Geschichte lehrt, 
wie selten eine Ernennung stattfand, die nicht hauptsächlich 
dnrch Mitwirkung der letzteren ins Leben getreten war. Hierzu 
b'ewo|r sie sowohl Dankbarkeit, als Widerspruchsgeist und 
die Begierde 9 den damals bei weitem nnmficbtifferen Päbsten 
gegenüber ihr Ansehn nnd ihre Gewalt zu entwickeln, fis war 
daher gleich oft Meinnngssache nnd Laune, als besonnene 
Wahl and Anerkennung geleisteter Dienste, was die meisten 
bewog, in der unglücKlichen Spaltung Itaüpns die Partei der 
GhibcUinen zu ergreifen, und zur natürlichen \u)\s;e hatte, bei 
den Kardinal- und Pabstwahlen mehrere Jahrhunderte hindurch 
die Bischöfe auffallend unhpriicksichti{i:t zu lassen. 

Diese Verhältnisse erhielten sich bei den Stämnieo des Pb- 
gebiets bis nach Mitte des dreizehnten Jahrbanderts, da scboi 
mit dem Bmnne desselben man das Ende der bischoflicheii 
Herrschaft über Stadt nnd Contado als von Umstanden einge» 
leitet annehmen kann, welche in voller Klarheit ametzt noch 
nicht ermittelt sind. Sei es Mangel an Hälfe des Kaisers zor 
Zeit der Gefahr oder allgemeine buipürung gewesen nnd daher 
rührendes f^nvermögen, den nun erstarkten und erbitterten Päb- 
sten in ihren bald offenen, bald geheimen Machinationen die 
Spitze zu bieten, gewiss ist, dass schon io jener Epoche der 



1) Cod. de Donationibm 1. in nrch. Vercelt.y eine wichtige, noch Wenig 

Jekannte Handschrift; Modena hitloria VercHlensis. MSS, aus dem XVll. 
alirh., toll zar Ausgabe kommen. Btufg. Dole, p. 7, 9. In einem Edikt 
Ton Lndwig Ton Achaja, aas dem J. 1403, über das Verbot des Ansspre* 
chens der Namen Guelfe und Ghibelline, bei Strafe des Zungen- 
ausschneidens oder einer schweren Geldbusse, wird der Ursprung dieser 
Benenmingen also berichtK; ,,e» fndo iUorvm deiettnlUium nominum guelf 
tt gebetin qxii imrcrnnt nriißnem ah HU» dtwhu9 dampnnii* princiinbm gibel 
tt guelf." Datta slarin de' prencipi di Snvoia^ ec. TortNO 8. i. fi. 

813, //. p. 285. Von einer wanderbaren Intenrention der M «tter Gottes 
im Faktionenstreite Lodi*8 gibt eine Inschrift im Oratorio di S. Marie 
della Pace daselbst Zeugniss: D. 0. M. Veteris l*rotUgü Monumentum» 
Unbes Spectator» inter GuHphas et Oibell, Saeviente Ditcordin Anno MDXV» 
U, Stphmb, Bor. XFt, Hit DepUln Mpmw immngo. CoHl^iimn fMi 
Aidem Translatn. Ter De Pmiele Clnra Voce Pronunliaio. Pax Fax Ptmm 
fSmpresfo Sicarii Gladio, Aggresto Vitam CiviUtH. Concordiam Sihi Sacram. 
Hanc tncis Aedem. Servtmt Resiiiuit Erexit, Digmm A etemitat e Prodigium* 
Perne Delwtnmi SmchI«. Palm MI» hutmnmmt MDCXXX. 



Digitized by Google 



4 



lonibardische Städtebiind die Bischöfe ans Entsagen gemahnte, 
um nicht mit dem uothgedrungenen Verhiste der zeitlichen Herr- 
schaft zugleich ihre geistliche Autorität hei den mündiger ge- 
wordenen Völkern einzubüssen, daher dann ia den Municipien ein 
freies selbstständiges Regiment sich za entwickeln begann. Aber 
noch als die politische ulorie der Kirchenhäopter ihrem Unter- 
gänge zuneigte, war bereits auf Konsuln und Dekuriooen ein 
grosser Theil von jener obrigkeitlichem Ansehn überkommen, 
«od einmal in ihre Uäode gegeben, bemeisterteten sie sich die- 
ses Feldes so ganz und gar, dass trotz dem Vollzug mancher 
kaiserlichen, ihre Komnuiiialherrlichkeit schonenden Verfüg-iing 
der geringste Einspruch in diese mit Eifersucht in Acht genom- 
men, um jeden Preis ihre Aligewalt, nach damaligem Ausdruck 
das ^^merum et mixtum Imperium''^ vor den Frätensionen 
der Auswärtigen und des Klerus rein zu erhalten gesucht 
worde. ^) Dreierlei. Konsnln für eben soviele Verwaltun^s- 
zweige, davon einige die Konsuln der Gerechtigkeit, eini^ die 
des Kommune, andere die der Gesellschaft des Schutzheiligen 
Messen, wurden von den in der Zahl gesetzlich beschräukten 
Dekartbnen erwähll; sie hatten das ürtheil über Frieden und 
Krieg, über einzugehende Bündnisse oder zu erhebende Abga- 
ben, über Alles, was die Bürger und Unterthanen in ihren in- 
nern wie äussern Verhältnissen betraf. Die Versammlungen 
wurden im bischöflichen Pallaste, gewöhnlich in der Kirche oder 
auf dem diese umgebenden freien Platze {Oroleto) gehalten und 
zwar in der bestioimteu Anzahl von hundert der ausgezeichnete- 
sten Personen aus allen Ständen. Dieser letztere 6d»raoch yer- 
blieb mit einiger Beschränkung in der^ Menge bis zum Jahr 
1650. Nach dem Jahre 1165 schlich sich ein und ward end- 
lich zur Richtschnur in den Obrigkeitswahlen immer beliebter, 
zur Regierung der Gemeinde zwei Podesti^*8 oder Vorsteher 



1) Vergl. Jacopo D nr and o sn(jgu) salin Legn LomlnrJa e siiVn pnce 
dt Costanza; ntti d. accad. di Torino T. XXXVlil. Kommune, als Be- 
zeichnung eines, gemeinsamer Regierangsnorm ergebenen Bürgervereins, 
zam Unterschied Ton andern Volksanliäufungen , die im Einzelnen blos 
Nachbarrelationen anerkannten, wie 1090 von Biella, welches nocli nicht 
zum Range eines Kommune erhoben, indem im genannten Jahre ein Otto 
Riras „omtiibiu vieiniB d§ Bu^i^^ ein Gehöfte ▼ermacht; in Sota Frie^ 
densstörang ^^nnte vicinos placitelur*\ 1148; vom Orte Gasindi „«lifo 
omnia plncitn de quibus rechimalio venerit ante vicinos debent osse nJ emen- 
dtmdum in potestate vkinorum^\ 115S. Nach dem alten Statute Pavia''s wa- 
ren im Gebiete nindestena sehn Personen „Famiiienhanpter" benÖChigt, 
um ein Kommune zu bilden. Das "Wort palt s(!ion im Klassischen Alter- 
thume dafür, wie die Stelle Cicero's in Verrem kündet t^Qiiomodo iste 
commune Myliadum vexatil,*' Cav. Luigi Cihrario eeanomia politica dtl 
medio evo. 2, tdiz, Torino 1840. 8. /. p. 117, 119, 197. Joh. B»pU 
Moriondus momimenia Aquensia. Taur* 1789. 4. T, i« col. 61, Stütutm 
Papiae etc. Pap, 1505 fol. civ, c« 143. 
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aus der Fremde behufs der Rechfsvollstieckan^ und den damit 
verbundenen (leschäftszweigen zu berufen, deren einer der Po- 
destib fUr die Paratid« oder Popolaneo» der andere der für die 
Patrizier oder OtiimateD. Mancherlei Veranderaogen war diese 
RegieroDgeart onterworfen, ja, Ende des XIV. Jahrhunderts ge- 
horchten sie nur einem Cinzigeii, welchem die Angelegenheiten 
in Friedenszeiten übertragen wurden and der zu kriegerischen 
Rüstungen einen eigenen Volkshanptmann , Capitano del Po- 
polo, ernannte.*) Letztere missbrauchten nur zu oft ihre Macht, 
indem sie aus unlautern Gründen die Kommunen in Kriege 
verwickelten und selbst blutigen Streit zwischen ihren Mitbür- 
gern und Soldaten herbeiführten, zugleich aber veranlassten, dass 
sie io Folge giinzlich abgeschafft wurden, worauf der Podesta 
die oberste Staatsworde ongetheilt inne hatte. Obwohl nur 
sechs Monate in diesem Amte, stellte man ihm zor Kontrole 
fünf Gerichtsbeistände an die Seite. Die Wahlen geschahen 
durch Stimmenmehrheit in obigen Versammlungen, die bei wich- 
tigeren oder gefährlichen Anlassen auch bei weitem zahlreicher 
ausfielen, da dann häuhg die Konsuln, d. i. Syndikusse der um- 
liegenden Ortschaften hinzutraten; die ganze Masse gab durch 
lauten Zuruf den vom Podesta gehaltenen Vorträgen Beifall 
oder Missbiliigung. Da übrigens diese Freistaaten und Kommu- 
nen ihre Unabhängigkeit wohl gegen jeden Angrüf vertheidig- 
ten, aber nichtsdestoveniffer den Eiofloss der Bischöfe gelten, 
die Oberherrlichkeit der PShste ond Kaiser in Dingen, welche 
ihre Privilegien nicht gefährdeten, anei^annt liessen, so war 
Ihre Existenz eine lange Zeit hindurch gesichert und beschirmt^) 



1) Cnjacius Fetulortim (it. 10. erklärt das Wort Capitaneiis also „öm* 
fl principe, vel ab aliqua potesinte de plebe nUqna, vel plebis parle per feiidnm 
est iuveglitugf is Capilanetis appellatur.^^ Ihre Institution fand in Oberitalien 
zwischen 1250 — 1860 statt, 1279 waren sie in der Loinbarilei allgemein. 
S. Herum Uni. Scriptt. T. XVIII. c. Iii, über Genua's: [7. c. 523; 
Camilli Manetti eacereilalione» chronoiogicae , criticae, htstorictte^ legales 
4§ fnuH» fmnefihn &aUd9, A«g, Tinä, 1796. 4* 

2) Biseitmi Cod. /., MSS. Arborio; Batjg. Dok. p. II, 12, Eben die 
Erinnerung an ihre alten Freiheiten und Gebräuche brachte die Volker 
zur Ansicht, dass die Menschenrechte nicht sowohl unter die Herrschaft, 
als tinter den Schatz der Kaiser gestellt seien, der ihnen fiir die erste 
Quelle des Civilrechts und das Werkzeug galt, welches die rohe Gewalt fester 
Ordnung unterwiesen ; wie lange und innig diese Meinung fortgedauert, erhellt 
aus den Schriften eines piemontesischen Rechtsgelehrten des XVII. Jahrhun- 
derts, Lodovico Tesaaro*S, bei Darlegung der Ans|irüche des Herzogs 
von Savoyen auf einige vom Kaiser der Astensischen Kirche abgetretene 
Schlösser ^Jmperaior ultra particoiarem dominatimem et potestatetttf quam 
hmbH i» terrta (maudinti» intperii^ hahel eHam alind imperiMm wihennlef 

' quod amplectitur lotuni orbem^ a quo imllus itolesl estse ncephahts. Unde ftitxit 
reguirt, qnod Imperator minus iuris habet in impcrio, quam rex in Tcißu)."" 
Äppend, ad observ. forens. etc. Taur. 1668. //. p, 14. Feder, Sclopis 
$Mt mHiM liyMisloM dH Pienmit, Tor. 1S33. 8. |i. 4. 
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Unter den zaletzt erwähnten Zugeständnissen war die Maeht 
und Stellung der Bischöfe in jeder Beziehung die folgeoreichste, 
ms Dicht nur in einer vererbten ehrfiirchtsvolleu Scheu, sondern 
auch in der Dankbarkeit des Volks gegen seine Hirteu begrün- 
det, welche ihm in früheren Jahrhunderten die Schwere des 
Richteramtes weniger empfinden liessen, so dass gleich der Er- 
neuerung eines Jahrmarktes die Investitur der Gerechtsame von 
den Bischöfen au die Gemeinde mit grossem Gepränge und 
allerlei Lusibarkeiten jäbrlicli geleiert wurde. Einer der Kon- 
solo, in späterer Zeit der Podestä, fragte die Häthe, daaüüs 
Kredentiaren genannt, „ob sie insgesaniiBt iuraft des Feadal- 
rechts mit der ciTileo und kriminafen Geriebtsliarkeit bekleidet 
sein und Treue schwören wollten Das Volk antwortete mit 
dem Hufe „A'nl, fiati^ Hierauf erhob der Bischof die Lame 
and das Panier und ertheilte der Stadt das Lehn, die Civil- 
und Kriminal^erichtsbarkeit, das Recht des Brückenzolls, der 
Inseln, des Marktes der lierge, des Fischfangs und de4r 



1) Die älteste Marktkoncesiion in dietem Theile Italiens Ist in einer 
Urkunde der Könige Adalbert und Berengar an Bruningo BiM^ef von 
Asti enthalten, welche, am 23. März d. J. 954 gef^ehcn, diesem znj^estefit 
„licentiam ac poleMlatem quatnius in pleOe Quadriuyenii quae in honore S» 
ViUmtuK eimglruHa cm» videhw cwtea tarpm Mbi rtqmüadi m§rcatnm 
BWisiat sintjnJis quibusque k»leudi8 inibi cclcbrelur et pracfatum 
tnercatum cum theloneo et publu a fnncttmie et qnidqitid regiae nostrac pertinere 
xidelur parli praedittae plebi coitcedimus donmnus etc. nt nuUes dux marchio 
comes «ieeeetnea aculdatm^tiit aliquis jmUicus eractor mahBtitre prnesnmat 
nut aUqunm violcntiam tti^icn\^^ bei Strafe von 100 Lire, wovon der königt. 
Kammer die UäU'te. ,,/icfum papiac feliciter amen\''^ nach dem Libro 
▼erde des Archiv« vonAgti in einer Tnriner Regeste. DieStSdte ertheiU 
ten häufig <li(; Marktgerechtigkeit den untergeordneten Kommunen, so 
Vercelli im J. 1241 den Borglii's von Santliia und Palazzuolo die Freiheit 
eines Wockenmarkts. Als Handelsvorsteher üaden sich „Omavlea merca- 
tonmi** zoertt 1182 and anteraeheiden sich dnroh diesen Titel von den 
,^Co7isuk\<t innjores wl to;/imi»wj«" ; erschienen sie nicht in Person, Hessen 
sie sich doch von Botiien vertreten, also im J, 120S, In Piemont Iiiessen 
die Rechtsvorstände der fremden KauUeute Capitanei, aU welcher vom 
i. 1286 der j^diteretu» doniimt» Rogeriug de Canue nudiolmmiitit jun» |wrf» 
lus cnpitnneus et rector uuiversit (tti$ vi crcntorum ultramoi^ t tum 
(Handelskonsnl nach jetzigem Begriüe) in nuiidinis Campanie cl reyiio 
Ftamie fvajuentantium. Gleichwie hier das Wort Capitaneas von seiner 
gewöhnlicheren soldatischen Bedeutang auf die Bezeichnung eines Korn« 
merzvorstandes übertragen wurde, geschah es mit dem Synonym Cata- 
panus in Grossgrieebeniand , dessen Spuren im letztern Sinne noch ge> 
genwärtig in der Gegend Pignataro*s in der Campanie feliee In der Volke- 
sprache („cfi/fipnrj") klingen. Mich. BroccoJi^ Tenuo Sidiciuo nntico e 
modemo. NupoU li?22. T. 11. 118, Monum. bist. patr. /. f. 173, Mtiratori 
antiq. ital. II. c. 873, bb7, Bngyiolini illustr. d, perynmeue p. 32 Vergl. 
&. Pmveti memurie tfer. d. comcrcfo dl MÜmo. M. 1778. 8. nor für api- 
tere Zeiten; ,G. Monti mtizie stor. dcUe fiere d. slato Pontißcio. Roma 
182S. 8. Heinrich III. ertheilte dem Novaleser -Kloster 1048 folgende 
Scbilfahrtüfreiheit y^Ntwes eliam ipsius monaaierU qne a fratribus uel ewum 
mtßßif fiima fftfi^ifimU uti empimiß »Im iä$tniiiß po^ttmaafimm ad ftfr 
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Herrschaft über untergebene Städte und Gerichtshöfe, mit Vor- 
behalt seiner Anitsansprüche, der Privilegien und willkührlichen 
Rechtsverfügungen, als da sind die Wahl der V^orniüuder und 
Kuratoren. Mach geleistetem Eide löste sich die Versamm- 
lung auf.*) 

Obwohl von geringerer Einwirkung auf die nationalen Be- 
wegungen war doch innner die kaiserliche Suprematie iu so 
weit geachtet, dass selbst in den unabhängigsten Ilegieruugs- 
epochen dieser Freisiädte ein vom Kaiser geschickter Podestä 
gute Aufnahme fand, wozu nicht wenig die UoÜuung beitragen 
mochte, gelegentliche Streitigkeiten zwischen Volk und Adel 
betrefl's dieser Stelle zur Ausgleichung zu bringen. Ein merk- 
würdiges Beispiel dieser Art aus der piemoutesischen Geschichte 
ist der Marchese Manfredo Lancia^) — ob aus der alt- 
berühmten Familie der Toruielli von Xovara? — , welcher 
J236 als kaiserlicher Vikar in die Lombardei gekommen, vier 
Jahre später das Bürgerrecht von Vercelli erlangte^), gerade 



rnrin uel ad comachm (ü. d. Pö) uel rnuennam seit in qiMScnvqite partes 
ititliae.missae ftierinl iianostro duno et auctoritnte sint secure ut mtllius (nius- 
cumque dii/nitatis ttel ordinis Jiumo ab eis illiquid tribntnm ucl ceiisnriim nel 
aliquam dationem requirat uel tollere presumat.** Munum. h. p. I. c. 5(>8. 

1) MSS. Arborio, Bmjij. Dole. p. 14; so investirte Bischof Avogadro 
1311 „cum lancen et confnhno.*' Ranzn. 

2) Auf welche Weise sein Geschlecht, welches sich dann in vier 
Zweige schied, zu dem Namen ,,Lnwn«," die Lanze, gekonunen, erzählt 
der Chronist San Giorgio und nach ihm (ler ungliickliche, in den piemontes. 
Revolutionswirren 1797 fusilirte Tenivelli mit den Worten eines gleich- 
zeitigen Annalisten also: ,fPraediitn dumitin Blamhn habcbnt frnlrem unnm 
quindecim nunorum, qnando ipsa erat cum iinperatore Fcdericu (II.), nomine 
Mnnfrcdum^ qai ob amorem sororis (sie war die Geliebte des Kaisers) mo~ 
rabatur in curia imperatorifs, et erat de dominis Aquosnune et Aifhiui (Agiiano 
der eine, Busca der andere Zweig), et bene erat sibi^ quin ditiijebniur ab 
imperntore, Accidit imperntorcm velle equitnre ad civitntem , cui di.rit juvenis 
Maiifredusjtraedictus: domine intperator volo porlnre in isto itiuere La nee am 
(uam, respondil imperator juveni subridendo; placct y sed cave ne balneetur^ 
si plueril ; et equitando venit pluvin mai^na, tunc Manfredns videns plnviam 
venienlem descendit de equo et Lanceam trucidiivil, vt posnit enm in innutivnm 
seu bovetam ne balnenretur , et posuit super cquum: vcniunt ad ciuitatem: vo- 
cat imperator et dicit aibi^ estne mea Lancea halueata ab iata phivia? respondit 
Manfredns iviperatori: non domine ^ et portavit coram imperalore mnnlicam, 
in qua erat Lancea triuidata^ et oslendit illnm imperatori, qnod visus impe- 
ratitr tjavisus est ^ et dixit: vere tu es diytms lionoris , et statim fecit illum 
viarchiunem , et vocnvit marchionem Lanza m" Carlo T enioeUi bio- 
grafia Piemontese. Torin. 1787. 8. T. III. p. 18. „lit habtiil sitnm mar- 
chiotialum in comilatu Astcnsi, ubi didtur Loretum, CosleylulaHy Casla^inolas^ 
Aglannmy Calutium per partes illns usque Belbum et citra Nai/rum usque 
Nonum.**^ Moriondiis monnm. Aq. II. p. 151. 

3) Zum Unterricht, was bei ülinlichen Aufnalimeu von Seiten der 
Städte gefordert wurde, dient eine Urkunde Vercelli's vcun 24. März I21.'i 
f^Bullino Curli presentibus domini Itnxaui judicis domini Amizonis Sacfii po- 
testatis Vercellarum juravit per sc et suos heredcs et fnmiliam suam 
habitaculum Vercellarum et factre omnes uicinimcias (städtische Abgaben 
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war Zeit daselbst verweilte, als xwiscbep den Familien Tbsoni 
und Avogadri ein blutiger Kampf um die Herrschaft begonuen, 
in welchem die letzteren jEwar unterlagen , aber ibre Zuflucht zu 

dem damals in Brescia residirenden Marcliesc nahmen, der für 
sie auch wirklich mit seinen Truppen aufbrach, um Vercelli in 
einem nächtlichen (Jeberfalle z« bezwingen. *) Die Bürtrer mit- 
telst einer Vision, worin der heil. Franciskus am Tage vor sei- 
nem Feste warnend erschien, von den Plänen der Feinde unter- 
richtet, schlugen den mit aller Heftigkeit unternommenen Sturm 
maanliaft zurück, so dass Lancia, in Einsicht der Vergeblich- 
keit solchen Gewaltstreichs auf die feste starkbevölkerte Stadt, 
nach eingegaugnem mebnaonatlicbeD Waffenstillstände zuletzt am 
Ziel eines dauernden Friedens, im Prunk und in der Macht 
seiner kaiserlichen Würde den Einzug hielt, fortan ungestört 
Recht und Anseho bis 1246 lu VercelU ausübte.^) Betreffs der 



und Pfliehten) ciuilaÜB Heia nHi duet facdml H factrr dtbent H de onmiftut 

stnre mandatia potestat is n el congttlum communis qui pro tempore 
fuerinU Taliter quod 8i relinquerit hahitrtculum sine uoluntate poteatatis uel 
comufiim, Kr§n9 emnmd tmetoritate mn hupte dicendi poneuiamm mnnim» re« 
rum ejus faciendi qiddquid inde waueriL Et ipse domimu Baxnuu» n 
parte et nomine comvmti i n recrfyit ipsum hnbitniorem. Actum super 
palaciunt communis Vercellarum prcsentibus Johanne iiostiario et Johanne de 
Ünficftm«. Vmde due enrU inde «no fcitora iH»9S futnmi aeribi.** Moman. kist. 
patr. /. c. 1214. DenkwÜKlig däucht mir der Austanscli des Rürgerreclits 
zwischen Savigliano und Alba im J. 1047, wozu Veranlassung die Dank- 
barkeit der letztern Stadt, welche, als ein Zug ihrer Bürger aof der Wall- 
fahrt nach einer Wunderkapelle Savigiiano*s vom Gewitter erreiobt, in 
dieser Stadt herzliclie Gastfreiheit fand, die Saviglianesen sammt und son- 
ders mit ihrem heimischen Bürgerreclite betheilte, was die gleiclie tir<- 
wiedening 8av{gliano*8 gegen Alba zor Folge hatte. Cnrto Novellit 
Uagriifui äi illustri SavüiHaiwsi. IMno. 1840. 8. p. 148» 

1) Verg!. Fabio delln Forza: notti militari, overo azioni di gt$errn 
falte ne'tempi di notte, Venezia 1728. 8, C. F. Ferretti dialoyi nottumi 
(tattici) AneaiM 1601. 8; über die berfihnite s^tere Belagerang Veroelli*f 
sieh: Curitsio isluria in ottava rimit deJl nsscilio e resa dt Vercelli. 
Pavia 1618. 4., Capitoli di VercelU stabiliti con Pier äi Toledo, üomu 
1617. 4. 

2) Seine Nachfolger waren Egidio Graf von Cortenova und Tom- 
maso I. di Savoia; letzteren erhob dazu Friedrich im J. 1249, nachdem 
er ihn reichUcJi beschenkt. Mit Araedeus Vi. wurde das Vikariat der 
SaToyer erblich and diese Grafen — mit dem herzoglichen Titel erst yon 
Kaiser Sigismund am 19. Febr. 1416 zu Chambray beehrt — unterlagen 
nunmehr keinerlei Taxe bei den Diätenversammhingen , stellten keine 
Truppen, es sei denn zum Zage wider die Türken. Die Ernennung von 
Vikaren war eine Prärogative der Kaiser nnd PSbste; ihre Macht, als ein 
Abstrahl der kaiserlichen Person, hatte in der ihnen angewiesenen Pro- 
vinz oder Mark dieselbe Anerkennung und Voliglilligkeit in Allem, was 
als Rechtsames der Entscheidung des Kaisers zustand, wie von diesem 
eigenthumlich beurtheilt. Sicherheit des Flachlandes und der Strassen 
vor feindlichen und räuberischen Kinfailen, Schlichtung der Zwiste oder 
Abwehr Ton Giogriifen in die Privilegien des Sohutzherrn , Wahrung die- 
ser beim geistlichen Güterverkauf sowie Beschirmung der Unmiindigen 
nebst vielen lol^alen Erkenntnissen nnd Obliegenheiten waren der Kvela 
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Stellung jener beiden Familien und zor Bestätigung des früher 
Gesagten erinnere, dass die A vogad ri, von jeher der Ghibellinen 
Partei zugetban, dieser so lange treu anhingen, bis sie sahen, 
der Kaiser beffuostige mehr ihre Gegner, oad sich dano eoU 
sebieden den Uuelfen in die Arme warfen; die Bischöfe ans 
demselben Haase nichtsdestoweniger nach ihrer Weihe sich als» 
bald der Politik ihres Geschlechtes entfremdeten und jene, mit 
ihrem Amte ihnen gleichsam überlcommene zur Richtschnur nah- 
men, demnach wie vor in dieser Wurde unerschütterliche Ghi* 
beliinen blieben.*) 

Hatten die Stiidte vor dem Constanzer Frieden durch ihre 
Kraftfülle und Einigung sich das Bette der Unabhängigkeit ge- 
gründet, so vollendeten sie den Aufbau von ihrer Freiheit La- 

ßer, als der Kreuzzug Kaiser Friedrich II. ins ferne Morgen- 
ind ziehen machte, indem sie oGt thener erkauftes Recht und 
mnnicipale Satzung in einen Körper schlössen, der als Inbegriff 
und Basis ihrer Verwaltungsmaximen und Immunitäten künftigen 
Geschlechtern Glück und Sicherheit verbürge. Der allgemeinen 
Achtung wegen umgab man daher mit niclit zu nmgelionder Feier- 
lichkeit die für ihr städtisches Leben wichtigen Momente der 
Ernennung von Fodestä's, der Schaffung oder Erweiterung ihrer 
Rechtssammlungen. Waren diese S tu t u te ii s e tr.e im Ein- 
zelnen lange vordem vorhanden, auch in vielen Kouimunen schon 
kurz nach dem genannten Friedensakte gesammelt worden, so diene 
für nnsern Zweck und als den folgenden Ereignissen grossen- 
theils Augenzeuge das Beispiel Yercellifs, welches im Gefähl 
des Bedürfnisses nnd in Ermangelung eines sekniären, solchem! 
Geschäfte gewachsenen Rechtsverständigen mit der Abfassung 
des Statnts einen Minoriten, genannt Fra Enrico, beauftragte, 
der es auch wülig übernahm, wohl mit dem, keinem cnlen 
Grunde entsprossenen Vorbehalte, dass man sich, bei Strafe des 
Interdikts') nichts an dem abzuändern erlaube, was er einmal 



ihrer Pflichten und ihre Wirkungssphäre. Diese selbst war nicht überall 
gleich gross, sondern umrasste zuweilen weite Länderstrecken mit beinahe 
nnnmschränkter Gewalt, anderwärts schiniilerten sie nicht selten mnnici- 
pale Freiheiten. Die Bischöfe inusten, wie dem Kaiser, dessen Stellver- 
tretern alle AnÄnerkiamkeit zuwenden, da diese in ihren Gebieten keinen 
Ober sie Gestellten anerkannten, und sahen sich hierdurch, sum Vordieile 
der Burger, oft genug die Hände gebunden. S. Feäerigo Sclopis 
contiderazioni storiche iniwmo a Tommaso I. Conte di Savoia , ec, AUi d. 
Mead, d, 8eien*e di Tat, T, XXXiV. p, 61. aeq, 

1) Eiacitmi Cod. i,, Bagg, DoU, p. 16. Nachrichten Ton dieser Fa-« 

milie in Octnvii Boldonii: Caesar ChrisHnnns ex nohiUsmmn ffenie Ad- 
vocntoriim expressus. Mediot, Dionys. Ottribohtiis, 1637. 8. 

2) Das Interdikt erscheint zuerst im Koncil von Limoges vom J. 
1031 auf Anratben des Abbts Odolricus ven S. Marüal. Die hauptsäch- 
liehston StiafTerhängnisse waren: daii Niemand, ansgenommea Kleri- 
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für städtische Rechtsnurm in Verhältnks zu Civilen oder zur 
Geistliclikeit in den Kodex aufg^enommen habe. Die Bürger, 
uneiugedenk der |Kilitischea Wandelbarkeit, der Stürme und 
unvermeidlichen KuUisiunen feindlicher Interessen, wodurch sie 
einst üfenötliitrt werden könnten, darin etwas hinziizulügen oder 
ausÄiJscheiilen, waren dess wohlzulVieden. Nacbdeni sie ihrer 
Verj»tliclituiij5 lüul Jalire treulich nachji^ekonunen, wurden 1235 

fewisse mehr und mehr ausgedehnte Privilegien der Geistlich- 
eiC in einem Grade drffickenif und dem gemeinen Besten znwi» 
derlanfend, dass die arme Stadt sich zu den gebotensten Ver- 
änderungen in ihren Statuten bewogen sah, hierait aber vom ge- 
gebenen Versprechen abwich. Die Fulgen liessen nicht lange 
auf sich warten. Gregor IX., ein höchst eifriger Verfechter der 
Freilieiten jeden Titels seines Klerus, schleuderte, nach empfan- 
gener Kunde durch jenen Frä selbst, den Bannstrahl auf Ver- 
celli, der nur nach mehrjähris^en Verhandlungen davon genom- 
men wurde; später bewerkstelligte der heilige Vincenzo Ferrari 
eine ^au% neue, wie es hcisst, uuch existireude Samuiiuug. ^) 



ker. Arme, Fremdlinge und Kinder, innerhalb der betreffenden oder einer 
andern Diücese begraben werden dnrfte ; dass nur insgeheim Messe 
und Taofe gefeiert werde und Alle um drei Uhr auf ein in allen Kirchen 
geläutetetes Zeichen auf das Angesicht fallen; die Altäre sollten jedes 
Schmucks entkleidet, Kreuze und Zierden zum Beweis der Trauer Ter- 
borgen werden und nar wShrend der bei geschlossenen Thoren gehalte- 
nen Messe Altar und Kirche damit zu bekleiden sein; Niemand nehme 
wahrend dieser Zeit ein Eheweib oder entheilige den Gottesdienst durch 
einen Kuss; Niemand geniesse andere Speisen, als die in den Fasten er- 
laubten ; kein Laie oder Kleriker soll geschoren werden, bevor die wider^ 
spanstigen Volkshüupter in den Gehorsam zur Kirche zurückkehren. Wurden 
auch manchmal die von Bischöfen über weltliche Herren erlassenen Exkommu- 
nikationen von den Fübsten aufgehoben, wie die Bullo Innocenz IV. v. J. 1251 
bezeugt, der dem Novareser Hirten befiehlt, den Grafen Tommaso von Sa- 
voyen der hisrlu'lfliclien Exkonimnnikation zu entbinden, oder ihre Verwirk- 
lichung verschoben, also der Hirtenbrief vom 5. December 1224 dem Klerus 
Noyara*s diePeier der Messe bis zur Ostemoktave gestattet, sonahmdodi 
diese geistliche Ziicliti<,Ming ganzer Gemeinden, wegen Scholdforderongen 
eines oft ausländisclien Hierarchen an einzelne Bürger, dermaassen uber- 
Jiand, dass der savojische Grat sich glücklich schätzen konnte, als Bonifaz 
"Vlil, ihm 1206 eine Bolle aosliess, wonach fortan Terboten blieb, einen 
Ort oder Distrikt ^^nucloritnte onlinnria vel delegntn**^ wegen Geld- und 
Ccssionsforderunpen mit dem Interdikt zu belegen. Andere Städte mach- 
ten freilich damit weniger Wesens, z. B. Perugia im J. 1282. Cibrario 
team, fraftl. 1. ediz, f>. «I., Mfimim. h, p. i, e. 1280, 1407, ScripU, Her, 
Jtal. T. VIII. c. 1151, Mnnsi conciiiornm novn cuUectio. feitet. 1757 f. 
T. XIX. p. 541. Vergl. das wichtige Werk: Potttificiarum Consti- 
tution u m in HuUnrüs etc. Ii pitome et »ecnn4um mnterUiB dispotUh {optra 
JiUdovici Guerrae) Venel. , Pezznnn 1 772. f. /// Tomi. 

1) Bise. Cod. Bang. Dole. p. 28. Erst 1243 wurde Vercelli von 
diesem Banne mittelst eines Breve erlöst, welches zugleich die Stadt 
Ibftti Gehonams gegea den exlBOUumudcuton Friedrich IL entbiadet. 
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Mehr denn io jeden andem Lande zeigte eich in Piemont 
der Binflass der Bischöfe und des Klerus gross und gewichrig, 
davon der Grund sowohl in der Vielfältigkeit jener kaiserlichen 
Dotationen* ab jener von Privaten lag. Die Diöcesen traten 
dergestalt an die Stelle konsularischer und prätoriaui scher Ge- 
biete, die Bischöfe in das V'crhaltniss oberster Provinzialheaniter. 
Allniälich schwand Gehorsam und Respekt vor ilen kai>»'i liehen 
Verlüf^unf^en , immer aiilVallender wurde di«' iJe.stcrIilii likeit der 
Statthalter und Ohriiikeiten , vor/.üirlicli in den eiidcrnt«'! eii Di^ 
strikten, erbärmlicher und niedrij^er die Laj^e einer von den 
Fremden fast immer geschlagenen Soldateska; daher es nicht 
wundem darf, wenn das empGile Volk, welches weder iär 
Unbilden bei , dMr Magistraten Gerechtigkeit, noch vor dem 
IlDPlMini rpindfi brim kormmpirten Heere Schutz fand, sein An- 
mimrk auf jene Männer richtete, die sich ihm nicht selten als 
Moster liebevoller Weisheit und unbescholtenen Sinnes xeiglen, 
in seinen Demüthigun^en und Beschwerden sich eher an seine 
Hirten, als an schwache oder übelwollende Ci\ilbehörden wandte. 
Durch zeitgemiisse vertrauenerweckende Katlischliii^e stieii* jener 
weltliches Ansehn, so dass, was Anfangs nur ansnahinsweise 
erbetene Gunst war, biild zur freiwillig anerkannten Kechts- 
gewobnheit, dfis Volk aus einem blos gelegentlichen Bittsteller 
snm treuen 4|J9ai)weislichen dienten wurde. In dankbarer 
:Erk«W Minl < y iM t hlen kiyerst Einzelne die Klöster und Kirchen, 
bis ^llmälig Schenkuugeii , f^^^^n^^rlasse und Nutzoiessnn- 
gen Ton:«j(ef|iil|v hei. Lebzeiten des rechtmässigen Besitzers sich 
häuften, snm grossen Schaden des f^ublikums Mode wurden, 
hiemit auch materieller Ueichtboni und physische Gewalt dem 
moralischen G«|;|^|j^|^^e| Klerus gleichkamen, ja, es sogar 
U)>ert|:4ep* ^) 

- - i ' i. ' *i*J^M:" - — ^ 

eruJilorum (Leonis Urbevetani chronicon), Flor, 1747. 12. p, 221—23^. 
Sieh im AiUiange, I. 

1) Bin grosser Theii der nns verbliebenen niittelaUerlichen ürkundei^ 
hat solche Scbenliangen zum (>( <renstaiide iiml dient, Terinöge der Ver* 
einzclung, Zerrissenheit des (Jir^'henen, als I5e\v< is, es sei keitiesweps diö 
Absicht der, wenn auch so noch Irömuieluden Geber gewesen, den Besitz 
«■4 die Maebt der^'mrche, nach Kigenthnm and Gerichtsbarkeit} aber 
die der laikalen Grund- und Schntzherrn zu erheben, son<lern mtt IfiiK 
sieht auf Erleicliterunp: der Mildthati^keits- und Staats|»tlichten des Klerus, 
anderseits im gläubigen Wuhne zum Besten der eigenen Seelen in jeneu^ 

-CiäbaB leMassen worden, wovon ein Beispiel, unter onslhligen , ein Di- 
l>lom vom J. II43, darin der Aimo tlcrinis bei Lebzeiten seiner Kitern 
dem Noyaleser Kloster die Kirche S. Martino de Vozziglano nebst vielen 
andern Besitzungen Übermacht y^con$equi eredeng merceJem promia- 
»äm äikUun fatoynis ac venerahilibus iodi tft ««<• tM^/nld conliite- 
rU'iUtttt actoris vocem cciituphnn ncrijiiet vi cfernam uifam possidchH.'*^ 

'lüdeiilijUls sclieint, dass soiclie Gesinnungen vom Klerus mehr und mehr 
aQtSOTdi^ #E9d^^ M IV'lllnen, yri» l8| lliitiiB' Aberglaoheii Von.^^^ 
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Doch j^erade diese oftmaligen Triumpho ihres Ansehiis und 
ihrer Klugheit trugen viel zur moralischea Schwiicliung der Sie- 

ger bei, da mit Beendigung der Kämpfe und Feststellung ihres 
»omtDiums Rohe ud gesicherter Besitz ihren lethargischen Ein« 
floss auf Geist und Gewissen aosznnben nicht unteriiessen. Eine 
der schädlichen Folgen dieser reichen Unabhängigkeit war der 
Missbrauch, welchen sie mit dem, religiösen Zwecken ^weihten 
Gute trieben, insofern sie davon ongescheut den eigenen Stamm- 
genossen übergaben und mehr dieser feudale Bevonognng Im 



Weitende, die sicherste Bnrgsohaft vom Nichtversiegen so reicher Quelle 

war. Hielier gehört ein Dokument Ravenna's vom J. 1141, in welcliem 
der Krzbischof Moysis «lern Personale des Domes unter andern Zuge- 
ständoiasen and Vortheilen „fofam animarum commend at ionem 
tmn suhurbij quam ciuitntis ifem nmoiHllns ftiscnrins res terras ptilMdit H 
omnia nlin boun'*^ überliess. Monum. h. p. I. r. 549, Müriotuius monnm. 
Aqiiens. /. c, 44. M, Fantuzzi mmumenti Ravennati Ven. 1804. 4. //. 
' p» 189. Vergl. Trnif^ Mstwrique de In fin du moncf«, de la venu« fTM/ir, 
cic. Hodcrdam 1737. /// voh. 8. Freilich blieb der Genuss irdisclu r 
WohUhätit;keit di-n Klerikern nicht allemal ungestört und alle Scimtzhriefe, 
dergleichen einen Graf Tommaso I. von Savoyen llb8erliess, konnten sie 
nicht yor der rohen Repressalie des erbitterten kleineren Gmndadets bewah- 
ren, wie eine Urkjinde, kurz vor 1230 rjpn^pbcn, erweist, darin die Beschim- 
pfun;» und IJeraubnng eines etriirisciien Klosters erzählt wird : „Hne sunt 
iniuriae a filiis Hudulphi nobis Ulatae^ wodo ad menwriam rediirimus. In 
fnimi» qitin ecclesiam in mmte Oroeseh», ipum nobis dedenmt, vMeutet a1«» 
Inhrunt , Uirpiter et irreverenfer clericum quem ibi posuerfmuis de erctcaifx et 
toto Castro eücienles et cnutta eiectionis illim derici cum R. Prntcr de CullU" 
hoMemm de ftmto excetsu reprehenderet, ipsum R, deprehendit per capillos 

et eaput mnro illisit item iralrem noxirtim Vtjouem cum SB aeeome 

vulner ftvit. Hein Pet. de Monte bnrbnm depilnvit et Tfuznm conver- 
8um pujnis et calcibus yrnviterpercussit. Item Mariscidcium nostruni 
atahuh ltg«v{t et intet pedes (er/ttornm) ipsum jireiieeit, ttem CiA~ 
tolum minieteriHiem nostrum de domo nostra expuUt^ ita quod ipmm num^ 
quam rehnficre pofnimus. Item (ptod nostri mol endin i suis mnfeficiis per 
annum non macittouerint. Item (Jarundinum et haldonem exspoiiavit 
et eorrtffiie verbernvit et nudoe et eaenleeatoe ad Abbatiam 
revtif:it^ etc. etc. Häufiger artete der Anspruch an die GastfrVimdsciiaft 
und BeherbergungspUicht der Klöster aus, indem man den Tross der 
Spiellente und Seiltänzer bei weltlichen Festen zu iiinen wohnen sandte, 
wie im Koncil von Ravenna die Klage lautet: „nt cum laici deearaniw 
cinijHlo mililftri, seu nuptias contrnhunt, jocnlat or es et bislriones trans- 
mittunt ad clericos, ut eit providennt, prout et idem laici faciuut iuter 
ex quo rm^yit, ut faadtate» eerlesianm^ ex quibue diAerent pnuperte 
sHsiiiiinri ^ distribuant seu potius eff'undnnt in h^usmoili usus illicitns^^; im 
J. 1286. Besser erwehrten sicli die Kommunen solcher zugemutlieter Be- 
wirthungskosten, wovon iienrv ein Beispiel im Orte Vernet gibt, von 
welchem ein Abbt von Martin wollte ,,extorquere et exigere ab «tiAwr» 
sitate hominnm de Verncto**' 200 Soldi, für Bezahlung eines ,,cnnvivii 
qitod hoc nufio (12...) di'distis et feiistis domino reyi Major icar um in vestro 
mannst er io \ gestützt auf den ganz einfachen Grund, dass sie mit be- 
sagtem Abbte keinerlei Kinverständniss desshalb voraus gepflogen. Lnmii 
delic. Leon. Urbevet, chronic, p. 140, Mnnsi concil. n. coli. XXIV. p, 615. 
D, U, J* Henry histoire de RoussUlon etc, Paris Lb35. gr, 8. p. 526. 
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Auge hatten als der Institutionen fromme Bestimmung. *) Zum 
Belege dienen in Westitalicn die Torriani und Visconti , welche, 
wolil aus Nothwendigkeil, in der PrivaJgewalt ihrer Familien 
Wehr und Schutz gegen ihre Nebenbuhler und Feinde zu suchen, 
dem eigenen Hause ausgedehnte Lftndentrecken von ihrem 
kirchlichen Besitithume abtraten, und zwar früher als diePähste 
solches vag;ten, die so jener Zeit noch langte nicht so unnm- 
schrankt und von Einsprach in der Weltstadt unffefahrdet wa* 
ren, wie die Diücesaoherrii aof ihren Gebieten. Desshalb gin^ 
ihr Ilau|»tbestreben dahin, nur jene Familien zu Macht und 
grossartigem Gnindeigonthum gelangen zu lassen, welche ent- 
weder aftersher ihrem Hause befreundet gewesen oder, nach 
der andern Seite ihrer Politik, der bischöflichen Partei zuge- 
wandt blieben. In der (iefahr, unversehens von einem Feinde 
angegriffen, vertrieben, niedergehauen zu werden, umbaaten 
sie Kathedralen, PallÜste und Abbteien mit Ringmauern und 
Thormen, von deren hohen Zinnen trene Wächter verdächti|;e 
Bewegungen belauschten und, oft den Bischof oder Abbt im 
Kultus des Heiligsten unterbrechend, mit Wappenriistung seine 
Messgewande bedeckten.^) Umgeben von seinen Dienstmannen 
und Aldionen, der Bischöfe Masnadieren, sah das Kriegsvolk 
des Feindes den Kircbenbirten, Prior oder Piarrer bis an die 



1) S. rlie Verkaufsnrkunde Bischofs Obcrto v. J. 1211: Monum. h. p, 
1, r. 1176; und ebenda», c 1630 vom J. 1290 das Getchäft des Nova- 
reser. 

2) Nidit blot religiöse Gebinde sab man als Wehrplätae des Klerus, 
sondern dieser erstand zum Zweck der Vertheidignng manche Borg des 

Adels. In einer Urkunde von 1113 bestätigt ein ^yAlderictta qiti et Murvhio 
Mttgnifredus'^ dem Presbyter Ayfrediis den Empfang von ^^centum denarius 
boM» «olMot argenlum^ /fisilmii prcftHm pro ensfro imo cum fosttio 
t enimeuto (Wall) cirnmulata et cnpellas diuts eodem cnafro rccciücr nedi- 
ficnta^* etc. Die Investitur davon geschah „frndo mnndpo per cultellum, 
festucantf notatum {nlins nodatum), mnttomen (vantomeii), rnvasionem {vasifh- 
am), terrae rtimum arboris.^*^ Moriondus mon. Aq. I. p. 20.; besondere 
Investiturfragen ebend. II. 650, Mnnetti de fettdis p. 140. Das berühmte 
Kloster von Farfa bei Rom, dem zur Zeit allein das von Novalese in 
Piemont an Pracht gleichkam , erhielt 1049 Ton Kaiser Heinrich die Be- 
kräftigiinf; stines Besitzes von acht Burgen, die es an verschiedenen 
Orten inne liatte; auch gelnirte ihm ein „Teufelscliloss" {castrum pctrne 
Dem<mi$), Marcantonio Cliiocci gibt uns in seinem I'rospeitus titu- 
lorunij jurium, possessionum congngntktniä 8, BtmdMi. Jgubbii 1702. 4. 
folgende Statistik des Heirlithums von Montecassino : 4 Bisthiimer, 
2 Fürstenthümer, 20 Grafschaften, 36 Städte, 250 Üurgen, 23 Seehäfen 
wornnter die von Palermo und Messina, 33 Inseln, 200 Mühlen, aOOGmnd- 
besitze, eine unzählige Gerechtsame von Flüssen, Bergen, Wäldern, Fi- 
schereien und 1672 Kirclien. Vergl. das in Deutschland zu wenig bekannte 
Werk des Giuseppe Mnrocco: Monumenti dello Stato Poniificio e 
r^ntkm iopoffrafh« di ogni pnttt, Hmnn, Bimizhier 1888. 6. T. J/#. (Sa- 
bina € sue mnnoriv) p. 7, 43; awoc. Gross i sntjgio sUmco delln scuola c 
bibliografia di Montecassinu. Nnpnfi 1826. 8, Luigi 2'o « f t , «foftn drf/a 
badia di Montecasino, Napoli 1643. HI vol. 4. 
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SEähne hl Stahl gekleidet, mit kriegerischem Ernst und Trotze 
seinen Leuten Muth einsprechen und der Worte Eifer mit der 
Kühnheit Drastik beg^leiten. In abergläubischer Scheu blickte 
das \()\k zu diesen gesalbten Kämpen hinan, deren Person es 
unter zwiefachem Schutze sich dachte, und des Priesters wahre 
Bestimmung verkennend, bei seinem Anblicke mehr denn vor 
dem wildesten Krieger erbebte. Da übrigens in jenem rohen 
Zeitalter seltner als in spätem Epochen von innerui iieruf zum 
Stande^) die Rede sein kooDte, soDdera mebrentheiis die Aus- 
sicht auf mSheloseii Lebensooterhalt, wohl anch aaf bescb&tite 
Sionlichkeit^) dam bewog, so ist nicht zu verwonderD, wenn 
fenriffe nnd starke Naturen, unhold den sanfteren Obliegenhei- 
ten ihres Amts, aus einer nur in äusserster Noth entschuld- 
baren WaifealUhmuff ihren liebsten Zeitvertreib schufen, wenn 
ganze Klostergemeinden, nicht immer zum Schirm der geheiligten 
Räume, viel Öfter zum Raub oder zum Angrift' eines verhass- 
teu Gegners, gleich ritterlichen Scbaaren, den Panzer über der 



1> Von dem Atter det Oblation der Kinder und selbtt Üngebomer 
enthalt ein Zengnias Fnntuzzi unterm J. 1106: „/?/ios etiam iiotlrM 
mnsculos omnes quos nunc hnbemus vel ex hinc hahituri sumus 

vt/a comite et Deo favente clericari faciemua si aulem conti- 

geiii «1 nlii/uU ntMtrnm frtgeHt quod iuretmuB nan leneuhtTf §t pwfquam re^ 
m^sitHM fuerit non eniendnverit intrn XXX. (//r.?/' Mov. Rav. II. p, 98. 
Aua dem Tone der dieser Stelle voransp:elien(len AVorte erhellt, dass die 
schwörenden Eltern nur aus Dankbarkeit für erwiesene Wohlthaten diess 
Opfer bracliten nnd die Schwere desselben ganz gut empfanden, indem 
eben damals der geistliche Stand ob so vieler unwürdigen Individuen der- 
maassen in der Aciitang des Volki gesnaken war, dass man Einen zum 
giften St^impf Kleriker tehatt 

2) Unter den gedruckten Urkunden Piemonts ist dne TOm J. 1000 
znr Geschichte der Priesterehen interessant Otto I. erneuert frühere 
Schenkungen mit dem Beisatze confirmnmm onmin precepta ddem »nncte 
Bedtah a MotArl» pndtceMtoribiu fmi». Sti^äibmu qwH/ne vt omnet fiUi 
uel filine clericorum et famtlia S. Eusebii in seruntione Ecclesie re- 
mnnennt neqne liberis matris si clerico suondhegit hiis qui nnti 
fnerinl prosint,^* Man. bist, patr. I, c. 338. Der Bischof Cunibert von 
Turin war einer Ton jenen , die, wenn anch nicht schlagfertige Recken 
für die Prärogative des Konkubinats gleich den Bischöfen Maitands, No- 
vrtra's, Lodi's, Brescia's, sich doch bei ihren Untergebenen nicht dawider 
auilehnten. Nach einer besondern archivalischen Mittbeilung des Cavalier 
Cibrario hatte in einer viel spätem Zeit <196Q)— 70) der Tnriner Bischof 
Giovanni di Rivaita viel mit Kinigen aus seinem Klerus zn schatfen, wel- 
che weder von ihren üerziiebsten {focariae) lassen, noch den Missbrauch 
aafgeben wollten , zwei oder mdir MMwn an demselben Tage zn lesen 
yjtmri faciendi cmisa." Ob aoeh dem Lande, Ton welchem eigentlich hier 
die Rede, nicht angehörig, erachte znr Bezeichnung der Sittenlosigkeit 
im romanischen Süden in dieser Periode für passend, die von Henry mit- 
getheilte Anekdote zn erwShnen , wonach der Biscbof Berengar von Per- 
pignan 1324 eine Verordnung gab, darin er die Dreistigkeit der königli- 
chen Offiziere rügt, welche sich erkühnten, Personen geistlichen Standes 
an Orten der öifentlichen Prostitution aufzugreifen und zur Strafe oder 
Basse anxoltalteiu Henry AM. 4§ »ouiSUim* L p. UPT. 
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festlichen Stola, den Helm auf der Tonsur*), das breite Schlacht* 
Schwert im Gürtel, unter Austimmuug von Hymnen auszogen, 
wofür k^io trefflicheres Beispiel, als ein Ereigniss, welches in 
Vercelli's Nähe seioen Schauplatz gefunden nnd desshalb besser 
denn jedes andere za überzeugen vermag, wie leicht bei solchem 
Umsturz der gesellschaftlichen Ordnung Dolcino's Lehre den 
cmpiangiicbsteu Boden finden muste. ^) 

Seit lange lagen die Tizzoni und die E u s cb i ani s ch e n Dom- 
herrn wegen dem Gute von Gario, einem ansehnlichen Wald- 
terrainc, mit einander in bliiti^^er, um so hartnäckigerer Fehde, 
als die Parteinahme der Guelfen und Ghibellinen eine gütige 
Ausgleichunfr unrnüglich machte. Kaiser Friedrich Ii. übertrug 
zuletzt die Eiitscheidniig des Handels an den Marchese Maufredo 
Landa im Jahre 124a Die Tizzoui, welche besser begründete' 
Anspiiiche besassen, waren schon geraome Zeit in onjfestörter 
Nntzniessung jenes Gots , die den Domherrn gar za sicher sa 
werden schien, besonders da inzwischen der Kaiser gestorben 
und das Endurtheil abermals verschoben war. Sie rüsteten da* 
her ihre sämmtlichen Unterihanen von Caresana aus, führten 
sie über die Sesia und überfielen, den b^rzdiakon in der vor- 
dersten lleihe, in der einen Hand ein Krucifix in der andern 
eine Partisane schwingend, den Ort Gario mit solcher Wuth, 
dass die geringe Besatzung theils niedergemacht, theils in die 
Flacht geschlagen wurde, der Platz, von ihnen besser befestigt, 
denTizzoni*s für immer verloren blieb. Im Rausche des Sieges 
begnügten sich die wackern Canonici hiemit nicht, sondern 
wandten mit gezückten noch blutgetränkten Schwertern nachLan* 
gosco um, uem Stammsitze der Grafen von Lumello, Ghibellinen 
und Freunde der Tizzoni, nahmen es mit Sturm und überliessen 
es nach vorhergegangener Plünderung der Brandfackel. Zur 
Belohnung für den bewiesenen Muth wurden die Caresaner auf 
alle Zukunft von vielen leibeigenen Diensten befreit und ihnen 
das Bürgerrecht von Vercelli zugestanden.^) 



1) Vergl. Paul. L ucich: de comnto et erisjw derico diatrihn, Roma 
1794. 12.^ ebendas. AH brevem de coinato et crispo clerho Matriham, d§ 
barba additmuentum, Venei. 1B02. 12., G. W. Vogel de lonmra clericorum. 
1754. 4.. Oaston Chamillard de corotia iontura et habitu clericorum, 
Part» 1650. 8. Pro»p, SteUartii: de eonmit «t Immri» paganorum cf 
c*rtefin»ior«m. Dunci 1625. 8. 

2) Bn,j;j. Dole. p. 39, 42, 44, 48. 

3) JUnyy. Dulc. p. 49. Der Freibrief der Caresaner ward anch*inf 
Statut von Vercelli eingerückt Stai. Vereelh ediU 1541. Fol. CXXXT, 
Oefters wurde eine benachbarte Geinpirnle nicht sowohl ausdrücklich mit 
dem Bürgerredtte beschenkt, als im städtischen Kodex angezeigt, dass 
•ie „A'Mcfmfiir ei manufeneanlur sicut cives per potestatem in Ivrea die 
Orte Bolengo nnd S. Cristofalo, welche zugleich das Recht erhieltea 
unter sich Geldstrafen bis 12 Lire Inip. zu erheben. Mon. hittt. pntr. It. c. 
1325. Zur Geschichte von Krhebung dienstpliichtiger Aldionen zur Frei- 
heit ist eine mennatiaobe üffconde vom J. 1217 deakwSfdig: 
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AUmllif artete die Kampflimt der Kleriker in wakro Blat- 
gier aus und yerursackte, dass sie nickt nur kei äkolicken von 



exeunie Jiiiio Indici. ill. in palatio Archiepiacopatus coram D, Habaldo 
Anhiep., VHaU» Tibnldi tiberavit Rmdmanum ibtdem preaentem a vin- 

culo servituiia voluntarie atque Ubertinitnti» eondiiiotie 

et fccit cum Ii he mm promillendo, qmd contra non veniret neque per suo» 
hercäes sub poeu. 20. Ubraa Hau, etc. quem Radunnum incontinenli cum aua 
Useore in fiiium ndoptnvit H O. Ar^einscopua preatiiit aueiorU 
latevi.** Fantuzzi mon. Rav. V. p, 313. BetrefFs des Rechtsverhältnisses 
zwischen Freien und Leibeigenen oder Sklaven, worunter nach der Lage 
des Kommune am ligurischen Gestade, wohl auch nicUtchristliche Gefan- 
gene gemeint sein können, war in Albenga Gesetz, dass wer seinen 
^jgclannm ucl schtunm'^ tödtete, diess dem Kommune mit 25 Floren, hiisse, 
wer aber eine solche TJiat an einem iremden leiblichen Gut beginge, 
dem Herrn den Werth ersetzen mäste, der nicht mter 60 Flor, ange- 
nonunen wurde, aaster einem Ueberscliuss an die Gemeinde TondO Gold- 
gülden. Ebenso setzte sich der Strafe von 50 Flor, aus, wer mit der 
Sklavin eines Andern Beischlaf in ihres Herrn Hause püo^, seine Töd- 
tung dureli die Hand desselben blieb nngeriigt; er mnste die Kosten der 
Niederkunft und im unglücklichen Falle die des Begräbnisses erschwin- 
gen, dem Herrn für die Zeit von der Sklavin Schwangerschaft und 
iiir die christliclie Erzieliung des Kindes Entschädigung leisten. Mit 
den eigenen Sklavinnen konnte der Herr nadi Belieben verfahren, nar 
empfahl die Gewohnheit und Sitte einige Mässignng in diesem 
Luxusartikel. „£< inteUigntur sclnuua seu aclaua quicimque fuerii 
emptua «el cmpta, relictua uel donatua aeu aliquo HMo <n «11- 
qutm translmtua, tat bonn fide poaaeaaua uel poaaett«^ nie« 
postea fuerit manumixans uel m nnumis gn/^ In Lucca mnste, wer 
mit der Sklavin eines Andern zu thun gehabt > 100 libr. zalilen , wenn 
diese „tu qunsi poaaeaaUmam daminf^ gewesen, sain Untersdiied Yon den 
freien Dienern oder Servitialen. Anedeus VF. von Savoyen kaufte 1367 
zu Constantinopel zwei Sklavinnen um 72 Perperi, d. i. 730 Lire 56 
Cent. Eine tartarische Sklavin von 26 Jahren „satm ab omnibua magaff- 
«<• (Krankheiten) er e« Iis kostete 1394 in Genna lOIA Lire, eine andere 
V. 1291 ebenda 874, 13Sn eine 1312 L. Die Sklavenhändler zogen ihre 
Waare meist aus Kalfa und hiessen revendU or es sei nvorum. Nennens- 

werÜi ist die Verkaufsurkunde über ^fquemänm ünrrtu ciium dictum Azmet 

eum puhUee aubaataratur per ptateam pubUcam viUae Perpiuiani, in 
tabula Petri Ripcrine merratoris . . . cum 07nnibns juribus qtios hnhcbat in 
diclo Sarraceno Petrua Floriua ... prccio undecim librarum et decem aoli' 
darum mahjonenaium bonorum*' an den Vorsteher der Templer in Per- 
liignan, Bruder Jiuolm dit Warno^ mit der Bemeilning ,^ipnd dklna Sur* 
rncenus est de honn ffuerrn et qnod «fwi est de palia aJiqna nec für- 
tim raptua^ neimingit in leclo nec patitur morbum caducum., 
Der Fall wird gewiss nicht der einzige gewesen sein, was am so eher 
anzunehmen, da aus der natürlichen Einmiscluing dieser maurisclu n Die- 
ner in die ntedern Lpl)ensverhältnisse der dortigen Bevölkerung die beste 
Erklärung von Verbreitung und Fortbestehen mehrer Ausdrucksweisen 
qnillt, welche im endlichen Prankretdi annocb befremdlicli schallen, z. B. 
^^pnrler chnrnhiah** vom Sriiarnkiali der Saracencn, der FInrh ^^chiabal ! ** 
vom Gassaniden Schiabalah Sohn Aihems, der Ausruf y,magrabiou*'' vom 
arabischen „m/i</Arrt%** westlich; u. s. w. Sieh des genialen Piarquin 
de Gemblonx histoire litteraire, phiMogique et bihlioffraphique des Patoia, 
Paris 1841. 8. r- ^, Statut. Albeug. Asli 1519 Fol LXXXVllI, Sta- 
tut Lue. editio Luc, 1490. lib. IV e, 90, Cibrario econ., Henry lUat, de 
Rouaaiüon* I, p. d24. 
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FaktioDS^eist oder Habsucht geuährten Zwisteu eine sehr thä- 
tige Hand im Spiele hatten, aU aoch ritterlichen Aostandes in 
enggeschtoameD Glieiim nnd nit fliegenden Fahneii ibrem 
Pdode aof ofienem Felde oder in Belageraogen die Spitze bo- 
ten, wobibewQst der geringen Gefahren, Tvelche ihre eigenen 
Ijeiber daM liefon.^) VonttgUch in dem iiier bes^cSenen 

f ■ 

1) Die Bischöfe selbst betrachteten die Erhärtung eines Rechts oder 
Anspruchs durch den Zweikampf, worin M^nannter Advocnttu eede» 
»ine oder Campio die geistliche Partei vertrat , als eines ihrer liebsten 
Privilegien; von OrdaUen unter WeiUichen kam ihnen ein bedeutendes 
Bussgeld dca Bietlegten xa, Wmh aneh Otto, Bischof Ton Yercelli im 

X. Jahrhiuidertey dagege» eiferte „üMicfnrvm scripfuran m doetummOa ma^ 
Ugne parvipenäentes ad pugnam »acerdote» impingere qtinerunt, nul~ 
lam tmjßma rmmtniiam ipti» documentis obttrvtttUeSf ni$i quod non 
f^opynW^mitihm9 «mI per «tidmlfeAs ptfree««« OH» In feil düeri' 

ndne iudicant dimicar» nec purgari n crimine nisi p erpeirato 

crimine** t nahmen es die Hirten in der Folgezeit als eine erwünschte 
Gnade von den Kaisern, strittige Händel auf diese Weise zu schlichten, 
ivofur ein Beleg im Diplome Konrmd IV. an den Bischof Petrus von Yer- 
celU Yom J, 1028 ^yhnhenntque Ucenfinm Regali »ine duellnri diffini- 

UH»a iWiieftnrt ete officü Aonramm tmiimiitlkm tmMm,^* INe Advokaten 
der KISster erscheinen in Piemoot mit dem J. 627 ,^Ghi»eherto de Felecto 

ri est amogado de preffnto monexterio** , Advokaten der Bischöfe im 
901 ffAgituUfu» iudex domini reyi» ei aduoenio epUcopii^'' ; die Kämpfe 
luideB tCatt atrio Epitnpi, vei AnkUkieMii, vd I» aai» S erM&e ,** 
In Vercelli erlMelt sich der Zweikampf als Rechtsame des Bischofs bis um 
1313; in diesem Jahre behielt der Biscliof Uberto Avopadro bei der In- 
vestitur an den Podestk unter andern sich vor ^^quod omne* balaliae 
iudieatae dehemt feri per ummUm» et ndueemtoe dotnini Bpi»copi 
VerceUenei» et »uh eis ordinnri ei custodiri in c/impo, et partes debent 
faeere »icuritatßjn nmtii» domni Ep, de Ubris IV papiengibu» et üla 
pmn ^M» penHäem m dkbet fmifttin »otvere et arma peräere, ei 
ei ca«i|>t«rMi venirent ad camptim, licet concordia postea facta fuerif, 
niraque par» debet solvere nihHo minu» libras JV papiense».** Auch 
dw Tüzoni hatten auf ihrer Grafschaft Desana diess Zukommniss. Strenge 
Terordnongen worden xeitweise über dai Waffentragen der Gelstlidikeit 
erlassen, fruchteten aber wenig, wie aus der oftmaligen Schärfung der- 
selben erhellt; in Mailand wurde im J. 1311 dem Klerus verboten, in 
Rostung einherzDgehen und Kriegsdienste zu thun „tVe nd caunlcata uei 
rtfpt ii df ■ . 4tlt^ • Madmree eefrelAie, et mawime nam eoactua ptUtUee ut laieue 
cum armi» aeceder^* ausser bei Vertheidigung; fler Kirchen und ihrer Per- 
sonen. In Como standen die Klöster kriegsgerüstet gegen die städtische 
iDliMiBnd sehannStzelten in blutigen Treffen trots den tapfenten Kon- 
dottieribanlbiL 'JfbpitiMiMe moti. Aq. M, 92; Monum. bist. patr. i. c. 34, 97; 
Carolu» epiact (Ba»cape) Novaria seu de ecclesia Novariensi Nov. 1HI2. 
4« p, 330; Ran^ßf. distert, »opra il mo»aico d'una monomachia. (aus dem 

XI. Jahrh.) e4» £ JVAmo 1785. 4. fig. p. 9, 12. üeber eine apStere kriegs- 
gescbichtliche Kontroverse des Klerus von einiger Berühmtheit sieh: Ant, 
Jos. R ezzonicu» a Turre, de »u/pposititiis militaribus »tipendii» 
Bettedicti üdescalchii Palricii Comensis qui Pontifex Max. n. 1676. Inno» 
Centn XL praeemHiHe fWI remmtUHu». Conti 1742. 4.; Antiqua duemä 
Mediolaneneimn decreta. Meiliol. Iß54. f. p. 5. Eine der ältesten Ver- 
theidigangsschriften des Duelb ist wohl Cristofori Longolii ParduelUiH 

•td» rei defeneio. KonuM, per Siephanum QuiUereH de LeOmriHgia* Wik 4^ 

2 
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Theile Italiens war den Laien eine so tiefe Ehrerbietang vor 
Allem, was da geisdkhe Getrande trog, angeboren, dais e» 
soleher Held, weon er Mcb mit blottriefender Paost an sich 
niedermetielte, fast nie von einem feindlichen Krieger im Ge» 
menge verwundet oder getfidtet wurde, sobald dieser in jenes 
Aeosserm die Abzeichen seines Standes erkannt hatte. Oft g^ 
nug wüsten die tapferu Friedensbrinffer diesem Respekte g^e- 
ringen Dank und bieben aus Erkeuutlichkeit den abergläubischen 
Söldner nieder, der nach Gewissheit über ihr Wesen im from- 
men Unmuth sein gutes Schwert weggeschleudert hatte, oder 
Hessen ihn ihrer Barmherzigkeit theilhaftig werden, indem sie 
den JVllsericurdia" genannten breiten Dolch ihm vollends in 
den oosen stiessen. Unzahlige Vorthelle gingen dadorch dem 
civilen Gegner verloren nnd manchenf Sieg büsste er ein. Mos 
well sich seine Männer eher willig sasanmieu hauen lassen, als 
mit einem Feinde im Chorroei^; klEmpfen wollten. Gcrieth ein 
Geistlicher in Gefangenschaft, was ittehr denn ungewöhnlich, so 
zahlte seine Korporation kein Lösegeld fiir ihn; er wurde im 
Geninguiss mit allen Achtungsbezeigungen aufgenommen und 
der Sieger hatte eher vor der Kohheit des Volks zu zittern, als 
der Gefangeue, da die Hand, welche segnete, sich auch zur 
Aufreizung an Diener und Kerkermeister erheben konnte, wo- 
nach sich's nicht selten ereignete, dass der Schlossherr von 
seinen menterischen Knechten ergriffen and an des Besiegtet 
Stelle in das Verliese geworfen worde. .ESiu faieli«fr gehöriges, 
die gransenlose Macht der Priester in Piemont erweisendes 
Faktum enthält die Geschichte Vercelli's aus der Zeit des Bischofs 
Aimo (t 1303). Dieser kam einst ob uralter Zwistigkeiten mit 
dem Marchese Theodor von Monferrat zn einem regelmässigen 
Treffen, welches zum Vortheil des letztem ausschlug, da die 
Bischöflichen vor dem ungewohnten Erscheinen byzantinischer 
Kohorten Reissaus nahmen. Aimo, ihr Anführer, fiel in die 
Hände des Marchese und war, sich nichts weniger als gute Be- 
handlung von seinem Todtfeinde versprechend, vom Verhalten 
der Untergebenen Sberrascht, die wihrend des triunphaü* 
sehen Einzugs in Moncalvo, der damaliM Resident* des 
Füllten, beim Anblick des gefangenen blutbesodelten Bischofs 



auf den Gesichtern empfingen, ja zalezt in lauten Unwillen aus- 
brachen, so dass Aimo darauf nicht minder, wie auf die Ver- 
wendung des Kardinals und pabstlichen Legaten Pierre TaiU 



* 

FfMitts, Aldus s. «• 8. Die KampflShiglMit des Klerus nabtnen in SchlUs 
Itouys Ch astaigner npuloijie coritre rcvr qiä disentj quil est defendu aux 
Eceksiastifiuet d'woir recowrs auoe armes e» cas de mcesmtd. «. L 1615. 8, 
F. Ittwi9 iBi|r iioiiMflol UAt «te «rawi m eMmt lo IftiCliffyy. Lmh 



äiren eigenen 




dMil60ft.8. 
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lefer^) za Genna, seine Hoffnung baldiger Befreiung gründete. 
DerLe^^at beeilte sich, nach erhaltener Kunde schleunigst durch 
einen Boten an Theodor ein Schreiben zu senden , worin er 
halb drohend halb schmeichelnd, nach löblicher Kurialweise, die 
ungesäumte Entlassung des Bischofs fordernd mit den Worten 
scnloss, mit weichen Jakob den Verlust seines geliebten Josephs 
beklagt. Oer erUttorte Marchese liess also^eich Harnisch, 
Sdneoeii, Helm und dai Sbrige Rüstzeug des w«brbafteii Kir- 
dMobanirts, nebst dessen blntrostigem Abwerte in «in Bindel 
dian und dem Kardinal sammt der Antwort überbringen: „Siebe 
fO, ob vielleicht diess das Gewand deines Söhnet 
sei." Cn^enchtet dieser lakonisch-trefflichen Replike war er zar 
Beschwichtigung seiner rebellischen Cnterthanen genöthigt, ihm 
freies und ehrenvolles Geleit zu geben, ja er überliess ihm spä- 
ter den Zankapfel, das feste, von Barbarossa vergeblich bela- 
gerte Verrua.*) 

Zu diesen Pradispositionen für gute Aufnahme der Ideen 
von Religionsnenening opd Stnn der bestehenden Hienirchie 
"Wir nicfafe venig der, komweise in gedridUen Volke fortwn- 
chende Same häretischer GInobensmeinung bdhSlflich, die lange 
▼br 4eM Erwachen eines nationalen Bewosstseins , wie aocb 
lange vor dem Abschütteln des fremden Jochs, in Piemont za- 
erst von den Arianem, spater von den Katharern, also den 
GemUthern eingeprägt worden, dass der verzweifelte Kampf, 



1) Zum Kardinal erhoben 1805, itarb 1312. Der Titel Eminenz 
{Emitieiitissimi) -wwrde den Kardinälen erst seit 1630, als Pabst ürban Vllf., 
Dm den Ehrgeiz seiner Nepoten zu befriedigen, statt des früheren nicht 
sattsam schmeichelnden der „lüuatris^mi" anfangs in der Absicht nor 
für die Glieder seiner Familie beschrankt, sich bewogen lulilte, ihn all- 
gemein für die Folge za konstituiren. Dir Barberini ward auch „Car- 
dinal padrone** genannt, was die Erwiederung; des Fürsten Odoardo Far-, 
nese hervorrief, welcher, als jener Pabst das stolze Benehmen des Kar- 
dinals za verschleiern suchte ,,rAc j7 Cardinal Padrone facetia grnnde stima 
dMa «fw pertonu^**' trockea antwortete: „Santiswno Padre% per me tio» 
«MHMco «n»» AnbiNW die vattm SmOUh.** 8. OeinvU OentUU, de 
finlridorum origine, varietate^ praestnutia et jurihus. Rom. 1736, 4. p. 209, 
Greg. Leti il nepotismo di Roma. s. l. 1667. 16. /. p. 240; Nie. Maria 
Antonelli de titülis quoa Evaristus Uoiminia presbyteri* distribuU , äütser- 
Mte» ilM». 1725. 8^ Paolo de Umgieitie ietaria de* tUeü cardinalizi. 
Rom. 1323. // i;. 4. ; G. Tamngna origku efreng«ii»e de* cturdkudi deUa 
S. R. Curia. Honui 1790. // vol. 4. 

1) Bagg. Dole, p. d2, 54. Diese Schwäche weltlicher Herrn gegen- 
über dem böberen Klenn beweist auch tan Akt des Mardiese Goglielmo, 

der am II. Julias 1280 dem Bischof von Valenza alle von ilim erlittenen 
Beleidigungen, bei Gelegenheit seiner Gefangennahme auf biscliöüichem 
Gobiete durch Tommaso von Savcyen^ verzeiht; lezterer hatte schon 
ftibor den Bisdiof mit 1800 Lmes de Vienne beschenkt, zur Bntscbä- 
dignng fnr alle möglidion Regwiie des Manbeio. Mmmm» kieL ptOt. /• 
od a, mo. 



♦ 
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welchen die BischSfe. später die Inqnisitioii mit den onalh 
llssiff aaftancheuden AeDweratt|;en dner angeenffteren Reiigiont« 
ansidit xa bestehen hatten, nicht Vemochte, derlei Regungen 
anf immer xn beherrschen. Mit grosser Mncht erschienen die 
A rianer schon 371 im Vercellesischen und obsiegten allen 
Bemühungen des heil. Bischofs Eusebius zum Trotz, der, ein 
Opfer ihres Fanatismus, den Märt^'rertod der Steinigung erlitt. 
Fünf Jahrhunderte später brach mit dem verwüstuugsschwange« 
ren Einfalle der Ungarn dieselbe Sekte ins Piemont und hauste 
dergestalt, dass im Jahre 901 fast der ganze Klerus der Diöcese 
aafgerleben war. ^\ Von dieser Anwesenheit der Arianer nnd 
Manichäer beitanaen lange nnd bestehen noch nnwiderleglMire 
Zeugnisse in den Namen TielerOrte und Bargen, als Bulgare^ 
Bnlgaro Masino, Bnlffari Cornaleto, Bulgar Musan« 
cia, Bulgari Castrum^, nach der Bnlgarei, dem Hauptsits 
des manichäischen Patriarchen , {^eheissen. Den Manichaern 
folgten die G a z a r e r *) und P a t a r e n e r , welche leztere 
Benennung im XI. Jahrhunderte in Mailand entstanden, eigentlich 
den durch strengere Zucht ausgezeichneten Antikonkubinareu 
beigelegt, vom Volke jedoch bald den Häretikern ertheilt wurde, 
denen sie ob ihrer Eutsagungslehre besser angepasst schien als 
dem orthodoxen Klerus.^) Gering an Zani sind die ge« 



1) Die Inquisitoren sollten nach dem Resultate der Genfer Stände- 
versammtung von 1499 herzoglich saToyische Räthe als kontrolirende 
Beistände haben; Luther's Bucher belegte man 1529 zu Chambery mit Be« 
schlag und Verbot. J. L. Grillet Jictionnnire bist. Utter. et Statist, de» 
äepmrtemenls du Montblanc et du LenMiu Ckambery 1807. 8. T. /. p. 355. 

2) tritui verum Patriae {Tridini) ItM HL MmüoI. 1745. f. p. 12, 16. 
Als kostbarste Reliquie bewahrte man ttodi damals des Heiligen mit Blat 
verklebtes Haar bei den Karmelitern von S. Maria delle Grazie, üeber 
eineHaarreliquie der Mutter Gottes sieh: Agostino dgotti breve ittoria 

Mffne reUqtiia ife* taeri enpdH cMfo beatm Vwgim damitm «Hi» fm« M 
Cmpriolo. Brescin lOSO.. 12. 

S) In den Monum. hist. patr, T. I. a. O. 

4) Mosheim will die Gazarer aus der Chazarei der Tartaren ablei- 
ten; Andere verlassen die historischen Spuren and nehmen dat Btymoil 
ttyctCccQ^ der allen Reichtham Verschmähende, für den Urspmng die- 
ses generischen Namens. Job. Lor. v. Mosheim Versuch einer 
Ketzergescbichte. 2. Aufl. Heimat 1748. 4. S. 357 — 373, Giov. Lami 
antiehith Toicane, Firent$ ITttS. 4. //. p. 481. Merkwürdig ist die Stelle 
bei Stephanus de Borhone aus dem XIII. Jahrh. , wo sich bei Grelegenheit 
der Aibigenser die Erklärung findet „cftcutifur etiam n Umkmdi» Gazmi 
va Pttihnrt, n TnUhtmieiB KnthaH «cl Xff#iiWM«e , tNemihir Hinm Bwpffmt, 
giiia latibnlum eorum »pectnle est in Burgarin, galUce etiam dicuntut 0ib «W- 
quibus Popelicnni."^ Gieseler's Kirchengeschichte. II. b. S. 502. 

5) Patarener sollen sie zu Folge Einiger genannt Worden sein, 
weit sie im Leben der Leiden Theil sich nnserkoren. In neoentet Zeit 
ist die Behauptung aufgenommen worden, diese Bezeichnung stamme von 
der Handthierung, welche die Sektirer in den Städten getrieben, nach 
Pierqain de Gembloax Tom danplnRoiteben Werte pntes, Kleider- 
Inmpen, mit deren Sammlong and Hendel die Pntaieoer noh befluateM» 
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druckten Belege vom Fortwirken des Manichaisnius in Pieuiuut 
während der zwei nächstfolgenden Jahrhunderte , und auch 
diese ▼om Parteiffeiate so eotslellt, daas daraus das wahre ge- 
•chicbdidie Vwhäftiiiis nicht wohl za erkenneD ist Für ansero 
Zweck genüge hervonahehen, wie die katbarischen Albigenser 
der Provence vor und nach dem tragischen Ende ihrer pulili- 
Bcbeo Macht immer treae ond eifrige Anhänger im N&chbarlaode 

Sefnnden haben, davon einer mit Namen Arimanno, Anfangs 
es Xlll. Jahrhunderts in Santia bei Vercelli geboren, nach 
langem Aufenthalte in Frankreich, in seiner Heimat die Lehren 
der Albigenser mit dem besten Erfolge verbreitete, bis das Ta- 
lent eines Donunikaners ihn witterte und zur Flucht zwang. 
Auch Arnoldü von ürescia (f 1155) Dogma lebte noch 
im Angedenken vieler Tausender in Savoyen und der Insubria 
f«tt nnd stimmte mit -vielen andern Glanbensspaltungren die Ge- 
mfilher för Grondsitze und Lebensart, wie sie Doicino seinen 
Gläubigen als Muster christlicher Tugend und eines Menseben 
«ordi^en Wandels vorhielt.^) 

Für diese Annahme spricht, <lass in einigen Städten, wie Mailand, Par- 
ma, Pavia, Lnrnpensammler ums J. 1270 wirklich ^^pntnrif* biessen, ja in 
PaWa die Zahl der Zunftrinfre der Patarer auf 25 gestiegen war mit ei^en- 
thumh'chen Oberältesten und Statuten ; zugleicJi wird vom Anfmynws Pnpiensis^ 
der Aufenthalt von vielen Pauperes de Burgundia^ BwrgvnäUme»^ in dieser 
Stadt erwähnt. HUloirelitteraire^ phUohijigti* tte, des jnttois. p. 72, GF. Ao&o- 
lini notizic ajrpnrteneiifi nUn stnrin ilella mtt patrin. Pnvin 1832. IV. n. 

E, 457. Patarenus erscheint auch als Zuname in einer ravennatiscben 
Trirande Ton 1148-, eine Gasse Vieu» PMtirM» in Riniini, die 6locl[e 
Patarinn zn Viterbo. Fant. Mon. Rav, lt. 219. GiuB* Gnrnmpi disa. di 
8» Chiara. Romn 1765. 4. 1H5. Ganz verwerflich ist die versuchte 
Identificirung der Patarener und Paternianer, welch lezterer schon zu 
Augnstins Zeiten um sich grelftmde Glaube unter andern den Sats ent- 
hielt, der Mensch liÖnne vom Nabel abwärts nicht sündigen, da diese 
Theile, vom Teufel erschaffen , der Freiheit «les Menschen kein Vorwurf 
der iSünde seien, welche Ansicht dieKatharer nicht theilten, auf die auch 
keineswegs bexofen werden kann, was Raimundus Saccfao im Anbang 
seiner Summa sagt : „sie wären schon zu Pal)St Sylvesters Zeiten der 
Kirche feindlich gegenüber gestanden'*, da mit diesen Worten die alten 
'HifetÜter Sberhaapt gemeint sind ttsd Saoeiio im Yerlaaf seines Werkes 
den Beginn der Sekte ganz anders erzihlt. Gieseler weist in einer eige- 
nen Abhandlung nach , dass jener Ausspruch dem Saccho mittelst eines 
Inserats der Invektiven des Augustin gegen die Ketzer in der von Gretser 
1618 besorgten Aosgabe der Samma, untergeschoben, unmöglich Ton 
diesem Autor herrühren könne, der, dnrcli 18 Jahre selhpt Katharer, die 
Geschiebte seiner frühern Glaubensgenos.sf.n gut genug kennen muste, um 
sein Zeugniss jedem fremden vorzuziehen. S. Gieseler de Rainerii 
Sacchoni sumnut d§ CaihßriB et LeoititU$ commmlefie. QoUHigiu 18S4. 4. 
p. 17 u. a. O. 

1) Bagg. Doh. p. 34; s. im Anhange If. Ueber die Verscbiedenbeit 
der Albigenser und Waldenser, s. Gieseler Kirchengeschichte Bd« II. b. S. 
8t7; 3bmr die Benennung bemerke, dass die Ansicht Jener, welche Wal- 
denser Ton Wald herleiten nnd der Sekte ein höheres Alter geben, von 
einer piemont, Urkunde t. J. 1019 unterstuzt wird, worin schon widafätsjflua^ 
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Vor alleo war in der zweiten Hälfte des XIH. Jahrhanderts die 
grosse Verbreitung^ der Apostelbrüderschaft mit dem Sonder- 
baren in ihrem äussern Auftreten das thittigsto Element, welches 
die bedrängteren Volksklassen ergriff und mit Verläugnung aller 
früheren Verhältnisse ihrem Ideale urchristlichen Zusammenlebens 
anstreben machte. Der Stifter dieser religiösen Gemeinde ist 
unstreitig und nach dem Zeugnisse eines Anhängers'), Ghe* 
rardo Segarelli am AlzaDO bei Parma gewesen, der, vom 
Himmel nur mit kleiner Habe gese^et, in dieser Stadt arm 
und nobekannt seine JSnglingsjanre zubrachte. Von Natur stÜ« 
Jen GemQtbS) wollte er im Jahre 1249 in den Franciskaner- 
Orden treten, um seinem Hange zur Kontemplation in Frieden 
nachleben zu können; man nahm ihn jedoch nicht auf, da er, 
wie ein mönchischer Zeitgenosse berichtet, zu ungelehrt und 
einfaltig schien.^) Diess ürtheil hat sich später onwahr ge- 
zeigt, indem er eben aus Lesung des neuen Testaments den 
Gedanken zu einem Vereine schöplte, der im Sinne der Apostel 
fromm, einfach und blos dem Zweck der Verkündiffuiig des läu- 
tern Christentboms ergeben, allem weltlichen uliick entsage. 
Seine Phantasie fand in der oftmaligen Betrachtonr eines alten 
Lampenteppichs in S. Francesco, worauf die Apostel mit Sohlen 
an den Füssen nnd langen Mänteln um die Schultern abkontar* 



Monnm. hiat. pAfr. f. e, 420. Vergl. J. C. Harenberg off« Om^ 

derahemensiit , in (niihus Wnidenses Petra de JVntJo nutiquiares recengenlur, 
X observatioiies, 'fraj. ad Rhen. 1740. 8, J. G, Walch de varÜM Wal' 
dentkm mmlnifttM et sectis. Jena 1780. 4, Mnaton ^ fcr^nt et d» nem 
des FinhIoi«, ihese historiqiie, SinuA. 1834. 8, Paule Romain Essai 
hislor. snr les Vandois de 1a Provence. Strasb. 1639. 4, An Inquiry mfo 
the history and theologif of ihe ancient Albigeiises and Valdente», London 
1840. 8. Von der fortwahrenden Bennrahigung der Waldenier zeog;en 
viele Urknnden des Archivs Turins, woraus mir gütigst Cibrario diese 
Fragmente mittheilte : „1297. Philijtjttts {d^Acnja) librnuH inquisUori Vauden^ 
sium jtro medietale espensnntm per eumdein inquirendo VnlUeiises in ValU 
Periueie {Pero9tt)**% „Otto {iV.) Rom. imp. episcopo ete» mamäanuitj quaHum 
haereticos VaUleses^ qui in Taurin. diocexi zizaniam seminnnt, imperiali ««- 
ctoritate expellas**; „1312. recepit de XVH sotd. pro quodam parmt ca$ali 
dhvpto, sibi vettdilo pro parte domini^ qtiod acquisitum propter valde${mm 
eujttsdam midtme coinbintli'^; „1376. libranit Johannino ForacoUi explora- 
tori nd perffequendu7n illoSy qui venerabilem inquisitorem haereticae pravitntis 
interfecerunt,*^ Des Bischofs Charvaz ttor. de" Valdesi äel Piemonte, 
Tbr. 18S8. 8. ist eine langweilige Kontroverse gegen Muttm, Ueber itsL 
!n(juisition verdient eingesehen zu werden Just. Velsii apohnfia contra 
haereticne prn> itniis inquisiiorea. s.l. 15.56.8, Mnrcant. Sarno frutto deUa 
inauisiziune. Veuezin 1688. 4, Didacua Garzia de Trasmiera stimuhu 
fmti sen de ohlhjatione revtiandi ktmiUeot, Aniftonm 1642. 4. 

1) Mosheim Ketzerpescliirlit» , S. 219. («», nach Limhorcli. 

2) Ireneo Affö storia di Parma. T. UM. f». 220, iF, p. 14, 69, 91, 
in ; nach KrzShIung des Franciskanera Salimbem. Vebor den Uatenehiod 
nnsrer Äi)ostelbrader TOR den Tiel Eiteren Apostolifcem sieb Mosheim 
S. 880, 281 (AnmerJu) 



Digitized by Google 



feit, mehr and mehr Nahrung uud vermochte ihn, plützlich mit 
langem Haar uod Barte, in weisser Hlouse, strickumgHrtet, 
mit Sandalen, Hals und Rückeu in einen weissen Mantel gehüllt, 
unter dem Volke zu erscheinen. Bald darauf entschlug er 
sich seines jnDiiMi Besitithuins, yerkaofte sein Hänschen ond 
bestieg den Kommiinalsteio, von wo aas der Podestä die Bürger 
ansoreden (or^n^ar«) pflegte, am den Gelderliis den herbeige- 
eilten Armen auszuwerfen» Nun erst begann sein Beruf. Gr 
durchwanderte die Strassen and mahnte zar Öusse; seinen Un* 
terhalt erbettelte er, leistete «iber Verzicht auf jede Bequemlich- 
keit. Diese Bemühungen fanden Anfangs wenig Beifall und 
nur im Verlaufe mehrerer Jahre hatte er eine Schaar zusam- 
mengebracht, die von dreissig Männern zu einem bedeutenden 
Körper angewachsen, worunter der lidelige Guido Putaglia, 
nach and nach die öffentliche Meinung ihm so zuneigte, dtiss 
dio'FMaeiakaner fast allen Binfloss verloren.')^ Im Jiuire 1274 
var ^«Gemeinde sebon zabireich genog, sieb ffenöthigt za 
sehen, zur V^ahl eines Oberhauptes zu schreiten ^ da Gherardo 
es ablehnte, durcb Vermittlung des Kuriainotars Alberto d' IJn» 
gberia den Abbt von Fontevivo anzii^ehn. Aber auch dieser 
wich dem Antrage ans und suchte die Brüder zu hereilen in 
ihrem 6isbei igen Verhatten zu bleiben. Hiemit schlecht zufrie- 
den, begaben sie sich neuerdings zu Gherardo, welcher endlich 
ihrem Wunsche willfahrte und Anführer der Apostelgenieinde 
sich nennen liess. Seine Gesandten des Herrn schickte er nun 
in alle Welt, die Irrenden zu bekehren und die Länder mit dem 
wabren Glaoben zu beglücken. Gin jfewisser Richard wanderte 
oacb S. Jage di Compostelta im spanisch GalUzieu, andere nacb 
Frankreich nnd DentscUand, wo die Sekte schon 1287 mit 



1) Nach Mosheim wäre den ältesten Abbildungen der Apostel ein 
Strick um die Mitte der Figuren nicht eigenthuinlich, sondern von den 
strick behafteten Franciskanern , die sich eben damals rar wahre Nachfol- 
ger der Jünger hielten, anf die spätem Scliiltloreien von Aposteln über- 
tragen worden. Jedenfalls hatten die Apostel Gürtel, wenn auch von 
Leder {mprinis peVibusj^ was von Elias Titesbita aaf die christlichen Nach- 
kommen vererbte, nach Sozomenus ^^pelHbus indui ad ea^emplum fifui« 
Thes^nhie.^^ Moslieim S. 220., Jo. God. Untjeri anakcta nntiquario sncra 
in tfuiUu» de einzig eorumque vario apud veteres usu etc. Lipsiae 1740. 8. 
f. 121, Joh, du Tour Ubtr d€ mntctu, vnte saeerdotaU ete. Fori» 1602. l. 
Zach. Boverii vera habitus forma a S. Frmicisco ijistitutn. Col. 1640. 4, 
ff/.j Nicola Catalano da San Mauro fiutnc del tetrcstre pnradiso oue 
9i ragguaglia ü mmdo neUa veritä delV antica forma d'abilo de frati Minuri, 
FionuMU 4. fiber beilige Lampen sieh det gelehrten Ab. Lueu 
Ff! 7! ciulli de lucenih seu lampadibus pensilibus in sacris chrifitiminrinn ne- 
dibug. Macerata 1802. 4. fig., Lod. Franca alcuni cenni iuUe antiche 
ktcerne perpetue e sul piano d'uua lampade etema, Venezia 1689. 8. 

2) Mosheim S. 221, Affb. Dieser nahm anch die Fabel anf, Sega- 
relli hätte sich, als dem Leben neugeboren, von einem Weibe säugen and 
gleich einem Kinde in Windeln wickeln lassen. 
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Verfolgung bedroht wurde, eine grosse Zahl nach der Lombar- 
dei, Der Gej^enstand ihrer Vorträg^e betraf zuerst ^emeinlich 
Klagen und Beschwerden über den Hochmath und Sittenverfall 
der Geistlichkeit; nach dem Zutrauen, dessen ihnen der Proselyt 
würdig schien, weihten sie ihn mehr oder weniger in ihre Ge- 
MiiuiTsse ein nnd zogen ihn doreh ihre Lehre von völliger 
Gleichstellang in Besits nnd Ansprachen mehr und mehr in den 
Kreis ihrer wftrmsten Anhänger. Sie glaobten, dass Uber ihrer 
Gemeinde allein der Geist himmlischer Erleochtong schwebe, 
der längst von der päbsilichen Kirche gewichen sei, stärkten 
ihr Christenthum durch gemeinschaftliches Leson des neuen Testa- 
mentes, wesshalb sie besonders dem Klerus verdächtig wurden^ 
und suchten in Enthehrnn{^ nnd Mangel die Heiligung zu ihrem 
religiösen Beruf. Ihre Gegner warfen ihnen ein geschlechtlicher 
Wollust frühoendes Leben vor, indem sie von ihnen aussagten, 
die gepredigte Kreuzigung des Fleisches durch Beisammenschla» 
fen yersehiedener Geschlechter im Stande (der Natur sei nar 
Yerstellnng g^ewesen, dahinter sie die Befiriedigung ihrer Lüste 
bargen; noch eben so gewiss, als sie in ihren Bund Weiber, 
Schwestern genannt, einschlössen, in ihrer Lehre. allen üppigen 
Gennas verpönten, eben so bestimmt weiss man, dass, wenn ja 
einmal, diess Abweichen vom ursprünglichen Sinne ihrer Stif- 
tung erst einer spätem Epoche angehört, wie auch, dass diese 
Schmach ihnen nur aufgebürdet wurde, nachdem sie für Ketzer 
erklärt worden, und es früher, in der zu nennenden Bulle des 
Honorius, Niemandem einfiel, sie solcher Dinge zu beschuldigen. 
Jene Brüder, welche dem Apostelgeschäfte oblagen, waren die 
eigentliclien Originale des Vereins, da sie sich auffiJlend kleiv 
deten, die schlechteste Nahrung erbettelten nnd in ihrem Wesen 
den strengen Charakter der Entsagung beibehielten; die ansässi- 

5en blieben mancher Mühsal Uberhoben und zeichneten sich^ im 
Lonssem nur durch Gütergemeinschaft und vereinfachtes Leben 
ans, — alle gehorchten „mit inaerm Gehorsam^ den Weisungen 



1) Mosheim S. 231, J/fb. In Dalmatien, no vom IX. Jahrhunderte 
anArianer und Patarener, betondert auf der Intel Stagno beiRagnta, die 

katholische Religion beinalie verdrängt hatten, Hess sich ein grosser 
Schwärm nieder, daher Dolcino später aus Italien seinen Zug hauptsäch« 
lieh dahin nahm. Krst am 1333 scheint es den Bischöfen gelangen s« 
•ein, ihr Land von den Aposteln nnd Basilianern sa reinigen. Die Bi- 
zocchenschwestern blieben 1321 nngestört in CattaM». FmUOi lUjfricmm 
sacrum. T. VI. p, 322, VII. p. 328, 362. 

2) Mosheim 8. 234, Aßö IV. p. 09. Fra Salimb^ne fiigt hinzu, sie 
hätten nicht nur von Franen, sondern auch von Knaben scliändlichen 
Missbraticli geübt, was aber eine Gebart seines mönchischen Hasses, in- 
dem keiner ihrer übrigen Feinde davon Rrwähnnng thut. Bei der Ver- 
bindnng mit Weibern beriefen tia sieh anf den Spmoh der alten Kirche: 
..ministrnbtmt apoitoUM mtHeru «ptoedmm «MMtor, «oi MfMtnkg, ät Mteleii- 
ItM^aiiw.'* 
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des ÜMBten. Als im J. ' 127» onter dsr Oesellscbtft, irelcbe 
sich daiafludf Gherardo ao der Spitze, ioFaeoza aofhielt,. Zwis- 
tnucht entstandeD, ob dieser oder PutagUa dier bessere Häupt- 
ling^ sei, entschied das Glück für letztero; er muste aber bald 
einem Matteo aus der ankonitanischen Mark zurückstehen, wel- 
cher eben auch einen Theil der Brüder tur sich hatte, und so 
schlugen sich beide herum, raubten sich ge^^enseitig den zum 
Symbol herah^esunkenen Gherardo nnd erregten mit diesen oft 
blutigen Kojtllechtereien solches Aufsehen, dass der Pabst Ho- 
oorios IV., ffestüzt auf das Lvoneser Koncil, dsrin alle von Rom 
nicht besonders: bestätigten Beitelordev verboten worden, eine 
Bolle im Jahre 1286 eniess, die^ obwohl milden Ausdrucks, die 
AofheboDg der Brüderschaft beoibl. Nikolaos IV« drang ge- 
oaoer in den allem Kathoticismos feindlichen Geist der Sekte 
und verschärfte den Befehl mit einem Breve vom Jahre 1290. 
Segarello hatte, in die Enge getrieben, 1287 zum ersten Mal 
abgeschworen, ward in Parma bis zu Ende des Jahres einge- 
sperrt gehalten, verfiel jedoch, kaum in Freiheit, wieder seinem 
früheren Streben und Wandel, was vermöge des, einen Theil 
seiner Lehre bildenden Grundsatzes, in bachen des Glaubeos 
keinen Notheid halten so dürfen, voranssichtlich gewesen* Zorn 
■weiten kam er in des Bischofs Gewalt, welcher aus Hitleid 
mit des alten Mannes körperlichen und, wie es schien, selbst 
geistigen Gebrechen, ihn als eine Art Schalksnarren durch meh- 
rere Jahre im Pallaste weilen Hess, bis ein abermaliges Ent- 
weichen den Urtheilsspruch der Inquisitoren herbeiführte, zu Folge 
dem er am 18. Julius 1296 in Parma den Flammentod erlitt.^) 
Der anonyme Verfasser der Geschichte Dolcino's, welche 
Sassi herausgegeben, ^) gibt uns bei Gelegenheit des Verhörs 
vor dem Ketzergerichte Kenntnis» von der Zeit, als Dolcino 
dem Orden der Apostelbr&der beigetreten war, nnd seit diese, 
dem Häretiker selnst die Werte in den Mnnd legend, ins sech- 
lehnte Jahr vor seinem Ende, welches sich 1307 ereignete, 
wonach dicT Verbindung mit Segarelli schon 1291 begonnen hätte. 
Uiemnter mag freilich nicht sn Yerstehen sein, dass Dolcino 



1) Affh ir. 121. Die Daten Fr^ Salimbene's, eines Zeitgenossen, 
sind im Streite mit deaen des Chranicon Parmense^ ScriptU Rer. Itat. IX, 
e. 826 imd den AAMnmam fiXa^irUan DulM ebend. c. 450, welche, 
einstimmig mit EymeuatM^ dtnetmium InquisUorum (vom Kommentare sieh 
des AI, Bnrhiol ae flores commcntarionini Fr, Pegnae in directorium inqui' 
Mf. Medial. 1610. 8.)^ 1300 als das Todesjahr Segarelli's anlühren. 
leb glaubte, der Melnangr Aff5*s b«ipiliciht«n so mSaaen, der auch die 
fibrigen Begebenheiten um mehrere Jahre vorrückt. 

2) Hisiorin Dulcini, haeresiarchae Novariensi» ab A. 1304. usqne ad A. 
1307. Mictore onmytno syncbrono ex codiee bibl, Ambrosiaiuie edita cum non- 
nuWa nnimädvenM^ Jiot. itat« SmM — inMofttori^s Sertftt, Her* /fol. 



mit leiterm damalB in uninittell»are Berühruogf gekommen sei, 

sondern dass er auf Veranlassen eines der Aasgesandten, die 
schaarenweise dem Norden znzog^en, seinen Lehren und Partei- 
eanffern sich zugethan. Hafr^^iolini berührt die Ereignisse vor 
i30o nur in wenigen Worten und folgt bei Darstellung des 
Kreuzzugs der Bischöflichen und der heroischen Vertheidigung 
der patareoischen Brüder ganz und gar dem l^^aden der Cr- 
knnden ond annaüstiscben Dokumente Vercelii'g. ' Ueber die 
frühere Periode Ton Doicino's Leben schwebt,^ was die Chrono* 
logie betrifft, ein argei Dunkel, entstanden aus eben jenen 
Widersprüchen in den über onsern Mann sparsamen Nachrichten 
Frä Salimbene's mit dem anonymen auch zeitgemässen Geschicbt- 
schreiber (wenn man ihn so nennen darf ooer nicht vielmehr, 
wie Morbio ganz richtig bemerkt, einen Legendenschmierer) 
und aus solchen, die ihren Grund in der Cnvereinbarkeit dessen 
haben, was die Additamenta und Benvenuto von Imola in sei- 
nem Kommentar zu Dante ^) betreffs Dolcino's Bekanntwerden 
mit Margherita geben, mit dem, was Baggiolini nach Urkunden 
bezeugt, obwohl diese groäsentheiis nicht näher genannt und 
einfaim nach ihrem Aotenthaltsorte citirt werden. Der Halt- 
punkt, welchen neuere Gescbichtschreiber, wie Mosheim, in Er- 
manglung genauer chronologischer Angaben in der MiütüHm 
Dulcijii^ ansersahen, um danach die Zeitfolge zu stellen, ist 
das Bekenntniss Dolcino's seiner durch sechzehn Jahre danem- 
den Hiiresie. Mosheim überträgt daher seine Anwesenheit in 
Trient, wie sein erstes Aulbrecljen mit dem ursprünglichen 
Schwarme von Gläubigen über die Tiroler Alpen auf das Jahr 
J29J , gibt die Schicksale der Gemeinde wiifirend der vielen 
Jahre bis 1303 in gedrängter Kürze und wird erst mit diesem, 
weil auch seine Quelle reichlicher zu fliessen beginnt, ausführ- 
licher ond bestimmter. Baggiolini hingegen läst oiess, mit 
Berufung auf die Vercelleser Handschriften, beim Ausgang von 
1908 geschehen. Fielen nicht so viele Begebenheiten in einen 
80 kurzen Zeitraum, als die Flucht in die Lombardei, seine 
mehrmalige Gefangenschaft, endlich gar die Liebersiedlung der 
Dolcinisten nach Dalmatien, von wo aus ihr Anführer einen 
Brief an die italiänische Gemeine schrieb, so könnte man, da 
in den ältern Berichten sich nirgends eine Jahrzahl findet, an- 
nehmen, Mosheim und Andere nach ihm hätten, um eine Zeit- 
folge in diesen Abschnitt von Dolcino's Leben hineinzubringen, 
dessen damalige Erlebnisse zu sehr gedehnt und vielen Jamren 

I -—II I» 

1) Also werden die Dolcinisten von Baggiolini benannt, was doch 
nur auf die gleiche Bezeichnung Patarener, in seinen Quellen be- 
gründet sein konnte; ick zauderte hienacb nioiit, denselben Nftmen bei- 
g^nbehalten, wenn auch la alten Statuten tebon „cbilcMMi^ verkommen. 

2) in den JaeifM^MM UtA. I, c. 1122 teq. 
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znjjeschrieben , was in einem einzigen vorgekommen. Ich halte 
dalür, dass seine Kntweichnng aus dem Vaterlande nacli Trient 
viel früher als 1303 gefallen, sein Aufenthalt in dieser Stadt 
ein mehrjähriger gewesen sei, die Flucht mit Margherila jedoch 
in jenem Jahre sich ereignet habe. Nur last sich dann nimmer 
seine Reise nach Dalmatien einschieben, indem l^aggiolini seine 
Schritte alsogleich auf die Höhen <ler Alpentliäler l^ienionts 
lenkt, ohne der Vermuthung von einer so langen lllntfernung 
auch nur im geringsten Kaum zu gestatten. In der Einleitung 
za den folgenden historisch beglaubigten Regebenheiten kann 
demnach von chronologischen Daten keine Hede sein und muss 
die pragmatische Entwicklung jener Lebensjahre Dolcino's kom- 
menden Forschern nach gründlicher unbefangner Einsicht in die 
Dokumente der Archive Vercelli's und Trients überlassen bleiben. 



Hominem fata, itnplacabiles sequuntur cordia iras. 

Holcino wurde in Prato*), einem kleinen Weiler zwi- 
schen Griguasco und Romagoano, zur Vercelleser Diocese ge- 
hörig, in der zweiten Miilite des XIII. Jahrhunderts geUoreo. 



1) MSS. Vercetl. /., Baijij. Doicino p. 36. Morbio und alle früheren 
Biographen nennen Trontano {Traijuntnnum) im obern Ossola-Thale den 
Geburtsort Dolcino's. Carlo Morbio projtostn iVun vnouinsimo comineulo 
soprn la Divinn Conxnxedin di Dttnte per cio che riijunrda In storia Aovarese, 
Vit;evnno, Mnrzoni 16JJ3. 8. p. 10. Die Geschichte von Giovanni Capis 
mentorie stor. dvUa Corte di MaUareUa e del Bortjo di Dttomo d'Ossola e nun 
jurisdizione. Milnno, Gnribnldo 1735. 4. und Scaciga de IIa Silva sto- 
ria delln Val d'Ossola. Viifevano 1642. 8. waren mir leider nicht zugäng- 
lich. Prato, am linken Sesiaufer den Hügeln angelehnt, welche die Vor- 
hut der piemontesischen Alpenwelt bilden, erscheint urkundlich schon 1206. 
In seiner Nähe stand nocli zu Anfang des siebzehnten Jahrhunderts das 
.Schloss der Tornielli. Die Sage verlegt in die Buchtung dieser Höhen 
eine Stadt nebst einem See, davon erstere der Zuüuchtsort einer Königin, 
vielleicht Theodolindens , gewesen sein soll; an letztern erinnern Eisen- 
glieder, ähnlich den römischen Hafenringen, welche an den Seiten des 
rauhen Fenera-Berges damals gefunden wurden. Beim Fenera sind jetzt 
zwei Grotten zu bemerken, eine von ziemlicher Tiefe, und ein Stück 
Brückenruine römischer Bauart zur Verbindung der Berge Locarno und 
Parone; das üebrige mögen die dort häuügen Bergstürze und die Wasser- 
flulhung der Sesia verschwinden gemacht haben. Monum. bist. pair. /. 
r. 1124; Carolus Novaria etc. p. 99; Qiov. Ant. Ottone storia antirn 
dt'lla Vnllesesia. Vartdlo, Caligaris 1834. 8. p. 15, nach den handschrift- 
lichen Berichten von G. B. Feliciano Fassola, geschrieben 1672, wie zu 
vermuthen auch der Quelle Morbio's. .-^ 
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Sein Vater, wahrscheinlich ans der Familie der Turnielli von 
Novara,^) lebte als Eremit unter dem Namen Giulio de Tare, 
nach der Weise vieler Mailänder Priester, ungefährdet in einem 
eblicben Verhältnisse mit der Mutter Dolcino^s. Die Einsam- 
keit in rauher Aljieiuiatur schien weni^ geeignet, den iebhaftea 
Geist des Sohnes lur edlen Keife zu bringen j Giulio schickte 
iho daher nach Vercelli xa einem Geistliehen Namens Augustus, 
um dordi dieses Fürsorge den Knaben xar scholastischen Weis« 
heit heranbilden zn lassen. Bei einem Lehrer in den alten 
Sprachen und den H um an itäts Wissenschaften (prq/essor gram' 
matire») entfaltete Doicino ein gutes Verständniss , einen eifri- 
gen Sinn für Studien und wäre sicher zum selben Grade trock- 
Ber Gelehrsamkeit gebngt, welchen zu jener Zeit die bessern 



1) Was Baggiolini gegen das Zeugniss Merula's, eines Landgenos- 
Mn des Haretiarchen und seiner f^poclie nicht atlzufern, einwendet, dieser 
sei von unbekannter Familie und nicht den mächtigen Tornielli entspros- 
sen, da eben ein TornieUi sein strenger Richter wurde, scheint mir Jieia 
trifUger Grond, da jenes Worte f^fiM eff DMmt» eae nooilittimu Tor» 
niellorum famiiia** für eine anerprobte Widerlegung za bestimmt 
lauten und gewissermaassen mit andern Nachrichten übereinkommen, die 
Ton ihm als von einem Bastard eines Tornieiii, erzeugt uiit einem Weibe 
doniiler Herkonft, reden, leh finde auch, dass Vercelii*s Podestk — nnd 
der Podestä war doch in den italiänischen Kommunen die oberste Civil- 
gewalt — im Todesjahre Doicino's kein Tornielli, wohl aber ein Guglieimo 
aus der Üergamasker Familie Beroa gewesen, vordem in gleicher Stel- 
lang zu Cremona, Pavia and Como. Ueberdiess kann in einer Zeit Bann 
und Verfolgung unter Hen (Jlieifern ein und desselben Geschleclites nicht 
betreffen, in welciier des Adels Kohheit, Gemüthsverwilderung und rück- 
sichtslose Mordlust, mit demselben Stahl die wideitetzHcben Opfer seiner 
Laune ISIIte, wenn auch Bande des Bluts den Arm hätten zurückhalten 
sollen. So gibt Baggiolini S. 157 den Auszug einer Urkunde ,,Aftt/ft 
monasteria vioiabani^ ocddebtmt et nolebnnt pacificari ui»i ex burin / etPetrm 
it JNvsntffo wterfecit Ukm dt VWmMUs dücvnsi §§• volo f t •eeidtrtf 
et ille de Bnrhnveriiti ameuleitvit pedibu» Jommem de BrmtÖM in media platen^ 
et otnnes p otent es facti ernnt Cnrneficea amicorutn. Et Bogie 
de Tilionibu» perforavit glndio Jacobnm Vinlardum qui remaneit mor- 
fMM I« BetieBitt 8, Mariae: et filius fVnncdW de ArUreiB üderfteU Ni- 
cofiriitm de Alciatis , et incidit duos digitos de mnnibus viortui et 
eo8 tranetulit in domum euam ad facere videndo» amicie 
euis"; wobei zu gedenken, dass von den Gemordeten mancher zur 8et> 
ben politischen Partei wie der Mörder gehörte. O audentius Mernl» 
de Gnlhrum Ciftalpiiiorum nntiquHnfe et oriijine. Lwjduniy Oryphiits. 1539. 8, 
p. 24., Barnaba Vaerini gli Scrittori di Beryamo, Berg, 1788. 4. T, i, 
pk 201. Tragisch -romantiscnen Stoff enthatten ausser vielen sieilianischen 
Fondalstreitschrirten des XVI. und XVII. Jahrhunderts: Ctttaldo Flo- 
ren za de" Pazzi tjU avvenivienfi tragici della citia di Scincca, Pfdermo 
1671. 12., in neuerer Bearbeitung von Franc, Sevasia il famoeo Cato 
diStfmeo, SMeeednlo fr» Gtesenio Arells ftorone di Fmdolfina e regio fK>rfo- 
Inno deUn stvssn citth^ e Sigismundo Luna confc di Caltabellotta. htorin 
iragicn , con uun nggiunta di notizie isloriche speUanli alla citth e alle fa^ 
miglie nobili di Sciacca, che allora tu eesa fiorivano, Palermo 1726. 4^ 
ietoria delia nobile e düymsfoto fnn^^ dl»* CmtUdtifi (te GSeliiM«). 
AniuMMU. 161«. 8. 
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Kopfe sich eigen gemacht, wenn nkbt für die daraos fol* 



seinem Namen eine höhere Bedeutung erlheilt hätte. Dantes 
Kommentator, ßenvenuto d* Imoia, erwähnt, dass Doicino einst 
dem Aue:ustus Geld beseitigte, darum ein Hausfreund dieses 
letztern, Namens Fatras, in den Verdacht gezogen, dem Jüng- 
linge dermaassea Angst einzujagen wüste, dass dieser endlich 
g«8tiiiid, aber ai» Farclit vor einer geriddiehen Sinfe 8ol* 
neu Pfle^vater eolfloh. Er wandte sich nach Tirol oad 
kam vielleicht aof dieser Reise scboa mit Emissären des Sega* 
lelfi zo&ammen, die vermöge ibrer geringen Bedürfnisse und 
ibm Berofe, gerade das Volk gegen den hterarchiscben Zwange 
zu entflammen, am liebsten ins Innere der Länder zogen, wo 
ihr Geheimniss eher geschüzt, ihre apostolische Thätigkeit we- 
niger gehindert war. In Trient mag er sich einige Zeit auf- 
gehalten haben, bevor er in den Orden der Humiliaten trat, in 
welchem er jedoch nicht bis zum Ablegen der Profess verblieb, 
wie Mehrere wollen, was auch mit eeineu Ansichten und Ge* 
Ittbden nicht ttbereingestimmt hätte.*) Non war ibm Gelegen- 
heit geworden, das sittliche Verderbniss des damaii^^n Klems 
in voller Klarheit zu erkennen, aus biblischen historischen Be- 



legen den traurigen Unterschied einzusehen zwischen dem, waa 

seiner Zeit Kircbenzucht und Glaobenswahrheit hiess and der 
Ordnung und Frömmigkeit des ersten Christenthums, im war- 
men Gefühle einer heiligen Aufgabe und Wohlthat den Ent- 
schluss zu fassen, der Menschheit theuerstes Gut, eine ewige 
Religion, von den Schlacken, womit sündiger Dünkel im Laufe 
der Zeiten sie beklebt hat, rein und in alter Einfachheit wie- 
derherzastellen. Solche Gesinnungen, deren Grundlage er in^ 
Gemfith sicher schon lange gehegt, fanden ihre volikommene 
Reife and Aoslnldnng durch die danemde innig« Berfibrong 



1) Die Humiliaten worden auch in Piemont eingeführt, in Tortona 
llOa» Wenn Dante, Villani, Merula „DufctH«« monachm^^^ Baronius und 
andere Doicino zu einem geweihten ordinirten Bruder machen , was er 
doch in Folge seines Auschlusses an die Apostel Tfients nimmer hätte 
werden können, so erklärt sich diess am besten daher, weil mit den Aposteln 
IlSafig die eigentliche Fraticeilerbrüderschaft , ein Ausüuss des Francis^ 
jkanerordens, verweduralt werde. Der Name Fratioeller mag iemeB Ur* 
Sprung nicht, wie Mosheim glaebt, im spöttischen fraieraduSf wohl abw 
vom Orte der erstt^n konventualen Niederlassung des heil. Franciskus, 
in alle Celle (dcite GuUelmes^e) bei Cortona, beziehen,, um so mehr, als 
dbm die Fratiosller des Giftedeft Regel am treoesien ▼erUldiM s« aale 
veigaben. S. Vita di Frh Elia da Corlwin mimstro generale delV Ordine di 
Am Francesco gcritta da uu Antmimo Cortonese con varie osservazioni etc, 
Lfhmno 1763. 4. p. 4. Gegen jene schrieb der Anconitaner GioYan Agostino 
Trionfi am 1820 den Tnklat: CmUn FMMknm «NueAw tmfOm M 
aMaNiaa 
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JMcino's mit den Aposlelbrüdern im Trientintschen, ja in sei- 
nem KloJ5t(!r selbst, da bekanntlich der Orden der Homiliaten 
wegen vieler der Ketzerei verdächtiger Individuen nicht im 
besten Gerüche der Heiligkeit stand. Zulezt verliess er das 
Kloster ond bewegte sich einige Zeit in Freiheit, allein mit 
seinen reformatorischen Planen beschäftigt ^ 

Da sah er, vermuthlich bei einem festlichen Aufzuge in der 
Mitte der Schwesteni, die edle Margherils ?aii Trink« 
deren emeCe 8ehMeit mit dem QeprSge gjeistigper Wfirde, fremd 
den Exemplaren einer spitem WeibUcbkelt, yon Eitelkeit nnd 
Prüderie zerstörten Naturen, seinem Herzen neae unbekanote 
Regungen, die der Liebe, erweckte, einer Liebe, welche, über 
sinnlichen Taumel erhaben , in der Person das Bild des 
büchsten menschlichen Triumphs von Vernunft und Weihe als 
Symbol ebenbürtiger Grosse verehrte. ^) Unberührt von den 
Lastern ond der Schande ihrer Zeit hatte sie als Novize der 
Jugend Prangen inner den Mauern eines Klosters der beiL 
Katharina verborgen, ihrer Schwermuth und dem Ahneu einer 
botteren Beitimmuog inr sidiem HfiUe, Die Sehen wor dem 



1) In einer alten Legende wird sie aasnahmsweise die,,9cliöne Mar^ 
gherita^, öfter Mos die „Schöne** genannt Mittleren Woehaes , von 
Schneeglanz der lebenskräftigen Glieder Weisse, im Angesicht die 
Blasse tiefer Trauer, das Haupt umwallt von schwaTzem vollem Haar, 
weiches kunstlos in reiche^ Fülle Schiflter und R({cken mit seiner 
I^ocken Nacht bedeckte, 6l>er dem Aellierblao- der Angen feingewölbte 
Branen, Hie Wangen zarten Ovals, die Nase edeln Styls ond im Ver- 
hältnisse die Zähne Ferienreihe, das Kinn gerundet, der Hall von reiner 
Form mit der sanften Neigung nnbewnater Melancholie also das 
Konterfei, welches gleicbl•i^ge Texte von ihrem äosseru Wesen geben, 
Doicino war von Gestalt gross, ausdrucksvollen Blicks, im männlichen Antltiz 
eine adlergleich gewölbte Nase ; sein Gewand weisser Ueberwurf Ton gro« 
beHi Wellgespinnst, die FaMAelUeidang Korksandalen. Ans Beiden lenebtote 
des Feuer gottgewandtonSinnto, InNDoierBntschlossenlieit. Carlo Morbid 
storia di Novara. Saggio aecondo, Milano 1633. S. p. 19. Die Novareser 
Chronisten waren von Haus aus gewöhnt, das Prädikat der Schönheit statt 
der eigentliehen Zanamen den tehonen Franen ihrer Stadt, und diesen Rohm 
haben sie noch, beizulegen. Beispiele davon finden sich in den ältesten 
Urkunden, wie in einer vom J. 1092, darin es unter anderm heisst: 
,,Tt6i GUrardo subdincono tgo Bellissima filia qwmdam Peiri et uxor 
9MNrll 9M pnfessa aum molMie fM» %e u iutft hmgobmrion m He, 
Signum f mnnus hellissimae ^le hanc cnrtuUtm promi$»iani8 fieri roijnnit 
et suprnscriptum launechiit (Gewahrgabe, in einem Kleide „CVoxti/i una** 
bestehend) accepii ut 9upra." Fnr Gemalin wurde zuweilen die „trewe** 
geechrieben, in einem Dokumente von 1011 „Auolftefmii« gfniywr fidetiM 
mnnndoln;^^ andere Male (1017) für „cowjuar" die seltene Form „eongunt/* 
Monum, Atsf. pntr, T, i c, 700, 391, Cibrario e fromit sigUU e docu- 
UmH. Tartm ISSS^ 8» fK 88. Die galanten Franzosen ergingen sieh 
Vordem manchmal in Verzeichnung der Schönheiten einer Dame, so Crrtfc- 
riel de Minuty de I« benutz, avec In Paule-grnphie ou descriptim de» 
beautez d*uHe dorne tMasaine, nomm^e la belie- Paule. Li!fony hariol, Uo- 
iisnit mtl. 8., isnmzio AAmmi i utoH Mk pf h uf ft m dl Mtasse te- 
pmnfisUAOL JmtHrdam ie08. Foi, 



i 



Digitized by Google 



31 



Ennfo ihrer Vm^hanf^ ui den der Uewlikdidikeit im 

mletxbar, schieu Doicino irdisches Zukommniss ohne göttliche 
Bedeutung; heiliger däuchte ihm der Zweck ihrer Befreiung; 
In Gestalt eines Knechtes wüste er sich die Pforten zu öffoen, 
lieh seinen Arm zu den häuslichen Diensten gelangte in 
die oftmalige Nähe MargiieritaV Von seiner Hede Ueberzeu- 
gong besiegt, horchte sie mit Lost der neuen Glaubenslehre, 
erscnaute mit ihm den Abgrund des Wahns, klärte mit der 
Leuchte seiner Erkeuntniäs ihr religiöses Bewustsein. Das 
gleichgesinote Paar entfloh und sachte onter dem Schirme von 
Wildern ond fiinadeii Glück nod Schos ?or der Rache dei 
MeidijlIeD Klerus. Oer geistliche Hirt Trieots, Philipp 
Accolti^ als Franciskaner stren^^^hig der Kirche sogethan, 
dem A^)ostelorden insbesondere zuwider, bot llionel und Erde 
mf, die Abtrünnigen aus ihren Zufluchtsorten su vertreiben 
und seinem schweren LIrtheii als willkommne Beute zuzuführen; 
aber es gelang ihm nicht. Doicino vermied die Gefahr und 
entzog sicn mit (Jeberschreiten der Jalischen Alpen dem Zorne 
des entrüsteten Bischofs. *) 

' Schon in Tirol hatte sein eifriges Wort, das auf Hüben 
nnd in vergessnen Thälern im Einklänge mit der freien Natur 
kfhn nnd trotiead der Gewalt des Hierarchen anfrief aan Kanpfo 
lilr die Sache der Patarener,^ eine kleine Schaar entachk^ssener 
Männer um ihn gereiht. Mit diesen erschien er in der Lein* 
bardei, yerband sich mit der groeaen Apostelgemeinde nnd war, 
«enigstenft zu jener Zeit, der ganzen Herr und Meister. .J>ie 
Wacbsalnkeit des Maiüindischen Bischofs scheuchte ihn bald aus 
einem Gebiete ins andere, so dass Doicino Brescia, Bergamo 
nnd viele Städte mehr in beständigem Wechsel berührte, oftmals 
gefangen gesezt nur mit Verläugnung seines Glaubens die Freiheit 
erhielt, weiches leztere Verfahren aus der Lehre Segarelli's vom 
Eide entsprungen, dessen LJnlüsbarlieit in Gefahren gegenüber 
ihreli ReligionMeindeii aufgehoben t^ar. Er mliesa e ndiidi den 
ibai ndssgiinstigen Boden Italiens and log mit einem Theile 
seiner Gemeinde nach Dalmatien. Noch bevor er diesen EnU 
ashhiss gefasts^' hatte er seinen Ansichten einen Gdeln Namens 
Longin 0 CattAneo aus Bergamo gewonnen, dem er wie auch 
einem Federico von Novara, Alberto von Tarent und 
Vtflderico. von Brescia die nächste Aufsicht über die mehr 

" . .'j ■ . 
7yn ' — ■ 

1) Baffff. Dole. p. 37., Moslieim S. 244. M nrf. Ii on n cinn trnct. 
de clauBura et poenis enm violanliüiM impositis, Lityäuni 1627 foL Nach 
Andel« wai; Biscbof Philipp tat d«r Familie Boonaceelsi tob Mantna; 
er starb df-n 18. Dec. 1303. Monumeiita eccUsiae Tridentinae. Trid. 1765 
A^^p. .00, von Beueäelto Bunelliy dessen Notizie storico-critiche della 
MM^ m/TrwMo» Tr. 1762 /// col, 4. als selbst im Lande selten mir 
nw n. Gebete waren. 



« 



als viertausend Brüder starke Union übertrug; er selbst und 
Marghei it«i , diese vorzii^^lich über die Weiber Schwestern ge- 
nannt, führten den Oberbeiehl. Drei Brieie, davon einen vom 
Jahre 1300 und aus Dulniatien, schrieb er während dieser we- 
nig gekannten Epoche. Ihr Inhalt, gefüllt mit Prophezeihungen 
des bald «iobrechendeo Raias der kstEoliicheii Kirche, beiwemi 
Mrkong im Glettben und in der Äusdaaer, aoterrlchtete seine An^ 
hSnger nod die es werden wollten, von der laatern Bestimniiiigp 
der Brüderschaft, weld». im Geiste zeitlicher Armuth, fromm, 
duldsam in Leiden, blos nach den ewigen Schätzeo himmlischer 
Gnade strebt, in Reinheit des Lebens ihren Prunk, in Unschuld 
der Gedanken ihren Reichtbum sucht; fremd der Botmlissig* 
keit unter pharisäischen Priestern und übermüthigen Gottlosen, 
die, selbst Wurm, in wahnwitziger Ueberhebung sich die Ge- 
waltigen nennen, stolz auf diese ihre Freiheit, die in Gott 
ruht, siegreich durch ihn im Kampf mit den Bösen. Verfolgung 
und Toa mit allen Schrecken sei das Laos, das sie hienieden 
erwShlt, am den SehwMben nnd Fnrcbcsamea dieser Zeit dorch 
das Element der Reinigung in desto herrlicherem Glanxe des 
Selbstopfers zu erscheinen. Sie seien die wahren Heiligen, sie 
die rechten Jünger des Herrn, die der sündhaften Gemeine, 
welche Kirche heisst, den Weg des Heils weisen sollen, für 
den die Gottvergessenen in Schmach und Eitelkeit erblindet 
waren. — Beispiele, Symbole und eine, manchmal fehlerhafte 
geschichtliche Erinnerung bekräftigen seine Grundsätze in diesen 
Schreiben, denen zum Schluss die Prophezheiung folgte: vom 
Falle Roms durch den zum Kaiser in der Weltstadt selbst ge- 
krönten Friedrich Yon Sicilien im Jahre IdOS, ?ob neier Tnsl» 
lang Italiens unter zehn Könige gehorsam dem Kuser, vom 

g renlichen Untergänge des PiuMtss Bdnifadns YHL, seiner 
[ardinäle und des ganzen Klerus, von der Ruhe und dem seli* 
ffen Frieden, der nach Entthronung des schrecklichen Antichrists 
die Erde mit wahrem Glücke überstrahlen wird. War gleich 
"Vieles von seinen Worten nichts denn Ausgeburt einer erbizten 
Phantasie, welche der Gebrechlichkeit mancher seiner Gläubigen 
mit kräftigem Drucke nachhelfen, ihnen mit drohenden Gebilden 
das unausbleiblich nahe Verderben des feiudlichen Kolosses in 
historischen Farben vor die Augen halten wollte, zur Ermuthi- 

Sung den Treuen, zur Errettung den Irrenden, so sehen ^ir 
odi Anderes im Laufe der Zeiten bestätigt nnd erfahren, wie 
eine Deutung Doicino's in kommenden Jahrhunderten, durdi die 
Erstöcmuug Roms unter Karl V. und durch das Erscheinen TOn 
Ketzern, Lutheranern, d. i. den Gegnern des Molochs, vor sei- 
nen Mauern, in Erfüllung ging. Es mochte wohl der Haupt- 
gedanke zu dieser Weissagung Doicino nicht eigentHüihlich, son- 
dern mittelst Tradition aus der Seherkunde des berühmten cala- 
brischen Abbtes Joachim vom Xil. Jahrhunderte überkommen 
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seio, nach welcher fort nod fort im Schwangre blieb, ein rumi- 
8cher Kaiser werde dem Pakt aeiae dreimche Krone, dem 
Klenis seine fettea Güter nehnea xor 6riiodoB|^ eiaes ffottge* 
llllligereQ Reiches Christi; aicfatsdestoweniger sind Doicino so 
manche Einielheiten uad ein woblTerstandnes Beliehen anf seue 
Yerbrnderong eigenthümlich. ') 

In seioen mündlichen Vorträgen fnste er die Begeisterai^ 
seiner Zuhörer auf feuriger und gleichnissreicher Darstellung, 
wie so ganz zuwider einer christlichen Bestimnuinp^ Stfllung 
und Leben der Geistlichkeit, die, statt Milde und Pflege dem 
armen Volke angedeihen zu lassen, ihm die Krallen ihrer Herr- 
schaft einhackt, sein Mark in ihre Be^üterung überfliessen, 
sein Seelenheil in klingender Milnie sich verwertben last. 
Jenes Zeitalter konnte ihn nm Stoff sn Beweisen aneh nidit 
verlegen machen, wollte er ihre aulj^tapnelten Reichtbfimer, 
ihre Zugellpsigkeit, den Missbraneh kirchlicner Gewalt und nn- 
gemeionStzigen Sinn^) zum Gegenstand lebhafter Schilderang 
wählen: Der Kleidelpracht*) seste er seine nnd der Seinen 



1) Mosheim S. 254 u. a. ro. O., nach der JÜM. Mr. He, Derlei 
prophetische Winke waren im Mittelalter gerade nichts Seltenes. Aus 
Wen vielen nenne liier die des A s d e nte^von Parma (1280), vom Tode des 
Pakstes und der baldigen Purpurbekleidung des nachherigen Kardinals 
di S. Ceeilia, Jean Cbolefs ant d«m Beanyait. A*dento*t wahrer Name 
ist, zufolge Salimbene*8, Maestro Benedetto gewesen, den andern gab 
ihm das Volk des Geg:ensatze8 Iialber, weil er ausnefimend scliöne Zähne 
gehabt } mehr Uber ihn sieh in Afj'ö^s Bioria di Parma, iV p. 39, 59. 
Vergl. N»wt9mt en ftrophtcie* fulfilled. JjomA* 1882. 8. 

2) Als Beispiel diene eine Urkunde vom Februar 1158, darin der 
Schwor enthalten, den die Kanonici von S. Maria in Novara zu leisten 
hatten, und womit jeder Einzelne sich vcrpilicliletu das Wohl des Kapitels 
Tor Allem in Acht zu haben , nie in Wort oder That einxnstimmen ^,quvd 

eccUsia iitta ayintuULus ucl populo del fodrum uel dncium in facfo ticl 

ctmsilio fncere aliqmd de bis aue tpectant ad munitionem citülalis/^ niemals 
einen Verwandten oder Naohkommen einet Richten, der ihnen entgegen- 
gehandelt, bei deiaen Lebzeiten in ihre Reihen anfzanehmen; niemals den 
iStammgenossen Eines, der ihnen auf was immer für eine Art einst ge- 
schadet, gütig gesinnt zu sein. Wer diesen Vertrag innerhalb vierzig 
Tagen nicht eingelit, werde not der Anstalt entfernt and ▼ertiere alte 
Wohlthaten seines Standes. ,,JSI jboe fMam 'MIko dcMIo ikonor« «pjfcofrf." 
Monnm. hist. patr. T. / r. 813. 

3) Schon der heil. Eusebius rügt Terachtend den Kleiderpronk der 
Priester seiner Zeit „vestem nuro ivteoftam et vnriii floribus t m- 
piciam", ausdrücklicher Biscliof Oddo von Aqui in der Synodalakte 
vom J. 1308 „Mstcs virffükaa& seu vettern aliquam diuersi coloris uel frixii» 
SM wumpOH» Hfl 9pintorU9 argeniei» uel de meUOh älkfKB mktime de- 
fmmtttr, nec vestem sttperianm a »ummo usque deorsum tolaUter sciesnm 
ante, infuUs de seta etinm non utenttir**; dagegen hielt er wieder auf äus- 
sern Anstand f,<luod Clericu» in gonella in publicum non incedat,^' Eine 

tt amiHu emm imeipinihun*' ward 1295 zu 10 librag forciatormm 
l^schäzt. Oddo versagte den Geistlichen auch bürgerliche Hanthierun- 
gen „sive fabetlionatiut, give campana, tiel Gnstaldia^** ebenso das Waffen- 
tragen „per illas amtradae ubi ett inhibilum a LmcU^* nnd alles Spielen 

3 
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dürftige Bedeckung, dem kostbaren Kifeheogeräthe ') ihr Bot-^ 
bchreD solchen Glaitzes eutgegen; stolzen Pamlsten eine niedere 
HStte, Lanbwerk oder HSnien; üppigen Gelagen') ihr Kleien* 

„(ul ncardniy uel tn^rillos praccipue in pttihVum/' la, selbst die Domherrn 
liicUen Wirthsstuben , dass sich der Abbt von San Vincenzo und der 
Subdelegat Alberto de Besozzo zum ErlaM eines von pabstliclier Ante- 
ritat antfrstuzten l^diktcs grenöthigt salion, ,,rt. 1153, «1 nuUus canoni- 
€ontln tabernam habeat nec ibi uinum per se ud per ali^mm per- 
tmum veiidet uet vtnHitUmem fat^ia nd mliiiifiim''^,- gleicherweise über Ver- 
niiediuiig geistlicher Häume an Weltliche. Rnnza dit$» del quadro di S, 
Ffnin p. X.Y, Morioudus mon. Aq, II. 53, Fitntuzzi mon. Rav. IV. 411, 
Mun, hist. patr, I, c. 1277« Fr, D omene ch aintlogia pro lege divina jtro- 
hibente eterida mertutwram, ftonnHae 1616. 4, Th, ReiHmud imAw «or- 
ehnnd ou traiU contre le commerce des reliifieiuir. Avisterd. 1714. 8 ; P. Z#. 
Gallctti del vcsiinrarxo delln S. R. chiesa. Rom. 1758. 4, Explicatio 
sncri appnratus hweiiliosa mnunfnctura eUiborati nU usnm Bencdicti XIII, 
Romn s. a, 4. 

1) Wenn auch Cibrario behauptet, die Kirchen Piemonts seien zn 
jener Zelt arm an werthTollem Sclimuck und Geräthe gewesen, so giU 
diess mehr TOn den Pfarren, die sich wirklich- in verwahrlostem Zustande 
befanden, als von Kathedralen und Kirchen der Städte, da eben am 
Novara eine Urkunde stammt, mit welclier Bischof Ugnccione de Borro- 
meis im J. 1320 testamentarisch „ legavit viginti cnlices argenten8 
ewm paUnit «rpenieig*^ je BomWeriÜl tor 16> damaligen Liren, ahge- 
sehen von andern Silberzierden „die er TOr seiner Weihe angeschafft zu 
haben vorgab" an verscliiedene Pfarrer und Verwandte. Selbst jezt 
wäre der Schatz bedeutend, den 1295 der Erzbischof von Ravenna Bonifacius 
dem Opizo de Lavagnono vermafÄite „duo Cnndelnhm nrgßmte» pan- 
tieratn duas mardias^ et niicimn. Item unn Crnx cum pede magno de- 
anrato ponderata duas marcJias, deargento. Item duo Urcei 
mngni de argenio pondernti sejUeni marcluis. Item una Cuppa deau- 
rata cum pede et cupereulo poiderttta qvatmr mnrchns d Im giuiffifrjof 
large. liem unn Cnppn de nrgenloprftneUala. Item una Cnppa de 
aryento deaurato et bene am ata de osmalto ponderata novem marche et 
mziam. Item mta {^uppa de nuro puro granellatn et peroptime 
ornaia de esmalto et imnginibue ponderata septem mareh, Itemunmi% 
Vaput Virge pnslornl is et unum ßmtalorium denuratum cum lapidibus 
potideria sex mnrvh,^ de Opere Lemovicensi (Limoges)"; im J. 1161 
erscheinen „cncfeWas iirffentea», »eutekta argmUar* nnd ein „nAppnni nf 
geiifcum." Der Versclileudernng solcher Prezioscn an Private vorzubeugen, 
verbaten sich's manchmal die l]rf)Iasser davon, wie zu Faenza in einem 
Testamente von 12b0 an das Kloster S. Ippolito „m/<Vcni unum valoria 
Odo librurvm Ravemintum qui non poaait vendi modo aliguo per 
abbatem vel per inov achos dicti monasteriif item citilibef creinitae civ, 
Favetit,qwnque sotid. Rnv.'^ Carohta: Novaria etc, p. 461^ Fautuazi mon. 
Ree. tr. 410. ///. 272, MittareUii aetxssionea ad Scriptt* Het, Ithl» 
p, 514. Vergl. Anttqnil. Itnl. II. 390 («), Barraud «w ha ealiccs et sur 
Jea patenes. Cni-'n 1^43. 8, Sch. Pnnli de pntcnn arifentea Forocor- 
nelienai, Neapol. 1745. 8, fig, Marco Cavaglieri il reiiure ecdesiastico 
iatndlo fuHe regole dOla fabbrica. suppeUetilCy ed mredf ddU$ cMctn. NapcU 
l(SßS, 4, Iren CO In causa de Poveri superiorc agii ornwvcnti mnw utilif 
osio«' de!V nltarc c alle solennith dd henepladlo apostolico. Lucca 1767. 4, 
Jaco b Müller* s Kirchenschmuck. München 1591. 4. ßg, Joh, Tom^ 
cua pro aacria eedesiarum ommnewtia contra eonm detractorea» Ramme 
1695. 8, J. Alton on benufifijivij n church. London 1791. 8. 

2) Wie sorgsam sie für das leibliche Wohlbehagen dacliten und wirk- 
ten, zeigt der inspirirte Wille Eines von 10b7, der seinen Kthm bei Yer- 
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brod , Wurzeln and .spärliche Gemiisekost; seio eiffeoes strenget 
Beobacbteo der vorgeschriebeDen Fasten der wonderlicheo, aSer 
bequemen Anslpg'iui'^, wonach sie ihre Diener und Untergebenen 
an ihrer Statt sich kasteien liesson und mit Cebertragen der 
Gelübde in ihrem Namen an Andere der Pflicht ernstlich nach- 
gekommen zu sein glaubten*); dem epikurischen Leben die 
eigene Strenge und Scheu, den Genüssen alier Art ihr Entsagen, 
▼OD nvelcher Geistesrichtun^ ja der, schon den frommen Wider- 
sacfaern der Kirche von dieser selbst ertbeüte, anf sie, die ei- 
eentlichen Jüoger und MKrtyrer io Christo um so eher passende 
Käme der Gazaren oder Pataren er, als der lo Leiden 
resigoirten Gemeine, Kunde gebe. Ihr Dogma umfasste viele 
Sätze der Begharden und wies ihnen dem Kern der Lehre nach 
keine weniger feindliche Stellung zu Rom an. Von Sankt Sil- 
vester an seien fort und fort, mit Ausnahmedes cfiristlich einfachen 
Celestin V., alle Päbste Heuchler ffewesen, die dem apostoli- 
schen Stahle früher eigne göttliche Kraft auf Doicino überge- 
gangen. Die Mühen des Lebens um Erwerb verweichlichender 
Güter stehen dem ächten Christen nicht zu, weil sie sein mensch- 
IMm^srniögen zu e^eistigenf Erringen sdiwächen; in der Ent* 
MHisinl^Von allen Besiti, in der er geboren, liege der Finger- 
zeig zi^^inem weltlichen Verhalten, sie sei der Schlüssel zum 
Verständniss der Gotlseligkeit. Bis zu einem gewissen Grade 
der VerroUkommnnng könne der Mensch gelangen, nach dessen 
Erreichen er aller Sündhaftigkeit und Versuchung bar; ihn zu 
überschreiten ist seiner Natur nicht gegeben, weil er sonst viel- 
leicht vollkommner als selbst Jesus werden würde. Wenn man 
einmal diesen Punkt erzielt habe, thue weder Beten noch Fasten 
mehr uoth, indem dann das sinnliche Begehrungsvermügen der- 
maassen der Vernunft und lleligionsinnigkeit untergeordnet sei, 
dass liiatt 'ebnev Gefahr seinen iVfinschen genügen könne. Da 
ferner die FMheit ist, wo der Geist des Herrn wohnt, so 
müssen, die solche SeelenschÖuheit sich eigen gemacht, anch die 



> ) i. 

ihrer Rechte die Bedingung stellt, den Domherrn von S. Maria in 
I^ovara 9 Soldi and 8 Denan damaligen Geldes zum Zweck, eines 
Freuden- und Fefttmahles sa nberantworten. JMohimi. Aiaf. fMifr. 
/. c. 6S5. 

1) Ein Johannes Busio von Alzate , welcher den Belgiano di Gozano 
ermordet hatte, schwört am 17. Juni 1202 in die Hände der NoTareser 
Kanonici ügo und Pietro , zu aller und jeder Sühnung, welche ihm vom 
Kapitel auferlegt würde, bereit zu sein. Mon. h. p. 1. c. 1084. Zu den 
interessanten kirchlichen Alterthümem gehört die seltene und sonderbare 
Pdaitens, der sich Donnus {domknu) Ninnaldnt, Abbt tob 8. ApoUinare, 
20 Ravenna 1213 unterzog. Als nämlich der Erzbischof ilim befohlen, 
den päbstlichen Legatenehrenvoll zu bewirtlien, der Abl)t siel» dagegen 
gesträubt hatte, bezeigte er jenem später seine Keue nicht nur in Worten, 
sondern anch mit AotielaMn Binei Haan« Fantuzzi, pnon. Rav* V, 
dlh TergL Jac Sirmondi MUori« pomÜmtiM f^licae. Pari» & 
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walire Freiheit besitzen imd k5anen fortan weder kirchfidMI 
noch bürgerlichen Satzungen unterworfen sein. Auch in diesem 
Leben könne man, wie in jenem, die ersehnte Giückaeligkeit 

erreichet, ohne weltliche Vor7ii«2;e zu bedürfen sei schon jode geistige 
Wabrnchniuno^ Gottes einTheil dieser himmlischen Lust. Das Stre- 
ben tugendhaft zu sein in Gedanken und in Werken ist bei sol- 
cher Stufe der Vollkommenheit auszus( liliessen, die Tugend 
selbst nur ein Merkmal irdischer Mängel; vermöge dieses läu- 
tern und erhabenen Zustandes darf auch der s o Beschaffene der 
Menschwerdung Christi weder seine^ Verebnine sollen, noch 
fiberhaopt daran denken, um der originalen Reinneit seiner Ge- 
sinnung in Nichts zn vergeben. Erhaltung des Lebens, als der 
Prüfungszeit, sich und Andern sei dorch Mildthitigkeit sn be- 
werkstelligen.*) 

Nacli Mittheilung dieser Grundsätze Dolcino's mnss es Je- 
dem khtr sein, vtie den Bischöfen und Prälaten mehr als an 
allem Andern daran gelegen sein mochte, eine Sekto vom Grunde 
auszurotten, die, zu grosser Verbreitung gelangt, durch ihre 
freigeistischen Ansichten in Verbindung mit einer exemplarischen 
Entsaä^ungstheorie, weun nicht imm^r ihren persönlichen Maximen, 
jedenftlls dem nnentbehriichen Kitsei von Macht und Wohlleben 
den Todesstoss verseit hätte. Die herben Schicksale des häre- 
tischen Dniders und die Proben, welchen er bis dahin nnd spä- 
ter blosgestellt war, sprechen Air die edle Ueberzeogong aes 
Mannes, im o£Penbareo Kontr;istc mit den Lügen, die mönchi- 
sche Chronisten im servilen Geifer dem Andenken der Grossen, 
deren geistig Lehen sie nicht verstehen können noch wollen, 
aufzulasten pflegen. In einem Zeitalter, in dem Rohheit und 
Parteihass durch böswilliges Verdrehen der einfachsten That- 
sachen so häufig der (»cschichte ihre ekeln Spuren überliefer- 
ten, konnte es an den widersinnigsten, ungerechtesten Erzäb- 
kngen vom Treiben einer gerade den heiterten nnd gnwnil- 
stouen Klassen feindlichen Sekte nicht fehlen, nnd nnr mit der 
ffrosten Vorsicht, nach Vergleichen bezüglicher Dokumente von 
aifergirenden Tendenzen kann der kritiscne Forscher das Wahre 
an der Sache ergründen. Die wahnwitzigsten Gerüchte über das 
angeblich geheimnissvolle Treiben der Patarener*) wurden für 
iinumstössliche Wahrheit gehalten, dass es beinahe scheint, als 
konnte sich der Geist jenes Jahrhunderts die r-eliglüse und so- 
ciale Absonderung der Doicinianer nur mit Unterschiebung der 



1) Dietaminn et convcntiones, MSS. in arch. civ, Vercell., Bagg» Me> 
f». 55. Vengl. Beilage II.; PropoMiiione» Beguardomm et Btg( Um mn m 
^Umnataff cum iwfis F. M. Cmnpagnonii. Brixiae 1708. 12. 

2) Unter diesem Namen mögen die Dolcinisten in den Urkunden 
YereelU*! bettiadig Toikommen, wesshalb aaoh Btggiottiu lie damit be* 
BMchnet» 
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simrürignflichrtCT luiMlIriiciiBton Vetfarechen erUXmi. Man 
marf üimh nicht Um eine aller Schani bare Sittenlosigkeit, Ans- 

4lbaDg der nnfläthigsten Laster vor, sonderD beschuldigte sie 
«nch, bei der Weine ihrer Proselyteo deo Gebranch eiogeführt 
xn haben, das Kreazigangssymbol mit Füssen za treten. Uie 
gewissenlos ein solches Crtheil, wird noch die gehässige Ab- 
sicht und die keineswegs musterbafte Glaubensachtung der Geg- 
ner in Anschlag gebracht', zweifelsohne ist, erhellt am besten 
aas der Bedeutsamkeit, mit der das Kreuz in allen rnterneh- 
mnngen Dolcino's als theuerstes Vermäcbtoiss ihrer Lehre ver- 
ehrt wurde ; welch' einföltiger Widerspruch, der Patarener werde 
^CM in Schlacht nnd Rohe von ihm als höchstes Kleinod anf 
^er Bmst getragene Zeichen bei der feierlichsten Geleffeoheit 
mit dem nngläobigsten Hohne, mit der gnisten Schmach l>ehan- 
deln! Wahrlich, damals nnd in diesen Landen, wo die Massen 
vielmebr in buchstäblicher gedankenloser Beobacbtong des Ritus 
ihre Religion suchten, würile Dolcino, dessen klarsehender Ver- 
stand una herzliche Frömmigkeit ihn solchen Frevels ganz und 
gar unfähig machten, nicht nur keinen Anhang unter dem Volke 
gefunden, sondern im erhizten Fanatismus sich selbst einen 
schnellen Untergang bereitet haben. Dem Bereich der Fabel 
sind dab^r jene von hasser füllten Mönchsschrifstellcrn berichteten 
fSiieins^aftUehen Feier TOn fleischlicher Liebe, das Yergiessen 
fmk Kindesblot bei ihren armseligen Gelagen nnd Shnliche dem 



1) XffHlMo hist, Fmcü.« Bagg, Dole. p. 56. Diese Hochachtung tat 
dai christliche Krlösnngszeichen ist eine andere Verschiedenheit DoIcino*8 
Ton der Lehre ier Aposteibrüder, welche zu jener wie in spaterer Zeit 
mediterweise der Vorwurf traf, das Krens mit Veracbtong besodelt zo' 
haben. Körnern s , ein glaubwürdiger deutsclier Chronist ans dem XV. 
Jahrhunderte, erzählt, wie einer der deutschen Apostel in Lübeck aufge- 
griffen und, weil er sich zu der über ihn verhängten Strafe, das Kreuz 
|cni» tg/Htminiosa) alt Zeiclien des Abschenes lur Alle , die dem Ketzer 
nahen, am Halse zu tragen nicht bequemen wollte, ja es sogar zum 
Spott im Kerker mit den Füssen trat „tit carcere contMutus crucem 
mquMfw JmmiUter ferendum sihi impwmit cum irremertutin et eo«- 
temtu conitimeliote de collo rnpiiil, vidtntffrtu earetri» euttadibus^ 
et ipsam in lerram proiecit et pedibus calrnvit", im J. 1406 
f^ctm tnagna »olemnitat« in publica loco coram infiitUam populi multitudinem*^ 
•ofdem SclielterhattfenTerbrannt! wurde. Betreffs der Beschaldigang vom 
geschlechtlichen Ausschweifen berichten Mosheim und Salimbene, dass 
die Apostel wirklich Präludien, denen die Befriedigung versagt wird, als 
eine Gattang physischer Qual, hohes Verdienst beiniaassen und ein pnan- 
tastitebee Gebaade yon Abstafting dieses tbierisehen Leidens sich ersan« 
nen, dessen höchsten Grad zn erklimmen, immer ohne lezte Zufrieden- 
Stellang, eine erhabene Knsteiung, ein Merkmal siegender Christenheit 
wSre. Dolcino hat diese Uebungen als lächerliche Prodakte Terfohrten 
Sinnes wohl bei Seite gesezt, dagegen kann man nicht in Abrede bfiagMIf 
dass Kommnnismus , und anrh der von Weibern, wirklich in seinem 
Plane gelegen« Mo» he im de beghardis et begwinabus^ cfc. Lips. 17dO. 8. 
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Menschlichkeitsgeftihle widerstrebende Unthaten znzarecbneD, M 
deren Aaseioandersetzniig diese Au fzeichoer sieb im reichen Erg-osse 
ihrer unsaubern Phiintasie g-cfielen. Kurzsichtig, dem Genius 
des von ihnen angefeindeten Mannes keineswegs gewachsen, wa- 
ren wohl die, wcfcho ihm solche Gräuel aufbürdeten , der Nach- 
welt IJrtheil damit zu bestechen dachten; denn wie t'lxm damals 
dem Volke, das ohne göttlichen Unterricht ausser dorn von ge- 
meinsamen Leiden, die Kraft nach ihren ursprünglichen Aeusse- 
rnngen mit bei weitem wilderer Nichtacbtong mmlischer Schran- 
ken inwohnte, konnte anch nur ein mächtiger, des Herzens Tie- 
fen belebender Impuls die Menge za Einem Zwecke vereinen, 
ungewöhnliches Drangsal ertragen lehren, allem irdischen Wohl- 
sein absagend, glanbenfest, uoerschätteriich in die Schlacht Cfi^ 
ren. Die Aufnahme unter seine Schaaren nÖthigte die Prose- 
lyten, allem niiF Besitz beruhenden Glücke, wenn es ihnen je zu 
Theil gewesen, für immer zu entrathen; mit dem Bettelsacke 
auf dem Rücken sammelten sie das zur Existenz Unentbehrlichste, 
jedes wenn auch wohlgemeinte Anerbieten zur Verbessening 
ihres physischen Zustandes ablehnend. Keine Entbehrung, keine 
Gefahr, weder die mit Barbarenschlauheit auf sie unternommenen 
Jiu;den in den Gebirg^seinÖden und Schlachten, noch Uungers- 
too und von der nufinirtesten Grausamkeit vertaosAidfachtes 
Marterleid vermochten sie zu schrecken oder in ihrem einmal 
ergri£fenen, heissnmklammertcn Glanben wanken so machen. 
Eisern, unbeugsamen IM uthes, sahen sie im offenen Kampfe ihre 
Brüder fallen, trozten furchtlos des Todes Nähe, starben freu- 
dig für ihre Üeberzeugung. Keine gemeine Vorspiegelung^, kein 
sinnlicher Reiz wären allein im Stande gewesen, eine solche 
• Herrschaft über den Selbsterhaltungstrieb in den einfachen Ge- 
müther ii im Landvülke auszuprägen; nur eine erhabene, unsrer 
edlern Natur entsprechende Lelue der Liebe und des Trostes 
konnte deigestalt sein innerstes Wesen erfHUen, für die Sache 
der Freiheit begeistern. Wäre Sinnlidikeit als Lockspeise 
Dolcino's Dogmen eigen gewesen , so hätten seine weltlichen 
wie geistlichen Gegner leiditgewon neues Spiel gehabt; die bes- 
sern seiner Anhänger wären bald der wuchernden Verderbniss 
innegeworden, alle mit wenig Mühe zu zerstreuen gewesen, da 
vielmehr würdige Zeugnisse das Sittliche in ihren Princinien 
hervorheben, ihre Lebensweise als eine unbescholtnere denn 
die ihrer Verfolger darthun. Gleichwie von Dolcino, ist in 
neuester Zeit auch von Mühum<»d's Motiven eine völlig verschie- 
dene Ansicht erprobt und gezeigt worden, dass Anderes als 
Sinnestauniei den Genius der Orieutiilen ergriffen, ein so schnelles 
Emporwachsen des Islamismus veranlast natte, was eben aos 
dem Bednrfniss eines abgerandeteren Religio nssystemes, denn 
das danmlige Christenthnm in seiner Zerrissenheit und Yer« 
mischong mit den heterogensten Elementen der Auflassung in 
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ISenotb und Pbantarie der VSito des Orients, za Meten ver- 
mochte, vie aus dem eiDfachen, seinea religiösen Grundsätzen 
etrenff gemassen VVaudel des Pronhetcu erhellt. 

tftigen Ende des Jähret 130S erschien Dokano plötzlich 
mit einer kleinen Abtheilung seiner Treuen, wozu auch ein 
Gherardo Segarello, geschlechts verwandt dem alten, ge- 
stossen, in den Alpenzügen Pienionts. Wahren und kühnen 
Wortes predigte er, bekehrte zu seinem Glanben die armen Ge- 
birgsbewohner und schuf sich in Biiide einen dem Meister innig 
ergebeneu Anhaug. Einer Lawine gleich erstarkte dicäei ßund, 
nis DoUino, die ranhen Höhen veriassend, der Ehene zueilte, 
wo m grosserer Wirkuogpskreis seines Auflretens harrte. Das 
-Thal Ton Gattinara in der Vercelles«r Diücese mit dem Städt- 
chen selben Namens empfing den ersten Anfall; das kleine Fort, 
in schlechtem Stande nnd noch schlechter vertheidigt> erlag 
schnell der Uebermacht nnd versah die I^atarener mit erwünscli- 
ter Beute in Waffen, Geräthe und Lebensmitteln, wie mit fri- 
schen Parteigängern, später Dolcino's besten Mannen. *) 

Es wird und muss Stauneu erregen^ bedenkt man, dass ein 
verfolgter und flüchtiger Laienbruder im Stande war, ohne Ueich- 
thüuier, ohne Familieoschutz in kürzerer Zeit als der eiues Jah- 
res in jenem Theile Piemonts solchen Ruf zn erwerben, bedeu- 
tende Schaaren ' seinen Befehlen zu nnterordnen, sich mit der 
.Gewalt eines Bischofs und mächtiger Feudalherrn, meist mit 
günstigem Erfolge, zn messen, und zwar nicht von ummauerten 
Städten oder Zwingfesten den Feind beständig im Schach zu halten, 
sondern auf offenem Felde, oder höchstens von eilig aufgeworfenen 
Schanzen aus, zu kämpfen gegen grosse, wenn auch mangelhaft discip- 
linirte Heere, ja gegen ganze Volksslituime, die sich zu seinem I'n- 
tergange verschworen, durch geschickten Nomadenkrieg die Mittel 
der Stadt Vercelli, des Bischofs von ^iovara, des Marcliese von 
Monferrato auf lange Zeit zu erschöpfen. Nur die WQrdiguug 
der damaligen politischen Verhältnisse nnd der Art des Krieg- 
föhrens kann oiese Räthsel lösen. Uebereinstimmnog in den 
leitenden Grundsätzen, kräftiges Zusammenwirken zu einem 
Zwecke zwischen mehreren Gewalthabern, in allen Zeiten die 
gefährlichste Brandung diplomatischen Verkehrs, war im storm- 



1) Coiwenta Vercdienna in arch. civ, VerceU,^ Bagg. Dole. p. 37. im 
J. 1000 erklärte Kaiser Otto I. den Marchese Araidno zur Strafe „gwi« 

vocnius ad palncium pnjme ni letjein fecerunt noctu niifugit et ipsnm 

presenciam nullius reuereiuic hahuit^*^ Gattinara's verlustig und schenkte e» 
dem Domkapittfl des heil. Eusebius von Vercelli, was Heinrich VI. im 
J« 1191 bestätigte. VcrccUi, dem später die Gerichtsbarkeit davon zufiel, 
erhob es 1242 zu einem lastenfreien Borgo. Ein Notar Florius de (iat- 
tinara unterzeichnete in vielen Urkunden des XIII. Jahrhunderts, in einer 
Ton USl wird ^ ArdisosM de Gatinayra genannt. JffomiiM. a. p. l, e. 
836^ nn Ot, Bi^fgMM ühutroMiamg d. f»«r9aiRfiic. fi. 88. 
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belegten Xfll. and XIV. Jabrhandeite um so gewisser eine 
onmögliche Sache , als die Fälle selten, wo ein festes Band 
zwei oder mehrere Haaptleate nicht sowohl zu dnen überdaMsliF 

ten Unternehmen, wie zu dringender Nothwehr gegen einen ge- 
meinsamen Feind, Tür wenige Wochen vereinigen konnte. Eifer- 
sucht unter den Obern, Gehässigkeit und Rivalität der Städte, 
Langeweile im Feldlager, mehr denn Alles die unvermeidlichen 
Reibungen zwischen sekulärer und geistlicher Macht waren die 
Hindernisse, an welchen jede tüchtige Allianz scheiterte; hiezu 
die Sorglosigkeit um den nöthigen Proviant, ongeregelte Bsn 
nbluog der aafgenommeneo Soldunge, die nnr xn oft ans blosser 
Nothdorft des Lebeos sich za dem wagliabigen Gescbüfte vei^ 
standen und, einmal angeworben, meistens durch den rück- 
sichtslosen Despotismus ihrer Herrn demoralisirt, sich lieber 
dem Feinde ergaben , als das Aensserste zur Vertheidi- 
gung ihrer angestammten Unterdrücker daran sezten. Andere 
Schwierigkeiten boten die Heerbestandtheile , vermöge wel- 
cher man den noch am meisten mit rohem Mutbe ausgestat- 
teten abentheueruden Koodottieri's seine Reihen öffnen, sich 
ihrer Treue durch die Aussicht auf Beute und Plünderung er- 
oberter oder völlig wehrloser Plätze versichern muste, da sonst 
Menterei jeden Plan znm Nachtheil ansschlagen Hess. ^) Nach 
Kenntniss dieser Ursachen wird nanmehr deatUdisein, wie Doldno 
so lange einem an Zahl überlegenen Gegner widerstehen konnte. 
Einerseits kämpften fatalistische Entbranntbeit, glorreiches Bei" 
spiel, vereinter Sinn, während andrerseits Gleichgültigkeit, Ver- 
wirrung, Zwietracht jede Anstrengung ihres guten Erfolg be- 
raubten. Hatte der Bischof von Vercelli einen Plan ausgeheckt, 
so wies ihn nicht selten der eigene Söldnerhauptmann aus dem 
Lager, da hiogegeu Doicino, im Besitz jedweaen Vorzugs des 
grossen Feldherra und tapfern Soldaten, seinen untergeordne- 



1) Betreffs «lern Treiben und Kinflusse der Koiulottieri in Piemont and 
Savoyen zur Zeit Philippus von Acliaja (1367), sieh die Verhandlungen 
dieses Fürsten mit dem alsogenannten deatschen Monachus de UHm in 
Datia''» storin de prencipi diSavoiaj ec, Tor. 1832. J. p. 224, Dokumente 
11. p. 256. WerthvoU ist Franz XaTer Bronner's Abenteuerliche 
Geschichte Herzog Wemer^s TonürsUngen, Anfohrers eines grossen Raa- 
berheeres in Italien um die Mitte des Tierzehnten Jahrhnndorts. Nach 
gleichzeitigen Quellen treu geschildert, Aarau 1828. 8. 300 Selten. Auf 
Werner*s Brustschilde war zu lesen: Duca Ctuarnieri ddta Grau Comm 
pagnia^ fdmico di Dto, di pieth € ü miserieordia. Yergl. aoeh too Friiii- 
cesco Lomonn CO (dem Verfasser der exemplarischen Vite degli eccellenti 
itnUnni. Italia 1803. /// iomi 8.) die Vile de fnmoai Capilani d^ltalia. 
lAigam 1831. Hl tonn 12.; A, Fahret 1 1 , biografia de capilani venturieri delV 
Vmbria. Motitepulciano 1842. 8, Vine. Mar. Malacarne de capiUnU iUustri 
che fiorironn n (nnpi del mnrchese Lod'jvico II. di Saluzzo. Snluzzo 179.% 
8, Frä- Raffaele Maria Filamoudo il genio bellicoso di Napoli^ me- 
warit Uttriche di oleum capitami ctUbri NapfÖämiiL Napoli, Parruto 1604. 
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ten Führern, ja selbst den feindlichen Massen anf eine lagleich 
Ehrfurcht gebietende und Schrecken erregende Art impooirte. 
Während seine Krieger, vom kargen Schicksale längst an £nU 
behrungen und jegliches Tn^emach gewöhnt, nur im nackten 
Eisen ihre Hülfe, ihr Heil suchten, in voller Bekanutschaft mit 
den unwegsaiiiisten Gebirgsschluchten und Pässen, zogen die 
katholischen Heerführer, begleitet von ihren üpnigen Bedürf- 
nissen, in glänzender, für jene Wildnisse beschwerlicher Hilst ung 
gegen sie, bei jeder Gelegenheit mit Falkenjagd, iu Turuier, 
Bankett nnd Liebeständelä iie kosthare Zeit verschwendend, 
ihre kriegerischen Schaaren xn Sklaven ihres Vergoügens her- 
ahwttrdigend. Solch albernem, verweichlichtem, dorch Nichts als 
eben seine Feigheit aosgeseichnetem Feinde gep^euüber, moste 
wohl Duicin, der rege nnd strenge Schiachtengeist, fast immer 
im Siege bleiben.^) v 
Der Zauber seines be^eisterungerfüllten Wortes, Abhär- 
tung in ßeschwerden, kluges Einwirken auf menschliche Lei- 
denschaften uud Schwächen, unerschütterlicher Muth und kalt- 
uberlegende Ruhe in Gefahren, kurz in Rede und That der 
Geist, welcher Völker aufstehcu, Throne uud was Ordnung 
heist in ein Nichts zerstieben macht, waren die Naturgaben, 
welche ans Doidno einen zweiten Mahomed gebildet, diesem 

Öeich den Lavastrom nener Lehre über den Sumpf gestorbner 
einong versengend, zu anderem Leben darcbglühend geleitet 
hitten, wenn nicht in Italien kompaktere Vornrtheile, ein Schwe- 
iler zu Überwältigender Widerstand, sich ihm gezeigt, als jener 
in Arabien zu bestehen hatte. Mit tiefer Einsicht hat der ein- 
zige Dante, ebenso genau in Darstellung der Schuld, wie uner- 
bittlich im Urtheil, sich auf jedem Blatte seines Epos als der 
vollkommne Kenner der Natur, der Zeiten, Menseben und Denk- 
weisen bewährend, im 28. Gesänge Strophe 55. fiP. dem Propheten 
Worte in den Muud gelegt, welche die Analogie zwischen Bei- 
der Stellung darthun: 



^ Si di vivanda^ che stretto di neve 
Non rtcM ia vittoria al Novarete^ 
Che aUrimente acguütar non sarta lieve}^ ^ 



1) Modena hüU VerceUt^ Bagg. Dole, p, 40. Sieb im Anhange, IV. 

2) Lo Inferm dtOa C o m iim K » Ü DmnU AHgiUtH tot ctwicufo di Oui^ 

niforte delli Bargigi (aus Bergamo), trntto da due MSS. inediti del 
aec, XV. con introduzione e nota dell flw° O. Zacheroni. Murf^ilin c Fi~ 
nnze 1638. imperial b°, pag, 638; Domenieo RonMetti verche Divitut 



C\i wsiii liM •*ivimW if pofSMi m Dmdif mnmiatUmi, Jfiftmo 1619. 



. ^iOr d€ a Frä Dolcin dunque ehe M*umd^ 
tk Tu che forte vedrai il soie in breve^ 
^j^^C; S'^gfi non tmoi fu$ iasto äegftUmrmit 
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Diess vvareu die Motoren, welche, man kann sagen in Eile, 
fünftauseud entschiedene Kiimnfer um ihn versammelten, eine 
genügende Anzahl, mit irg-enu einer Macht des westüclien Ita- 
liens jener Zeit den Str.ujss zu bestehen. Wie im Wirbel wart 
seine Rotte alle vereinzelte Wehr der Ritter und Aebbte da- 
nieder, verschlang in dea uneraättlicheii SeUood die erbeuteten 
Reichtbümer, bis sie aa( ihreii wildeo Jaeden sich den beden- 
tendmn Städten und Stammsltseo der Fürsteo genaht Da 
schien den Bischofen von Vercelü und Novara kein Augenblick 
ferner einzubUssen, mittelst eines Schntz- und Tratsbündnisses 
mit den Grafen von Bland rate*), den Murchesen von Catuso 
und Monferrato und einem nicht bestimmter genannten Schwei- 
zerprUlaten die gleich Sturmeswolken sie umkreisende Gefahr 
zu beschwören. Im gemeinschaftlichen Rathe, woran auch In- 
quisitoren und die Podesta's vieler Orte, ein Oberto di Marchisio 
aus Biella, mit Anträgen von Geld und Leuten Theil nahmen, 
schickte man der Verhandlung die Bediuguiss voraus, doss, ehe 
dieser Feldzug nicht beendet, die Parteiiwiste und übrigen 
Streitigkeiten als beigelegt za betrachten, ihre gesammten Kräfte 



1) Der Beitritt dieser mag jedenfalls sehr zweifelhaft gewesen sein, 
denn alle Naehricbten bestätigen, dass sie ron jeher den Katholischen 
nicht besonders hold waren. Wohl könnte ihr uraltes Geschlecht einst 
den Arianisiuus oder Manichiiisntus unter sich aufgenommen und nach 
Gelegenheit bald geheim, bald ölFentlich sich dazu bekannt haben; Hess 
er doch die Spuren seiner ünvergessenheit in der manichäischen Benen- 
nung der auf ,,Äu?</rt»*" lautenden Orte zurück. Der CntnJogus Ecdesiae 
8* Gaudentij gedenkt dieser Familie a mjfr ühesten mit der Nachricht, dws 
ein Biseliof NoTua'k, Albertus, um 1030 Yon den Grafen Ton Biandrate 
crtnordut worden sei. Doicino sollen sie, nach Novareser Qellen^ aus 
Dalinatien nacli Piemont gornfen haben; seiner Zeit galten sie für die 
starrsten Gegner der bischöfliciien Partei. Die Feindschaft der Biandrate 
gegen die Stadt NoTara schreibt sieh her Ton dem Baadnisse jener mit 
VercelU von 1181, darin sie bemüssigt wurden, y,juraut facere guerrnm 
Novariensibiia nsque nd iijnein et snuguiuem.** Sie bedrückten und belästig- 
ten die Valsiesiaiier als wahre Raubritter, wehrten sogar dem Ankauf des 
für jene Gegenden so nöthigeti Novareser Getreides, worüber Kaiser 
Heinricli im J. 1163 eine Verfügung erlassen ^jlibertatan deJit hominibu9 
vnUU sicidae extrahmdi ffraumn^*^^ welche in der Folge in's Novareser- 
statnt anfgenommen und erweitert wurde, Ihre eigeatfidie Herrschaft 
fiber das Valsesia begann mit 1217, endete erst nach 90 Jahren; fortan 
ward im Statut Novara's verzeichnet ,,rf<? tenendo deslructtm ftlauderntc *\ 
das bchloss und den Hauptort Borgoscsia „tfa guod uumquam possit lutbi- 
tarU** Bin Guglielmo von Biandrate wurde 1292 aar Verwaltung des 
Monferrats berafen; von den übrigen ausgezeichneten Männern dieses 
Stammes nenne ntir Giorgio Biandrata, eine Zeit lang Kämpfer der Re- 
formation, von Vincenzo M alacnrne in einem Kommentare blühenden 
Styls verherrlicbt. CarohMNmmr.y Otton§ tHMia mni, Fslfesesiii, p. 78, Iii, 
150., Momm. h.p. I. c. I6ä2u. a. ni. O., ConiweHt. d. operec. d. viceudcdi (iionjiit 
Biandrate nobile Saluzzesej nrchiatroy cc, Padovn 1814. 8. m. Portrait, 
Georg. Blandraiae confeuio AtUitrinitaria ^ ejuitqtte coufnlaUo^ anttate 
MMa Flavia, e ÜS. priiww tülMg, UOwmum 1794» 4. 40 fN^, Mala- 
carne nnbeltaant. 
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lo ^Afifliriiieanß von Maiiiisdiafly Wafllntt, UattrinU fihr Mefi- 
«chen und Tiiiere za Yerebigen seien, am, wie sie sich ansdröck- 
ten, das tauseodarmi^e Ungeheaer mit einem Schlage zd ▼ec- 
Dichten. Nicht wenig trag zur schnellen Reife dieses Ent» 
tchlnsses ein Erei^niss bei, welches das rohe Ungestüm auf der 
einen, die Verkehrtheit auf der andern Seite in's Licht bringt. 
Während der besten Berathung erschien plötzlich, als grau- 
senhaftes Beispiel doicioistischer Schrecken, Autemio, der 
Pfarrherr von Serravalle, einem Dorfe am Felsenufer der 
Sesia längs der Strasse nach Varallo. Abgescbuittner Nase 
und Obren, blutige Uandstummel gegen den Himmel empor- 
ihebeod, rief er .diesen, von Schmerzes -StShnen nnterbrocoen, 
^m Mittler seiner Rache an und bestürmte in Worten wie 6e- 
iierden das Mitgetuhi, den Glaubenseifer der Versammlung. • Seip 
nen erbarmenswUrdigen Zustand hatte sowohl er selbst, ab 
die Gransamkeit des Häresiarchen Terscbuldet Dieser war 
wenige Tage zuvor auf Rekognoscirungsstreifereien mit einer 
schwachen Abtheilung Parteiganger nach Serravalle gekommen, 
in der Absicht, von der Tauglichkeit des Orts zum Stützpunkte 
und Rüstplatze seiner Ausfalle in das tlaclie Land sich zu über- 
zeug"en. Er hatte Gastfreiindschnft vom Seelsorger gefordert, 
welche ihm dieser, in Betruclit des Lnabweislichen seiner Be- 
gleitung, nach der schiechtbestellten Vorrathskammer der dama- 
JigeD< Plebakier angedeihen Hess. Als nun Dolcino sich's mit 
idmi 'Qenossen im festen Yertraaen anf die Ehrlichkeit des Wirtl» 
tui der spärlidien Tafel wohlschmecken liess, sanö letzterer 
auf die Weise, wie er den gefürchteten Häuptling lebend oder 
todt'den Händen des Bischofs ausliefern könnte, und war bald 
in 80 weit entschlossen, durch eine gelieime Botschaft liiccardo 
Tixzoni, der, von Vercelli flüchtig, mit ungefähr zweihundert 
Jtfann bei Arena lagerte, von der Anwesenheit üolcino's zu be- 
nachrichtigen und iiim eiue Gelegenheit zu erülfnen, die Gunst 
seiner Vaterstadt wieder zu gewinnen, wie sie schwerlich mehr 
sich bieten würde. Mit woblbercchneter Arglist wüste Autemio 
durch Zutrinken und allerlei Schwanke den Ahnungslosen in 
dio ^itn Hacht hinein an den Zechtisch zu fesseb. bis er und 
ssiM Leöte, von des Tages M &hen und vom reichlich genosse- 
nen Wein betäubt, anf im Schlafstellen sanken. Der treulose 
Pfarrer schlich nun ans dem Hause, der mit dem Frühesten 
erwarteten Schaar zu begegnen, ihr als Führer und Rathgeber 
zu dienen.' Doch nicht so leicht, wie er vermeinte, sollte sein 
Streich gelingen. Das gefahreuuniriup;te Leben hatte Dolcino 
niemals die mit ächtem Muthe vereinbare Vorsicht vergessen 
lassen, der zu Folge er mit dem Granen des Tages vor dem 
Erwachen seiner ^^äuner das Gebäude in allen \\inkelu und 
Sussero Räumen durchforschte, um gewiss zu sein, ob nicht 
etwa Verrath einen Yerderbeobringenden Morgengross bereitete. 
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Sein scharfes Aoii^ entdeckte bald am nebelamzogenen Horiisnt 

ein verdächtiges Blinken, welches, näher und näher in das Thal 
langsam dahinziehend, mit einem Male von der zum Dardibmch 
gekommenen Sonne mit Helle überstrahlt, sich als von einer 
der seinen weit überlegenen Trupnenmasse wies, welche im 
Sturmschritt eben die nächsten Abnänge heruutereilte. Ohne 
Verzug weckte und rief er seine Krieger zu den Waffen, ver- 
schanzte, verrammelte sich im Garten des Ffarrhofs, die wilde 
Hecke mit vorgewälzten Steinen und Hausrath zur bestmöglich- 
sten Wehr umscbaffend. sandte einen der Müuner an seinen 
Lieblinr Sesarello mit der Weisung, schleunigst von Gattina» 
ihm in llSlie anftubrechen, und erwartete, empört aber solchen 
Hohn des Gastrechts, solch' nfaffiscbe Gieissnerei, den in ge- 
drängten Reihen heranrfickenaen Feind, mit dem Vorsatie, eher 
an sterben als sich zu ergeben. 

Autemio an der Spitze, der seine Verrätherei so viel als 
gelungen und auch schon belohnt sah, umzingelten die Tizzoni- 
schen den Garten und begannen den Angriff auf die kleine 
Schaar von allen Seiten zugleich mit einem Ha^el von Steinen 
nnd Pfeilen aus ihren Wurfgeschossen. Dolcmo war jedoch 
vüü der Art nicht, dass sein Muth, von gerechten Zornes Flam- 
men erhöht, in einer auch noch so schwierigen Lage gesunken 
wäre. Seine Partner mit Wort nnd Beispiersnr venwelfeitslea 
Geffenwehr anfeoernd, schwang er Streitkolben nnd Schwert zu 
sicherer Vernichtung und zeigte dem eines leicht an besiegenden 
unvorbereiteten Feindes gewärtigen Ritter, wie er forchthar 
selbst in der äussersten Bedrängniss sei. Empfindlich war sein 
Verlust an Mannschaft, viel grösser der des Gegners, dessen 
Knechte, im freien Felde den Schleudern der Belagerten allzu 
blosgestellt, durch den Tod so vieler Braven mehr und mehr 
entrauthigt wurden. Der Kampf hatte einige Stunden ^dauert, 
als um Mittag das Erscheinen der Verstärkung des Segarello 
die Tizzonischen Allem eben so schnell den Räcken kehren 
machte, wie sie g(^kommen waren, ohne doch den hartentffinsch" 
ten Pnrrer im Stich sn lassen. Nach diesem nnverhoffiten 
Ausgange ^ab sich der Vtrcelleser Ritter nicht wenig verdriiss- 
lieh, den Insinuationen des Klerikers gefolgt zu seio, indem 
Doicino's Rache wahrlich kein Kinderspiel und eben danmls 
eine Verbindung zwischen Beiden hätte zu Stande kommen sol- 
len, wofür der Grund in seiner Hinneigung zum Albigenser 
Glauben nnd im tiefwurzelnden Hasse ti^ei^en Novara's Bischof 
und die Avogadro's. Wie es zu gescliehen pflegt, dass wir 
Iremder Schuld die eigenen Fehler beimessen, so wandte auch 
Tizzoni^s ganzer üuumth sich gegen den unglücklichen Plebaner, 
welchen er der eigenen Gefahr als Sähnopfer au bringen bereit, 
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um den schwerbeleidifften Häoptliog dorcb diese AbkBhbiff 
seiner Rache za besänitigreo* Er Hess ihn in Ketten legen aoa 
dem Häresiarchen zuführen, nebst Uebermittlung eines ScbreibeiiS} 
darin alle Verantwortlichkeit jenes Zusammentreffens diesem 
Elenden aufgebürdet, der, ein Meister im Verstellen, ihn unterem 
Vorwande, es seien Schweizer über die Gränze in die Piemon- 
teser Thäler gedrungen, *) zum Ansmarsch mit seinen Kna|»pen 
bewog, welchem Ansiuueu er, Tizzoni, auch dann nicht iPolge 
geleistet haben würde, wenn der Pfarrer ihm nicht versicherte, 
er sei Doldno ab y^müer et A^neHu» servta^^ trenei^ebeii« 
freandlicher g«to^ster Miene empfing dieser den Gefanffenen, 



sich bereit zo ballen. Nach der wilden Sitte des Jahrhunderts^ 
in dem man das Heilige nnr xn oft dem Unheiligen ab Be- 
weggrund unterschob, liess er, den Text des Evangeliums 
memura mensi fuerint^ remetietur voöis^^ murmelnd, dem 
Aermsten zugleich Hände, Nase und Ohren abhauen. So ent- 
stellt, die Armstummel auf den Rücken gebunden, an der Brust 
einen Schild mit jenem verhängnissvollen Bibelspruch, wurde er 
aus dem Lager entlassen, langte, den W^eg mit den Blutspnren 
seiner Strafe beieichnend, menr todt ab bbendiff bei der seit 
l^mifsm begonnenen Berathung an. Seine Anknnic beschleonigto 
4M^>Endxweck derselben, wonach anf Doldno und dessen Partei 
der geistliche Bannfluch geschleudert ward, om wenigstens den 
Eifer Einhalt an tbun, mit dem sich das JUandvolk unter seine 
Fahnen reihte. Zum Cebermaass begriffen sie den armen An» 
temio mit in diese Exkommunikation, dafür dass er den Häre- 
siarchen beherbergte, worin er doch nur der Gewalt der (Jm- 



1) Die Einlalle der Schweizer in das Novareaer Gebiet fanden wie- 
derholt Statt; 1303 erschien Bischof Bonifacios TonSion mit ansebnlidier 

Maclit, gerade zur Zeit, da der Sitz Novara^s oline Hirten war. Domo 
d^Ossöla und die unilietrende Gegend zeigten lange noch die S[)tiren ihres 
Plünderns und Zersturens. Krheblicher traf diese fremde Geissei jenes 
Thal in den Jahren 1410 und 1415, als sie das Schloss von Mattarellt 
zwangen und niederrissen, den bischöflichen Pallast in Domo der Krde 
gleich machten und also hausten, dass ein feierUcIier Bann den 18. De- 
cember 1420 von Rom gegen sie ausgesprochen wurde. Diese Unsicher- 
heit und schlechte Vertheidigung des Landes brachten es dahin, TOB den 
Magistraten aus jedem sein Leben und Kigenthum zum Scliutze anzuem- 
pfehlen, denigcmüss wir im Statut Verceili's das Gesetz lesen ^Muod nullus 
widai alpenre ad nfpe» vttn«3tie (d. i. anf den der Schweiz zunächst gele- 
genen) cum nfiqnibtis hesiiis*', da die Stadt weder das Verlorne ersetzen, 
noch das Nachbarland um Znrijrkf;al»e des geraubten Vieh's angehen 
könne, „9«t* preconizelur in iuristiilionem ycrcellarum" } in Casale ward 
jeden Friilijabr ein Gesetz verk&ndet, welches den Lzndleuten gebot, mit 
Lanze und Annl)rnst bewaffnet aufs Feld zu gehen. Morhio sloria dl 
Nouarn. H. p. 14, Carolus (Bascape) Novaria aaeru p, 507, Statuta 
eemmtmis yercellarum. Verc, 1541. fol. hXXh, Mmmm. Mst. pair. IL 




mit einem Zeichen 




c. 1025. 
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ilKiide tidi gefügt bitte; Vergebess Web. seioe Reicfatrertignng, 
wie jeder Widentaikd in seiner Hiilflositii^keit gegen den wohl- 
bewiitTiieten, von Mistigen Männern begleiteten Duicino fnichdos, 
ja ihn anfeblbar sdm Voraus hätte verderben müssen; vergebens 
das Zengniss der für ihr Bestes erduldeten Leiden — er ward trotz 
Allem von Inquisitoren und Bischöfen in den Bann gethan. Nur 
zu bald sollter) diese die schlimmen Folgen solch widersinnigen 
übereilten Lrthcils erfahren, welches ganz und gar der Klug- 
heit entgegen, mit liebreichem Entgegenkommen weiser Gerech- 
tigkeit die Treue des Volks zu sichern, die Blindheit undald« 
sanier Parteiwnfch ofl^nbait.^) 

Minder grSsslieh dSoehte den Popolanen des Gebiete die, 
wenn auch grausame, jedenfalls in einer menschlichen Zornes» 
aofwatlnng mottvirte That Dolcino's im Vergleich mit dem von 
ihren Hirten und andern geistlichen Richtern ilberlegterweise 
einstimmig über Autemio erlassenen Verhängnisse, so dass des 
Pfarrers Verwandte wie zahlreiche Freunde, im Verein mit der 
Einwohnerschaft von Grignasco, Serravalle, Borgosesia, Varallo, 
sich ihrer ünterthänigkeit der alten Diöcesan - und Spren- 
gelsuprematie zu entscnlagen, in allen Dingen zu den Patare- 
nern zu halten beschlossen. Diese bedeutende Mehrung seiner 
StreitkrSfte öffnete Dolcino das grossartige Feld eines Kampfs, 
in dem er mit Energie und Umsielit die VerwifkKebung seiner 
relifiBsen wie polidsdien Freiheitoideen und aller dahin zielen« 
den Vhne glücklichem Ende zueilen 'sah. Rfihriges Leben, 
neae Thätigkeit durchdrang seine Unternehmungen, spornte ihn, 
selbst in Erwartung eines tüchtigen Feindes, durch den Vorbau 
besonnener Kriegskunst den Ereii^nissen siegreich zu begegnen. 
Er wählte au der Statt Gattinara's, welches in freier Ebene ob 
der ansehnlichen Bevölkerung zur Aufnahme, zur Ernährung 
eines gewaltigen Heerhanfens nicht sehr geeignet, einen lindern 
Platz, auf dem er im ungünstigen Falle, was kaum zu befürch- 
ten, seine Rotten koncentriren , für Herbeischaffong und Cle-. 
wannfun des notbigen Bedarfs leichtlieh sorgen könne. Hierzu 
schien ihm ein schroffer felsiger Berffabstmrs beim sogenannten 
Piano di Cordova am taugUcEsteD, der Ton Gattinara ungefähr 
zwei SchleuderwUrfe entfernt sich in das rechte Sesia- Ufer hin- 
abtaucht und von der Volkssage mit einem zur Longobarden- 
zeit dabin verpflanzten Asyle der Konigin Theodolinoe ^) ge- 



1) Moäma hM» VercelLf Bagg, Belle, p. 69. 

2) Sie wies sich vielfach wohlthätig, d(:s Andenkens würdig, das noch 
von ihr, selbst im Munde des Volks lebt. Ausser dem Fortbau der von 
Kaiser Konstantin begonnenen Basilika S. Maria in Vonselli aaf den Rui- 
nen eines Vemistempels , darch die Weihiing Pabst Kiigen III. und das 
Koncil Leo IX» berühmt, wurde nach dem J. 615, während der Minder- 
jährigkeit Adoalda, durch ihre Vermittlung das zerstörte Cremona vom 
Scliutt zu nenem Glänze erhoben. Veigt Ranza dht« «. quadro M 8, 
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krönt wnrde; auf seinen zerbröckelten Rnincu Hess er starke 
^lauern mit einem hohen Thiinnc anlluhren, zur Warte und 
llanptvertlieidignng bestimmt. Be\vnn(Ji'rns\verth war der unter- 
irdische (iang, den er zur Verbindun*? mit Gattinara von da 
bis in die innersten Häume seiner A erschanzunj]^ baute, vor Ent- 
deckung durch Verrammeln mit ahem Gemäuer und Dorngestrüjip 
sicherte. Der steile Saumweg ward mit Kieselgerölle, worunter 
grössere Steiiimassen h)cker geschichtet, nebst morschem lleisig 
deigestalt überdeckt, dass den Eingeweihten an gewissen Kenn- 
zeichen die hifiaulührenden Wendungen ins Auge fielen, bei 
Diihendem Feinde aber durch Anziehen einer schweren unter 
jenem Gestein verborgenen Kette das ganze durcheinander fallen, 
jede Spur des Pfades verwischt werden muste. In diess, er 
konnte hoflen, jeglicher Berennung spottende Fort legte er eine 
Schaar von Kerntruppen, gesellte ilinen eine Abtheilung der 
eben so streitbaren Vv eiber zu und gab den Oberbefehl über Alle 
seiner Margherita, die, wenn auch vom zartern Geschlechte, mit 
Kraft und Genie solcher Bestimmung entsprach, nicht selten ioi 
odlenen Kample oder bei Ausfüllen, eiseubekleidet, männlichen 
Muths, das Schwert in der Faust, unter'm Helm das luftge- 
peitscbte Maar, an der Spitze einer nachtosenden Kohorte ins 
dichteste SchlachtgetUmmel stürzte, mit lebensverachtender Kühn- 
heit ihrem geliebten Vorbilde nachstrebend. Dolcino selbst, 
nahm kein Treffen seine physischen wie geistigen Fähigkei- 
ten in Anspruch, nüzte die Zeif^ in wechselvollem Erscheinen 
bald als Bettler in niedriger Demnth, bald als Apostel und 
Heerführer die nahen Thäler und Dörfer durchziehend, mit un- 
widerstehlicher Beredsamkeit neue Anhänger zu werben, die 
alten in ihrer Treue und Einigkeit zu bestärken, furchtsame 
aufzurichten, hülfsbedürftigcn, verwundeten mit Rath und Gaben 
beizustehen.') • • i. i« - *• » uuu »jiS.i. -. 

So hatte der grosse Patarener zwei Burgen zum Trotze 
den Katholischen sich geschaffen, die eine in Gattinara mit den 
Waffen erkämpft, die andere mit strategischem Talente nach 
Umgebung und Ausstattung erkiesen. Von ihnen richtete er 



Stenn p. FT., Oraziotu in lodc di VercelH letta il di 11. dicemhre 1841. 
(da L, BtHZza^ c. note del nrchivistn Aprati) Verc. 1942. 4. p. 18, 
Ant. Dragoni Sulla ckiesa Cremotiese ec. Crenwna 1840. 8. p. 313; 
Ltnur. D avidicus de Cellae Verne Feneris laudibus. Patav, 1.^68. 8, 
Frisi meimme stor. di Monza. T. Hl. Index ^ V. v, P ahlhausen Garibald, 
erster König der Bojoarier , und seine Tochter Theodolinde, erste Köni- 
gin in Italien. München 1811. 8. fig, Bernh. Orueber das Stift 
des beil. Johannes des Täufers in Monza. Ein Beitrag zur Geschichte 
Theudelindas von Bayern, und der Kunstbildang ihrer Zeit. Regensburg 
1840. 4, mit 11 artistischen Beilagen, wovon die erste das Bildniss 
Theodolindena nach dem Fresko von Troso da Monza. 
1) M<tdena hist, VcrcelL, Bagg, Dole, p. 71. 



seine RiaMge in die reichen Kornebcnen NoYm*8 oni Ver- 
celli's, zwan^ die üntergebenen seioes Widerparts, Leben aii4 

Freiheit mit Ranzion von Viktualien zn erkaufen, nod kehrte 
oft genug blutig, beutebelastet in seine Mauern zurück. Tu 
• Menge strömten Hirten, Flüchtlinge und Abenthenrer ihm zu, 
ungerechnet eine Anzahl von Feudalgier ausgesogener Bauern, 
die durch Ergreifen seines Theils in Stand zu kommen hoft'teu, 
\crbesseruDg ihres irdischen Looses und Rettung des Restes 
ihrer' Habe vor der Bimmer rohenden herzlosen Bedrückung 
ihrer Herrn, wie aoeh, aogezogen Tom höheren Gemeinsinn, der 
Laoterkeit seiner Doktrinen, die Seligkeit, welche nach den 
groben Beispielen ihrer damaligen entarteten geistlichen Pfleger 
in der Väter Weise xn erlangen, lio venweifelten, unter neiner 
Führung, mit seinem Worte zu verdienen. 

Die nach und nach zusammengezogenen Tmppcn mnstcn in 
Vercelli einer strengen Disciplin unterworfen, in den Waffen 
geübt und, was für jene Zeit keine leichte Aufgahe, zum Ver- 
ständniss des Angritis- und Rückzugsblasens, sowie der Kom- 
mando's ihrer Obern eingeschult werden. *) Nur zweitausend 
Maou brachte der Band auf, ein Beweis vom geringen morali- 
schen Einflüsse nnd Ansehen der Verauttler dieses Unterneh- 
mens heim Volke, das übrigens nnter den angeworbenen gerade 
nicht die tauglichsten Elemente, Männer von Achtung für den 
Zweck erfüllt, einhelligem Unterordnen den Befehlen eines Ein- 
zigen sich schmiegend, sondern meist kleine Trupps halbver» 
Wilderter Bursche unter rünberartigen Hauptleuten lieferte. Aas- 
serdem fehlte recht eigentlich das Uauptmittel, Geld, die Söld- 
linge gut und regelmässig zu bezahlen , in Ermangeloug anderen 
Impulses, mit der Münze ihrem Vorhaben willige Kämpfer zu 
erwerben. Es hatten die beständigen Fehden zwischen Bischöfen, 
Städten und Fürsten baiumtUche ii^asseu geleert, dass an äugen* 



1) Die Trompete als Begleitnngsinstrament militärischer Beweg^angen 
üherkam dieser Zeit ans dem frühen klMtiachen Alterthame nnd behielt 
ihre Anwendung bei allen Schicksalen , welche die Kriegskunst erfahr, 
wenn man den Eintrag ausnimmt , den ihr die Standartenglocke auf dea 
grossen Kampfwagen (Wagenburg, Carroecto) der Italiiner dea 
Jahrhunderts gethan. Von ihrer Wirkung, eben damals, ein Zengniss in 
des Petri CmtmdU chronuon ^^ivmunmt vaUle propter trumhilt am gnom 
audierunt sonare,'* Der Trommel gedenkt in Piemont, mir bekannt, zuerst 
eine Urkunde Ton 1203 ^^Tnhnrnnm umun vaUmiem tiMhiU.'* Mitta- 
rellii: nd Scriplnres Herum Ilnlicartmi accessiones Fnventinnc. Veitet. 1771. 
f. p. 273, Monnm. hiat. patr. J. r. 1102. Verpl. J. E. AUenburg, An- 
leitung zur heroisch-musikalischen Trompeter- und Paukerknnst, historisch, 
theowtueb und praktitch beschrieben. Halle 17tt5. II Abtheil. 4., «6. 
Vincenzo Requeno - y -Vives il fmnfewro, utrvmenlo di prima necetmth 
pel regolanmito delle truppe^ perfezionnto. Roma 1797, 1607. 8, W, Schnei- 
der historisch technische Beschreibung der OMitlkaliadien fai>lrameRte, 
thnt Atteiiy Tomunfanget ete. MeiMen 18S4* a m. Noten. 
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blickliebes ios Werk Treten jener den Dolci nisten angelobten 
Züchtigung fürs Erste ffar nicht zu denken war. Ein genügen- 
der Waffenstillstand, daraus möglich gewordenes Zusammen- 
ziehen und Erpressen der benöthigten Subsidien leuchtete Allen 
als die Bedingung ein, ohne welche ebenso die Vervollständi- 
gung ihres Kontingents, wie die Ausbesserung der städtischen 
Vorwerke zum Tag für Tag mehr gebotenen Schutze der gros- 
sen Kommunen immer vereitelt, ihre Demonstrationen gleich 
Anfangs ohne die Wirkung bleiben musten, mit der sie sich 
schmeichelten, wenn sie mit gehörigem Pompe in Aussicht stell- 
ten, eine gewaltige wohldisciplinirte Heeresmacht, im Rücken 
unbezwingliche Festen, werde den unordentlichen Banden der 
Patarencr gegenüberstehen. Sie verschmähten desshalb nicht, 
die List ihren Rüstungen zu paaren, der alten Gewohnheit in 
den Präludien des Kriegs getreu, mit Versprechen und Aner- 
bieten den Trotz des Parteihaupts zu erweichen, seinen Anhang 
durch Aussaat von Zwietracht zu entmuthigen und zu schwächen. 
Arderico Arborio*) ward in dieser Absicht an Doicino ge- 
sandt, mit der Weisung, ihn glatten Worts zu ködern und zur 
Rückkehr in den Schoos der Kirche zu bewegen, wodurch allein 
dem gemeinsamen, von Parteiung durchwühlten Vaterlande Friede, 
Glück erstehen könne, ihm aber alle Vortheile verbürgt würden, 
welche die Kirche mit V ergessen der erlittenen Kränkung, der 
Staat durch Aufnahme und Besoldung als Konduttiere von Vercelli 
zu gewähren vermöchten. Ruhig hörte Doicino die Abgesandten, 
bis sie die versprochene geistliche Huld erwähnten; bei diesem 
Punkte fuhr er einem gereizten Löwen gleich empor und brach 
bittern Ingrimms voll in die Worte aus: „Dieser mein guter 
Dolch," die Waffe in den Lüften kreisend, „und diese meine 
Streitaxt," sie mit Macht in die Erde stossend , „sind eurer 
liebreichen Gesinnung zuvor^fekommen. Allein bin ich, mir ge- 
nug, and bedarf keines sterblichen Mittlers." Hohnlächelnd, 
siegende Wahrheit im Ausdruck, entwarf er seinem Gefolge 
ein Bild vom irdischen Wandel ihrer klerikalen Zeitgenossen, 
die, selbst in der Laster Pfuhl alles edlere Leben erstickend, 
zu seinen Richtern sich erhoben. „Auf ein einzig Weib," schloss 
er durchglüht von Zorn und Rjichedurst, „beschränkt' ich mein 
sinnlich Begehren und werde darum für einen schändlichen Priester, 
Räuber und Abtrünnigen erklärt, während viele unter euch, deren 
Schande ich mit Nennung ihrer Namen nicht noch mehren will, in der 
Unnatur schmachvoller Lüste so tief gesunken, dass des Vatikans 
furchtbarster Blitzstrahl seine Kraft verläugnete, der weltliche Arm * 
der Fürsten sie gewaltsam der Verworfenheit ihrer Sünden ent- 



1) Heber iliese Familie sieh des D. Arborio Gttttinnra fiofistr'« 
storiihe del Bento ti'nrmontlo Arhorio vescovo tTIvrcn, Torino 1825. ful, 
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reissen muste. ^) Nicht die Schwestern, mdbt die Mütter mögen 
unbefleckt unter eurem Dache weilen, deren frevelnde Hände, Jonas* 
gen und Nathanen gleich, nun mir die rechte Bahn vorschreiben, 
ihre Vergebung; und Gnade angedeihen lassen wollen Ailem 
und jedem Zureden versperrte er seine Tbeilnahme, hielt ihnen 
nur, der Fruchtlosigkeit wobl bcwust, seine Forderungen ent- 
(peg^BD, deren geringste schon, das Entsagen von ii&cnai Gü^ 
lern, einem leiefaen ehrtnefatigen Stande uMuithel, fieinllidie 
Aasgleichnng vollends nmser Rede atettte. Es waren die DeWr- 
bringer der Botechaft anch weder eraiächtigt, noch gesonnen, 
Zugeständnisse zu machen, sondeni inr aeiWeiligen Einhalt 
der Feindseligkeiten zu bewirken, Vom Patarener trotz der Ver- 
kappung ihrer Tendenz zurückgewiesen, kamen sie uuverrichte- 
ter Sache in Vercelli wieder an, zum giossen Verdrussc der 
beiden Bischöfe, weiche ungesäumt Hirtenbriefe an die Gemein- 
den ausliessen, in denen sie Dolcino vor Gott für alle Schrecken 
und Geisseln dieses Kriegs zur Rechenschali zogen, jedem Chri- 
sten befiülten, ihren geheiligten Fahnen leinMoi« wie ri» 
aich aosdrBckten, san Kampf mit diesen Teufeln und finCeinpi 
dmi, gott^^esegneten MaÜn deren Gebieter im eigenen Hmrsla 
a« bewältigen.^) 

Ohne LInterlass seite der Häresiarch seine Angriffe auf die 
kleine Vertheidigongsmacht der Vercelieser fort und bemüss^fte 
hiednrch den Bischof und Podestil zur Einstellung der Exerci- 
tien des .nifgerattten Kriegsvolks. In kleinen Schwärmen wa- 
ren die Duicinisteo immer näher geruckt, dass mit gutem Grande 
ein völliges Einschliessen und Abschneiden der Stadt von ihren 

: ' > ; ^ • •■;:>t»i 

^" 1) Diess eine Anspielung an ein Hdikt Frietlrich II,, in Folge eines 
plbtiHcben Breve , das dem Kleraa bei geistlichen Strafen verbot , Ton 
amiern Geschlechte Blutsverwandte bei aicli za haben. Der Leichtsinn in 
Beurtheitung der Keuscbheitssönden schlich selbst in die orthodoxen 
Schriftsteller ein, indem manche dafür hielten, dass, wenn ein Kleriker 
f^muHerem ampiexerit vel deosaimmii mi iangeril in aHtn» corporis decort^ 
diess ihm niclit als Verbrechen ans-, sondern allemal die Bedentung 
fMdic^ioM« causa'* unteraiilegen sei. Berm» Choveronii in sncrosanctiori» 
J^nlermmti» concHß fUulim dt pMet» tmuMumät mmm, L.agdun. apud 
satamnndrac etc. 1550. 4. 6S., sieh Marcel i A%€fßr»ni {Joe, BoHeim) 
diaquig. de reftidefttia canonicorum et de tactibus impudicis, an peccttta venalim 
eU, Paris 1695. 8; Math. Bossemius dt clericorum cum femims cokabi^ 
iNfiM«. 1666. 8. Zu allen Zeiten fanden die LebenaestMvngMBen^ 

des Klerus ihre IxTfMtwilligen Zuclitraeister. Vom allergrobsten satyrischen 
Bruch ist wohl der ganz ernstlich gemeinte seltene ßericht wie der 
Jesuit Rob. Bellarmin in seinem PhansUiscItem Leben mehr nicht^ 
dann I6tt Weibspersonen beschlafcn etc. Basel 1614. 4; zur Veitbeld^» 
gung wider die AngrilFe, welche auf den gelelirten Kardinal niederregne- 
ten, stand ein gewisser Ottavio de Fraucetchi mit der Schrift auf: 
thiemlo t ftik a^mmte oppetU dß O. Htmtkh nl eurdMIt Bdlmmim, 
Mmcerata 1607. 4. ] U 

2) BUdmU Cod. il,^ Modtm kitL Ven,^ BMffg* Dtk, p, TS. 
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Komihonikationen mit dem Lande zu besorgen stand. Von die- 
ser Furcht aufgeregt, verwirrt, dachte man nur an Wehr dem 
weitem Vordrio^eo, wollte lieber dem Zufall den Ausgang 
überlassen, ab iml Zögern and geregelter Kunst des Feindes 
iMrewisse Bewegouff Memchen. Die Eitelkeit flüsterte ein, 
• wAt sewehl Bor kiogen defensiveB Operation m greifei^ im 
leicht den Schein angstvoller Bedrängniss haben konnte, ale nk 
kühnem Unternehmen, in Aufsuchung des Gegners an seinem 
fierde selbst, dem Zuge den Anstrich eines sieggewohnten Selbst* 
Vertrauens zu geben. Die Truppen wurden in zwei Theile ge- 
schieden, davon der eine die besia überschreitea, der andere, 
über Albano, Arborio und Grecce, Gattioara erreichen sollte. 
Mit unsäglichen Beschwerden für Leute und Thiere, nach 
Durchwaten eines Flusses, längs dessen Felsennfer in den klein- 
sten Märschen vorrückend, kam der erste, von dolcinianischeo 
raukM nstlos geneckt, über wüste FelsenabhSnce ecsckönft 
wii"HAM im mindesten mehr für das katholische Werk heseelt hei 
Che—o an, wo das Gelilde von Bolgaro die Lagerst&tte ward. 
Die sweite Kolonne traf wohl früher, doch mühsam gennff, in 
Gatünara ein uud machte, von diesem sechs Miglien entferDt, 
nächst der Wallfahrtskirche zur Madonna von Rado Halt. Diess 
ßaoktoarium, nun vergessen uud unbesucht, war in jener Zeit, 
mehr noch in der Folge durch des berühmten Kardinals Mer- 
cnrino Gattinara verschwenderische Güte, reich und angesehen.') 
Filippino de Langoschi, Graf von Lumello, führte die 
erste Abtheiluog aus Novaresen, deu Söldnern des Marchese 
w Miiiferrat wie des Grafen von Masino ansanmeoraeil; 
an dor Spitze der iweiten, laoter Yercellesen, befehligte Salo- 
nione Coccarella.') 

Abseits den genannten Schwierigkeiten in der Zachtlosigw 
keit und dem Widerstreben dieser Krie^haufen war im Geiste 
des Jahrhunderts ein anderes, nicht weniger grosses Hindemiss 
gelegen, der Mangel an Verschwiegenheit bei wichtigen Au- 
UAseo, dadurch der kluge, allerwärts thätige Dolcino, von einem 
eraebenen L*andvolke aoterstüzt, schon zwei Monate vor Rokru* 

Hü > ! 

.1) Zum Kardinal gewählt den 13. August 1529, starb in Insbruck 
iM^UB W^LebeiMjahre. Rbedem mit Andriette degli Avogadri verban- 
den, welche ihm eine Tochter gebar, widmete er sich den Rechtsstadien 
nnd zeichnete sich als Advokat derg^estalt aus, dass Margreth von Oest- 
reich ihren Mitgif t-rProzess ihm anvertraate, Maximilian I. ihn dem Lande 
BIlMse und Bargmid smn Statthalter gab nnd, wie auch sein Nachfolger, 
zn Gesandtschaften verwendete. Karl V. berief Mercurino als Staatsmi- 
nister und geheimen Sekretär an seinen Hof ^ wo die Annaheriuig diesea 
Fürsten an den Pabst grossentheib ▼wdleMt des idilaaen Piemonteien» 
Phil, Fr id. Hane memorin MercufUn Arborei de Onttinara CarM V» A 
tmtaii» in refomuttione pnrtea egregias sumenit» MHomi 1728.4. 
'«2) MSa. A»ogadri^ Bagg. Dole, p. 76. 

4* 



Dipzed by Google 



52 



tiruug der Mannschaft dtMi Fcldzugsplan seiner Feinde ^enan 
kannte und die schönste Müsse hatte, ihren AngrifiF würdig- za 
empfangen. Scherzweise pfleg^te er zu sagen, der Kirche stelle 
er als seiue Kämpfer Peter und Paul entgegen, den tapfern 
Segarello meiDend, welcher es mit Langoscho aufoebmen, und 
LoDffiDO Cattaneo, der dem Coccarella Stand halten tollte. Dia^ 
«er Preaade Thatkraft und Ergebenheit war ihm von groMai 
Nutzen; doch nur sein Geist machte ihr Handeln fruchtbar. 
Wie von überirdischer Macht beflügelt' trafen er oder seine Bo» 
fehle den gunstigsten Augenblick, er war, wenn man seiner 
sich zum wenigsten versah, rüstijren Arms die Wellen der 
Sesia theilend oder pfeilschnell aul leichtem Kahn das Ufer ge- 
winnend, in der Zeit der Noth zu glorreicher Entwicklung aes 
Kampfs seinen Mliuneni zur Seite, in den Reihen immer der 
Vorderste, das machtvolle Wort auf den Lippen, unermüdlich 
in Wnndem der Tapferkeit, des grossartigen Beispiels. Der 
Anblick solcher, wie von Einer &ele geleiteten Blassen, der 
£hrerhietung, mit welcher die Schaaren seinem Rofo folgten, 
liess manchen ergraaten Krieger, im Staunen über ein damids 
80 seltnes Verläugnen persönlicher Neigungen, zu den Patare- 
nem übergehen, unter die eingebürgert, das Gefühl der Cnab- 
hängigkeit, der Alle vereinende Brudersinn, mit seinen früheren 
Ansichten über ihr politisches Wesen auch der altgliiubische 
Groll aufrichtigem Eifer für das] neue Gesetz Herz uud Verstand 
riiuinen machte. Doicino's militärische Evolutionen beschränkten 
sich meist auf gelegentliche TreDen uud üeberrumnluugeo, weil 
er mit diesem endlosen Herausfordern die Geduld der feind» 
liehen Heerführer brechen, die wie fisstgebaonten btsch5fliohen 
Troppen ans ihrer sichern Stellong heraus, sn einem Kampfe 
auf günstigeres Territorium locken wollte. Nichtsdestoweniger 
vermied auch er, in einer einzigen entscheidenden Schlacht sein 
und der Seinen leztes Geschick zu wagen, suchte vielmehr den 
Geg^ner gleichsam tropfweise zu schwächen und aufzuzehren. 
Ein glücklicher Zufall sollte dazu beitragen, indem Langoscho, 
ein ehren werther Ritter, abzog, um eine von Pavia's Beccaria 
belagerte Burg zu entsetzen. Mit ihm entbehrten die Katholi- 
schen ihres einsichtsvollsten Führers. Der meuterische Geist 
nahm bald so fiberhand, dass die Verwirklichung ihres ßhins 
aufgegeben werden mäste. Die der Mannsio^ht ledigen SiÜd^ 
linge und Stadtmilizen, rache^veist ob den täglichen Verlosten 
an Gut und Freunden durchweinen ungreifbaren Feind, vergassen 
im Zorne, sich von diesem, Anfangs ihnen verächtlicfien, fort- 
während geschlagen zu sehen, den Rath ihres ehemaligen Feld- 
herrn, das V'ortheilhafte ihrer Lage einer mit Wurfgeschütz un- 
versehenen Rotte gegenüber keinem augenblicklichen Gewinne zu 
opfern, und zerstoben in schwachen Banden nach allen Rich- 
tungen. Mit Pechfackel uud Schwert, in Grausamkeit und lür 
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gellöseif Aosschweifaog hausten sie In den häretisch gesioDten 
Thälern, mit Gräoel ood Verwüstung^ die eotlegeDsteu Schlupfr 
«iDkel der armen Bergbewohner heimsuchend, bis Doiciuo aer 
passende Moment schien, mit desto furchtbarerer Ceberniacht 
und Vernichtung die vereinzelten Schwärme anzugreifen, nach 
blutigen Genietzeln theils die VVahUtatt mit ihren Leichen za 
besäen, theilä unter Spott und Hohn die Flüchtigen in ilire 
Städtischen Mauern zurückzuwerfen. Dem linken, durch ueueu 
Zowachs von Haoptleuten moralisch noch zerstückteren Flfied 
jBrging es nicht besser, da selben Cattaneo in der NnebC^ im 
2ß, Min fest gäoslich kasammenhaute. 

So leigte sich das Gnde dieses ersten Kreuzzogs gege» 
l>okine. Vom ikpcil bis zum Julius 1304 verblieb er unange- 
fochten in Gattinara und erstarkte in dieser Ruhe, je mächtiger 
der Schrecken der lezten Ereignisse auf die Katholischen ge- 
wirkt, das Land zu seinen Gunsten gestimmt hatte. Keine 
Epoche des Katholicismus hat übrigens mehr Kiemente zura 
Zwiespalt der Gemüther, j^rössere Aergernisse aulzu weisen, als 
die vom Ende des Xlll. bis zu den eräteu Juhrzehüdeu deä XIV, 

Jahrhunderts. Der Psbst sah sich wie der Liebe, so des Ge- 
horsams seiner Unterthanen beraobt; Unrabe, Hass arteten nicht 
selten in mörderische Frevel gegen die geistlichen Gewalthaber 
aus, Blutscenen füllten die Tagsgeschichte, gat en Zeugoiss von 
der verbreciierischen Geriogschilzaog von Menschenleben; in des 
Kirche war die alte Disciplin einer absurden Verkäuflichkeit der 
Pflichten oder gleichgültigem l^noriren gewichen, in der Hc- 
ligion die gläubige Ergebung mit, wenn auch einfachem, doch 
besserm Unterrichte, die Sittlichkeit bei den Reichen, wahre 
Gottesfurcht bei den Armen verschwunden. Eitler Wahn trat 
au die Steile der Pietät, Tugend ward zum nimmer verstand- 
aen Wort. Die h^ofigen Erdbeben*) verschlimmerten noch den 
Aberwitz in religiSser Beziehung und verursachten ein dompfes 
Dahinleben, sobnles Grübeln über den bevorstehenden Untergang 
der Welt; nur die Geistlichkeit fand ihre Rechnung, wie aas 
sahireich vorhandenen Testamenten mit Hinsicht auf Bevorzngang 
nach dem Tode zu entnehmen. Fruchtlos blieben die Ermahnun- 
gen der Piibste, die ChristenhiMt des Orients vertheidigen zu hel- 
fen; eiu Kreuzzug gegen die Moslims war nun nicht mehr an 
der Zeit, ihrer Geistlosigkeit gar zu fremd, wo eiu Jahrhundert 
früher, mag man nun diesen AusHü^äen christlicher Stimmung 
alles Verdienst absprechen oder überlautes Lob spenden, dieTheik 



. 1) Biscioni Cod. /., Baijij. Dole, p. 78. 
2) Verp;!. Grundig historisch-kritisches VerzeiHiniss alter uinl neuer 
Bchriften über Krdbeben. Schneebeig 1756. 8; lier Kr<lbt ben|>atroii ist 
der heil. EmiHiai; Tuiiio Lnzfiari ftroieltore ne* terremoti ravvisnto in 
S, Bmiäi» fwtea vmmo d*J«co« {nH Pkmio), Anoli 1709, 1731. 17^0. 8. 
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mhine so vi^r Tansender mindeaAeiit ein tdetles BrgrifieDMiB 

dcNT Volksnaasen beweist. 

Schwer würde der ünmuth des Landvolks, dem die Mine* 

ibatcn der Buudestruppen im frischen Angedenken, in besiegen, eiM 
vortheilhafte Gesinnung zur Wiederholung des Versuchs zu er- 
wecken gewesen sein, wenn nicht ein glücklicher Anstoss von 
Aussen den Bemühungen des Bischofs aufgeholfen, alle Stände 
mit Vertrauen auf das Gelingen erfüllt hätte. Unaufhaltsamer 
war Dolciuo ä Leberiluthea uud Besitznahme des Cootado gewor- 
den, schrecklich, erbamoiiploB die Verw^stang^ ind der Tod, 
mit welchen er Adel and Geistlichkeit den Krieg erklSrte; die 
planlosen Streifereieu der VerceUesen hatten nicht einmal den 



bewahren, da schon kein Bürger mehr wagen dnrfte, ohne be- 
waffnete Begleitung sich vor die Festungswerke zu begeben. In 
solcher Noth erschien den Verzweifelnden zur wirklichen Hülfe 
der englische Ritter Nicola us Trivet, der noch ruhmbeladen 
von den Albigenserkriegen Frankreichs, anf den Ruf seines Or- 
densgenerals, des Dominikaners Baroaba von Vercelli, Reise und 
Zweck, den Marchese von Monferrato mit den Aiessandrinern 
an verstthnen, nnaosgelührt, nach erhaltner Kunde vom Wfithen 
der Patarener seine Truupen in^ Sesiatfaal inr Rettong der bo- 
drSnfftett Stadt und zur Verfolgung ihrer Glanbensleinde marscbi- 
ren Hess. Alsbald entbot er die Patrizier zum Kriegsrathe in 
die Kathedrale, genoss mit ihnen das heilige Abendmahl and 
legte V^ercelli wie allen Anwesenden den Gottesfrieden auf, wo» 
nach der \'ersfhLib jedweden Privatzwistes so lange mit Strenge 
zu beachten, bis der Feind der Menschheit, womit sie Dolcino 
beuamsten, und seine Sektirer vom Strafgerichte Gottes, zu des- 
sen Werkzeuge er, Trivet, vorzugsweise auserlesen, zermalmt wor- 
den w aren. ^) ^eiu beredter gleichuistsreicher Vortrag nebst den 



1) Der Gottesfrieden» Tfegna di Dio, im I. 1084 eirigeföhrt, dauerte 
iiH ist Yom Sonnenuntergänge Mittwochs bis Sonnenaitfgang des nächsten 
Montags. Am Ende eines Pontiükals aus dem X. Jahrhundert, im Archir 
von Aosta, ist von einer iiand des XI. bemerkt: »^ArtfiM recordatioma 4« 
ireuua 49mini ffwim Mer st rdilfioH CbriMÜrnd autodire «McrI mcim- 
dum epiicoporum precepium et bonorum laicorum eonaensum. In primis tt^ 
nenda est treuua Dei ne hämo occidnt hominem et ne homo tradat seniorem 
euum, 8i quia hoc pecctUum feceril in trt:uua Dei profug»» mm remnuent im 
fNslrui.** Auch bei Festen oder in Pestfällen pflegten die K«aininnen der<* 
gleichen Frieden aufzuerlegen. Für Tirana findet sicli ziiweflm (1203) 
„poctm uel treguam recrerutam*\ oder (1192) ,ypacem nec yuerramnec 
recreulam.**' Kaiser Heinrich VII. bezweckte mit solchem Gottesfrie* 
den 1310 die Aussöhnung der Goelfen nnd Ghibellinen Novara^s „e( d^ 
bito pracstito ah eis siiper hoc juramento^ quod Uli ex diciis civibus, qni nunc 
mnl t» ipnu» D, Regia praeaentia conaHtuti, per se et «im« omnibua pacem et 
m iMm päetgf imtrüvtuientihua otemU»^ et praedieta omnin cv mm 
mtfimitf apfrobmi$ •fc"j das Jahr änmd beginn fedoih 4er alte Bftder 
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mit allem Pomp verlesenen kirchlichen Vollmachten verfehlten ih- 
ren t^indruck nicht, erbauten, stärkten die Gemüther mit freudi- 
ger Zuversicht und veranlasten ein bedachteres energisches Zu- 
sammenwirken. Für den Beginn wollten die Kriegsobersten die 
üeberreste jeuer zuerst geworbenen Mannschaft mustern, den ge- 
sunden Stamm von Verwundeten, körperlich wie geistig L'utüch- 
tigen säubern, sie mit einer kräftigen kampflustigen Jugeud er- 
setzen, welche den aufgepflanzten Fahnen Trivets in bchaaren 
zuströmte. Auf diese Weise hatte man siebentausend streitfähige 
Männer versammelt, deren oberste Leitung in die Hände des 
Marchese Raineri von Mouferrat gegeben wurde, dem die- 
ser Kreuzzug am besten geeignet schien, die Scharten seines 
Ruhmes von Alessandria her auszuwetzen, die dort versagten 
Siegstrophäen bei Gattinara wie im Fluge zu gewinnen. *) 



wieder. Cibrnrio, Morhio stor. Nov, IL p. 30, Moriondus honum. Aq. i. 
p. 100, Cttdov. Costa Chart nriumTerdonensc. Tmtr. 1812. 4. p. 89. Vergl. 
Langen de pactis puhlicigf pace et treuifn. Würzh. 1718. 4, G, St. Wie- 
»and de osadis jurium symholia. I^p«. 1764. 4, Sei. Guazzinua de pace 
et treuga. Romae 1610. foL, Nie. MoronuM de fide^ ireuga et pace, Ve- 
I netiis, Dnm. Zennrus 1683. /// vol. 8. 

^ 1) MSS. Vinlardi, Bngg. Dole. p. 82. Womit Baggiolini das Er- 

scheinen eines Raineri von Monferrat rechtfertigen kann, darf mir und 
Jedem, der von der Geschichte dieser Provinz weiss, schwer begreiflich sein, 
da eben die beste Quelle über das Land, der Chronist Benvenuto di San 
Giorgio, nnd Andere ihm nach, erzählen, wie. alsbald Giovanni III. von 
Monferrat 1305 mit Tode abgegangen , der Thron in Ermanglung einer 
männlichen Nachkommenschaft erledigt blieb, die Stände, der Verwirrung 
oder einem Bürgerkriege vorzubeugen, die Vollstreckung von jenes Te- 
stament beantragten. Diess lautete, dass, wenn seine Gemalin Margherita 
von Savoyen keinen Nachgebornen aufzuweisen hätte, das Marchesat sei- 
ner Schwester, der griechischen Kaiserin Jolanta, oder deren Söhnen und 
erst, wenn diese gestorben oder die üebernahme verweigerten, seiner 
zweiten Schwester Alasia, der Gattin des Ritters Poncello de fiUia Vr$i zu- 
fallen solle. Würde auch von lezterer wie von den Söhnen einer andern 
Schwester, Margaretha von Castilien, die Verlassenschaft zurückgewiesen, 
beauftragt das Dokument Manfred III. von Saluzzo zur Verwaltung des 
Gebiets, bis ein rechtmässiger Erbe sich zeige. Die Gesandtschaft, welche 
nach dem Willen Giovanni's die Kaiserin anging, erhielt ein geneigtes 
Gehör und wollte mit dem Prinzen TheodorPaleologus nach Hause 
kehren, als eine zweite Botschaft mit der Nachricht kam, die Wittwe sei 

I nunmehr hochschwanger. Diese List des Saluzzesers wurde jedoch schnell 

entdeckt, da einer der Gesandten nach Monferrat reiste, sich von der 
Wahrheit „mit eigenen Augen'* zu überzeugen. Theodor schiffte sich luer- 
aof in Begleitung eines ansehnlichen Truppenkorps und der piemontesi- 
schen Ritter ein und erliess sclion am 16. September 1306 zu Casale Sant 
Evasio ein Schreiben an seine Landessassen und Kommunen, worin er 
mit dem Versprechen, ihre Freiheiten zu schützen, der Mutter kaiserliche 
Vollmacht kund thut. Historia Montisferrati etc. in Rer. Uni. Scrip«. T. 
XXm. c. 408, besonders gedruckt Torino 1780. 4. Mit keinem Worte wird 
eines Kainero di Monferrato gedacht, der, wegen diesem Namen in sol- 
chen Umständen sicher von erster Bedeutung, ein Gegenstand des An- 

' stosses für alle Prätendenten gewesen wäre. Meine Anfragen an Baggio- 

lini selbst fruchteten nichts, soweit er diesen Punkt jedesmal ignonrte. 
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Doicino blieb diese plötzliche Siunesänderung seiner Feinde 
nicht unbekannt, und da das Gerücht die Zahl des Heeres wohl 
auch vergrössern mochte, ward in ihm die Besorgniss rege, ei- 
nem in Keligionsverfolgung gewitzigten kampferprobten Manne 
wie Trivet, dessen Rath iu der V^ercelleser Unternehmungen sicher 
zuerst eiogrehoU werden wurde, in eiaer Haaptichlacht iior «ßhlech- 
ten Stand nalten, mit dem Verlaste Einer vielleieht anf immer 
das Vertrauen der Patarener, Leben und Freiheit eiubiissen zn 
kennen. Hätte er geahnt, dass man das Schicksal so vieler Bra- 
ven einzig dem Rainere, einem Soldaten von persönlichem Muthe 
aber ohne Erfahrung und genialen Gesichtskreis, überlassen wollte, 
wäre er gewiss in seiner feston Stelhing verharrt und hätte selbst, 
wenn die Gelegenheit darauf hinwies, den Streit auf geschickte 
Umgebung gelenkt. Er überschäzte demnach die Befähigung des 
feiudiichen Feldherrn und suchte den Vortheil nur im geregelten, 
zugleich eiligen Zuge iu das Gebirge, welches, auf dieser Seite 
den Schweizeralpen angelehnt, in seiner Schroffheit nnd verwil- 
derten Vegetation die lieste OertUchkeit zu Vertheidigung nnd 
Hinterhalt darbot Ohne Murren , gehorchten die Patarener sei- 
nen Vorstellungen, schickten sich mit fröhlicher Geschäftigkeit 
an, die reichen Kornebener, die theare Verbiaduog mit ihren 
Freunden und Augehörigen in den Dörfern, alle jene Annehm- 
lichkeiten, welche vielen von ihnen aus der Beraubung des Adels 
und bemittelten Klerus eigen und lieb geworden, zu verlassen, 
mit einem flüchtigen, den bittersten Entbehrungen blosstellenden 
Wanderleben auf den Felsen, in den Schluchten der Grenzge^ 
birge zu Tertaosqhen. Ja, das blinde Vertrauen in ihres Führers 
fast ttberirdisch gepriesene Macht war so gross, dass sie anf das 
geheimnissvolle Versprechen eines der eifrigsten Bruder, es werde 
ob der heiligen Kraft der Bertthmng ihres Meisters das Go- 
stein sich für sie in Brod umwandeln, begleitet von Weibern, 
Kindern, Greisen, nuter Jubel und Frohlockeo, seinem Gebote 
nach in die Berge zogen. Damals wiesen die Hochebenen und 
Gebirgsabhäuge des nördlichen Piemonts, w'elche nun vom mensch- 
lichen Fleisse nutzbar gemacht, mit herrlichen Matten , Weide- 
plätzen und vielen aus dunkelm Grün hervorblinkenden Ortschaf- 
ten bedeckt sind, nur rauhe ununterbrochene Einöden; entweder 
wehrten undurchdriogUcher Urwald , wildes . Gestrüpp des W^an* 
derers and Flttchtüngs eiligem Schritte, oder es wechseltea 
Bergrisse und Klüfte, alljährlich von fnrditbaren Lawinen mehr 
ausgedehnt, sowie die steim Betten herbstlicher Wasserfölle und 
Giessbäche mit traurigen, nur voo der Windsbraut heimgesoch» 

1) Greg, Aug. Farullo reUtzione dell* origine e di dove fu portato 
« Ptreiize il prodigioso Button e del santo Patriarca Giuseppe che si am* 
terva in S. Marin degU Amgüi^ « ffe tuUo di »i intiffm r«w 

Utfm* Imca ITH* i* 
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tea Mooren ab nnd Hessen, da zn jener Zeit des unsichern Be- 
sitzes und der Grenzüberfälle keine sorgsame Hand die Brachen 
pflügte, bebaute, den aasgeh im fj^ertcn Verbannten, vom Parteihass 
aus seiner Lieben Kreis und der Vaterstadt getrieben, nicht sei* 
tOB am Lehen verzweifeln. ^) 

Seinen Flau zu reaiisiren und jener vermeinten Gefahr zu 
entgehen, war Dokino erste Bedingung, den Feind vor Gattiuara 
SIT Jaoffe anfzahalten, bis er mit seiaen Sehaaren theib die ka* 
IboliscSen Reihen durcbbrecben, theits mit Benützung des be- 
. kannten nnterirdiscben Ganges aus dem Slädt^n in das nahe 
Fort^ von hier in seine heimathliohe Alpensperre g^kogen kdnnte. 
Einmal im Bereich dieses Schutzes, umgeben mit dem Panzer 
dieser Wildnisse, drohte blos der Mangel und die schwierige 
Liebensversorgunfi; einer solchen Menschenmasse, da der Gegner 



1) MS8, Ftorellm, Bagg. Dole. p. 85. Zur Anregang des Peldbaa*t 

wurde im piemontesisrhen Städtchen Moinbaruzzo ein Gesetz gegeben, 
wonach die Grobscluniede das Ackerwerkzeug dem Bauer uin einen be- 
ttimmten Preis im Verhäitniis zu leinem Gmndetgeirthume verkaafen, alt 
Bezahlung auch Fruchte und Korn entgegennehmen musten. Die- Land- 
wirtbschaft war damals noch in ihrer Kinditeit, indem der Bauer (in einer 
Urk. Torte na*s von 1181 schon ^^äinuimrum et paisanorum*^^ Costn, 26.) 
kein anderes Mittel der FBege kannte, alt das Terrain ein Jalir abwech- 
selnd zu nutzen und wieder unbetreut liegen zu lassen. Bauerlehen gal/s 
nur wenige, sie hiessen dann ,,/urf proprio in perpeiuian et per alodium.** 
Ein Tagewerk Ackerland kostete 1350: in Moncalieri 977 jetzige Lire, 
ein ebenso grosser Wiesengrond um ein Drittheil mehr. Ob der onEahli- 
gen Abgaben, in jeder denkbaren Form, geschah es niclit selten, dass 
Gaterkastellane in den ihren Herrn zugeschickten Rechnungen die Unbe- 
bantheit ond'Unergiebigkeit einet Grundstücks mit der Ursache ^^ropter 
inopirtm**^ A, i. wegen Mittellosigkeit des zugehörigen Landmannes ent- 
schuldigten, oder es als ^^ierrn (ifjsc^\ |)flpp;loses Land, anfulirten. Die 
Verblendung, in welcher man politische und andre schwere Verbrechen 
mit Strafen belegte, die das allgemeine Wobt beeintriicbttgen motten, er^ 
hellt aus dem Gesetze ilattaad*t vom J. 1251 fiber die Guter solcher 
Verurtheilter : ,,Al vifjexima septinw de Fetirnro in uno gimmo di Venere nel 
BroUio nouo per impositione dilVretore {Uiouanni Henricoda Ripa da Mila- 
iMtt eognominttto ü Oirolddio) pnemtizö efte umm Borgheumo o §ing€htr 
pertona non douesse fare lauornre alchunn postscsa ionc de 
banniti pro tnaleficiOf sotio peiin de Ubhra duomila per ciaschun BorgOf 
Ubre ehtfiucenio per quaiunque persona e che ciaschuno polesse accusare t 
guadagnasse meza la muktn Mira andnsse al Cotmine." Auch in Vercelli 
galt 1240 ein Gesetz, welches die immobilen Güter Verurtheilter und 
Verwiesener zu pflegen verbietet, ihre mobilen zum Nutzen der Stadt 
4»der der Glinbiger za Terkanfen befiehlt. Gtmrio II/, p. 12, Bern» 
Corio hist. Med. ap. AI, Minutinnum 1503. fei. 1«, Baggiolini illustraz. d, 
perg. d. archiv. p. 31. Ver^il. Filippo Äe, saggio storico suUo stato e 
sulle vicende deW agricoUura de" paesi postifra fJdriaUco, VAlpe e VApennino 
«MO «1 Tumlo, Milano 1817* 8, Curla Baudi di Vfme e Filippo 
PotBrtti vicende della vroprieta in Italia daUti caduta deW impero Romano 
ftno ffWo stnbiJimento de feudi ^ in den Alti d. nccnd. d. Scienze a 'forino. 
T, XXXIX.; über die piemontesischen Waldesstrecken: Cenni hrevissiini 
•OfNt i hOBdki € le selve degli stnti di TerrafenM ^ 8, M, ü MU dt Aof- 
iIiyM, « F. B. F. Twma 2. «Ks, ISM. 4. 
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leiehUich mit Ueberfallen uod alleii VortheUen, welche dem Beig- 
bewohner in GaeriUakämpfen mit kleinen, doch blutigen Schar- 
mützeln einen oftmaligen Sieg zuwenden, ermüden und, einer so 
bösen Plackerei überdrüssig, in die Mauern seines Kommnne 
entfernt werden könnte. Dann bräche ein neuer Tag ihrem Ge- 
meinwesen an, durch ihren Glauben und im Bunde stark, ver* 
möchten sie fort und fort ihrer Weise, zwar in entlegenen Thä« 
lern und raahea Bergg^emkea, doch in AogBudito der Wdl 
lladiinlebeii; versagte ihnen das Geschick diesen Trost, wollten 
sie lieber sich hu aof den lezten Mann der religiösen Kaech» 



Feste im Piano di Cordova von einem guten Theile der Wei- 
ber, dafür einen Trupp Wehrmiinner einzunehmen, die sich, za 
Folge einiger Berichte zweihundert tüchtige Streiter, Margaritha 
als Befehlsbaberin, auf ihres Meisters Wink mit einem Eidschwnr 
verbanden, über ihre Leichen nur dem Feinde Einzug in diess 
Bollwerk zu gestatten. Greise, W' eiber, Kinder und Alle, welche 
ihm in seinen Wagnissen hindeiiich sein tonnten, Torviei er 
ans Galtinara; er seihst hlieh noch geranne Zeit mit den iihri* 
gen Leuten, bis der Yerlanf des Knegs Trotz der Belagerung 
oder Flucht darch jenen Gan^ gebieten würde. Die ausgestos» 
aenen Gattinaresen wandten sich in ihrer Noth dem Monferriner 
zu, der sie barmherzig aufnahm, obwohl damit die eigenen Vor- 
räthe, wo man eine grossere Expedition nach unwirthlichen Ge- 
genden bestehen sollte, mehr als die Klugheit erlaubte, in An- 
spruch genommen wurden. Im Rücken gegen Romagnano ge- 
deckt, suchte Dolcino Griguubcu, jenseits der Sesia Gattinara zu- 
nächst, mit seinea Waffenplätzen zu verbinden und schlag für 
diesen Zweck eine Sdhiffhrilcko Bher den Flnss tnr EriuStung 
der Gemeinschafl mit dem andern LandestheU, was ein ernstes Bo- 
dfirfniss seiner Kriegfahrang, so ianse das Städtchen in seiner 
Jfachti Den vielen von den Bischü^n ausgeschickten EmissS- 
jren, welche bei Androhung ewiger Strafen das Volk von ihm 
ab- und dem Katholicismus zuneigen wollten, entgegenzuwirken, 
warnte er Anfangs in Güte mit dem Nachdruck seines eifrigen 
Worts, und nur, als seine Beredsamkeit unzulänglich schien, 
strafte er zwei Verräther englischer Nation aus dem Gefolge 
Trivets, die unter seine Partei den Samen der Verführung ge- 
streut, mit dem Tode, indem er sie ohne Umstände auf den nach- 
Irten besten Baum im Angesicht dmr VercelleseB aniknBpfen liess. 



1 ) Als Muster cigentliümlicli cn Redestyls erwähne des Amdrene B ajani 
Theolagi Äsiotid nati Qcae: Panegyricug de 8, PhiUvpo Nerio eine ver bis 
dietu9. Mff veleri (Orvieto) in efue MKee» mt Mim*, aimd Weafdiiw 
Mmkm. 1619. 4; Philippue BeroaUms iUhgt» d$ fumOMt dimM 
pg Hmfnn* LagdmU^ Qtffpkim, I5Ui 8. 



tun^ widersetzen, im Ri 
heiligen Boden ihrer Ve 




iterliegen, om nur fern vom un- 
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Wohl hätte Doicino den beiden Spionen, Mathew nnd Lu- 
dolf, das Leben geschenkt, wenn er vorausgesehen, welch' schwere 
Folgen diese Handhabung seines Kriegsrechts nach sich ziehen 
würde. Als die Kunde nievon in Vercelli laut geworden, rot- 
teten einige Freunde jener Aufwiegler ihre Landsleute zusam- 
men und crhizten die Gemüther der Plebejer mit racheschnau- 
benden Invektiven zu einem Grade, dass, in der Erbitterung die 
Mahnerin des Menschlichkeitsgefühls verkennend, der ganze Haufe 
unterm VVuthgeschrei „Tod allen Patarenern!" den Gefängnis- 
sen zustürzte, die Thore erbrach, in der Verblendung seines 
Grimms zwei und zwanzig arme Ketzer, darunter vier Weiber 
nnd zwei Kinder, mittelst Aexten, Knittelo, Dolchen und Schwer- 
tern im grässlichen Blutbade niedermetzelte. Ja, die losgelassene 
Furie der Bischöflichen war selbst hiemit nicht gesättigt, son- 
dern wählte ans den eigenen Reihen sich ein Opfer aus, auf 
dem Altar ihrer Entwürdigung Freundes und Feindes Blut gen 
Himmel rauchen zu sehen. Denn als ein Pietro, aus dem cdeln 
Geschlechte der Avogadri, vom Trosse zum Schauplatz der 
Unthat mitgezogen, im Gefühl dieses Frevels an der Menschheit 
es wagte, für das Leben der Schwachen zu bitten, zu ihrem 
Schirme mit seinem Leibe der mörderischen Lust Einhalt zu 
thun, überschüttete ihn ein Dominikanermönch mit fanatischen 
Schmähungen und reizte den Pöbel auf, dass der Edle, von den 
Rasenden ergriffen, im wahren Sinne des Worts lebend zerris- 
sen, den Märtyrertod für die Ehre seiner Vaterstadt starb. Kaum • 
vermochten seine sonst mächtigen Verwandten die sterblichen 
Ueberreste ihres Sohnes den blutigen Fäusten der Henker za 
entziehen und eiuem anständigen Begräbnisse zu überliefern. 
Doch mehr als der kostbarste Marmor, die genialste Inschrift, 
wird und muss die einfache Tradition in Urkunde und Geschichte 
das ruhmvolle Andenken an jene Blutweihe des Tapfern für 
Recht und Moral künftiger Zeit Achtung bewahren und den Ep* 
kein den Maassstab geben, das wahrhaft Humane im Fortschritt 
mit der Geistes- und Herzensöde eines Jahrhunderts vergleichend 
in würdigen, dem Grossmuth für Schande, jeglicher Frevel an 
Gott and Natur als preisenswerthe Heldenthat galt. Die Saat 
der Gräuel ergab, wie es Avogadri gekündet, auch wieder eine 
gleiche Erndte. Mehr denn fünfzig von Cattaneo im Treffen 
bei Rado gefangene Vercelleser, welche ihrem Glauben nicht un- 
treu geworden, sollten der Repressalie Dolcino's zum Gegen- 
stand dienen. Bleich vor Zorn und Ingrimm rief er den Höch- 
sten zum Zeugen seines Rachegelübdes an; den Donnerstrahl 
kommender Vernichtung im Antlitze jagte er an der Spitze sei- 
ner Krifiger den Kerkern zu, wo die Unglücklichen schon viele 
Monden lang geschmachtet, Hess sie unter Vermaledciung ihres 
Heiligsten herausschleppen, dem Loose eines grausamen Todes 
gefallen. „Maass für iVIaass," diesen SchicksaJsspruch , dröhnte 
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Seme ScbmkeiMstimnie' de» bmits vor Erschöpfonß: siechen 
Opfern entgegen, die von den sehnigen Armen aer Horde der 
Vergeltung zur Sühne fremden Verbrechens zum Richtplatze Gat- 
tinara^s fortgestossen wurden, darauf im Kreise eingeschlagne 
Pfähle ihrer Beute harrten. Ein gegeben Zeichen, und die Ge- 
fangenen werden zugleich von ihren Bezwingern, Jeder einzeln 
an einen Pfahl bei der Kehle aogeschbürt Im finstoro Groll 
kouite er selbst xam jnraosigen Werke Hand anlegen, uogerQlurt 
dÜB Todeaqnalen der Gerichteten schkuen. Als die lasten Augen 
gebrochen waren, die lezten Seufzer den Luftraum mit dem Weh 
der Gepeinigten errülll hatten, störte er die lautlose. Stille nnd 
seiner Genossen trotzige lliihe, drohender Geberde nach Ver- 
celli weisend, mit dem Hufe aus tiefster Brust: „So geschehe 
allen Ismaeliten !", also die Gläubigen der Kirche bedeutend, da 
er sich selbst den Wiederhersteller des alten Israel pries. *) — 
Aus dem Verlauf der erzählten Begebenheit ist zu entnahmen 
und den Thatsachen aus der Geschichte anderer Lander anzu- 
reihen, wie gering Mässigung ind RScksicbt anC die eigentlidie 
Bestimmnng bei. Jesu Pnesteni damals; g^elresen, die, statt in 
NacheifemDg ihrem heiligen Vorbilde, dnrdi religiiitfea Zospruch 
die Elemente eines wilden Volksgeistes zn beschworen, nnr mit 
gleicher Hobheit diesen zum Keil ihrer selbstischen Zwecke 
benuzten; daher die feste VV^ahrheit ans aller Zeiten LJeberliefe- 
rung, dass die Massen ein luftiger Spielball demjenigen, der 
ausgerüstet mit dem Zanber althergebrachter Verehrung, ja, 
Begriilseinigun^ mit der Gottheit selbst, ihre niedern Leideu)» 
Schäften zum l*rohne seiner Absicht zu leiten verstand. 

fiilfdds beorderten die beiden BischSfe ihre Kriegsoberbten, 
bddi^en Aufbruchs mit der gesammteil Heeresmaeht gewärtig 
zu sein, um durch ein tüchtig Unternehmen in diesem Momente^ 
da Dolcino's Verfahren Religiottsbasa. nnd Eifer, wie sie wünsch« 
ten, bei den Vercellesen wach gerufen, für die Sache des Glau- 
bens einen zweifelsohne glücklichen Schritt zu thun. Die Gunst 
der Umstände schien sich, obwohl ihrer Streitkräfte Ausrüstung 
noch mangelhaft, erhöhen zu lassen, wenn mittelst geschickter 
Missionäre, durch Verweisen auf die, nach möglichster Ueber- 
treibung, als verrucht und schrecklich ausposaunte Handlung des 
Häresiarchen,, Sinn und Gemüth desLandfoIks der katholischen, 
als der lulekt und so arr beleidiffteni Partei zugewandt werden 
könnten, im vereinten Streben der Waffen wie der religiösen 
Aufregun«^^ in Einem Feldzuge mit der Flammenlohe frischzUn- 
denden Hasses des häretischen Adlers Horst zo zerstören wäre. 
Dieser aber theilte mit dem königlichen Vogel den scharfen und 
sichern Bück, dass ihm weder die Umtriebe seiner Feinde noch 



.1} MS8, ÄwtgaAri, Modena hUt, VerceU., Bagg, Dole, p, 87, 89. 
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4ijt TefM^Menheit der KanpfMielfe ein Geheinnltt Uiebea, 
deren Mlisverhältniss mit der Schoelligkeit, nnwandeH»aren Aos- 
dnaer, dem fatalieäschen Miithc seiner Schaaren, ab mit der 
eigeDen Anstrengung nnd Klugheit auszugleichen, er sich im 
Stande fiihlfe. VVie gewöhnlich war auch diesmal Dolcino der 
bischöflichen Kriegskunst zuvorgekommen. Längst hatte er ein 
Häuflein anserwählter, auf den Eid zu Sieg oder Tod verbun- 
dene Männer über die Sesia nach Grigniisco geführt, alle An- 
höhen des Ufers besezt, während eine zweite Abtheüuog sich 
in einem verlassenen Frandiktnerkktsler veridwnxt hielt, das 
recht» 'Ton Romagflano gelegen, aiif einem freistehenden Htlinl 
von: tfer Natar mit Pallisaden dichten Dombaches, von der 
Ritterlichkeit seiner früheren Bewohner dorch hohe Zwing- 
mauern geschüzt, sonst — , jest wohl in etwas verändertem Zu« 
Stande — die Landstrasse anf Schussweite zu beherrschen 
vermochte. Tiefen Schweigens, in Vorsicht anf das Hervor- 
hrecbeu . eines Hinterhalts, rückten die Katholischen in das 
nunmehr einsame Gattinara, wo Uainerio Halt machen und alle 
Winkel des Orts von seinen Patrouillen auss[»ähen Hess. Viel 
Zeit verstrich mit dieser in der völlig ebenen uegend unnöthiffen 
Maaste'egel, an deren Stelle, nach eiogezogener Knndschalt, rasches 
BaebdmcksvolliM Einholen der Patarener |[;ehoten war. Da nn* 
geachtet des genauesten Dnrcfasocbens die Verödung des Orts 
keine ' Spur der Einwohner verrieth und des Marchesen Söld- 
linge zulezt am Marktplatze die fünfzig an Pfähle geknebelten, 
schon verwesenden Leichname erblickten, deren Knochen und 
Schädel im Luftzuge aneinander klappernd allein die Pause 
des Tüdesschweigens untei braclicn , :tile(e die zurückgehaltene, 
durch diese Sceue zur VVuth anfgestaciielte Kampflust in solche 
Züffellosigkeit aus, dass sie mit Einem Male ihren Fahnen ent- 
widien, entblosten ^Schwerts ) racheheolead die aensckenleeren 
Gassen' wioi l«U- hinabstfinten. Häaser, Geräthe, Vegetation, 
Alles, was jSpielraifm ihres Grimmes werden konnte, sengten, 
plünderten, verwüsteten sie, am wenigstens dieser Weise dem 
Sturme ihres Zornes Luft zn machen ond auf dem unglücklieben 
Schauplätze jener Schrecken ein Merkmal ihrer Anwesenheit 
auf lange zu hinterlassen. S[>ät erst konnte der Marchese die 
vom Rauben und Niederreisseu Ermüdeten sammeln und zum 
Weitermarsch auf Verfolgung der Üolcinisten jenseits der Sesia 
bewegen. Doch, wie war in einem Jahrhunderte gute Manos- 
lotht jDöglich, wo jeder seiner aogenblicklichen Laune gewisser, 
ab 4ett Befleinl, der Achtung seines Obern sich fügte! Die Yer* 
Cettesen,' wdcben diese heissersebnte Gelegenheit der Wieder- 
Tergeltung vereitelt, dafür eine so tranrige Remiuiscens ihrer 
Khimpflichen Niederlagen vor Augen gebracht worden, entschla- 
gen sich aller Bande und zei streuten sich über Caitinara's Nach- 
barschaft, wahrend die Bessern, wenn auck .uahekümfflert um 
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ikm Ftthm Oiiidss, jeden Bosch, taoglidi »im Versteck des 

Feindes, za durchforschen, unter Wehklagen und Lärmen im 
wilden Laufe län^ dem Strome vordrangen, Wolil hätte die 
Unerfahrenheit Rainerio, der seine Leute gerade dem geföhi^ 
liebsten Terraine, einem Engpässe nahendem Strombette, entge- 
genföhrte, nimmer seinem Schicksale entreissen können, falls 
auch die Subordination der Jeztzeit seine Reihen beseelte, da 
sie, einmal im Rachen d i es er felsigen Vorwerke, die unausbleib- 
liche Beute des den Gebirgskamm innehabenden Gegners wer- 
den mästen* An einigen Letten konnte das Heer sich mir In 
)pxa kleiner Front fortbewegen nnd, wo sfch die Schlncht xwl- . 
sehen Romagnano und Grigoasco hinzieht, blieb oft nicht Ranm 
genug, dass je zwei in Binom Gliede schreiten konnten. 

Zweihandert Dolcinianer, befehligt vom rüstigen Salomone, 
hatten indess verborgen und ruhig auf den Höhen nah der Sesia 
gelauert und geharrt, die Bischöflichen in jenem darmartigen 
Schlund eingepfercht zu sehen. Als diese in eoger ^chlacht- 
reihe heranzogen und sich zur kurzen Erholung vom mühsamen 
Marsche aufgestellt, stürmten die Patarener herab, griffen unter 
tubendem Geschrei und WaSengerassel, nach der barbarischen 
Bitte dos Mittelalters (Aarrit»)^ die. leiten Glieder des Zuges 
nn, warfen pIStslich Bogen, Worfgeseboss ah nnd richteten nun 
mit ihren Beilen und Dolchen nnter den vor Ueberraschung fast 
Wehrlosen ein solches Gemetzel an, dnss die zwei Miglien lange 
Strasse mit verstümmelten Leichnamen und Sterbenden bedeckt 
war. Ein Theil der Verbündeten suchte in überstürzender Flucht 
mit Schwimmen über den damals stark angoschwollnen Strom 
sein Heil; doch da die Vordem von den Entlernteren gedrückt 
wurden, gingen die des Schwimmens Unkundigen zum Tode in 
den wiidraoschenden Wogen der Sesia, während die Andern 
gleichfaUs unretthar verloren, indem l>olcino den ersten HSn* 
sorn innäcfast, wenige Schritte vom Ufer, seine mordlostigea 
Rotten gelagert hatte, welche gleich Schlächtern die dicht an> 
diüngendenvercel lesen in Stücke hieben. Der Rest war nach 
dem unfernen Prato, dem Gelnirtsorte des Hiiresiarchen gestoben, 
im Eifer seiner iiachgier, ihres Feindes niedere Hütte abzu- 
brechen, seine Blutsverwandten zu erdolchen, von den herbeige- 
eilten Patarenern überfallen, bis auf den lezten Mann zusammen- 
gehauen worden. — Die Kommunen fanden sich durch diesen 
Ausgang ihres zweiten kriegerischen Versuchs gegen Doicino 
bitter getSnscht nnd lexterm moss es ein nicht wenig glänzend«* 
Brfolg gewesen sein, das In solcher Anzahl Ohonegene Bon- 
desheer, noch bevor es sa mnem geregelten Treffen gekommen, 
vernichtet zu haben, wenn auch grossentheüs ob der Taktlosig- 
keit ond dem toUkübnen EntacUasse des Marchese, in einem 
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Laude, zur Kenntniss von dessen wahrem Raumvcrhaltnisse und 
gefährlichen Partien die Doicino srimnilich geneigten Einwohner 
weder siebern noch willigen Unterricht geben konnten, gerade 
jene Schlupfwinkel und naturfesten Plätze aufsuchen, mit einer 
80 ungelenken lleeresmacht bezwingen zu wollen, die bei aller 
Vorsicht der jetzigen Kriegsart dem fremden Eindringling un- 
übersteigliche Hindernisse, gewissen [Jntergang bereiten wür- 
den. Dem Zufall hatte es liaincrio zu danken, wiewohl schwer- 
verwundet den Wellen der Sesia mit dem Leben entkommen zu 
sein, in Verwünschung von Officieren, Soldaten und, wie er es 
nannte, seines bösen Glücks, das Feldlager erreichen zu können.*) 
Merkwürdigerweise gestaltete sich die Wirkung dieser den 
Katholischen scheinbar unheilvollen Ereignisse anders, als nach 
ewöhnlicher Schlussfolge man hätte vermuthen sollen ; der Sieg 
ob weder das moralische Selbstgefühl, die materiellen Mittel 
der Sieger, noch demüthigte er die IJesiegtcn zu völliger Zag- 
haftigkeit und Furcht vor der unbezwingbaren Macht des gros- 
sen Patareuers. Das Verdienst, den Geist ihrer Partei auf- 
recht, Vercelli's Weichbild von fernerer Schmach durch den 
Hordenführer frei erhalten zu haben, gebührt dem Dominikaner 
Trivet und [dem edeln Simone da Colobbiano, welcher 
leztere kaum der Mutter Sorgfalt entwachsen , in diesem Kreuz- 
zuge seiner Vaterstadt die ersten Proben der ililterlichkeit ab- 
legen sollte.^) Beide brachen, vom Missgeschick ihrer Glaubeos- 



1) Bisdmi Cwi. il.^ Bagg, Dole. p. 95. 

2) Seine Familie bildete einen Zweig der Avogadri's. Um 12S5 ge- 
boren, fand er im Oheim, Bischof Kaineri, gleich zn Anfang seiner Lauf- 

n eine mächtige Stütze ^ dadurch er schon 1303 zum Ka^tano des 
Kommune, als Gegner der Tizzoni, erwählt wurde. Die Parteizerwürf- 
nisse wurden ilim bald eine gluckliche Schule für seine kriegerischen An- 
lagen; im selben Jahre, im Mai, sollte er die Ghibellinen vertreiben. Als 
diese jedoch mit denen von Como und Novara neuerdings in Vercelli sich 
festgesezt, vom schnellen Siege berauscht in's Siegsgeschrei: „Ks lebe 
Matteo Visconti!'* ausbrachen — zeigte sich plötzlich der junge Held 
von Colobbiano, von der Partei der Torriani oder Gnelfen, und jagte sie 
mit Spott aus der Stadt. Sein Ansehn war selbst in Mailand gross, was 
er besonders mit den bewalfneten Verstärkungen, die er in eigener Per- 
son seiner Faktion zuführte, bewerkstelligte. Das Erscheinen Kaiser 
Heinrich VII. änderte diese Lage, da mit Wiederherstellung der Visconti- 
schen Podestärie in Vercelli die Torriani und Simone den Platz aufgeben 
inusten. Ein böses Spiel bereitete sich für sie, als der Zorn über seines 
Bruders Schimpf den nunmehrigen Bischof Uberto (1312) ein Bündniss 
mit König Robert von Neapel, einem der Prätendenten aus Monferrat 
eingehen Hess, um solcher Weise die Ghibellinen zu entfernen. Damals 
geschah, was in der Einleitung bedeutet ist, dass der Bischof in der Ab- 
sicht, das Volk zn gewinnen, durch die Investitur an den Podesth Andrea 
della Rovere die Stadt mit erheblichen Rechten belehnte. Im darauffol- 
genden Jahre brach der Sturm gegen die Ghibellinen los; sie und Riccardo 
fizzone wurden aus Vercelli versprengt. Der Kaiser beeilte sich von 
Pisa aus, die Stadt im Aufruhr begriffen zu erklären und cfem Ersten 



genossen nliliniditet, vod Verodli- auf , die weit and breit filen 
Eenden, -wie von nanischer Angst getriebeMB Silldlioge theils 

mit Gewalt, theils Kraft ihres energ-ischen Zuspruchs zum Stehen 
zu brlng^en, und von der Aothwendigkeit ihrer abermaligen Ver- 
einigung zu iiberzeuf^en. Kaum in Gattinara, war aas erste 
Werk des eisengeriistetcn Priesters, die geraume Zeit geschlos- 
sene und verwaiste Kirche zu betreten, Gott im Messopfer und 
Gebet um seine heilige Unterstützung zur Gemein Wohlfahrt 
ihres Bundes ansoflehen* Die gothischen Räome des Schiffii 
fassten die Versainailang der geretteten Schaaren, welchen Th- 
vet in warmer Rede seinen Plan vorhielt, wie Doicino und die 
Seinen umzingelt oder mindestens in jene Gebirgseinöden ge- 

1'agt werden sollten, woselbst in dräuender Noth Mangel und 
^rost mit sicherem Verderben sie zur Ergebung auf Gnade und 
Ungnade zwiup;^pn würden. Für diesen Zweck theilte man das 
Hf'er in drei Haufen. Colobbiano sollte mit zweitausend Mann 
sich links auf die Strasse wenden, welche gegen Roasio und 
Miiäserauo aufsteigt, dort angekommen sich rechts davon aufstel- 
len und das Zmammmtreffan der üebiigeu mrarten; htemnf das 

fanze Heer eine Linie bilden, ioi grossim Kreise ¥on alM 
eiten zugleich die Dolcinisten aufstöbern und zurückwerfen* 
Ein anderer Tru|)p hatte denselben Weg nach Grignasco einsn* 
schlagen, der dem früheren Zuge so verderblich gewesen; dem 
dritten blieb die schwerste und geHihrlichste Aufgabe, Novara 
zu umgehen, [»lützlich bei Biandrate gegen Arona abzulenken 
und im Zickzack dem Feinde in den Rücken zu fallen, seine 
geheimnissvollen Schanzen zu berennen. 

Die würdige Haltung der katholischen Parteiführer nach 
solchen Unglttck nnd der bedachte Bntecblass zn ihren kOnftl- 
gen Operationen lasteten Dolcino's Gemttthe neue Sorgen auf, 
der im Geiste von dieser Wendling für sein Tbeii böse Folgen 

betten derGhibellinen, der sich ihrer bemächtigen würde, zuzuschlagen ; sie 
und das unruhige Pavia sollten der Erde gleich gemacht wefden. Ga> 
leazzo nnd Maria Visconti belagerten Vercelli mit einem Heere Ten 2000 
Reitern und 14^000 Fu^isknechten so strenge durch aclit Monate, da^s der 
Bischof ein fiber du andece Mal an den Pabat schrieb ,,}nt» Dto H per 
Dgum vemtc et guccurite," Doch der Kirchenfurst hatte selbst keine Hülfe 
zu vergeben; die Stadt hei, von den Ghibeltinen nicht weniger zerstört 
und misshandelt ^ als von den Deutsclien 1155 Torloua, traurigen 
Angedenkens. Simone wie Uberto wurden in Mailand gefangen g»- 
sezt, flüchteten sich jedoch nach vierjährigem Kerker ; bis der orstere 
neuerdings seine Freü^eit einbüste, waren viele lahre endlosen iCampfs 
▼orübtr gegangen. 1>eT Tapfire Ttrdilente wobl einen seboneren Tod; er 
•torb bald nach seiner zweiten BeMang 1922 in Vercelli an einem lang- 
samen, in den Mailänder Kerkern p:enossenen Gifte. Sein Leichnam ward 
1575 in der Kirche S. Marco in einer Nische, stehend vom Kopf bis zum 
Fuss gewappnet, aufgefunden, sein gutes Sohwert dann dem Bmanoel 
PhÜibert von Savoyen üherschickt. Bmjfj. Oolc. f». 172—17^ • 
, l) ViaUirdi, ßagg, Dok. f». 96, , , ^ i 
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#inMft. fei dte gesellte lidi eine b!tterafirfahAif,^lMM 
ihn nnsanft Iber die bBnde Ergebenbeit seiner TormKchsteB - 

Anhänger enttäuscbte. Menterischer Sinn drohte nämttdk nUe 
kluge Vorkebriing xn nicbte xn machen, und erschien nm so 
bedenklicher, als er zuerst bei einem der Doicinistischen Häupt- 
linge sich zeigte. Salomone, wie stark und tapfer auch im 
Kampfe, besass nicht jene Mässigung, jenes willige Unterordnen 
unter die Befehle seines Obern, ohne die das Gelingen jeder 
kriegerischen Bewegung mehr ein Sniel des Zufalls, denn der 
sicher bexweckte Erfolg eines leitenaen Planes ist Im Trotz 
mm k t kyh di r ^fiSgiMimacht roher Kraftnatoren widerttaiebte er dem 
O ei ei sg DoIclUh*» nnd Hess, anstatt vom Schlacfacfelde sehlennint 
in bester Ordnui^ dem festen, kaom bezw inglichen RttcÜialt im 
Kloster zuzukehren, von da aus dem Schwur ^etren, den bis- 
her noch keiner verlest hatte, auf den Tod sich ca vertheidi* 
gen, seinem Cebcrniuthe in Verfolgung des Feindes also die 
Zügel schiessen, dass, nachdem Müdigkeit seine Männer zur 
Fahne versammelt hatte, die Wiederkehr in das geistliche Fort 
von den Bischöflichen verrannt, sein Sturm darauf von Colob- 
biano siegreich abgeschlagen wurde. Mehr und mehr in glei* 
chdU^^Abständen omziogelten die drei Kolonnen das Gebirge nnd 
eafiiMdliiil^'dMhT^irtb ihrer fiberlegenen Stärke mit neuer, 
damals ia g^ t gii wf des Wortes unerhörter Kriegssucht, Doleino 
allmäliff xum Weichen und Aufgeben einer guten Stellung nach 
d0r andern zu bemüssigen. War sein Trupp ohngefähr drei- 
tausend Männer zählend, so ergaben sich nach dem leichtsinni- 
gen Verluste jener Burg, wie vom apostolischen Bekehrungs- 
talente Trivets veranlast, Desertionen in Menge und trugen bei, 
der neutralen Landstriche Bevölkerung der katholischen Partei, 
ihrem Heere neuen Zuwachs zu gewinnen. Schon räumte der 
Häresiarch das untere Thal der Sesia nnd zog seine Schaaren 
nach Vinllo, nächst dem er sein La^er schlug; aber auch hier 
tosfnrach die Umgebung seinen defensiTen Kampf nicht der 
Ait zu begünstigen, als er hoffen durfte, in den höher gelege- 
nen AInen zu finden, von welchen aus die Gebirgsabhänge Aro- 
na's beherrschend, er zugleich seine Rotten mit Kaab ernähren, 
wie durch geschickte Ausfälle den iho einscbliessenden Feind 
beunrubigeu und schwächen könnte. Varallo's Einwohner, die 
vom zeitweisen Provisionsmangei der Patarener nicht selten zn 
leiden hatten, unterstüzten diese Gesinnung Dolcino^s mit dem 
Antrag von zweihundert Gold^ulden, einer für damals bedeuten« 
däm Summe, wenn er ihr Gebiet verlassen, in grösserer Entfer- 
BOMR-^fem borgo siedeb wollte, da die bisherigen Einbnssea 
üi^ yi^h nnd Gut ihnen zum Vorschmadc sedient, wie solch* un- 
genifene Gäste, wenn das Bnndesheer ihre übrigen Zufuhren 
abschnitte, bei längerer Anwesenheit auf diesem fiodeo bansen 
wurden. Doicino sanderte nicht, ihrem W^nnsche in willfahren, 

6 
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bradi di« Zelle ab vnä richtete seinen Marsch nach Canpei^ 
ftogDO, zwev Miellen voo Piode nnd zwölf von Yarallo entfernt, 
Boä in No?ara*s Diöceie. ^) In der Wahl des Orte leigte aidi 

1) Drei Miglien Ton Campertogao « im Thabchlando der ew^p^en 

8chneeregi«n zunächst, liegt Alagna, wo kein Baam mehr grünt, 
Knieliolz und 8teüiklee nur die Felsen apärUcli decken« Von den nie 
•chmelzendenSoitneefiitten, au den £iibetten der im donsenideaNiedeiw 

fkU die, schon altersvor» gewShnliehen Maulthierzüge oft in nebel<Iiirch- 
graate Klüfte uberstürzenden Lawinen, schwillt der Sesia Ursprung zum 
Bache an, der das nach ihm benannte Thal zuerst bei Borgosesia bespült, 
teieh an Waebethnm dnrch xnbUoie Gebirgariesel nnd der Niedernngra 
Qnellen als freundlicher Fluss beiVercelli dem P6 sich vereint Alagna'i 
Gründung gehört einer spätem Zeit, da eine Urkunde von 1397 noch 
Pregemelle — „nd petra* gemOtaa", weil den Pass nach Aoeta swilfing- 
gleiclie BI5€ke sperren — als die äusserate Pfam beseichnet Jenes und 
die wenigen benachbarten Orte nordöstlich übten nnd üben fortwäh- 
rend dentacbe Zunge, deutsche Sitte, ein Meteor aas ferner 
Region auf dea Südens bmoiiaehihnUehe Berge gefallen, aof ihnen trea 
geworzelt. Zu den spärlichen Nachrichten, mehr Vermuthungen, welche 
Albert Schott in seinem sonst verdienstvollen Buche: Die deutsche 
Kolonie in Piemont, tlir Land, ihre Mundart nnd Herkunft. Stuttg. u. 
Tfibing. 1842. 8., über die Kpocfae ihres Brscheines aufstellt, sei zur ge- 
nauem Bestimmung mitgetheilt, was des Landes ihm nicht bekannte 
Schriftsteller uns Übermächten. Der wackere, dem Archi? Novara*s seine 
geichldilMehen AoMorBche entnehmende Bit ebof BneeapA wellt mit 
nnanehmender Vorlieoe an der Beschreibung der erhabenen Schönheit 
dieser Alpen, der guten Art ihrer Anwohner, seiner Pflegebefohlnen. 
Ihre Leiber sind kräftig, durchhaucht vom gesunden Aether dieser Hoch* 
alpen, in dfe niemala der Seuchen entnervend Element drang; ihr Antllta 
tragt Germania's Stempel , ihre Sprache klingt rauh nach ihrem Stamm- 
lande rustiatm tarnen idioma est, non urbanum**; — wenig kümmert sie 
der italiänische Nachbar , denn sie beschränken ihre Rhen nnf die Ter* 
bindung unter Stammesgenossen. Die Bevölkemng war seinerzeit (Ittl2) so 
atark und mehrte sich täglich, dass, wie er sagt, der Wanderer vergebens 
nach trennenden Güterscheiden oder Gräben zwischen den Aeckern sich 
anwiebt, indem der kleinste lUnm beim beben Preise der GramistSelta 
Werth zum Nutzen gewinnt. Schmale Felderreihen, umsäumt von ge- 
messen stehenden Kastanienhäumen und Reben ziehen von den Thälern 
aufwärts, um die geringe, doch sorgsam gepflegte Vegetation zulezt am 
Yetsagen der Natar ersterben zn sehen. Den Familien Unterhalt za er- 
werben , lassen viele Männer den geliebten Boden und suchen in der 
weiten Welt mit Handtbierung eines ihren Geburtsorten meist eigenthüm- 
Uohen Gewerbe», oder als Träger, Stalleute, Kaminfeger, nicht seltea be- 
ginnend mit Kleinverkauf, dann als thätige vermögende Kauflente, ein 
sonst nnerreichbares Gluck, das sie froh ihrer Heimath zutragen. Sie 
gefallen sich, von den Früchten ihres Fieisses nicht nur das Leben ihrer 
Pfanrherm genügend, auch das Ansebn dwKivehen glinsend nosinstatten, 
desshalb der Biscliof rath, ihren frommon Sinn , der ob angeborner Ver- 
elimng selbst im Berühren mit Ausländisciien nie gewicJien, mit Aufmerk- 
•amlänt vor Einmischung neudeutschen Glaubens zu bewahren, nnd so 
diesem Zwecke Jünglinge ans ihrer Mitte im Seminar Novara's znSpren- 
gelTorstanden zu bilden. Alagna enthielt damals 160 Familien; mit ihm 
sind gleichen Alters die andern deutschen Orte, Mizandano und Arnavasso 
ansgenommen, die nrsprünglieh italisch, SIter, obwohl jenen eingemengt. 
Der Pfarren zählen sie siehen. Was die Zoit der Ankunft dieser Deutschen 
piemontesischen Gebiigsstook betrifft, so lauten die Meinungen 
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wMtr das Talent des Fuhrers, da mnd hemm keiner passender 
gelegen, ohne aller Kommunikation zu entbehren, Truppen fest 
zu Stationiren, leichtlich jeden Angriff abzuweisen. Die gefähr- 
liche und trotzige Xatnr dieser Engpässe zieht einen Damm ge- . 
gen die reicbbegabte Aussen weit; wo jenerseits der Witterungen 
segeosreicber Wechsel edle Keime dem Bebauer erspriessea 
macht, erstirbt diesseits das gütige Schaffen der Erde. Botea 
Hebel ond der aufgethomtea Steionassen scbwerlLeontiiehet 
Labyrintb dem Anwohner Schwierigkeiten genng,- dass nft nar 
mit iLebensgefahr die befreundeten Uerde zu erreichen, wie die 
Male der heimathlichen Opfer seigen, welche in den grausen 
Abgründen ihr Grab gefunden, am wie gewisser war der Tod 
dem Fremden, der mit den Waffen in der Hand dem Festungs- 
bane. der Natur Hohn zu sprechen dachte. Der ^ebirgsschutze, 

Fasf ota*s (1672) ond OttoneU (1833) getheilt und unkritisch genag^ 
da ersterer behanptet, sie seien ein Teatonenrest aas der Schlacht des 
Marias bei Cameriano, was nicht wohl anzunehmen, da Valiesesia {Sedmil 
•Iii» fBarfiMbe Kelonie, lester«r aie Ton den Goliien Theodorieha (&14i 

ableiten will. Den besten Fingerzeig gibt ans der gelehrte Nüvareser Bischof. 
Nach ihm, und zufolge geschriebner Kunde — ,^criptum autem numimetitum 
noMf ottensum est** — liess sich ein „Henrieu» quidnm Stauf acher 
Otrik&uu»** anfangs im Waltis« spMer inAlagna's Umgebnng nieder und 
wurde mif einigen Gefährten „fransflJpini homines** der Gründer dieses 
Orts, wie der deutschen Kolonie. Solches geschah zur Zeit der Herr- 
sdiBR der Barb«Tara*i vber das Seaiathal, welcben die Deotsehen andi 
eine massige Abgabe leisteten. Giovanni Galeazzo Visconti, seit 1395 
Herzog von Mailand, gestorben 1402, belehnte um's Jahr 1400 den No- 
▼aresen Francesco Barbavara vorerst mit dem kleinen Orte Pietre> 
gemelle im obem Sesiathale, dann mit dem ganen Thale (privilegiatm 
vaUia) , wo er zwei Burgen baute ^ S. Stefano und S. Agostino. Weil 
jedoch die Yalsesianer dieser Feudalitat ihre frühere Stellung zu den 
VucondHi TOTzogen, sachte BailiaTara ihnen dem Namen nach zu genügen 
und unterschrieb sich 1406 „FVAnctsctis Barbavaria de Viceamülibus Wallis 
Sicddne (besser Sesitae) et GemeJlorum Cmxes.** Ausgezeicfmet durch 
Weisheit und Charakterstärke ward er zur Verwaltung während der Un- 
mSndigiceit Giovanni Maria*t und Pilippo Marians, den 88hnen Galeazzo*«, 
berufen und starb nach inancliem Schicksalswechsel 1412. Somit wäre die 
Zeit dieser Einwanderung hinlänglich penau bestimmt, zwischen 1397 und 
den ersten Jahren des XY. Jahriiunderts anzusetzen . fürder mit den 
apxadilichen Momenten in Einklang zu bringen« Nach Ottone rührt die 
Anhänglichkeit an deutsche Mundart bei ihnen vorzüglich vom alleinigen 
BinfioMe der Mütter auf die Erziehung der Kinder, da die lang dauernde 
Abwesenheit' der Minner die Pfliebten jener verdoppelt Die Spnehe 
▼onMacognaga soll sich gewissen Regeln fugen, nicht so die Ton RimeUa, 
welclie sehr arm ist, desshalb der Probst Cusa von Rimella eine italiS- 
nisciie Schale für nöthig hielt und sein Votum an den Diöcesanbi- 
■Ohof Kartful Mmocbo gab , der am 17. Deoember 1829, SOOXire von 
Milano auf ein Benifiz in Sillavengo anwies, dazu Bischof und Probst 
freiwillig beisteuerten. Ottone wünscht, die Bewohner möchten davon 
Nutzen ziehen, zugleich aber mit der alten Sprache nicht gänzlich ihres 
alten Vaterlandes vergessen. Cnroius episc. Novaria s. de eccUg. iVow. p, 
119-122, 148, 204, Ottone storia atdica delln Vnhemm p* 43^ ifil3, L, 
Cotta tmueo Awmreae. MiL 1701. foL p. 310, 
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durch die Noth vertrant gemacht mit allen SchreckDissen dieses 
■eines Horts, erspäht bequem in Bankier Tiefe den Feind, wel- 
cher aoter des Kiistzeags Last, neo solchem Schauplatze, im 

Scliwciss der Miihe vorsichtig seine Schritte misst, oder zer- 
malmt wie im Spott den Hnmächtigen von schwindelnder Höhe 
mit iierabgescbleuderten Felsstücken; für ihn braucht's da keiner 
Panzer, keiner Eisonhaiiben; herabhangendes Gestein und mit 
Föhreugestrüpp bekleidete Felsspalten lassen ihn ruhig zielen, 
schirmen seinen Leib. Ausser dem Schutae in dieser Oertlicho 
keit fand Dolcino in den Bewohnern des Dorfs die willigsten 
Freunde. Sie waren es, deren Angehörige in jenem ersten 
Ansbruche barbarischer Furie in Vercelli's Kerkern niederge- 
hauen worden ; dieser Blut brannte den einsamen Aelplern noch 
im Herzen nnd öffnete dem Hiiresiarchen neuerdinj^s die Arme, 
welche einst für seinen Glauben gestritten. Gut und Leben er- 
gaben sie seinen Befehlen und priesen sich glücklich, mit dem 
Hasse gegen ihre Henker die Liebe für seine Dogmen in's 
Werk setzen zu können. Besonders zeichnete sich ein Milano 
Sola aus, dessen Erbitterung und Racbeschwur sich desto fufl^ 
lieber den Andern mittheilte, als er in den ärmlichen Yethlw* 
nissen des Orts der Angesehenste und Wohlhabendste. Der 
Feuereifer, mit welchem er io ihnen den Groll gegen diese 
Feinde nährte, war im Schmerze eines gebrochenen Vaterher- 
zens begründet; denn seinen einzigen Sohn Giuffredo hatten die 
Meuchler damals hingeniordet und so ihm das Leben verleidet, 
dass nur die Hoffnung auf den blutigsten Ersatz den Greis an^s 
Dasein fesselte. Als nach dem Ginzug der Doicinisten in Cam- 
pertogno in der Versammlungshalle das heilige Abendmahl vom 
Priester gereicht wurde ^) und die Reihe an ihn kam, ergriff 
der Gramgebeugte, die Andacht der fibrigen von Schänder er- 
fullten Menge nnterbrechend , mit der rechten Band diu Hostie, 
hielt sie eine Weile hoch über seinem Haupte und brach, das 
forcbenbieiche Autlita mit dem Silberbaar von Tbranen feucht, 
mit einem Schrei der Verzweiflung in die Worte aus: „Ihr, die 
ihr mit Inbrunst zum Genüsse des Heiligsten euch genaht, hört 
es Alle, was mein Mund in diesem Augenblick der Feier euch 
verkündet! Ich, Milano Sola, schwöre heim lebendigen einzig- 
wahren Gott, dem verruchten Mörder meines Sohnes mit dieser 
selben, noch kraftvollen Hand das Herz aus dem Busen zn reissen, 
mit der ich nun den Leib und das Blut nnsers Erlösers empfange.^ 
Erst nach diesem Fluche, nachdem er Gott sum Zeugen und 
Rächer seiner Seelenwnnde angerufen, ward er vom Priester 



1) Die den Gipfel Memdien zogänglicber Vollendung erstrebt, 
waren, nach den Lehren Doicino's, ledig des eticharistischen Kultus, 
nicht aber welche auf niederer btafe religiöser Wahrnehmuog standen« 
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kommuniclrt. Auf diese Weise missdeutete man SU jener 
den Glauben der Liebe uod Barmherzigkeit! 

Auf Caninertog-no war nach dem plötzlichen Abzüge Oolci- 
no's Hiis \ ;ir;ill(j das Augenmerk der Verbündeten gerichtet, als 
aut den kScblu|)fwiDkel, welchen er nnfehlbar zu seinem Lager 
nebmeo würde* Schleuoigst zo^en die KatholUchen in geschloss- 
nen Gliedern gegen das ürgebirge ; mit ihnen kam Doicino die 
Koode neuen (JnheilB. Jene fnr nnbezwinglich gegoltne Barj^ 
im Prä di Cordeva« anf die er recht eigentlich seine HoflFnung 
gebaut hatte, war innerhalb weniger Standen gefallen. Den 
tapfern Manfred von Baiaxzo,^) neuerdings von seinem Ebr- 

1) Manlied vm Salozzo, im J. 1259 geboren , übernahm nach Tom- 
maso 1., s«iaei Vaters, Tode (1296) die Herrschaft des Marchesata. 
'Gleich Anfangs BcMof^.s er sich der Liga der piemontesischen Städte f^o- 
g«D Matteo Visconti , kaiserlichen Vikar und Hauptmann fur*s Monterrat. 
an md kehrt» nur nach venddedenen Uebermmpelongen NoT«n*8 und 
Vercelli's in Folge des Vergleichs ])ei Ozeno nach Ilaiise ziiriirk. Andere 
Feld/Zuge, wie der von 1301 grpf^n denscllien Visconti, von i*arteitinitrie- 
ben in jenen Städten veraniaal, der von IW^i gegen Asti, woraus er die 
Guelfen Solari veijagte, dafSr die GbibeUinen Castolli zu rehabilitiren, ver- 
schafften ihm den Namen eines tüchtigen Kämpen und Knndottiere, Mit 
dem l'ode Giovanni's von Monferrat, und wegen etwas zu eiliger Voll- 
■trieckitii^ Tdn detten TeatunentsklauBel zn aeinen Guniten, änderte sieh 
sein freundschaftliches Veriialtniss zu dieser Landschaft, da, wenn Mar- 
garetfia's Vater, Amedens V« von Savoyen, nur auf einen Tlieil, Manfredo 
auf das Ganze Anspruch machte, gestüzt auf seine Abataiiunung vom 
*. groMen Aleramo Ton Monfefrat Zum bessern Gelingen seiner Absicht 
schtoss er mit dem Savoyer einen Vertrag, wonacli füesnm alle rekla- 
mirten Fi sten und Güter verbleiben , das Uebrige von ihm Manfredo zu 
Leben gegeben werden sollte. Dieser Schutz schien um so mehr ben<H> 
diigt, ala indessen KmVb von Anjou Seneschall Rinaldo da Leto in Sa« 
lozzo eingefallen, Ctmeo nebst andern Platzen weggenommen linttp- Man- 
fredo nannte sich nichtsdestoweniger die Zeit über in ötientticüen Urkuncien 
den Marelieae Ton Monferrat Gröaaerer Macht welebend, Tentand er 
sicli ( ndlich dazu, das Marchesat vom König Karl zu Lehen zu nelimen 
und ihm Nizza della PagUa, bei Casale, und Castagnoln abzutreten, womit 
später auch Foesano vereint wurde. Im J. 1308 kaui na zum Frieden, 
darin,. anf Vermittlung des Königs, der Savoyer den Marchese zum Va- 
sallen nahm. Kaiser Heinrichs III. Ankunft 1310 in Asti ga!> di« sen Aus- 
sichten einen gewaltigen Stoss, indem sofort der Spruch erging, weder 
Theodor Paleologo noch Manfred stehe das Monferrat za, das dem Kai- 
ser aus Mangel an direkter Lehnsfolge verfallen sei. Die Versöhnung 
der Parteien ereignete sich er^t am 24. Sf>pt. 1311 zu Genua, in Fofge 
■welcher Theodor an Manlred und dessen iirutler Giovanni eine beträcht- 
liche Zahl Bargen md StiÜlte abtreten nraste. Andere Wolken zeigten 
sich am Himmel seines Glücks, als er, von seinrr /.weiten Ofninlin Isa- 
bella Doria verleitet, deren Sohn mit Uebergehung des Krstgebornen Fe- 
derigo, mit Beatrice von Siciliün gezeugt, im J. 1S23 testamentarisch 
zum Nachfolger einsezte. Es begann ein Krieg zwischen Vater and 
Sohn ; beide verMnideten sich abwechselnd mit dem schlauen Philipp von 
Achaja und verminderten zu Gunsten dieses ihren eigenen Stammbesitz. 
Federigo demStliigte zolezt (1390) den greisen nnd versdioldeten Man- 
fred, warf ihm einen Gehalt von 500 Lire d'oro aus und machte sich 
zur Rr7,a!ihin*2: von dessen Ausstanden bis 6.500 Goldf^ulden verbindlich; 
er i(.ouute jedoch erst dann in Kuhe seine Regierung behaupten, nach- 
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rat ans der Heimatli entfenit, föbite ein wicbttget Recbt «k 

Gegner auf das Gebiet der YercelleseD, om mit dem De^en in 
der Faust gewisse Ansprüche seines edeln Geschlechts auf meh« 
re Städte und das ganze Monferrat zu erhärten oder günstig 
auszugleichen. Schon hatte er mit Kühnheit und Glück das 
starke Trino gegen die vereinte Macht Vercelli's nnd Matteo 
Visconti's von Mailand bezwungen, abermals sollte es zur Schlacht 
mit ersterem kommen, dessen Hauptmann damals Colobbiano; da 
traten Guido Torriaoi und Filippiuo Langoscho vermittelnd inzwi- 
sdien nnd emahnten den Marchese. inrZnt'der gegenwärtigen 
Bedrihigniss ihrer Reli^on seine Fordemnffen bis tor Beendi> 
gung des heiligen Streites beizulegen, Mutb und Erfahrung nur 
tnr diese, sich selbst rechtfertigende Sache aufzubieten. £r nn* 
terliess auch für jezt die Verfolgung seines Planes und erprobte 
durch eben so entschlossnes als Kluges Handeln d(>n alten nuhm 
seines Hauses. Hinauf gegen Gatlinara an das rechte Ufer der 
Sesia lenkte er seine Schritte und gelangte auf Umwegen, von 
wüsten Gebirgsabluingen mit seinen Mannen herabkletterud , in 
die Nähe des eiusameu Forts, mit dem Vorsatze männlichen 
Trotzes, nnbeuditet alle Gefahr in der ihm venig bekannten 
Gegend, seia ritterliches Wort xn Nutz ond Frommen der Kirche 
in Tbat zu bringen. Da ihm von der venweifelten Gegen«^ 
wehr der Insassen erxShlt worden, wünschte er, nm so viel mög- 
lich Menschenleben zu schonen, wohl auch ans Neugier, die 
stolze Margaritba, von deren bedeutsamer Schönheit er gehört, 
von Angesicht sehen, sich ihrer vielleicht bemächtigen zu können, 
mit nächtlichem Ueberfalle in Einem Handstreiche die Schanzen 
zu gewinnen. Günstiger Erfolg krönte das Unternehmen. Ge- 
räuschlos nahte sein Trupp der Umgränzunff des Hügels, die 
Voran» -9 bahnten den Nacokletternden .den Weg, and ehe die 
im tiefen Schweifen der Einöde sorfflos mbende Beiatinnff den 
feindlichen Anschlag gewahrte, stand beniti ein grosser Tfaei! 
von Manfreds Leuten am Fuss der Ringmauer. Heiss wurde der 
Kampf, fatalistisch die Lebensverachtung der Dolcioianer, als sie, 
obwohl zo spät, vom VVa£feogeklirre aufgestört dem Sturme des 
Saluzzesers begegneten. In kalter Verläo^nnng aller Todes- 
furcht starben sie, unverbrüchlich ihrem Eiae; wenige suchten 
Rettung durch die unterirdischen Gänge nach Gattinara. Nur 
Marg^aritha's Besitz schlug dem Sieker fehl. In der Verwirrung 
des Handgemenges wüste das heroische Weib, mit männlichem 
Harnische angethan in den Reihen üumr Brftder fechtend, sobald 



dem die Cessionsforderangen Philipps an Beide befriedigt waren. Man- 
fred starb, aller Macht beraubt, ein Opfer der eigenen Schwäche nnd 
Ungerechtigkeit in seiner Familie, za Cortemiglia den 16« Sept. 1340 im 
61* Jahre eiaei itiniier^eh«n LmM. MmMttti m mmrt t tfsr. J ip lo maHtkt 
nppartenenti alla citth e marcheti di Saltuzzo. Sal. 1830. 8. T. III. f>. 
l — VergL QttMztra mgmori» dd immo Akrmmo* Tmrkm 1838. 8» 
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sie die Absicht des Ritters bemerkte, vom nächtlichen Oiinkel 
beschirmt, dem allmiilig vereinzelten und vergeblichen Wider- 
stände sich zu iMitziihen, der Pflichten ihrer Naturehe einge- 
denk Leben und Fr»-ihfit dem geliebten Gatten zu erhalten.*) 

So ging ein Hauptzweck Dolcino's verloren, die Bischöfli- 
chen von jener Burg aus, wie mit dem bewaffneten Volk der 
Gebirgsthäler zu necken, selbst unverwundbar, des Gegners Kräfte 
in oftmaligem Geplänkel auszusickern. Noch ein Schlag sollte 
ihn wahrend seiner ersten Anwesenheit in Campertogno Bretten, 
Sein treuer Segarello lag, von einem Steinwurl aus leindlicher 
Schleuder in der Hüfte schwer verlezt, für lange Zeit kampf- 
unfähig danieder; hiedurch war ihm in den nächsten Wagnissen 
seine verständigste Stütze enlzogen. Ambrogio Saiomonc konnte 
allein für den Muth dessen Platz einnehmen, und doch blieb 
keine andere W ahl, als ihm ein Drittheil der Mannschaft zu ver- 
trauen. Cattaneo sollte an der Spitze des zweiten ms Tha von 
Varallo herabsteigen nnd auf Docino's Befehl dem Feinde in 
die Seite fallen. Er selbst behielt sich vor, nur gelegentlich eine 
kleine Schaar zu leiten, erschien mit ans Wunderbare granzeu- 
der Schnelligkeit überall, wo die Gefahr den Ausgang zweilel- 
haft machen, die Ortslage ein Hinderniss hätte hervorrufen kön- 
nen, feuerte seine Kundschafter mit der Aussicht auf irdischen 
und himmlischen Lohn zu jedwedem Versuche an , das gewöhn- 
lich schlecht verhehlte Kriegsgeheimniss der Katholischen auszn- 




unbrauchbar zu machen oder zu verrammeln. ) 

Von seiner Thätigkeit und unwiderstehlichen Redemacht, 
TPelche, in den leichtentzündlichen Grund eines durch den Hohn 
und die Grausamkeit der Bischöflichen noch erhöhten Fanatismus 
«rescbleudert, die Massen in ungeduldiger Kampfbegier gahren 
fiess, war bald Alles, was nur entfernt seinem Namen hold ge- 
wesen, in solche Aufregung gerathen, dass sein ernstes VV ort 
kaum das Losschlagen ihrer Wuth vor der Zeit verhindern 
konnte. Als endlich der Augenblick da, stürmten die Dolcmianer 
wie entfesselte Schlachtcngenien auf die Reihen ihres Hemdes. 
Speer, Axt und Messer schuf weit und breit dem Tode reiche 
EVnte, im Jubelgeschrei der entflammten Mordlust erstickten 
Klage nnd Verzweiflung Einzelner, und gleich dem fruhern Male 
wäre der Vernichtung zückende Keil auf den Kern der Katho- 
lischen gedrungen, hätte auch jezt ihre Feldordnung im Schrecken 
des ersten BlStbades aufgelöst, beim ersten Anprall zerstieben 
gemacht, wenn das treulose Schlachtenglück seinen bisherigen 

1) Modena hist. Vercell , Bagy. Dole. p. 101. v 

2) Modena hisi. Vercell. 
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Liebling nicht verlassen, in der Person des Freundes den Sieg 
vereitelt haben würde. Wie seinen Waffen gePahrten, traf Catta- 
neo ein Wurfgeschoss in die Hüfte und zerschmetterte das Bein, 
ihn für todt auf der Wahlstatt niederzustrecken, welchem Um- 
stände er es dankte, verstümmelt und blutbefleckt vom Feinde 
nicht erkannt und fortgeschleppt worden zu sein. Der Fall des 
Führers brachte die von ihm befehligte Abtheilung in Unordnung; 
Muth und Zuversicht schwanden den kurz vorher so ungestümen 
Kriegern und bald war der wirre Knäuel vom übermächtigen 
Gegner zersprengt. Der rechte Flügel unter Salomone gewann 
wohl Antangs einigen Vortheil durch die Heftigkeit seines An- 
griffs, doch als CoTobbiano mit geschickter Schwenkung der Pa- 
tarener schwächste Seite ins Treffen zog und von des Domini- 
kauers Kreuzsymbolik aufgestachelt, selbst im Gewühlc voran, 
seinen Männern in der Glanzhöhe seines Heldengeistes leuchtete, 
neigte sich die Schale den Katholischen zu; das schwache Häuf- 
lein von Dolcinu^s Tapfern ward umzingelt und fast gänzlich 
niedergehauen. Diese Verluste erschöpften den leichten Sieg, 
den Düicino auf der andern Seite mit wenigen Auserlesenen, Ei- 
ner gegen drei, über den stärkern Feind mit solchem Nachdruck 
errungen, dass die Flüchtigen fünf bis sechs Migliea in's Land 
hineingejagt wurden. Nicht schwer war des ungleichen Kampfeg 
Ende abzusehen und trotz aller Anstrengung hätte Doicino, viel- 
leicht auf immer, das Feld räumen, all seinem Hoffen entsagen 
müssen, wenn nicht die Macht der Elemente dem blutigen Trei- 
ben der Menschen Einhalt gethan. Schwarz umzog sich auf ein- 
mal der Himmel und erbrach der Wolken finsteres Geklüfte in 
so furchtbarem Schneegestöber, dass Berg und Thal plötzlich mit 
Schnee bedeckt erschienen. Nimmer konnte der Hass im dichte- 
sten Gemenge den Freund vom Feinde unterscheiden, der Stahl 
erstarrte in der Faust des Siegers, dem die Kälte und Dunkel- 
heit seine Bahn ver^vehrt. Sturmeswüthen, ungeheure Massen 
vom kahlen Bergscheitel herabsausenden Schneegewölks legten 
sich ins Mittel zwischen Verfolger und Verfolgte, und wer von 
jenen in barbarischer Hitze dem gescheuchten, doch heimischen 
Wilde seine lezte Zuflucht abschneiden wollte, fiel selbst dem 
Würgengel in den verwehten, nur von tosenden Gewässern be- 
lebten Abgründen zum Opfer, ^) 

1) M8S. FioreHn, Bngg. Dole. p. 104. R. Bohun n discourse concer- 
niny the origine and properties of unnd\ with an historical account of hurri~ 
fanes. Oxford 1671. 8. üeber Wetterbeschwörungen gibt's aus Piemont 
zwei Curiosa: felri Locntelli conjnrntiones potentissimae et efßcaccs ad 
fugnndns aeren» tempestates a Daenionibus per se^ sive ad ntttum aijusvis dia^ 
boHci ministri excitaia». Taurini 1619. 4, Labaci 1680. 12, Giovanni 
della Croce exorcisnius contra tcmpestntes. Motiteregali {Momlovi) 1718. 
4; Bar toi. Rossi orationi, divotioni c preghiere in iscampo e difcsa di'lli 
tuoni e saette che soaliono cader dal Cielo nelle tempeste. Messinn. Brca 
1620. 12. . . 
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Knti batte Dolcino 4i» Niederlftge der Uebrigeo cdhhnii^ 
WB %esM er ohne Zaodern von der VcmicbtaD^ des ihm gegen- 

öbergostandenen, langst in Todesangst vor seiner Sichel entflo- 
benen feindlichen Heernaufens ab und eilte mit den eigenen Leu- 
ten, die er, wie es anging, mit seinem Jagdhorn zusammenbe- 
rafeo, nach Campertogno, wo die Fahrlässigkeit der Verbünde- 
ten ihm rulii^ sich festzusetzen, Wachen ausznstellen , Graben, 
Wälle und l^tUisaden aofzuwerfen und die uioj^lichen Schnti« 
and Tratsmittel «nabringen erlaubte. AU das Miaageschicki 
das ihn bisher getroffen, vermochte nicht, seinen m&nnlichea 
Geist IB. beugen, ja erhob seine Seele zu nuch treuerem Fest- 
halten a»iden religiösen Idealen, die ihm iu der Jagend vorge* 
schwett, im reiferen Alter ernstes Lebensziel geworden waren. 
Der moralischen Kraft entsprach seine physische [Jnempfindlich- 
keit; keine Stranaze, kein Klima hatten Eiofluss auf die Aus- 
dauer seines Leines, der wie von eisernen Sehnen die beschwer- 
lichste Arbeit des Geringsten theilte, gleich unverwüstlich beim 
Uongerbrod des MaugeU ausharrte. VVenn auch die Milde nicht, 
-Mrwilibiv .mit seiner poliüsehen Lage, den Scenen der Gewslt 
Mi(ibelte'43eiten, strebte er doch, gerechten Sinn sdner Partei 
siinpragen, nnd bestrafte streng die rohen T ebergriffe Einzel* 
ner. Es sei vergönnt, hier einen Beleg einzuschalten, welcher 
darthot, wie Dolcino in Grossmuth für den Feind Gerechtigkeit 
selbst zum Nachtheil seiner Anhän^jer übte. Als die VaralTesen 
während des von der Jahreszeit autgedrungeuen Waffenstillstan- 
des den Rest ihrer Zahlung durch zwei Abgeordnete, darunter 
ein gewisser Marco Miretti, Dolcino zugesandt, und diese, durch 
ein tlngefähr über die Frist zweier Stunden, welche ihnen der 
Häresiarch nach einer ärmlichen Wasseruhr ^) zum freien Abzog 
gestellt, verspätet und noch anf den Anhöhen Caoipertogno*s, von 
einigen seiner geusenartigeii Vorposten angefallen, der eine todt, 
Miretti schwerverwundet, nadLt anf dem Platze blieben, befahl 
Doicioo, die Schuldigen zu ergreifen und trotz ihrer Rechtferti« 
gung, dass der gesezte Termin vorbei, sie nur Wiedervergeltung 
gegen einen ebenso unerbittlichen Feind gehandhabt, dem Co- 
lobbiano mit dem Bedeuten aoszuUefern, an ihnen nach seinem 



1) Ueber Wa«ierahren schrieb Fontana: ,^Horologium Aqtuieum quod 
tMwrim t » mikm H mtdieim§ doO» per Mmlm n § D, Joh, Fontana de 
Venelü8 conifiosuit. Pcrfecium MCCCCX. die uU. Ociohri,** handschriftlich 
in der Bibliothek von 8. Salvator za Bologna; Domenico Martineiii 
korologi elementari con VacqiM^ la terra ^ raria^ fuocOj ec, Venelia 1669. 4. 
fig,; Abhandlnng Ton Wasserahren, von G. H.B. Halle 1752, 8, K.F* 
L u d w i g Waaserseege , Wasserkrahnen , Waaseruhr nebst Beschreibung 
von venetianischen Brunnen in den Bergvettongen. Mainz 1797. 8. Fig.( 
Getehiehle: P§r4, Btrtkoud ynutn ä§ b «mmw ih» tfwf)« par kB Aorw 
löge». Paria 1602, livole, 4, Literatur: Catnlogue of book$ ia tk* IHnSff 
Ol th€ Comftmiß «jf Ckkmuiktn ff LoiMob. LomI, 1830. 8. 
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Gotachten Sühne lo nehmeo, indem «r solchem Bubenwerke we» 
gen blosser Venittnaiss der beschriulUen Zeit nie Mioen Scbuti 

angedeihen lassen werde. *) 

Weislich nuzte er den, Beiden gleich heiligen Frieden nnd 
eiferte die Bewohner Campertoguo^s mit glänzenden Versprechun- 
gen, fanatischen Beden, auch selbst mit Gewalt, wo es deren 
bedurfte, zur Festigung des von der Natur ohnedem verwahrten 
Ortes au. Pallisadenverhaue, tiefe Lautif räbeo , liarrikadeo von 
Steioen und kolossalen FelstrSnmem, Haoorwerk oad tharmar- 
tigo Holsschaosea amfastea das von gowaltim SehneeBasssD 
eingeschlossene, durch Kunst und Jahreszeit nocE schwerer nabbara 
Dorf, dessen Bevölkerang, im kriegerischen Frohodienste nnab» 
lässig von der Maboerstimme ihres Propheten, wie von den an» 
ter treiem Himmel gefeierten Glaubensmysterien der Patarener 
aufgeregt, einzij^ an Vollendung des Baues beschiiftin^t war, um 
der bevorstehenden Belagerung desto unverzagter eutg^egensehen 
zu können. ^) Lohnend würde der Erfolg solcher Mühen gewe- 
gen sein, hätte Dolcino, von den leiten Ereignissen gewitzigt, 
rabigeren Auges die VerscbiedeDheit dieses mit aller Inbrunst 
idder Iba erwaditen Streites gegen das Yorige fehlerhafte Vofw 
fahren erwogen, mit grosserer Voraussicht seinen Schaarea 
im Rücken einen günstigen Ausweg erhalten. Oass ihm einer- 
seits die menschliche S^cbwäcbe, welche die Mehrzahl deai 
in die Arme wirft, dem znlezt das Glück gelächelt, andrer- 
seits der moralische Grund zn so kralliger £iiiiguog der Katbo- 



1) Modena hUL Verteil., Bagg, iMc. |». 106. Der Fadre Filippo 
Maria, aus Rimella^ otClieh mrf fo geringer Bntfernnng von Camper- 
togno , last in tmner OrwUime »opra In $aan Irj^o de" Valst$itmi coHtrt$ 
Veretico Dolcino e nctjtiaci^ con tre ttppciuUd e con riftcssioin nnahghe ngli 
errori ed ai bisogni de^ correnti tempi. Vercetli 1793. 8, im 2. Antiange den 
Fall mn( der Parete Calva gndiehen nnil «nihlt , jener Marco MireCtf 
sei verwundet in seine Heiinath zurückgekommen, wo er fortan als Mär- 
tyrer geehrt wurde. Diese uinfangreiclie Rede, in guter Meinung, aber 
desto scliteciiterem Style geschrieben, ist wider den französischen Frei- 
iMitMehwtnitel gerichtet, welcher dazumal die Novareser Provinz zn aber- 
ziehen begann, und bringt der Doicinianer Bedrangniss in gedässig^er Dar- 
Stellaag, als von einer Strafe , mit dem gefurohteten Umsturz in Verbin- 
dang. Der Padre tCari», yon den nenen IHiCrioCen anfii Aergste ▼erfolgt, 
wÜirend der drei Jahre der cisalpinisclien Reppnblik im Kloster zn Ämeno. 

2) Merkwürdig ist die Art der Verschanzung, wahrscheinlich jener 
Beicino's älinlicfa, welche der Graf Tommasso Marzano von SquiUace, Kon- 
dottiero Reberta von 8iellten, bei der Belagening DnMiem*i in PienMnt^ 
im Winter 1314 durrli <]cn Marchese von Salnazo, aufwerfen Hess. Br 
befahl eine starke Pallisadenwand in mehrfacher Reihe um die Feste zn 
bilden, in die Zwisclienräume nnd auf die .Spitzen der Pflocke eine viele 
Klaftern beb« SobneeauMe zu hSnfen, so dass der Sturm mit damaligen 
Geschossen ganz nnd gar nnmöglich gemacht, der Feind leer wieder ab- 
ziehen muste. Kin Beispiel von langwieriger Belagemng gibt Flamma 
mmia^t ßmwm e. 167., wo m kelMt» die NaiHlnder zeieA uSi ao liwy 
vor Mortaria, bei Yigevano, gelegen, dass die Schwalben unlei dbn Dfi> 
sbem der Zelte SinidpteCaii. Mir. ikO. Seripit. XI, i/kU 
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IMen nicht eioleachlelB) irar die Ursache der Verffeblicfakeit 
fttiies Kampfs» des (p-aosen Endes seiner Partei. Andere (Jebel 
entsprangen ans der Sorglosigkeit nm den Lebensnnterbalt einer 

grossen VolksmeDge, woraas bald sparsame Vertheilung, endlich 
Tollkommner Fehl an ffesonden Nabranpmittein folgerten und, 
nach Anfräiimung dem Menschen luträglicher, sie zum Verzeh- 
ren ekeln Vieh's und widrii^^er Stoffe zwang. In dieser schreck- 
lichen Lage bot er den Bischütlicben Umtausch der Gefangenen 
au, Iiir Rinder, Ziegen oder Schafe, eines für je einen Kopi^ 
doch dio Verbündeten Terwarfen den Antn^ anf die VorsteUan- 
M ibns Kommeisters Teseo d'Arborio and des finstem Lnca 
Tonielli von Novara. Doidno kam dadorcb inm Entschlösse) 
wenn aach die Einfliiatemngen einiger aas seinen Leuten, weldM 
in der grossen Noth sam Abschlachten and Yertheilen von der 
KriegsgefanGrenen Fleisch riethen, mit ünwiHen zurückweisend, 
selbe in Betracht der kargen TRg^«;rationeri zu einem schnellen Tode 
za verortbeiien. Ehe an die Vollstreckung des Spruchs Hand ge- 
legt wurde, glanbte er einer Gewissenspfliclit genügen zu müssen, 
indem er sie feierlich vom Fluche entband, den er auf ihre ganze 
ReU^ioosgemeinschaft als auf gottesschänderische Ismaeliten ge- 
aeUeiidMi^t vm dock, wenn er sie schon nicht retten konnte, 
nach 'Seitten ffiänbigen Wahne ihr ewiges Loos dnrch diese Ver^ 
AHnnmiss nicht an erschweren. M 

Ueber dem j^genseitigen Deobachten ond Aaflaoern war dio 
Jahreszeit verstnchen, in der ein Krieg in jenen Gegenden thun- 
lich. Die streng^e Witternnc^, welche ji^leich in den ersten Herbst- 
nioriaten in der Ausdehnung des (iehirgs7ngs Alles unter Schnee 
begrub, batte Wege und Uebergänge jeder Benutzung gefährlich 
ffemacht, so dass an Fortsetzung des Feldzugs wie der Vertbel^ 
diffnng nicht mehr zu denken. Beide Theile hielten gezwungner 
Weise Frieden nnd sahen, die Einen in Langeweile, die Andern 
mit Beben, der Wintermho entgegen. Nor nnndert Mann Hees 
das Bandesheer am Fuss der Honen von Campertogno anriick, 
da die Feldherren diese AntahrCir ffenng erachteten, die Patn» 
Toner, in der ßisomgränzong ihres Anfenthalts selbst am besten 
von der Tbalgegend geschieden, ffanz nnd gar der Zufuhren vom 
Laude her zn entMösson; das Heer zog in die Winterquartiere 
Novara's and Vercelli's. Insgeheim noch immer auf oen An- 
schluss oder wenigstens auf aie fördernde Kommunikation mit 
Gleichgesinnten im obern Sesiathale boHend, irai Dulcino diese 
Anordnung desto schwerer. Je deutlicher er seit Jenem unglück- 
lichen Gefechte von der nnterm Volke einreissenoen Theilnabm- 
losigkeit überzengt an sein glaubte. Die awdtansend Mann al* 
lein, die ihm aat Campertogno gefolgt, acist dessen Einwohnern, 
nnd mehr denn Alle der greise nilanoSola, verblieben der Stamm, 

— \ 

l) Madtm iUil. FinwilL, äagg. Mb f. 106» 
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der durch geraume Zeit seine geistige Rüstigkeit Alfrecht hielt, 
fifst als von Trivel ein Huf an alle Christen aosgegaugen war, 

io welchem gewisse Vergebung der Sünden, was immer für einer 
Art, Jedwedem auf hundert Jahre zugesagt, der den Häresiarcheu 
todt oder lebend in die Macht der Katholischen brächte, und 
Dolcino die Wirkung davon im Benehmen einiger Parteigänger 
zu spüren vermeinte, stimmte sich seine Energie und Gemüths- 
kraft etwas herab und Hess ihn mit der traurigen Erfahrung, 
eine Bache, ai deren Gerechtigkeit seine Seele .sich innigst ^e« 
klammert, von der allgemeinen Verachtung bedroht za sehen, eino 
gewaltsame Katastrophe ahnen. Misstrauen und Venweiflong an 
der Wahrheit menschlichen Handelns bemächtigten sich seiner, 
trieben ihn mit der scheuen Furcht überreizter Klugheit aus den 
Wohnstätten selbst seiner verlässlichsten Freunde. VVeder Sola's 
Haus, noch die Verborgenheit der schlechtesten Hütte gaben ihm 
Bürgschaft vor Verrath, von dem er sich Titg und Nacht um- 
stellt wähnte. Das ungünstige Ergebniss eines Ausfalls, zum 
Kaub ins feindliche Luger unternommen, von der Wachsamkeit 
vereitelt, die Angst, ob der Nfthe der Bischöflichen einer Lo* 
ekung von Brnden Hand zum Opfer zu fallen, bewogen ihn, 
Campertogno mit seinen Schaaren zu verlassen, fiber Untiefen, 
Strombette und schroffe Gebirgssenknngen den steilen Bergsaum 
der Valnera zu erklimmen. Aber auch hier war seines Blei- 
bens nicht lange. Die elenden Bewohner jenes Berghöckers ver- 
standen weder seine apostolischen Reden, noch waren sie der 
vom Dominikaner verheissenen Belohnung abhold und suchten 
deshalb die Flüchtlinge zu verderben oder zu vertreiben. Es 
brauchte der äussersteu Bedrängniss, des grossartigsten Entschlus- 
ses, mit einer solchen, Weiber nnd Kinder untermischten Menge 
vom ungastlichen Valnera hinauf den beschwerlichsten wildnisn» 
nmgebenen S&ken genannt die Parete Ca Iva, von dem ans 
die niedrigeren Berge sirh dem Auge gleich Meereswogen in 
weite Ferne seigpen, erreichen und wohnlich besetzen zu wollen, 
durch eine unermessliche Oede von allem Treiben der Menschen 
geschieden, in des Winters rauhester Erscheinung nacktes Ge- 
steiu, sturmdurchbrauste Schluchten als neue Heimath zu begrüs- 
sen. — liier angekommen gewahrte er sogleich die Flucht Sa- 
lomone's, welcher schon lange, aus Kleinmuth vor einem wenig 
zweifelhaften V erderben, oder aus Reue wegen Trennung von der 
Kirche, den geeigneten Moment ergrilfen hatte, sich dem Schick- 
sale sernes Meisters nnd Lehren zu entziehen und zu den Ka- 



1) Ueber die Ungastlichkeit der Gegend nnd der Einwohner ander- 
orts, von Yico bei Frosinone im Römischen, sagt ein Voikssprichwort: 

fVnM hin M wd « Vico 
Portar pane e vtno tico (teco) 
Cht ntm vi tromrm amka. 
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tholischen überzogehen, wo er spiter einen eben so eifingai Tfv» 
folger der Sekte, ab früher ihren wärmsten Anhänger abgege» 
bdi. Da Cattaneo und Segarello noch an ihren Wunden krank, 
varen Dolcino in dieser ärgsten Noth zur Llnterstützun^ mit 
Rath und That nur Milttuo Soia and seine trene GeTährtin Mar- 
gantba geblieben. ^) 

Die unmittelbar diesem waghalsigen Rückzüge sieb anschlies- 
senden Ereignisse sind und werden ob einer Lücke in den band* 
scbriiUicheii Denknaleo des Landes onbekuot bleiben. Schwer 
lasst sich desshalb mit dem enähltea, an Vernichtung grämenden 
Zustande, der Dulcinisten urkundlich erwiesenes machtvolles Er^ 
scheinen bald nachher im Val Sesia snsamroenreimen. Dolcino 
int ?on seinen Bergen herabgestiegen n'nd hatte den Podestii 
von Varallo, nach Kinigen aus der Novarischen Familie Bru- 
sati, nach Andern aus dem Geschlecbte der Fescatori, der sich 
mit den kampffähigen Männern seines Gebiets ihm entgegenge- 
worfen, aufs Vollkommenste geschlagen und auf der Flucnt des 
gmzen Schwarms mit eigenen iländen getüdtet, einen grossen 
Tbeil Varallo's, seine Kirchen qnd jene derDorifer bis zum Ge- 
birge« der Parete Cai?a niedembrannt nnd entweiht. allerwSrts 
mit Peaer nnd Schwert ohne Erbarmen gewilthet, Korn, Klei- 
der ottd was nur immer mobil, qqt den weggeschleppten Gefan- 
genen oder deren Löscgeldem sur Entschäoigang und Bente sei- 
ner ausgehungerten Hotten gemacht. — Der erwähnte Mangel 
an Dokumenten aus dieser Zeit und, wo sie auch vorhanden , an 
deren Deutlichkeit und üebereinstimmung, muss jeden Freund 
westitalischer Geschichte störend betreifen und ist Ursache, warum 
Piemont, dessen historisches Materini (ür spätere Epochen 
einer gewissen Vollständigkeit sich rühmen kann, bis jezt noch 
keine pragmatisch detaillirte Geschichte der früheren aafsnwei- 
son hat 

Erst ein volles Jahr später, also 1305^ wird neuerdings der 
Patarener in den Vercelleser Handschriften gedacht nnd berich- 
tet, wie auf Valsesia wiedernm die Geisse! dieser rebellischen 
Sekte gewichtig lastote, der Thalbewohner Gut und Leben je- 
dem Lngefahr ihrer liaubzüge preisgab, so dass die Dörfler von 
Scopa am Burtholomenstage, den 24. August, einstimmig gegen 
die Dulcinisten sich verschworen und ihr Vorhaben, sie mit Hintan- 
setzung der eigenen Sicherheit aufzuspüren, suuioit und sonders 
anszorotten, mit feierlichem Eide einander lor heiligsten Pflicht 
nachten, worfiber der Notar Montana eine formgereäte Uikudo 



1) Diplomatu I erwlUmsia noUL^ Btigg» Ihdc, p, III. 

2) Kbendaa. Yerfläcbei Lton M§mßhr9m dt kt wmd^ dm äudm 
ttisiwiffius cn Savoie H m PÜmma difmiB le XiK fMcle pumfk mw ioera 
aumUten im. 8. 
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anfspzte. Welcher Weise der Häresiarcb, in Folge der glän- 
zenden V errührnngskÜDste des Domioikaaersund der doTcinianischea 
Horden Wildheit nunmehr vom g^rösten Theile des Landvolks 
gebast und verfolgt, über ein Jabr hindurch in diesen wüsten 
Bergen fSr so viäe MeiischeB die gewibiineittteo Lebeasbedurf* 
nisse encbwiogen konnte, wSre des Abgangs diplomatisebBr 
Koede halber ganz unerklärlich, wenn nicht eben in der allge- 
»ttoen poUtuden Krankheit des Jahrhunderts die natürlichste 
Antwort lige, in der ZenplUtening der Kräfte nachbarlicher 



1) Das Original entdeckte man in neuerer Zeit als Ueberzug eines 
Bodideokelt tn Campertogno , Abschriften besitzen die Kathedrale Ton 

Biella unJ <lie Ambrosianische Bibliothek in Mailand ; der Text lautet: 
ffStatutwH lege contra hereticos. In nomine dorn. amen. Anno incamationis 
MCCCF, nuMe Augiuti die vero vige$imo quarto festo S. Bartholomei in cc. 
dMi Seopt» Dum piaeuit Deo liberare fere totam mllem SeaeUm de Afan- 
dr atorum i yrannide iniqui Cathari (generiscli zu verstehn) eo* 
tum milite» (theils ob, wenn auch nicht näher bestimmtem, geheimen 
BinTmtSndniste, thdlt aas Ha*s gegen jene Zwingbenn so boiannt) «nl« 
lern maynam superiorem invnxenmi, 4» monttbuM «atlia A««« f Rassa- 
tlial) se forte» feccmnt et totnm regionem rnptis txcidÜM et miseriis sacri" 
legi implevertMt. Placuit »ancto Fatri demenli {VA eadem cum nouittUe sue 
waUaHmtU ad papalum kMgmakm pMtear* m fonum enuMe confr« 
DuMnnm et segunres. Hac de cau^n homiiies populi et super eos intigne» 
nmilie qui propter fnctionum et hellorum calamitate» in 
isce ttlpibu» confugium et paetm quesierunt (darunter Anna, 
Toditer des Giovanni Visconti d*Angheria) in coneiUo fftuerali ligam 
p erpetunm simul contrnctauerunt , stntuerunt et delihernucrunt nrwh pro- 
%eyui ittot nefandos deveutatorea unamnuter et cmcorde usque ad ultimam 
»nupmintB ffmtimm H Mkma dit Mpen v Mdk m tm et guerram quisqitit 
teamditm suum mafut pos»e, Jurauemnt eupra dei euangelia mtionem since- 
ritntem et conntnutinm inter se oh guerram contra hostes istos perversos fidei 
et liberiatis deatructores ttsque nd exterminiumj Mngnifici uiri D. D. Bemar- 
iu» JPaMMdit MärnuB {Ätmaianus) fratres filii hanorande memBri« Jume 
^nmdeun Dom. Jonnnis Vicecomitis Castri Mariani de Angleria (Visconti 
Tom Zweige Faasola, Herrn von Cameriano; milites pro diBtrictu valUs 
Raxe^ Marcus de Smpraiane pro wdle Surbe (Sorbathal), Mmrtimm fVwa- 
gemellis pro volle della Riva. Azzo Jacobus et Anna de Antiuijt pro liCsIrl- 
ctibus Artonie. Gilardus Avighi et Carolas Mignotus de Meziana pro com- 
numibus plodarum megiane usque ad planatiam Seope et districtus Balmutie, 
Btmdklm de prews pro wMe StrmtaHe (Sermensathal); JiNimi#«, BdrlAo- 
lomeus , Jacobus Anselmi Jordanus TorbcUis et Dagm Toniielli pro inferiori 
vallis mngne (Valgrande) et mnxtnlfuui districtu ( Mastallone ). Hoc facto 
cor am crucifixo lacto ab omnibus et singulis inuocatis testibus san- 
cH» Mer «Mob Bm lMomB B 8. €hmdentio odmuM» oobIHb, Ego J orn moM oo 
taa (Montana) nolarius ptiblicus hoc instrumentum rogavi et juramei^um a 
controcfori&tt« accepi. f f f« in (ide,** P. Rimelia orazione »opra la aacra 
iegn do FaiiciCinii, ec. p.dO. In einem zweiten Bande, der am SwSeptbr. 
1305 beschworen wurde „in nianibus Reverendi Jotnmia de Toppinis Santii 
Bartholomaei rectore**^ heisst es von den Dazugetretenen f^Accesserunt ita- 
que Joannes et Marens de Sceto Credentiarii Campertonii^" woraus 
«aichCiich, dass mit Doicino tidi nar ein Theil Ton Gampertogaa^ In- 
wohnern auf die Parete Calva begeben , die andern seiner Lehre entwe- 
der nur halb gewonnen, oder wegen dem Drohen der Umstände den Ka- 
tholischen zugewandt waren. Offen« ^oria amtiea deila VaUetittf p, 14S, 
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Koamooeii, vekbe sich weder znr gM i ug ji tei , ftt« Nati o n al i III 
lÜrdemdeD Koncession herbeilattcn wolitea« anä Foreht ibrn 
aamicipal verschiedeoeo Interessen Eintrag zn tbon, tim wie we- 
niger zu grossartigem Unternehmen, das zugleich der Rivalen 
Bestes bezwecl^te, ernstlich und treu sich zu vereinen wagten. 
Es widerstrebten die Einen der Bemühung der Andern und wäh- 
rend diese nach gemeinsamgefasstem Plane die Sektirer zu ver- 
tilgen dachten, reichten jene den Dolciuianern thätige Hülfe, si- 
chere Unterkaaft. Aach iai Baadashem waren Veränderungen 
vDrcefalleB, die Doiciao in Gate kanea. Trivet, nut R^ht 
die Fackel dieses Krieges geheissen, verschwand htAd aacii deai 
8iege bei Camnertogao aas den Läadera italischer Zunge, ward 
noch 1304 za Paris besehen und erntete zdlozt in Oxford die 
Anerkennung seiner Verdienste mit dem Lorbeer eines theologi- 
schen Doktors und der Würde des Priorats in seinem Kloster. 
Wie er ausgezeichnet für damals in Gelehrsamkeit uud Sophistik, 
eben so, ja noch hervorstechender erscheint er als unerbittlicher 
grausamer Verfolger Aller, die sicli nicht dem katholischen Dogma 
aad seinem Fanatismus fügten. Er starb J328. Der tapfer- 
sisa Kaadattieri einer hatte vor Wiederbeginn des Krennngs 
defl iPai darch Menchlerhaad g[efnnden; der Monferriner selbst 
glaubte viel eher seinen Vortheil zu treffen, wenn er von der 
Bischöfe Li^ae abstände und mit aller Ueberlegenheit seines Ta- 
laala wie seiner Verstellnn^ deu blntigen Hader von Asti's Guel- 
fen und GhibelUnen für seine Rechnung ausbeutete. Den Bischof 
von Vercelli hatten die Tizzoui unter dem Vorwaude der Par- 
teilichkeit für ihre Erbfeinde, die Avogadri, aus seiner Diücese 
vertrieben, nuistcn aber kurz nachher dem Glücke dieser das 
Feld räumeu, die ihrem geistlichen Verwandten wieder zum Bis- 
tt^iome verbalfen, aus ihrem Stamaie aheraials Konsuln und den 
Kapitaao des; Kaamnae wählten.') 

Mit der ZarBckberafaag des Bischofs Raiaeri erwachte der alte 
Eifer nad lief die Wiederaufnahme des so lange naterbrocheaen 
Kriegs gegen Dolcino ins Leben. Dieser war inzwischen von 
der Parete Calva fortgezogen, bald hier, bald dort, in den ein- 
samsten Thalgründen oder auf schwerzngänglichen Felsplateaas 
seinem Trupp eines Lagers kurze Uuh vergönnend. Zulezt trie- 
ben sie auf dem Monte Rub ello, zu Trivero und dem Gra- 
fen von Bul^raro gehörig, ihr Wesen, stürzten unversehens über 
nahe Orte uud schleppten, was Kornspeicher und Häuser Wün- 
schenswerthes oathieltea, in ihre abgesperrteo Clebege. Tri Ve- 
rona Einwohner vermochten nicht mehr der onaraSttlichen Raab- 



1) Nie. Triveii atmnhit »ex regtm Angliae c, cotitinuatione , edulit 
Ant. Hntl. ÜTtm, th.ntr. Shchi. 1719-22. // vol. 8. 

2) üitfoir« MSS. du Bmgt^^ Biieimn Cod. ii., JB^. Oolr. p. 114» 
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ffier ihres Nachbars im Einzelnen zn wehren ond verstan- 
aen sich, zweihundert Butler stark, die Doicinisten aufzusuchen 
und durch eine tüchtige Lehre von künftigen Einfällen abzu- 
schrecken; vereint mit denen von Mosso fühlten sie sich ihren 
Feinden mächtig gewachsen. Doch der Erfolg entsprach keines- 
wegs der Erwartung. Deuu als es zum Tretien kam, sahen sie 
keine Männer, sondern dreissig patarenische Weiber 
sich fi;egeniiber »tehen, welche Amazonen gleich die dichte Schaar 
der Varalleien annifFen, herzhaft nnd mit solchem Ungeatüni itt 
die ehrenwerthen Hürger einhieben, dass ein Theil in schmäh« 
lieber Flucht davoujagte, der andre seine Feigheit mit dem Blnta 
bezahlte. Die Wahrheit dieser TfiiUsache, von glaubwürdigen 
Zeugnissen überliefert, bringt einerseits das abergläubische Zit- 
tern vor den wie gefeyhten Sektirern, andrerseits die tiefe Ver- 
achtung ins Licht, mit der Dolcino seine einfältigen Gegner be- 
bandelte. ^) 

Mag man es als die Wirkung der Gefahren, in welchen er 
beständig schwebte, oder als BenuMchong von leitermngenen 
sonderbaren Siege betrachten, — jedenfaln seigte sich von da 
an im moralischen Verhalten Dolcino's eine bedeutende Aendo- 
rung. Hatte er früher seine göttliche Sendung mit Bibelsprüchen 
Dn«! vielen Gntthaten ge^en Freund und Feind seinem Anhange 
eingeredet, so liess er jezt an die Stelle dieser Gesinnung die 
onverholne Aeusserung eines tiefgewurzelten unerweicbbaren 
Hasses treten, gegen Alles, was da geistlich und katholisch war. 
Fortan schäumte seine Verzweiflung, seine Rache in mordgieri- 
gen Befehlen uud nuzte die Macht seltner Beredsamkeit zur glü- 
hendsten Anfreixong des BSsen, Uebertanbnng des MenschÜcnen 
in seinen Parteigängern. Er forderte, er beschwor sie bei einer 
ewigen Retton^, mit tausendfachem Tode die Romischglanbigen 
zu verfolgen, jenen, welche seine Lehre zum Spott gehabt, mit 
dem Hohne die Znnge zu entreissen. Jeden, der wie immer feind- 
lich ihm gewesen, als Fmidmopfer der Sühne zu fällen; Häu- 
ser niederzubrennen, Saateu zu verwüsten, Klöster und Kirchen 
als Leuchte ihres Triumphs einzuäschern, das heiligste Geräthe 
und die Altäre derer zu schänden, zu zerstören, die den Fluch 
verwiesner Geister, der Ismaeliten Bann im Herzen trügen. Er 
sei nunmehr erreicht der Zustand möglicher Vollkommenheit, da 
seine Feinde ihn verdammt, als er geduldet, gejaochit. als er 
geblotet Priestern, Mönchen nnd Prälaten liess er dorch öffent- 
liche Anschläge verkünden, sonder Zandern, bevor die Strafe des 
Gerichts si^ ereüe, ihr Leben ohne Tugend, ihr Amt ohne Hei- 
ligung zu verlassen, wo ihr Geist nicht mehr der Spiegel des 
Erlösers, von ihrer Gemeinschaft der befrachtende Segen gewichen 



1) Modena hitt. Fertellt Bagg. Dole, p. 118. 
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mL Dem das Hen nicht der eiozigen Walurfadt otttn stehe, 

ilen yerfincbe er, aod zwar mit ^aoz aDderm Nadidrneke, aii> 
derm Rechte, als der römische Bischof ihn selbst, da seine 
Laufbahn, sein Sinn das Lächeln des Heilands, jener ihrer 
das Abbild des finstern und ^efallnen Molochs. Ihm, den 
des Himmels Güte in solcher Noth gesandt, komme es zu, der 
Bibel Worten lebendige Deutung zu geben, ein neues Reich der 
Gedanken im reiuen Glanben zu erschliessen. Wenn dann von 
der Gewalt Gottes und den> Werkzeuge irdischer Geissein der 
hierarchische KohN» sosaninieng^estiirzt, aus dem vergossenen 
Blote der BSseo der Same sor wahren Erkenntntss erbSht, sei 
er bemfen, ^ einen Priester, heiliff nnd rein wie Petras, dem 
Tlirone der Glaubensgrösse zuzoCiuren, daselbst ewiger Weis- 
heit voll er in Gottseligkeit eben so leben und lehren würde, als 
die Apostel des Herrn am glorreichen Tage des Ostermahles be* 
fahigt gewesen. Inner viertehalb Jahren würde Doicino mit dem 
Antichrist Stirn gegen Stirn kämpfen, zwar der Üeberlegenheit 
desselben weichen, um aus dem Paradiese, wohin seine schützen- 
den Engel ihn entfuhrt, in der Begleitung von Enoch nnd Elias 
wieder zu erscheinen, abermals den Kampi mit dem Feinde be- 
Slihen/^n dessen eigenen Binden sein thierisches Leben ge- 
brechen' werden, sein Geist jedoch) der Hfillen ledig, in den Him- 
mel inm Gottessohne fliegen, an dessen Seite am leiten Tage 
des Weltgerichts dber Priester, Mönche, Bischöfe und Pfibste 
das Urtheil zu sprechen, er das Ekidloos habe» *) 

Doch je mehr er auf die B^eisternng seiner Parteigänger 
anstürmte, mit träumerischen Gebilden, Onwahrscheinlichkeiten 
aller Art sie zu erregen suchte, desto mehr schwand ihr Eifer 
und ihre Theilnahme. Nicht wenig schuldeten hiezu der ihm 
sanz neuerdings anhängende Geiz, mit dem er bei Ausfallen anf 
die Katholischen sich die Beute zueignete, und die Umwandlung 
seiner früheren ernten, rastlosen Thitigkeit in kleinliches For« 
dem Ton Ehrenbexeognngen, abergläubisches Horoskopstellen nnd 
das eitle Bemühen, aus zufälligen, Wnnder gedeuteten Begeg- 
lussen den sodomischen Untergang seiner Widersacher weissagen 
zu wollen. Wenn auch der nicht völlig erstickte Glaube an ein 
baldiges Weltende diesem Getreihc Dolcino's günstig schien, Ver- 
trauen solcher Pruphezeihung in der Phantasie der Ilohesten zu 
erwecken und zu nähren, verlor er um so gewisser in der Ach- 
tung der Bessern, eben iu VerstandesbeziehuD^ klarer Sehenden 
unter seiner Genossenschaft. Dieses innere Zerwürfuiss hielten 



1) MSS. Vialmrdif Bagg. Dole. p. 119. Vergl. J, van Herwcerden : 
onderzwl naar de plaatSf waarin de Köningen der anrde, voor den aanvmig 
«M hH rOIb dmr heiKgen, zuHm vemmM mmngehrngtwmrdm, tNf^^fm Ofw»' 
Sur. XF/. 1«. Rolterdtm 1791 8« 
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die Avogadri von V^ercelli für den Zeitpunkt, Dolcino neaerdings 
zu befehden. Sie beeilten sich um so mehr, als ihnen Ehre nud 
Ruhm glorreicher, wenn sie,^ grossenlheils auf die eigenen Kräfte 
beschränkt, gegen einen Feind im Siege blieben, gegen welchen 
Vörden Alles vob vielen PamiUeii Veraelirt iiiidMvaura*« danui- 
geecvt worden, ohoe aoders, denn sur Schnaeh der Siftdt» ant- 

S eschlagen sa haben. Rasches Handeln em{)fabl nicht weniger 
ie Sor^p, die Tizzoni mochten während einer iängem Abwe^ 
seoheit der Avogadrtscben Kriegslente von Vercelli aas ihrem 
Exil zurückkehren und znr Vergeltung" mit Gleichem sie selbst 
als Verbannte ausschliessen. Tommaso Avogadro von Ca- 
sanova lind Giaconio voti Guaragua, den Bischof Rai- 
neri im Gefolge, brachen mit einem zahlreichen Hauleu Be- 
wadneter und Kriegspflichtiger ihres Stammhauses, dem ein gut 
Theil Bundesknechte mit ihren Hauptleuten sich anschiösseo^ ge« 
gen die Doicioisten auf, versprengten die Besattnng der mnzel- 
Hon, dem Haresiarchen noch gehorchenden DSrfer und breifaten 
sich endlich, viertausend Mann stark, im Bogen am Fnsse den 
Habello ans. Des Bischofs und versammelten Klerus imposante 
Gegenwart, der es weder an kirchlichem Gepränge noch an sai- 
bnni^sreichen Ermahnungen und Indulgenzen fehlte, wirkte bei 
deu Bewohnern jener Geg;euden, welchen seit langer Zeit der 
würdevolle Staat eines katholischen Religionszuges *) ein frem- 
des und neues Schauspiel geworden, in Aussicht auf Beruhigung 
ihrer fort und fort gefährdeten Existenz, mit einer Macht und 
in einem Umfange, dass die Bevölkerung des Landstrichs, den 
die Vercelleeen aal ihrem Marsche herfihrten, sich wie Bin Mann 
in Hass gegen Doldno, zu heiligem Eifer für den Glaaben der 
Vater erhob. Freiwillig strömten die Bauern ländlich gerüstet 
anm Heere, brachten den Führern Hab und Gut, ja, die Weiber 
ihr weniges Geschmeide, um nur Kriegsgeräthe und Mannschaft 
in bester Beschaffenheit und Menge zu vervollständigen. Durch 
solchen Zuwachs konnten die Feldherrn ihrem Plane eine e^ross- 
artige Ausdehnung geben, in weiter Linie die immer zunehoien- 
den Streitkräfte entwickeln, Dolcino wie ein geängstetes Raub- 
tbier von allen Seiten gleichmkssig gegen die Mitte des Kreises 
in n6thigen nnd ihm nr alldnigen 2nflncht den Monte Rnhelb 
übrig so lassen« 

Er täuschte sich nnn nicht Vbtfer fiher den nnvermeidlldMn 
Erfolg der Operationen seines Feindes, fest entschlossen, mit 
Kühnheit und List Alles zu wagen, was der Patarener Ünteiv 
gang verzögern, ihr Leben dem Sieger zum höchsten Preis ver- 
werthen könne. Dieser Absicht kamen die vielen Höhlen des 



1) üeber die äussern Anstandszeichen des höhern Klerus sieh G« 
Bona da DUsertazioni delte divise nrchiopiscopaU» VtruUu 1764. 4« 

2) MSS, Arborio, Bngy, Dole, jk 12^. 
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GeMrgs trefflich za Statten. In einer derselben , auf ^er West» 
Seite gelegen, hatte er schon lange bevor ein Loch ausmeisselo 
lassen, das, schräg in ein enges Thal mündend, für die Zeit 
der grösten Gefahr einen ziemlich sichern Ausweg bot. Ueber* 
leugt von der Verratherei vieler seiner Anhänj^er, die, blos um das 
Buodesheer bequem von seiuen Schritten in Keuntuiss zu setzen, 
Ins dahin ibn gtfolgt, wollte er von den Falschen die Treuen 
sondern. Er berief die gesaoimte Partei anf die Plattform des 
Berges. Als sie in tiefem Schweigen nm ihn sich gelagert, be« 
gann er ihren rettungslosen Zustand, ihrer Feinde tüglicb an« 
schwoUeode Macht, dagegen die Verminderung der eigenen, des 
Hungers grauses Dräuen, die Verlassenheit von früheren Freun- 
den in scheinbarer Zerknirschung mit den düstersten Farben 
zu schildern, wie kein Mittel als jene Felsenmine sie der Ver- 
celle^en Mörderbänden entzieheu, nur die schnellste Flucht ihr 
Leben dereinstiger Rache erhalten könne. Nachdem Alle seiner 
Rede beigestimmt, betrat Dolcioo in der Abenddämmerung die 
Kluft, wäche den Eingang zur Höhle bildete^ nnd verdankte, 
obHrohl der Erste im Säge, seinem irachsamen Auge bald die 
BisWinuig des gefassten Argwehns, indem Mehrere, auf welche 
dieser längst ^emllen, plötznch die Richtung nach dem feind« 
liehen /|«agar einschlugen aod im Dunkel verschwanden; mit den- 
Uebrigen sezte er den Weg ins Innere geräuschlos fort, bis, bei 
der zweiten Mine angekommen, er mit einem Male ungesäumte 
Rückkehr in die grosse Höhle befahl. Mit der fc]igenthümlich- 
keit des Ortes wohlbekannt, vcrtheilte er seine Getreuen in die 
Verstecke des Seitengeklüftes, lagerte die Einen hinter Stein- 
blöcke uud Dornreisig, die Andern in eigens geg;rabue Schnee- 
ledier« Allen lautlose Stille und Bereldialten der Kurzen Waffi»n 
aBfeilo9ead.u . Die Katholischen jubelten, wie leicht nach Be- 
schreibung der Spione der Härcsiarch mittelst jenes Durchgangs 
im Thal zu bescnleichen und, der schlauen Ueberraschnng nicht 
güvirtigi mitsammt seiner ganzen Partei niedergehauen werden 
mochte. Sie erstiegen den Uubello, umstellten in munterer Eile 
den Hürdenplatz der Dolcininnor und drangen zulezt auf Befehl 
ihrer Hauptleute in die geräumige Grotte. Als ein grosser 
Theil darin, mit Suchen nach dem jenseitigen Ausweg beschäf- 
tigt, stürzten die Patarener gleich der Erde entwachsenen Dämo- 
nen mit wiederfaallendem Gebrülle aus ihren Verstecken, hieben 
die Avogadrischeo Knechte, in der Finsternlss nnd Yom nUitsIl* 
eben Urmgerassel verblüfiit, fast ohne Gegenwehr sv iBoden 
und hSIten, Mi längerem Warten, den Katholischen eine eben 
so empfindliche Niederlage bmitet, wie die von Gattinara ge- 
wesen. Nur die dem Eingänge zunächst, in der ersten Angst 
ihre Waffen weggeworfen, in toller Flucht, ohne auf Bitten und 
Drohen der Obern zu hören, über Schneefelder und Abhänge 
dem Lager zogejagt, entgingen dem Biutbade; mehr als hundert 
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Vcrceileseii, auch der biedere Guaragna, waren geUieben. Sieb* 
lehn Gefangene harrten ihres Schicksais, von Doicino dem Bischof 
lum Tauscb für Schlachtvieh anj^eboteu. Zorn und Scham über 
den IJnglimpf und die Schmach dieser Niederlage verschlossen 
abermals das Herz des greisen Kirchenhirten; er verweigerte 
die Bitte und sah trocknen Auges, noch ehe die Buten ihre 
Meldung persönlich überbringen konnten, auf ein vorausbestimni- 
tes Zeichen derselben die Köpfe der kettenbelasteten Gefangenen 
von den Rümpfen treonen. Der Anblick der blattriefeoden, in 

fespenstisdier Eile Qber die knorrige ond wüste Gebirgssenkung 
ollernden, bei bedeutenderen Unebenheiten im hohen Bogen sich 
überschwingenden Hänpter, fi^emach zn Füssen der Katholischen 
rollend, empörte diese aufs Innerste und erstarkte ihren Glauben 
von der Wildheit der Patarencr, dass sie in ihrem Zwecke kei- 
nen Kreuzzug mehr ge&:en Keligionsfanittiker, sondern das Be- 
dürfniss der Ausrottung von reissetideu Thieren erblickten, ohne 
zn bedenken, wie sie selbst durch Versagen der geheischten 
Nahrungsmittel die nicht weniger bedaurungswürdigeo Sektirer 
in die Nöthwendigkeit tu dieser gransamen That verseit batlen« 
Das Murren stcmrte sich znm Tamolte, der nar schwer von 
an^enblicklicher mchenahme zarückxahalten, wogegen die Klag«* 
heit und das Hereinbrechen der Nacht Mässif^ung empfahl.^) 

Während dieser Vorgänge war der Kardinaldiakon Napo- 
leonediSant'Adriano, Kanonikus von Paris, Legat von 
Sabina und [Jmbri<;n, auf die wiederholte Aufforderung des 
Bischofs, durch seine Au Wesenheit die Glaubenswärme der Pie- 
montesen zu erhöhen, iui Lager erschienen und versammelte am 
Fuss des Rubello den iiath, an wekhcui, ausser den schon ge- 
genwärtigen geistlichen und weltlichen Würdeträgern, viele Ab- 
gesandte der benachbarten Städte and Ortschaften Theil nahmen; 
80 ein Graf von Masino, ein Taddeo von Biandrate, ein Serra 
von Casale von Seiten Monferrats, der Prior GisebeKo von S. 
Gaudenzio aus Novara. Nach Lesung der von Clemens V. wider 
Doicino und Margherita mit des Legaten Unterschrift erlassenen 
Bulle kam man in Fortsetzung dos begonnenen Angriffs auf die- 
sen lezten Stützpunkt der Dulciuisteu überein; da jedoch die vor- 
gerückte Jahreszeit eine kräftigere Verfolgung des Planes in 
den unwirthlichen Alpen für jezt unmöglich machte, Hessen die 
Ftildherra, wo nur immer ein Entkommen zu befürchten , Zelte 
und Hütten aofschlagen, mit hinreichender Mannschaft bevölkern* 
Den Rficken dieser zn decken, sowie grosseren Nachdrucks dol- 
cinisfiscbe Ueberßlle absowehren, befehligten die Heerführer 
Bnndestroppen , längs der Gebirgswand ums Lager eine Ver- 
achanzong mit Wallgraben und FaUisaden anfauwerfen, dazu die 



1) Jf^. Jrboriot Dtphmafa FtneUeiuia no, iV,, Bii0g, DoU, p. ISO. 
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Avogadri und der Bischof auf ihre Kosten einen Thurm mit 
Wurfmascbiuen nach damaliger Art erbauten. Zweitausend ihrer 
Knechte sollten und kfuiiiten von dieser Befestigung aus der 
Patareuer üebergang liimlenj; das Kommune von Vercelli er- 
richtete überdiess nächst der Strasse, welche in den Saiimweg 
vou Sella dello Stavello endet, eine zweite Warte, da eben hier 
die Flocht am ehesten |[;lBckeD konoce. Andere VerbiedoDgen 
der ThSler mit dem blokirten Berge, vohl nor filr Gemsen and 
Steinböcke in Sommerszeit zu beschreiten, liess man offen , oh- 

fleich auch sie von fliegenden Wachtposten aus der nahbaraten 
'erne im Auge behalten worden. Der von den Jahren, nicht 
von Verzagtheit gebeugte Bischof sah sich in seiner Jüngern 
Tage kriegbewegtes Leben versezt, und wenn auch die alte 
Faust nicht dem Gelüste entsprach , in der Schlacht deu Kämpen 
zn bewähren, erhob sie sich doch in feuri^^-er Beredsamkeit, die 
Katholischgläubi^en an ihre Hittersuflicht lur die Ehre der 
Kirche zu ^emaboen, erhob sich hoffoungzitternd bei Spenduog 
des* all^meinen Messopfers, nnd griff wieder rflstig snm Spaten, 
des Knegers Ackerdienst mit eigenem Beupiele zn erleichtern.^) 
Die zweimonatliche Belagerong Doicino*« hindurch war kein 
Tag ohne blutiges Andenken vergangen. Seine neoerwachte 
umsichtige nnd tapfere Theilnahme an den Interessen der Par- 
tei, wie der Seineu List, Ortskenutuiss und aufopfernde Treue, 
wüsten nnter namenlosen Gefahren der Vercelleson Uebermacht 
die Wage zu halten. In einem der gelegeutlicheu Kämpfe hat- 
ten fünf Ritter aus Crevacore, deren Namen die Geschichte ver- 
gessen, ihren Muüi mit dem Tode besiegelt; mörderischer war 
vielleicht kein Gefecht im jranien Kriegsveriaaf irewesen, indem 
nach ErzShlung der alten Veroelleser Chroniken Todte und Ver- 
wundete httgeiweise die Wahlstatt umgaben, der unten weg- 
fiiesseode Riecio von der Menge hineingeworfener Leichen fiir 
alle Zeiten blotgefärbtes Wasser fuhren soll. Wenn diess auch 
ein mälirchenhafter Wahn, da die Farbe des Bachs die gewöhn- 
liche, beweist doch der IJnwille, mit welchem, zu Ende vori- 
gen Jahrhunderts noch, die Thalhewohner jeden ungläubig Läch- 
eluden betrachteten, wie tief die Erinnerung an jene Scbreckeu 
im Herzen des Volks wurzelt.^) 

Geringe Abwechslung ergab das Kriegsgluck den Dolcinia- 
nem, die mehr nnd mehr von den Katholischen an ihren wBsten 
Aufenthalt gebannt, nur mit Ermordung Einzelner den Jammer 
vergelten konnten, den tagtäglich der Feind über ihre unglück- 
lieben Reihen häufte. Keine Aussicht zeigte sich auf Verminde- 
roDg ihres Elends, Frost und Hunger wütheten seuchartig, er- 
barmungslos, wie der Avogadri Schwerter. Zum Lieberuaass, ihnen 



1) Bitc. Cod. MSS. Avogwbri, Bngg. Dole, p..iaO. 
9) MSS. Qnttmara^ ebenda«. 
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die leiseste Hoffiioeg zu rauben, verblieb der Bischof selbst mit 
Df^putirten, KoQSoIn aad dem Kapikano Vercelli's in Winterlagern 
bei Mosso, Trivero und Crevacore; wo die Patarener aufgelöst 
in Noth und Verzweiflung, lebten die Andern üppigen Auskom- 
mens in froher Cngeduld auf den unausbleiblichen Triumph, 
Nicht der milde Geist christlicher Barmherzigkeit, nicht Mitge- 
fdhl für Menschenleiden waren die Begleiter der Mächtigen im 
Herrn von damals; die rohen Ausbrüche ihres Rachedurstes 
warfen die Schranken nieder^ welche Stand und Weihe einer 
faSberen BestiniBiung ihren Herzen so uiui^ bitten einprägen 
sollen. Als daher zwei Mönche, beim Spioniren ansserhaib der 
Wachtliuien ertappt, von den Oulcinisten zum Exempel verstäm- 
neit wurden, vergass der mit dem Alter nicht heiliger gewor- 
dene Bischof seinen wahren Beruf und Hess zu, dass die Hände 
seiner Gläubigen sich mit dem Blute Unschuldiger besudelten. 
Fünf gefangene hochschwangere Weiber der Patarener hingen 
die Unmenschen, nachdem sie sich höhnisch auf Doicino's Wie- 
dervergeltungswortc berufen, zur Sühne der Plaäeu bei den 
FOssen auf. und weideten ihre grausamen Herzen schamlosen 
Jabels an den nonennbaren Lei£n der Märtyrerinnen. Eine 
davon, zor Stande mit einem Knaben niedergekommen, flehte 
schon todesgebrocbener Stimme die Soldaten an, sie möchten 
das Kind - vor seiner Erdrosslung durch die Taufe mit dem 
.Christennämen fiir eine bessere Welt segnen. Teuflischer Spott 
ward der Mutter zur Antwort, und eine mitleidige Frau aus 
dem Lager, die durch Besprengen mit Wasser im Namen Got- 
tes den Kummer der Verscheidenden erleichtern wollte, hätte 
von den Feudalknechten beinahe dasselbe Loos zu erfahren ge- 
habt Nicht anders, als zum oSenbareo Hohne, kann man, gegen- 
über solcher Unnatur, der Mensre and Priester Andäcbtelei in 
rellffidser Entzücknng und Verebrnnff der Bildnisse der Hel- 
landsmatter, des Scbotsbeiligen Eusebius und seiner Reliquien 
geschehen glauben, die mit grossem Pompe den sinnlich bestoche* 
nen Kriegern immer gezeigt, zur Grundlage der Aufreizung ge- 
gen die Sektirer, ihre Mitbürger, gemacht wurden; nicht mehr 
als Menschen, des Christetinamens iiuwerth, erwiesen sich die 
wüthi^en Eiferer, welche, heilige Sprüche, im Psalm den Preis 
des bwi^eo auf dem Munde, nicht errötheten, die Bedeutung 
ihrer ReligioDSSjmbole, des Schönfers Liebesbefehl, iu der Tbat 
mit Füssen zu treten, von der Glorie uralter Gleissnerei bestrickt, 
im Namen des Kreuzes die empSrendsten Sehaudthaten so begeben. 

Wüsten die Patarener auch zeitweise aof dem erwähnten 
Bergpfade und auf eintgen andern, minder gut verlegten Kommu« 
nikationen spirUcben Unterhalt sich sn verschaffen, was, seit die 



1) Modenn hist. Verteil., Hntjtj, Dole» 135; PetrUM M9re$l»9 dt 
riiu o^entimus sacrarum rel^uiarum, Roma 1721. i« 
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Verbändetoa aaf den Högela bei üiuglio, Mortiglieugo und licii 
Coruiitdm AnbShen Dese Bollwerke errichtet, onr mit gru^iser 
Mahe, nie ohne blutigen Kampf Statt fand, so rias doch ichDell 

genug Hangersnoth ein, die widerDatürlicbsten Stoffe, Leder, 
iakraot, gefalloe Thiere, io den Kreis ihrer Nahrungsmittel ta 
fiehes. Die gleichceitigen GeschichtsenSblnoffen berichten von 
einem Wunder, das, ihr Verderben la bescbleouigen , in der 
Dolcinisten Haushalt sich ereignet hatte. Als nämlich die Ein- 
wohner von Mosso und Trivero zum Dank, dass (iott und die 
heilige Jungfrau sie niemals mit der Sektirer Unglauben heimge- 
sucht, suudern treu uud standhaft im Kathulicismus erhalten, ein 
Gelübde von einer bestimmten Anzahl Messen in Erinnerung an 
üe göttücb dorchroogenen L^den Jeso dem Tbch ihrer Kirche 
4infaehteD, erfahren ihre Feinde im selben Angenblicke von 
iip^nnsichtbarea Macht katholischer Schutzengel eine Strafe, in- 
dem eilf Ochsen nnd nean and vierzig Schafe ood Ziegen plütz« 
liih den Ställen entschwanden, weicher Verlust um desto herber, 
da er der Patarener leztaufgesjjarten Vorralh traf, Behelf und 
Stärkung für die Zeit des aussichtslosesten Mangels; kurz darauf 
habe sich der Wein in den noch übrigen fünf Fässern in bläu- 
lichen stinkigen Dunst ver\vand<dt und die Kräftigsten eine solche 
Mattigkeit überkommen, dass sie, wie gelähmt, kaum aufrecht zu 
stehen, weder einen Dolch zu zücken, noch Beil und Wurfgeschoss 
MMdAihaben vermochten, der geringsten Bewegung unfähig, StebbiU 
4em gleich mit henthhangenden Armen ins Oeoe starrten, Dodi 
es brauchte wahrlich keines Mirakeb; des Hungers wie der 
Hoffnongslosigkeit. Nagen tödtete längst die Rührigkeit ihrer 
Körper, und die gransame Schule ihrer Leiden Hess ersterben, 
was der Enthusiasmus vordem ihren Seelen an Kraft eingehaucht. 

Als den Bischöflichen der Feigheit ihres Sinnes die unglück- 
verfolgte eiogescbrompfte Ketzerscnaar nimmer Furcht eindöste, 



1) MSS. FioreUa, Bagg. höh. 137. Welcher Art die Votive manch- 

mal gewesen, davon ein altes Zeugniss: „^nno 1177. Mtwe Ma)i 

«mNif fnetu» of mmulum immisH in digiUm ttaint qium Mtnt 
quo die obtülit namku uxwris sue duo CaudeUtbra magna argentea^ qm qlim 

iaboraiis vimh fuxu cincta Cintula ccrulea Virgiuis snna facta 
€st^ ex qtM factum est, quod omnes Mutieres fete Euroj>e (sie!) citigantur luic 
Mvdn ff f^HeUer fmkmt. Qw»d rimüt fecU MnOadis ComHisM a. 1178. 
que in fxircmis Inboraus au.rilium Virginis implornvit et nana facfn r.cf. 

Modo hoc aiiiio ndscriptae sunt feniine Auüiles 7000, Viri 9000 ut 

distincte legiiur in libro Pergammo inscripto Privilegia et Indtdgentiae con- 
USsae fHiis Virginis.**' Fantuzzi umnum. Rnveimnti. lt. p. 125. Hiebet 
gedenke, wie die Veronesen im J. 1530, zum Dank fiir die Befreiung ihrer 
Stadt von der Pest and der kaiserlichen üioldateska, der beii. Maria 
Ton Loreto eine Hi Silber geformte Abbildong Verona*« sandten, was 
auch Sobieski mit einer türkischen Ileeresfahne nach der Belagerung 
Wien's hefolgte. Zagnln .n oiüra dt Veronn ^ vdiz. di C f}. Binncnlini. 
Ver, 1747. 4. T, ILp. 210; A otificazione del r^io standardo Turco 
mmMo dtaBädi nhnla ttUa 8, Cim di I^rtto» Amm» 16S«. 4^ 
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schien es den Anführera Zeit, der früher so sefaredsgestaKeten 
Uydn ihras kaCholiaeb» Lebens mit einen Hieiie dmi Garaus 
XU machen, mit Yerblotoag der häretischen Landeswnnde den 
LieblingsDlan ihres geistlichen Feldgenossen za vollbringen. Der 
Morgen des 23. März 1307 aäk eine fast ausgelassene 6e* 
schätti^keit im bischöflichen Lager. Spott und Schmähung ailf 
die grinsende Beute vereinten sich mit dem Gerassel kriegeri- 
scher VVappnung, wie beim Vorbereiten nicht eines nahen Kam- 
pfes todesschwangerer Zukunft, dem Tapfersten von damals durch 
zweideutige Horoskopie ängstig, sondern einer anstrengungslosen 
Ja^d nach aufgestörtem Wilde von unfehlbarer Fährte. Als das 
Zeidien zam Aofbrucbe vom Zelte des Feldobersten ertSnt, stos* 
sen die einzelnen Rotten in keUartiger SchiacbtordnoDg znsam« 
men, Sbersteigen des Gebirgs rauheste Abdachung, and finden 
sich mit Einem Male ihrem Feiode im Angesicht. Schwer mag 
die Feder das Zusammentrefifen dieser Schicksalskontraste schiH 
dem. Denn war auch die physische Kraft aus den sonst mus- 
kelstrammen Armen der Söhne der Bergwildnisse gewichen, so 
ersezte Todesverachtung und Resignation in das LInvermeidliche 
den Abgang reichlicheren materiellen V\ iderstandvermögens. Vor 
Schwäche zum Stehen untüchtig, kauernd, mit in die Erde 
eingetriebenen Fersen, empfingen sie den ersten Angriff mit der- 
selben CJnerschrockenheit, ivehrten den Eindringling in das Innere 
der Hürden, dem rSomlioien Schatze verschmachtender Geschöpfe, 
ihrer Weiber und Kioder, eben so ab, als unterstüzte deo mora« 
lischen Math die ehdem gefdrchtete Wncht ihrer kampfgestählten 
Fäuste, dass trotz der Ueberzahl, dem wohlgenährten üeber- 
muthe der Katholischen, dieser Streit auf den Tod mit nicht ge* 
ringem Verluste der lezteren vom Morgen bis in die späte Nacht 
dauerte. Dem Erbarmen fremd, zerfleischten die Knechte der 
Bischöflichen die im innern Räume der Höhle wie der Hütten 
Beüntilichen, welche, neunzebnhuudert an der Zahl, davon nur 
hundert zu schwacher Nothwehr föhig, die Henkerarme in rast- 
loser ThStigkeit erhielten. Unter den mannhaft Gefallenen, die 
bhitüberkrustete Axt in der kalten Faust, befand sich auch der 
greise Milano Sola, dessen weissbehaarte Brust aus klaffen- 
der Wunde ein Blutstrom überrieselte, während die Nägel der 
einen Hand im lezten Todesringen in den Eingeweiden des nie- 
dergestreckten Mörders wühlten. Der pestilenziaiische Gestank 
der f^eichname vieler längst vom Hunger Aufgeriebenen leitete 
die Sieger in die verborgene Höhle ihres Aufenthalts, wo V^er- 
wesung halbem Leben zur Gesellbchalt, an der Seite vom Würg- 
engel gelöster Erdeuhülleo, in der Atmosphäre des Todes Verw 
wandte and Freunde mit traoerblassem Antlitze, geschwoUnen, 
blSden Augen, schon aller Empfindung und Leidenschaft bar, in 
tietem Schweigen die Streiche ihrer Feinde als die lezte Wohl- 

ihat dafainnahmeQ, Da ward keiu Unterschied im SphMiten ge» 
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balteo, Weiber mit dem Säugling an der welken Brust, Kinder 
und Altersschwache traf der morderprobte Stahl der Katholischen, 
die verbrecherischen Wahns der Gefahr ihrer Kirche mit den 
verlängerten Martern der Opfer eine gottgefällige Sühnung 
darzubringen srlaubten. Noch standen Doicino, Cattaneo 
ond Segare 11 0 hinter einein von Mühlsteinen aufgerichteten 
Bollwerke nnd vertheidlgten nieh , die Züge von Zorn und 
Entbehrung gebleicht, mit den Keste ihrer, von der Veiv 
zweiflung au^estachelten Kräfte wider die diehtandrän^enden, 
gleich Aehren unter dem Schwonge ihrer Waffen fulenden 
^^chofsknechte, bis Cattaneo, wnndenbedeckt, von einem Lan- 
zenstoss in den Unterleib getroffen, an der Freunde Seite röch- 
elnd niederstürzte. Mit seinem Falic war auch der Untergang 
Beines Meisters besiegelt. Denn kurz nachher Hess der dem 
Gemetzel allezeit gegenwärtige Raineri über den kampfesmüden 
Doicino und dessen tapferes Weib Ketten werfen und beide im 
bewustlosen Zustande nach seinem Lager vor Trivero schleppen. 
Nur Gherardo Segarello rettete sich wie dorch ein Wunder mit 
wenigen Patarenem in die nahen Thäler, später In die Schwei? 
zeralnen, wo er an den Folgen seiner Muthmale starb. Auf 
des Dischofs Befehl zerstörten die Vercellesen den lezten Rfist- 
plats der Patarener und stimmten zum Dank ihres Vernichtungs- 
werkes geistliche Siep-sa^esänge an , mit Preis und Lob von der 
Verirrten Rückkehr zur alleiuselijrinachenden Kirche, obwohl 
dieser schwerlich von den blutgetränkten Händen der Uymnologen 
viele aufbewahrt blieben. *) 

Doicino und Margaritha wurden mit allem Gepränge dem 
Volke zur Schau vorgeführt, das sich in seiner Entartung an 
dem, jeglichem Hohne biosgestellten Ketzerpaare weidete, dessen 
Weg ta den Kerkern in tumultoariscben ScbwBmen umstand. 
Deti ganzen Landstrich vom Monte Rubello bis VerceUi ergriff 
fanatischer Jubel; seiner handgreiflichen Rohheit konnte die 
kirchliche Sorgfalt jene Aermsten nur durch schnelles Einsperren 
in die Feste der Stadt entziehen , der Feier ihres sogenannten 
Glaubeustriumphes aufsparen. Alsbald flogen Boten nach Italien und 
Rom, Clemens V. mit der Nachricht von der fflücklicheu Beendigung 
des piemontesischen Kreuzziii^s zu überraschen und dessen befehle 
für des Urtheils Vollstreckung einzuholen; diese lauteten, es solle 
auf dem Gebiete, welches der Sektirer Gräuei und Niederlage ge- 



1) MSS. Fiaiardi und Avogadri^ Baßg, Dole. p. 140. Dass aber hie- 
mit H\e Jagd auf dte Patarener noch ntctit sn Ende, beweisen zwei Ur- 
kunden, wovon eine vom 26. Joli 1<M)7 über die Befreiung des .\rdizzone 
di PalestTo von der Busse von 50 Lire Pav. ao Hen Podesta von Ver- 
ceUi, für Auslieferung des Dolcinisten Antonio di Casale, die andre vom 
25. Angnst 1S10 aber den SCrafSBrlass an Ottello , Bastard Ton GIot. 
Bellino, fur's Kinfangen des Sektirers Giacobino da Femn. BUfffMiiii 
illHsira^, deUe pergtOMM di Vertdli p, bO, 53, 
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sehen, in^s Werk kommen, zum Scheine riickstchtsloser Gerech- 
tigkeit nicht durch den Arm der Inquisition, sondern durch den 
der weltlichen Obrigkeit Doicino's Partei als politische Rebelieo 
mit der verdienten btrafe betheilcn. *) 

In einem der Säle des Klosters Sant Andrea von Vercelli 
trat das Gericht, ans dem Bischöfe, vielen A ebbten, theologischen 
. Doktoren, Mönchen, Herren von Adel und Bürp^ern bestehend, 
zusamuieu, um nach Erzählung des Verlauis der Begebenheiten, 
die ffeselzlicbe Ahndoiig för die Verbrechen der Dolcinianer, alt 
weim Abtrännigkeit von . der Motterkirche, Aufreizung des Lan- 
des, ihre Raab- and BIntthaten angegeben wurden, der Cinlmacbt 
feiwiich sa übertragen. Der Podesfä Guglielmo de Beroa, 
ans Bergamo, begann hierauf mit der Förmlichkeit des damali- 
gen Rechtsffanges der Inquisiten peinliches Verhör. Doch um- 
sonst verhallten seiner Worte Schrecken, umsonst hranchtc sein 
Witz die niederträchtigsten Zwangsnüttel. Staudhaft trozten 
Doicino und Margaritha den Martern, die der grausame Richter 
über sie verhängte; kein Lant des Schmerzes entfuhr dem eläu- 
bigeu Weibe, kein Wort der Klage noch des Unwillens ihrem 
atarkhenigen Leldensgenossen. Niät das Schinden und Lockern 
von Theilen ihrer Körper, nicht das Zer^netschen ond Btaebeln 
mittebt Torturpikeo und Zangen vermochten den genressten 
Lippen W^iderruf oder Flehen abzunöthigen, — gleich leblosen 
Bildern, ohne mit dem geringsten Zocken ihre Pein zu verrathett, 
Hessen sie Alles mit sich geschehen, ermüdeten in starrem Ver- 
gessen des Leid's ihre entmenschten Heuker. Da Nichts fruch- 
ten wollte, den Gemarterten das Bekenntniss eines Irrthunis zu 
entreisseu, die ilolfuun^ auf solenne Reue und Rückkehr in den 
Schoos der Kirche dem geistlichen und weltlichen Tribunale ver- 
eitelte, glaubte lezteres, ob der genug klaren Schuld ohne das 
Geständniss znm Beschluss kommen in dürfen; es stimmte dahiik 
Doicino sollte in Vercelli, Bfargaritha in Biella den Tod 
auf dem Scheiterhaufen sterben. Novara's Chroniken fugen hin- 
iu, dem Volke sei das lirtheil den 1. Juni 1307 von einem 
Prediger in der Dominikanerkirche verkündet worden, man habe 
im Schiff derselben, den Akt mit allem Ritus zu feiern, ein 
hohes Gerüst aufgebaut, worunter die beiden Ketzer des lezten 
ürtheils ^cwäriig; ein Priester donnerte, Haupt und Blick ihnen 
zugewandt, seine Verdammung in die gottgeweihte Halle und 
übergoss die Versammlung mit unversöhnlichem Hasse gegen die 
armen preisgegebenen Dulder.^) 

Dampf ond schaoerllch, in langgezogenen Schwingungen 
drühnte am folgenden Morgen die grosse Glocke äeU* 



1) MSS. Avoifailii. 

2) MoJena hist. Ventil. , Eagg. Dole, p, 143, Karhio ftropati» drea 
tmumewlo p» 16. 
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^retiga*) nod rief, m ab^emessnen ZeitrSamen die Luft nlt 
unheiiscbwangern Klagen eriüllend, Stadt und Bürger za dem 
traarigen Schauspiele wach, das ein missverstandoer ReligioDS- 
eifer den auffjeregten Gemüthern bereitete. Unabsehbare Reihen 
nengierigen Volk's wogten durch die alterthümlichen Strassen 
and versperrten nicht selten dem feierlichen Zuge den Weg, der, 
Alles irgendwie Bedeutende an Personen klerikalen und civileu 
Ranges in seine Mitt» Bchliessend, yoran den Capitano del Po» 

äo mit den Milisen ond «chermumgebeDen Venirtheilteoy anler 
B FreDdengekreiscbe der menge sich nach dem Piatie be> 
wegto, welcher am Zusammenfluss aes Cervo und der Sesia bra^ 
liegt Noch einmal , aber ebenso vergeblich, wurden Beide zum 
Widerruf ermahnt, worauf, des Unglücklichen Seelenqual zu stei- 
gern, die Knechte Margaritha ergriffen und an ihr aof einem 
Gerüste, dem Lohfeuer des Scheiterhaufens von Do lein o gegen- 
über, während der Agonie desselben jeden Spott und Torturme- 
chanismas übten. Die irdischen, zu Asche verbrannten Reste des 
Heresiarchen wurden mit einer Vernialedeiun^ in die VV eilen des 
Cervo ffestrent Margaritha traf das gleiche Loos in Bieibu 
fiiaige II armorbilase im Antlils, zog nur manchmal ein stiller 
tütttütia mpf in Remniscenz auftauchenden Scbraerses über ihr 
iMelreines Gesicht and legte Kundschaft ab von dem noch inwoh- 
Benden Leben, dessen schönste Zengen, die Augen, drangsalmüde, 
schon dem Aether der Befreiung zuleebzten, der Menge ihr 
leztes Ringen verbargen. So stand sie, der Formen unver- 
wüstlichen Reiz in die Nacht ihres niederwallenden Haares ge- 
hüllt, ein Bild vergessnen Leidenskampfes, mehr und mehr er- 
schlossen seliger Offenbarung. Der Anblick dieser Resignation 
rührte des Vülk's Erbarmen auf, das mit druliender Geberde der 
Büttel md Richter Kreis umstand, ja zuleat sein wntfarer^ 
hallnes Grollen im tosenden Stann gegen den Podestä am 
Begnadigung des Opfers erhob, im Geschrei seiner Forderung 
der Mönche Einrede verwehte und nur mit Wafifengewalt foq 
Zerstörung des Gerichts abzubringen war, nicht ohne dass seinem 
menschlichen Zorn zur Sühne ein Frecher ans edlem Geschlecht, 
der die Aeruiste zu höhnen und ihr einen Backenstreich zu ge- 
gen gewagt, beinahe von der Rächerhiind der Popolanen in 
Stücl^e zerrissen worden wäre. 



yAho endete die Tragödie von Glanbensverfolgung im nord- 
iistlichen Piemont^ einem Lande, dessen Bewohner der höhere 



>■ i> Yen mnnghare, hier ZaaaommifiilBn m «iBem Gemeindefortnig, 
da in bürgerlichen 'OHohea die Tfenei mit der Konnimalgloeke ge- 
ssDunelt wurden. 
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Einste w elcher ihnen von Natur ei(p»tt nnd sie scharf von den üb*» 
rigen Italiäoern BÖndert, vorzugsweise zam Nachdenken und mr 
Uuzufriedenheit mit altertbümlicheo Religionszustäoden von jeher 
aufgelegt machte, dessen westliche Seite lange den Reformations- 
ideen treu, ein sicheres Feld blieb, ja ihnen zum Theil noch 
anhängt. Eben desshalb brauchte es ungemeiner Anstreng^ung 
von den Wächtern des Katholicismus, jeuerseits diesen Hang 
beim Volke zu entwurzeln, durch Ausdauer im System spitzfin- 
diger Intolerans von gefährlidiMi Ausbrüchen abzaziehen, wozn 
die VemjlditaDg der Dolcinieten das erste und wichtigste Moment 
gewesen, da ihr Oberhaupt mit aller üeberlegenheit ^rüstet, der 
überzeugenden Kraft seiner geistigen Persönlichkeit in Wort 
undThat Massen zu gewinnen, seinen Namen den gefürchtetsten 
Gegnern römischer Orthodoxie würdig anzureihen. Hiefür spre- 
chen die, evangelischer Reinheit und Einfachheit so nahen Lehren, 
der Muth und die politische Umsicht seines entschiedenen Han- 
delns, wie das Crtheil des Zeitgenossen Dante, der mit Ver- 
weisen auf das ungewöhnlich Schwierip:e seiner Lage zugleich 
den Schutz bekundet, womit Verstand uud Tapferkeit ihn seinen 
Feinden gegenüber umgaben« Unaasiöscblich haftet im Gedicht« , 
niss des gemeinen Mannas das Andenken der patarenischen 
Kämpfe, ewig erneuert in mührcheogleieben Erxihlun^en der 
Thalbewohner von Mosso und Trivero , unter denen die Sage 
^eht, dass alljährlich am Tage des Gerichts über Doicino mäch- 
tige Erdstüsse, unterirdischer Lärm, wüstes Brausen und Hag-el- 
schauer in Begleitung gespenstischer Phantome von Menschen- 
und Thierleicheu die öden Gebirgsschluchten beleben, und im 
wilden Treiben an den Seiten des Rubello verschwinden.^) 

Wenige sind die Spuren , die uns verblieben von der Fort- 
dauer von Dulcino's Sekte nach dem Tode des Meisters^ und 
diese venigen sei|;en sich nimmer in Piemont, sondern in an- 
dern Gebenden Italiens. Eine Bnlle Gregor XI^ bei Gelegenheit 
ketserisder Umtriebe in Sicüien im 1372 erlassen, gedenkt 



1) Diese Geistesrichtung ist gemeint, wenn Gaudentiiis Merala 
schreibt: ^Jmtentus est et Notmricnsis alter haeretictut, cuitis miratn pertino' 
dum «Mi mortem mqiie cMrai freHttr BaplUln Mtmfuamu, Hoc euenit 
Nouari eil sibus propler nntiunm ingenij «otmen." De qnU. risnip, 

. p. 24. Wer jener „a^lir Nouariensis** sei, konnte ich nicht ermitteln, da 
mir, alle Foesieif des Giovan Battiata Spagnnoli, genannt der 
Man tu an«' r, durchzusehen nicht yergönnt war. 

2) Cnroliis Nuvnria p. 147. Die Frömmigkeit baute zum Zeichen des 
Sieges der Kirche eine Kapelle „edeo publica voto omlorium S. Bemardi 
in CO {monte)comlfuetMm nt, a ifHO cfimn nomcn mmiprit (der Bernhards- 
berg, verschieden von dem wo das llosf)!/), pio conucnlu populorum vici- 
norum religiosm fnclns et celebris^^ ; sie soll binnen fünzig Stunden vollendet 
worden sein. Bis zum J. 1782 oplerLen die Gemeinden snn Beates dea 
Messtisches eine gewisse Gsbe Kom and begingen den Fetttag des Hei* 
ligeo mit Gebe! and Rast Ton lindUcfaer Arbeit. 
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der Verehniog, mit welcher man daselbst die Fraticeller und 
Dulcinisten als heilige Vorbilder im Dulden feierte ^0ssa et 
einer 09 Fraierettlerum^ Dulciniorum^ et me^^mupere 

vita ac ti ensent r eliquiae ascriptoritm snncto- 

rtim cafalogo^ temeritate proprio colere et ecclesta» 
seu capellas erigere et erecta» cum luminaribn* 
in anniuer tarii» ohituum eorundem cateruatim 
atmt* praesumunt tinguUs vhitare^^ *) Andere Merkmale, 
ähnlich auiblitzeoden Funken aus dem VVoG^euschwalie des Alt- 

Slaobens, taoebten gegen Ende des XIV. JahrbimdertB in der 
lark von Ancona, dem Picenerland and Kalabrien empor, wel- 
ches leiteren reformatorisehe Dnmhen von 1560 ein Zeitgenosse, 
GioTanni d*Anania, besungen bat. Die Verbiodunfi^ von Dolcini- 
anern mit der evangelischen lürcbe der Schweiz yORl J. i&30, 
die Baggiolini als unbestritten annimmt, VValdenser mit jenen 
ganz unpassend verschmelzend, ist von keinem bekannten Zeug- 
nisse erwiesen, und die Unruhen, die um 1416 in Saluzzo Statt 
gehabt, sind gewiss nur diesen, nicht dem Fortbestehen der Dol- 
cinianer zuzuschreiben. Ob ungedruckte Dokumente Piemonts 
andern Aufschluss geben, muss aus Uokenntniss derselben dahin 
gesfedit Uäben; der Yercelleser Professor mochte wohl des Sie- 
ges froh*, den die katholischen Ahnen fiber die Kotier errangen, 
ein ihm ziemliches Schweigen beobachten, falls auch seinen 
Stadien das ihm anTertraute .Archir den Gegenbeweis gdiefert 
hätte. 



1) JfotAcim d« Beghnrd, Seit 1317 waren die Fraticeller in Sicilien, 
Tomehnillcli In der DiooeM Ton Girgenti , gelitten. Pbro SkiUm Mcro. 
Hb. UL f. 298. 
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Deber Podeitt nki ttätalelivMmi , BecktsaHertUltter ttrf 
sociales Ulm in TIMM ind eiim TksOe Oker * Ralieis» 
Tom ZH. bis ism XT. MkAuderte* 



^Venn die nordischen Völker bei ihrer Niederlassung im 
sonnenhellen Italien auch nicht versäumten, ihre eigenthUmlichen 
Gesetiesformen dem JL^de ;fur ihre Verhältnisse anzupassen, so 
Waren sie doch übrigens am dasFoftbestehen der diesem althei^ 
gebrechten iMiscbeii listitotieiieii aobekämMti wo sokhe im» 
mer nur ihren grSbUdMh feütisdieii Inlemeca und den Mife* 
genösse m des Bodens' edeim Reiehtfione nicht ibindüdk ia 
.Wege standen. Daher iconnit es, doss troti deaii mehrt Jahr- 
hnnderti fiindereh Hes^erien anfgedrickten Joeho aaf dio 8pi> 
tere Zeit eine gluckliche Saat von rechtlichen üeberliefernngen 
vererbte und der Keim wurde, ans welchem sich unter günstigen 
Umständen jenes zugleich strebensvoUe und abenteuerlichrege 
Städtewesen der uns näheren Epochen entwickelte. Ja, in neuester 
Zeit hat sich urkundlich erwiesen, wie schon im zehnten Juhr- 
hnnderte eine mehr und mehr selbstständige Jlarisdiktion in den 
StSdten hertorlnU.^) Für den Schanplati, aaf weldien wir 



1) Die Geschichte des Aufblühens der Konimanen in deT Lombardei 
tfleh in den trefflichen Werken von Dom§nico Corlini JHt^pMi» ä$ 
fNMC CmuHmlUu. FterUM 'IMS. 4> Aui^nU P#^fi««««lll mIT «etfcM»- 

7 
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ttosere Darstellung beichriUikeD ataen, ut besonders Genoa 
als die Pulsader oierkwfirdig, nach deren Sehlag man annä- 
hernd der übrigen Mnniciplen des Ligustikums und der In- 
snbria ^) Tbeilnahme an diesen Fortschritt erkennen kann. Der 

ausgebreitete Seehaudei und die daraus erspriesseoden Berüh- 
rungen mit fremden Völkern erzeugten bei den alten Genuesen bald 
jene Rührigkeit des Geistes und ein Widerstreben gegen allen, wie 
immer bestellten Zwang der ihnen aufgedrungenen Fremdherrschaft, 
das sie vermochte, unter den Kontinentalstämmen ihres gemein- 
^.samen Vaterlandes zuerst ihr nationales Haupt zn erbeben. Und 
diesem Drange zur Uückkebr sa einer, ihrem öffentlichen wie 
häuslichen Leben gleich unvergesslichen nnd theuern Regierung«* 
Aorm waren zur Steigerung, in endlichem Erreichen, swel Mo- 
tjfM^te Jksaf^f^^ filrdcrÜch*. Qits mp lA.der Wovsel ejncir 
)iopu|äjr^n Ö^Hsc^^, Von Chronisten Urkundfen Co in p an g e 
genannt 'J, (iaSifMii^ll jn.der Verw^^^ unipleicbgültigkeit 



1823. i/ vol. 8, Heinr. Leo Entwicklung der. Verfastnng <ler lombar- 
dischen Städte. Hamburg 1824. 8, J n copo Dnrnndi sngijio stilla Lega 
Lombnrda c sulln pace di Custanza ^ opera püstuma, in den Atli dt U acca- 
dcmia dt Torino Tom. XXXVtlI. Auch für Italien wäre eine Betrach- 
tong des Kommunalvvesens wünschenswerth und nStzlich, wie sie fit 
VraBJb*«4olnm|t .v«iintlieiblieei«m..Patno!tu4itw B* (?A<tnift#jrA<l4*i9 

yiC^e .ife Ui Ftanft, ^ farfs 164S. /. .8. f enacht hat 

1) Ihurunter ward nocli im AÜlt. iahrhunderte ganzPiemoAl begiiiTei^ 

2) an 'il^öii CompihgB (iompngnia) verlor allmälich diese weitere 
BedeatnAg nnd wnrde; nach den Annaleii dts Cbffaro Mbon 1I47> im 
Sinne eines Milizen - oder Söidnertrnpp'e gebraucht, worober ei h«itt^ 
dass im bezeichneten Jalire der Gennesei Konsul , zwölf Compange ii| 
zwölf Scliillen, je zu tausend Mann, für einen Seezug beorderte. Betreff» 
der Grosse dieser Galeeren ist eine fyr den SchilFsbau der Reppubtik 
zam Grundgesetz erhobene urkundliche Bestimmang Tom J. 1183 der 
BiMerüng werth , dtrin befohleof ein« Kriegsgatevre^ ^jMMf jlolir*Ai 
adnm^t^tBkilimiUitgmaiaä te>ilMfnff. IM^U «ine. V«ftrÜfiMt 

M im St^H-i MiW^. di^A^ff^ Müh mU 1^1 dM.B^ 

erhalten , auf dem Monte Dnolo Hols zu fünfzig Galeeren zn fallen. 
Moriondus mon, Aquens. It. c. Auföhrliche aatheatische Nach- 

tiditen über die Hlinrichtung des SeeweSeos und des gesammten ver- 
zweigten Handels von Genua, vom XHl« iahrtmnderte an, geben die 
Sttttuin Giis^ariae J anuensis,, in den Mimum. hisl. palr. T. 11.^ 
O» Eauu€Ci *lm4m iki Ire €fieitri ,p<^ft^ mnrmim deU ituiui: l em^oßi^ 
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LoB^bardenköoige för 4tt*Qihchkld iMMPrafimM vtita 
Aumii ber« Zi dca Wem 4crmlareD wir die «riitbliclisto?4r- 
benitttii^. die ira den JLengolsrdeo entweder m 'ihfer Wjebtig- 
kdi VertünnCe» oder iteeni Einfioaee so niicfttig gewordend Ge- 
"wohnbeit der Lifvrer, 'der PröfM des rSmischeo Rechtes 
oachzulebeD davon zahlreiche Beweise aus dem VIII. Jahr- 
hunderte vorliegen, welche sich in den Diplomen des darduf fol- 
genden noch mehr hänfen. Jener Auschluss der Popolanon und 
Ottiniaten taucht schon im X. Jahrhunderte aaf ond erwächst 
echeell zu einem Körper, welcher uMh altrömischem Muster von 
fCensaln im Frieden wie Im Kriege geleitet werde. ^) Nicht 
minder ergebnissreich blieb die andere. Denn wer «ich lier 
dofch die Gewaltthaten der noiditcliett Fremdlinge entitendene 
|lM|tokt :?or deieo Tapferkeit nnd Btrefgericht eine Zeit bng 
jbedentoam genug , jeden ernstlichen Fennch rar Befreinng nb> 
iMbrecken eder tergebiich tn mncheo, le haCtan doch, tbeib 
JKtteiiyerderbniss, tbeils Zersplitteroiig dei'KrIileunanigedehiiteB 



Genoveai e PiMani^ e dellg loro navtgazioni e cümmerci dei basgi seatli. Pisa 
1821. IV voL 8. Wichtig ist hiefur das Breue Porius Kallnretnni 
{Cogliari) tx autoyrapho in tabulario Equitis Francisci Roncioni PUi» adser» 
wao, in prachtvoller Absebiift darch Professor Fftincesco Bonaino ven 
mi» in ««.'PlifMbibttotlidLato KAngs TenSMIaket 4U MenZdatM 
eied.m lSlft. CUebar denGabfWHbi to iirsfiff « aieh 
M€m9»§U§mti im ft n y rrie i^ C fa ri id ü ätf^ MMf. T.UJUp.'m^USi 
ein Giacomo Marin Figari befolgte diese 8ebi«ibifeise, naob deM 
Laut, (hirchgoheads in seinem nicht oninteressanten Traitato masgimo 
dttte Ftneie I^agune ^ komtecrato al Serenigaimo hrencipe Komnro. Venezi« 
1714, 4.) Vergl. Jacopu GelU Hbro voignre detto di Consotnto, tioe ca- 
pUoli e gtatuti jnr In inercanzitt di ninre. Romn, A. fiiitdo, /bl», Mar- 

cus Antonius Hellouin» derisioncs rotae Gennne de mercniura» Fmeliit 
1562. /(u/, L, Piantauida trattato nllu giuritprmtemzm mmütimm iMkm « 
m^itnm^ Uifmo IW. MF woL 4/ JoA« Ohmrm^ek k iHm t f 9f mutA mm» 
tfurtW^AfCmitiii IflOCi UM mU S. 

' Hv.'l'j^ Sailcr Lotbaft Bestinmeer buitste „ FolsaiM m xmm*m p i p ii fcs 
üonutaw 4gclNnl feil legt vmH v<e«r«,- m HHk^tt^un vivere f^9» 
f«es»,«««t( vivmä' iUkqiif ^muncictur^ «l hm mutqtUgque lam Judke* guim 

Duce» Vfl reliquHS popitfuf sciat. Quod si offensimetn contra fandent legem 
feverinl , eadmi lege, qttn proßlenUir vivtre, per dispettsntionem Pontificis 0€ 
«MfrntN »nüjaceant.*^ Leyes LovpobarJorum Lib, II. iii. 68. • • , 

2) Statuta Comuiaiu» Jaruieiisis nü a. Il4i edid, et, Ukutr, J* B, F^ 
Baggius^ in den ilf«mttfii. kiat, pnfr. //. c. 285— 2M. 

7* 
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«lUiche Kor Po%e , dass die Könige nldit mehr wie früher ihr 
Anseha in aigeschwächter Banlichkeit erhalten, noch ohoe Ent» 
-.IblöMiing anderer Seiten ihre westitalischen Provinzen «bSchutz- 
nacht gegen- auswirtige Feinde vertheidigen konnten, noch alle» 
riial veltlm. Diet keeken Landangen der Sarazenen % iaet nie 
•ohne Merdbrennereien iind Beote an ChriilensklaTen abbnfend^ 
wiren nieht «iriuam genug, die Berengare m «er naclidMeb> 
rludien Uillfleifltnng an die geräMden Kfistenstriclie sn ^ewegeo, 
rüttelten aber wohl den Nerv des alten Moths der Landessassen 
auf und warea Ursache von gäuzlicher Umgestaltung ihrer poli- 
tischen Verhältnisse. An der Spitze der Compange schlugen nnd 
verfolgten die Konsuln ihre grausamen Feinde, die Moslims, 
stärkten iu den steten Seegefechten ihre Marine und wiesen sel- 
ber neben der von Pisa bald den Scepter über, das mittelländische 
Meer an. Die Entwickeiong dieser Kraft zog noch den Sieg 
über ihre Despoten zuHauaenach sich, denn schon mit dem Beginne 
ideB XI. tlahrhonderts aehen ißg die bSrgerlieke OrdnongOenna^a^iil 
heimischen Grössen überwacht Bischof Giovanni erw&hnt im J. 1008 
jdie Coasnetndinea der Stadt, unstreitig folgernd ans jenen, 952 vo» 
Berengar and Adalbert Genna venkherten Rechl8ge«ohBlMiteB| 
mit vekfaen anerst Qbrario Muuint nachte. Bald ertchriiM^ 

- - ■ . .■ ...^-i ■. • -■ ,1-: . . 
•:,f,.,->i ■ 

1) Der frÜMSte EtnfiiU derselben in Ligarien geschah nin*s J. 729 1 
7S0 meteelten sie anf der Lerinischen Insel fiinf/.ig Mönche nieder. Im 
J. 885 schlug sich Roserio Bischof von Asti an der Spitze seiner DiÖce- 
SMimasnaden mit ihnen hemm; zerstörender war ihre Anwesenheit 921, 
wobei Acqui, Alba nnd Parma Ligustica Terwüstet wurden. Vor allen 
litten die Güter der Geistliclikeit grossen Schaden ; so muste die Kloster- 
«coMinde w Nofvaleie OM Midi Tntin' Mkten ,,fl Mne Mtkin «MMir 
tu €Mua§Pmrt»§n( furo intwtim nmm yiyimwwiMi.'* ManebeStiABi 
ivSe das oft Mribgto Isli, lialiM fremde Ritler aar Miftveiditidigongv 
im J. 037 einen Chmperiu* fiHtt» qutmdam tttmpmUi H ffl eommml§ (er 
hatte in Asti eiaea Haasbesitz) in nste duitate propter persectititintm 
pnfjhnnomm »unrtnre et de f endete ftredietam,*^ Rigentliche Korsaren 
erschienen zuerst an den Gestaden Nizza^s im J. 1443, wo sclion Frassi- 
neto bei Nizza der Sarazenen Haaptlandungsplatz gewesen. Monum. hist. 
futtr, L €. 135, 142, 300, IV. Pietro Gioffredo »toria delU alpi nm- 
fHUmtt «. 260, 275, 288, 1070. Sieh Dom. Alb. Azuni recherchea powr 
Mmfr * rUaMn ät UBfoltrk. .Mm. MM. 8; alt eKaigMiMilMniAs 
gedenke WilK A^vliTvoa*« Ueedjy jeiinMl» Ibpf e» foent « tUutUm 
Mratt ihe yeor I78A, HfMHUmmu M^kOa* m ktatd Bia lfi^*e Skip 
CMmtm 1812. 8. aiH der Vomdto 88 Maik 



n Wechsel vollem Auftreten die Manner der Nationalverwakung; 
im J. 1056 die Boui Viri als eine Art adeligen Gescbworncn- 
g"erichts: — in Verona 1228 ,^6om viri juramento Cfjn- 
Mtricti^' — «nd die Giiidici^ hier gleichbedeutend mit Kousiiln. 
Anfangs des Xil. Jahrhunderts zeigen sich diese Verhältnisse 
um Vieles Zeitlicher, Mtm enkhtlicb wird , wie vor 1122 d«s 
Kenraltt eines Einzigen oft a^hre Jahre fortwährte; nach 
^eser Bloche ward diees Ant ans 'Rfieksickt für die vielen Be> 
Werber anf ein Jakr festgeseiti and 1180 den alten Kensnfa, 
welche aach CmmUn pro e0mmimi, re^Mieae^ siahui 
loweilen aach C^mmig» tiu09re9 hiessen, die Cmu^U 'M 
plariti beigegeben, ob ihrer Richtennaelit in Streitsachen nicht 
selten Contulet foremei genannt. Die Kousulu des Komuiunc 
waren die eigentlichen Triebfedern im Räderwerk der rcppubli- 
kanischen StJ«fifseinrichtnng ; sie beriefen das Parlament, lührtcu 
die Oberau&icht über das städtische Aorar und über die Rechts- 
vollstrecknng ihrer niedriger stehenden Kollegen. Parteiungen 
und Famiüenswiste mögen die Ruhe nach Innen oft und ge- 
waltig^ ersehiittert haben, dassini J. 1100 die Konsuln abgeschafft 
md die Zügel der Regiernng eineal (reaiden P^desim ^) in 
die HSnde gegeben wurden; doch nach etlichen Jahren kamen 
wieder die Konsnia eiipor, bis 12S0 die Pddestk mit ebem Ge- 
folge von Doktoren der Rechte fihr immer an jener Stelle traten.- 
Bemerkeoswerth i&l hiebei, dass an der Einsettung des Podestä 
von 1190 das Parlament keinen A utheil hatte, sondern diese blos, 
wahrscheinlich zur Zeit der Notb, anarchischem Getriebe ein 
Ende zu machen, nach dem Ausspruche eiuer einfachen Versamm-, 
lang des Senats {orddnü et M^üdurn) stattfand, wie jene 

1) Podefltkwargewohnlieh nar ein dmiger, docli weist die GeschiohU 
auch Beiaplete aaf, wo zwei, drei, vier, sogar fünf sich in die Regierung 
tbeilten, was nur geschah, als die Parteiwutli der Guelfcn und Gliibellinen 
alle frühere Ordnung gelöst hatte. Denselben Namen fi'iltrfe der Vorstand 
einiger Privat- oder Schutzgesellschaften (Commuvautin)^ wie von der von 
S.Giorgio in Chieri. Ausserdem kommt das Wort noch in der Bedeutung 
leihlicher Bürgen vor, im Trutzbündnisie zwischen Manfred von Saluzzo 
und Berengar von Busca vom J. H98, darin lir dieZoknnft tJif*r eoB 
discordia futrü et iüfnt uigMi diit mmewiMÜ nm fmrMt «a utriHtqHt cwid- 
ho itroducereul poftf«t«l«a, «mf M«r flfgwml, üemni «d iirdkuumt. 
tStnm Ilallc. StrtpH, FIf . c. 645, IX. c TBO, MvrimiiiM mvmim. A^pum, 
U. 867. . I 
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waren, welche vor Berufung des feierlichen Parlaments gebräuch- 
lich, nach der mit dem J. JI70 erscheinenden Formel ^^inito | 
Mtatim consilio et facta cum velocitate concione.^^ Zu den 
Parlamenten wurden auch nachbarliche Barone zugelassen, wenn 
ihnen nur ein Haus zu Genua eigen; so 1150 der Marchese 
von Monferrat. Verschieden davon sind die Volksversammlungen, < 
dergleichen eine JI64 selbst der Grzbischof in Ermangelung der 
Konsuln zur Zeit bürgerlicher (Jnrohen veranstaltete. Die Kon« 
soln kamen nach dem Friedensakte von Constanz mehr und 
mehr ausser Mode, dahingegen die Politik der Städte in den 
Podestarien die beste Auskunft für Gemeinwohl und Hube ge- 
funden zu haben glaubte. 

Von dem höchsten Interesse für den Freund italiänischer 
Geschichtsforschung ist das Erscheinen der Statuten oder voll- 
gültigen geschriebenen Rechtsgewohnheiten. Soll von einer Be- 
stimmung der Zeit die Rede sein, in welcher diese ihren Anfang 
genommen, so muss vor Allem unterschieden werden zwischen , 
einer ersten und allmäligen Niederlegung solcher Satzungen im 
geschriebenen Wort , und zwischen der endlichen Sammlung der 
einzelnen zu einem harmonisch verbundenen Ganzen und Körper. 
In Rücksicht des ßrsteren sind ^ie statutarischen Gesetze Italiens 
uralt, wofür im Allgemeinen ein Beleg in den Verhandlungen 
von Constanz , in der Concordda pactorum inter Frideri-- 
cum I, Aufff4§tum et IjongoSardos eorttmque socsob ad 
Mtabiliendam Paeem vom Jahre- 1 1^, indem wir ein Mal zorück- 
gewiesen finden auf das Recht „«^cf/»//f#»» ^uod a Civitatibus 
statatum est vel fuerit'^^ ein andres Mal uns die Worte be- { 
gegnen ,^secundum moret et leget civitatit.*'^ ^) Eines 
der ersten Beispiele liefert Verona, welches, mch Btancolind^ 
schon im J. 973 von achtzig Ottimaten, genanntdie ^^Qunttroventi^^^ l 
gemäss eigenthümlichen Ordnungen in seinen innem V^erhältnissen 
regiert wurde. ^) Abgesehen von den wenigen Genneser Artikeln 
von stossen wir auf das Breve recordatiofiß* de Ardicio 



1) Cariini de pitce Oonstant. p. 172. Das Wort Longobardui hatte im 
sndtichen Italien schon im IX. Jahrh. die Bedentang von ackerpfliditigen 
Kolonen f^quidam vir Longobnrdus " in den Urkunden. O. B. Fedtrici 
degli antichi duchi di Oaein. Nnpoli 1791. 4. p. 243. 

2) Zftgnin cronicn di Feronn, nmppUntn * sitppfila tii Oiainbnil, 
fiiancoUni. Verona 1744. 4. T. /. f. 210. . 
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f/0 MmoniöfUy vom J. 1102 «os Brescia, #|IIM' trholM^ 
tos dieser seiner TaterstJtdt g^fcbea „QpJittamenia quam 
cogitavprai ad ptmMmivßtn coktra HkutdnoSm^ ^ Ni» 
Im VerlMf d«r Z^tc» InmI :aicli"viilt«< Debattea , wie' w dmi 
Md «iiMMr4MiMi1Bt«lii|i«09 AM»>«nkhtlicb,'iwob mmherM 
^erlesMmgoD/ ZiWi tAio and HlniMgBluia^ eMchtenine«*»^ 
MMlirii;« Fern Md MfMig. Mbratori tetto' das Piitojeatr 
BtHtot d»iB Jahre 1117' an, ftralclMa glekbwobl viel spfiter-« 
geschehen, wie Benvoglienti mit guLem Grunde getliau; jedenfalU 
erhielt es seine vorliep^ende Gestalt nach dem Constanzer Beschlüsse, 
da Kaiser Heinrich VI. und die Ppdestawürdc erwähnt werden.^) 
Von hohem Alter, ihrer Entstehung nach, sind die Pisaner 
Statuten, da die Reppabiik schon durch den Gebrauch und die 
Achtnag der Seegesetae bai a§ vibien Staalea auf die VVichtig« 
keit g^scbrlabanar' BettiinnMing^ingewiesea sein ttaste. In der 
Vifmde taa» SiftM/io CMer ilaodscbi# aaa dem XiV« Jabr^ 
btüdert, 1727 kirMta tfor FMÜba {tMcnaiM m Fka,\fiiidet 
aidb aw^ iM« « ad iia ^ wwüügarfidlei^ Beww ' übt dar .fipMb^ 
dnrZotaauMMtalluiig, da4e» Jabre 1161 (gewübsUdMfi'ZcttMdF» 
INrag-lJ^^, wenb es aoeberst l2Q7fitfe4eBi»i und ^eier^lcb bestätigt 
worden; für deo weit früheren Ursprung lautel die Stelle wichtig . 
^^Cftpiernnt ConxuetudincM suas quas proptcr conversatio' 
nem cum diver »is gentiOu* habueruni et »tatuernnt redt', 
gsndasy qua de causa nos et ante nos quamplurimoS) 
ati^s sapientes C$v$$0i$§ ^isgerunt fui hmsfacerent . . .'. • j 
quortsm sta$u4a* $m' &cp^a rmimokt rnnt appellata Con^ 
si4i»t^'fuds'i «• pi^r4Sm'M' Mtata$m et a Civitate^ 
rm et/pit$i^^ Die •a^fiterea ^Euätie datim veb I22S «ad vaiik 
aebiedeoen Jabreo.') Die Sieneaer, 1139 begonnen, wurden 



ud n. 1102. Siek destelb. fstorfti dl ArMeth dt^/H Jimmtf i M AX^oMi 

Gambarn. ivi. 1759. 8. 

2) Slatuta civitalis Pistorieims tma cum notis Huberti Btnev^glienti^ 
(ßenenstis), in den AntUfuit. ifnl. V. c, 530. seq. 

3) Prof. Virginia V alsccchi ejüsUtla de vcteribus Pi.snurtc CivitnHs 
ConsHUüis ad ilnriss. D. Guid. Ornndi Camaid. 1727. Fhrentitie hjpis regine 
celsitttdinis. 4. Zur Zeit Vulsecchi's maditen die Pisaner noch von ihrem 
■Uw Steinte Gebiirach, mit dem Votbehalte^ in sweifelkefteii Füllen aldi 

./des JastinuuiiMhea Kodex an bedienen, was Ihneo 1406 von Fiorens ein 
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nach Bcnvoglienti 1270 zugammengefügt ; die Yeroneser sind 
eigentlich seit 1227 vollendet, obgleich im Dächstfolgcndeo 
Jaihre daso eis Anhang y^Posta^^ üher die Wacbergesetze gege- 
ben wurde. Mai Und hatte sie ftriial Mi.J. 1916, nach dm 
Beispiele NovaraU, welches Um, wie Giovaeetti gezeigt, vor- 
angegangen and ven dem ein Bifger, Branulo Percha, I21& 
llail&ldiacbecPodest^^ dieMihe aaf «cbgenoMc», la Co»« 
Mren eie 1219 beendet, ihre erste Uehertrbaicang (H/ermvtk) 
jm daselbst ia't Jahr 1296. ^ 

Ziehen wir uns in die uns gesteckten Gränzen zurück, so 
tritt wieder Genua als dasjenige wegtitalische Kommune auf, 
welches sich der ersten Sanimlang seiner Gesetze rühmen kann. 
In drei Abschriften fanden es Spotorno upd Raggi; lezterer 
leistete durch Herausgabe und Erläuterung der Recbtsgeschichte 
einen wesentlichen Dienst. Scbea ans der alten lieber* 
•chrift des Hanuskripta ia der Bibliatbek Beria la Genna 

fum ante 1143^ wird der natilriiche ZaaawBenhang mit den 
früheren Cansaetodinei klar, am aa mehr, wenn maa die frag^ 
aMBtprpadie Aaeiaaaderfwhaag der eimMben daria cnihaitenen 
Beatimmnagen erwügt, welche gftaz im Charakter primitiver Ge« 

setzgebung nur auf das Historische gefühlten Bedürfnisses 
reflektiren und daher im Sinne eines eigentlichen ^,Breve^\ wie 
der Titel, Satzungen für gewisse Verbrechen ausschliessen , die 
noch nicht im Kreise damaliger bürgerlicher Erlebnisse Genua's 
Statt gehabt, %, B. für Uochverratb, wovon bis zur Zeit der 
ersten Aufstellung des Statuts (1143) kein Beispiel vorgekommen. 
Die Artikel der Geoneier Gilde, 1161 auf vier Jahre beecbworen^ 



geräamt worden. Das Longobardische Recht war daselbst frGhzeitig vom 
römisclien verdrängt worden, anderwärts blieben die Spuren davon län- 
ger, wie za Arpna vom J. X114, zw Reggio 1180, zu Parma 1212, zu 
Comacchio noch 1225. Vergl. C. Rednelli ddla mi9Uon0 de dtu fßpoU 
IfOugobard» e fiomnnOf Uftintova 1841. 8, 

1) Aovocnto Oiacomo O iuvane it i dei^li Statut i Novaresi commentario* 
9Mm 1830. 8. p. 18.- Oiu9. Rovelli »toria 4* C<mo. üfif. 1769. 4. T. 
1|* p. CLXXXfii, Auch die meisten Orte des Novaieieigebiets hatten 
Ibra eigenen Stateten, manche aas dem Xllf. Jabili.» wie Valtesia, Intra, 
Vozogna, Pallan]^^ MMsrella, Omegn«, ja selbst die wenigen AlpenbiitCen 
C»nai|»'s, 
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hält Cibrario für ein JAbc^Qn^^rt früheren Urspmngs. Die Ge- 
iftü Susa's datireo von 1148 her, worden aber in, selbst 
ten Mch lückenhafte Fom 1197 gebntcil^ Aosta erhielt die 
miM vm Gtakn Tbonas L von Savojea im J. 1188 ; hierwtf 
C«lg«a GataU, l?r«a, Tartona^ ft avara, Asti, Pine- 
rola, Taria, Oliaai^ery, Caaaa aad aBdera,vöa deaan g«: 
legentlich die Rade leia iriid. Wie gesagt, gelaagtea np aar 
«illmälig and nach Besiegung von Biancberlei l^asprachea la ihrer 
lezten VoUkommenheit; auch hatten die Geistlichkeit aad sellMift 
die Popolaoen keinen geringen Antheil. Denn war der Graf 
von Savoyen Schuti- und Feudalherr, muste er nichtsdestoweni- 
ger .vor der ün verletzlichkeit des Statuts von Chambery Ach- 
tang babea, wenn er nicht darch Zuwiderhandeln des Bischofs 
ExkoromoDikation sich znzieben wollte. Gleicherweise erfuhr 
TliaaMi I*«>\ak. ar im ^. 1188 Aaata seine Gesetzvorschläge 
taiiiSteliiillieigebea, affeaea Widen|traeh ioHuckaiclit der ao- 
geeestaa Tadepettafe. Diaae Stalle ist vaa Bedeatang für die 
Aaiiclit der itSdtiMhaa UaaUiSngigkeit w jeaar Zeit, daher aia 
in Origiflid hier aiarfickai ei heUt aai Si^laise des Statata: 



1) Dat nngliicklicbe Tortmia, dem Barbarossa, ei« Dom im Auge, 
bat aviser derZentSrang aeiaes lierrlichea Domes, iaweldiem 877 Karl's 
des Kahlen GemaOn Rtchil4a gekrdnC ward, nnd der bei Explosion dos 
Yom Blüs getroffenen Pnlverthorms den 3. Sept. 1609 mit allen seinen 
8MUen an Architektur In Rainen fiel, ein Kreigniss, das Ambrogio 
Ferro im Trionfo delle »acre reliquie nelle rovine del Duomo. Tort. 1611. 
4. besungen, nocli andere Verluste zu beweinen. Nach dem Stunne und 
dem grässiiclien Hausen der Deutschen am 14. April 1155 wurde das Ar- 
chiv der Stadt, wohl für immer, auf fremden Boden verpflanzt. Der 
Chronist, dessen Annalenfragment Ludovico Costa iierausgegeben, berichtet 
darüber: „fwmo H pn'tnt ad entntr M 1« ttUä t Torfwdtf qnM In mlmr e 
Mco qual ämh fr« gianHimUri 9 porforao vim l«fl# le 9triiimT9 |i«r- 
flafufl 41 fa üllta, ftrAe Fedrieo I» «M «mM ftietm coMenmr fiiffs 
U werUlurt cfte H tmfSUaMm n U numi et pnrtinM poi per Roma le fece 
laaclare 0jla««itii dove da Haoennti son staie «ino a qui contervate; et 
glh Ia 9antitH di Nostro Sujnore Oregorio Xlil. Pontefice modemo ad inter- 
«Msleae de la seren. Regina ChrhHirna dt Dänin, n la qual indrizo questa 
wie pircoh fatii he, conumdb ffisero ruercate et restHmle (jrnüs ; der städtische 
Abgesandte dessliaü» war 1560 Federico de Ferraris, die Dokumente ka- 
men jedoch nie wieder nach Tortona. Cronaca di Turimm pvdA. In prt- 
tna volta da Lod. Cos in (nach einem Kodex von S. Fedele in Mailand)^ 
9M«o 1814. 4. p. XiV, 10. 
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Actum ctt hoc Auguste in clauatro beate marie nbi 
fuerant vocati tette» et rognti et tpecia Itter volen" 
tibut et e xpr e» te cont encientibus Dominus R, 
nrharantusiensis Archiepiscopus ^ Dominus Petrus au* 
gfistensis episcopus^ Petrus prejmsitus att/ne canonici et 
capitnlum ipsius eccfesiaecum toto clero ipsius exceptis 
fj u ibusdam capitulis in qnibna apponitnr pena san- 
gtiinis. In quibus no luerunt consentire prnpter 
irregnlaritatcm nec etiam eis contradixernnt Dom, Got- 

tafredus et fratres sui^ Aymo vicecomes et Boso 

ceteris {cum plurifms nliis nobilibns vaUis auguste) cum 
clero et populo totius civitatis aufrüste conscn^ 
ticntibns et landantibus supradicta. Ego Jacobus Har- 
ber is sacri imperii et comitis sabaudie notarius et scriptor 
Omnibus i?iterfui et Sie rogatus scripsi et trndidi fide- 
iiter.^^^) Im Statut Verona*» von J228 ist ein Beschluss 
Qber eine Kommiinalan^elegenheit in besonderer Abstimmung^ mit 
den Worten zum dauernden Gesetz erhoben ^^concors fuit 
Consilium et omnes Consiliarii^ exceptis tribus^ quod 
Omnibus placebat et placuit^^ ^ daraus zu ersehen, von 
welcher Wichtigkeit man die Stimmenmehrheit für's Statut über- 
haupt hielt. Der Einfluss , den die Bischöfe und der ganze 
Klerus in vielen Städten auf Abfassung oder Aenderung der 
Gebetze ausübten, war zuweilen go gross, dass bei Aufnahme 
einer neuen Verordnung jenes Genehmigung oder die des ob- 
herrschcnden Ordens nachgesucht wurde, um auf diese Art einer 
möglichen Exkommunikation vorzubeugen, die man nicht immer 
mit demselben Glück zurückweisen konnte, wie die Kommunai- 
herrlichkeit Vercelli's dem ühermüthigen Abbte von San Giuliano 
1221 antwortete. Die Fürsten nnd mächtigen Feudalherrn be- 
günstigten ihrerseits das Statuten wesen, da sie sich im Interesse 



1) (Mrwrio e Promis documenti c sigilU, p. 132, 91. Vergl. Comte 
Ferdinand dnl Pozzo essm 8ur les rtnciens OMembUet nationales de la 
Savoie, du Piemont etc. Tome I. {et seul fnihlie) Paris 1829. 8. Nicht nur 
Yom nördlichen, auch Tom sadiichen Italien sind Belege des yereinten 
Stimmens der Bischöfe nnd des Volk*« bei entscheidenden Anlässen vor- 
handen, als in einer Urkunde Gaeta's vom J.1063 bei Veräossening eines 
dem Gemeinwesen zustehenden Gutes „episcopo nna simul et cuncto poputo 
G^ifi'tcmo consentiente.^^ Federici ducM di Gaeta p. 403. 



sahen, der Städte Kommunal- nad des Ldidvdlks Burgliesaii- 
mcbt dirch' F^iMBiiwg ihrer Privilegien, mit der lokalen Ge- 
sMifdiBiig in einem, dem Monicipaigeiale bildjgeiideii 'Korper, 
gifpchnie dindi «mb ^ w Wjtkpt tig^. Heilieil vor den 
Uelieignflbii des, im XIUL JabilifUMleiie . i|«wh gA6iiiider.Kimfl 
▼iolUcii Widentandcs vid QrohMw dendbem a wahren, 
• In Pienont wurde in neuerer Zeit, beeonders seit der 
▼entändigen legislativen Regeneration gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts, die Verschiedenheit der oft genug koutrastirendea 
städtischen Rechtsaxiome allmälig aufgehoben, durch einen all- 
gemeinen 'Landeskodex das Statutenwesen auf die Null reducirt, 
ond wenn noch hent zu Tage in wenigen Städten für gewisse 
Rechtspankte ahstatntarische fiftassregeln die Richtscfannr ge- 
biköen sind,, se ist diess eben wm' ans dem ntbenendan fintp 
vickinngsgange Jenes Landes ra erklires. 

. J>ie diatatw, welebe den nafibf^lge^den Detsil über sISdti* 
sehen- Wesen ra^^nuide ffkgt ivorden, sind die Ton Crenna, 
Nlftva, Cbleri, JfoncalieritO. ^DB», Casal«, -Turin, 
Ivrea, simnitllch im IL Bande der ßtomtmsMt Jküiorüie 
patriae \ ferner von 

Albenga — ^nctf innt f tituta sm itiunrtt|)aiia jura ciuitatia ^^lU 
btiifem «pttme (•9tt0at(t. A. E.: |^auf Pro. /int». €f|^UU 
i«nl ienratieetiRe /rtetato iaclUc daiutte^ibtagear jaiprrf sa 

, in intme itb< Jlet pir ./K ifia timn /fenci«4ti« Sylei 
^mprfa (01a0ntftrt Cfmmitf SSXWxi^wxt cete tamf« ft 
füllrnttttitne ^a0rt ^^ntUclmi tS^ranagni l^usic pbrartt. 
JH])rIr. ^\% fcü Hnttrmbrii., c:&i.ii blatt in klein Fol; 
' . HoUscbn* , . 

As Ii — ^n Uswlnc Ssnctec it in^isl^oee ttiettetis Ire. S^wtnu 

g^u sant CopHnie jStetata et d^^iniwimte tt ^ifut 

f flfittnlorntn 1D0lnmtnf ^r^nde ft {tt ielf «ene €Mtf rt^ecte 
prr pr0ntli00 uir00 & Visczeios pnot ^ntontnm 'bt fi^oxtnn 
ftc. rr^tminc tpstns Ctuitattf }i»fi2i<ntt t^xt^ta ti 
ptiaAt mtlitf Püü fal^ffie llnecfaibaf J^fasrebtii 



1) MoBcalicri, nahe betTnrin« ward nach ZerttSmng Tettona*! iun*a 
lahr 1228 gegründet und bIfibCe so sobiwll empor, data scheii IS78 teia 
Blatttl»B« Bede gebiacbt-itt. 
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filNIt fSäMim nümiß kti A.S.: ^tt^AM iütr tjUMik 
tm €lli{ttili Ji»t ItgitonM Hl «ihmlw ttrt|fMt9 fii 

trnrtur in publiro pa(ttt0 vnarum ^frrrttf nrntmoKi- 

(iUlif Urc« ^mprrsfa tR tiicta ciaiUtr <$lit per /randf- 
itt» •«m««i Uhutnt tnist^tajf^nm et l)abttiit0rrm biete 
rtMltutli. JUm Imhd JKIntb. pe f»J ^nifii ^if.» 
kleio fol., zun ersten Mal umgearbeitet 1292, inai iwei- 
ten durch neunAelteste des adeligeo, sieben des popoldueu 
Hospizes 1379, hienach der Druck. 

Brescia — Statuta Brixie edid. BritannieuM, 1508. fol^ 
dlie erst« Aaagabe ist voa I47d, refornirt ia den Jahns 
146& aad U70, oUge darch Iniod«» JMa. 

L e V a n t i — Statuta Commumtutü Ijevanti, A. E. : Expli' 
cit Jurinm Municipalinm Antiquorum Sc Heten- 
tiorutn loci^ viUarum ac iuri$dictioniM Communi* 
Lemanii VoiumeH eura db 4mpmi$a Frauei9ei Payte 
& tUeii lad BurgemU eoMÜgaiünme per ^pprime 
erudüum tdrum Anioninm BMmum, Thaurini 
Pedemontanarnm Imprestttm^ Anno ab inc. Jetu 
M DXLV i 1 1 , die xxviij Junit, Felicis$ime huJuM 
Heipjtblice Genuensi» Amio xxi^y 67 Blatt kleio 4% 
Holiacba. In achwierigereo Fällen waren die Statoten 
Genna*8 anznspredien ; die von Levanti stanmen inneiBt 
ans dem XIV. Jahrhundert 

Lodi — Statuta Laude civitati$, Holzschnitt von SantU9 
Bassi'anus & Santus Albertut und dem kais. Adler 
des Stadtwappens mit der Umschrift Hm üttra. A.E.: 
lüedMmni ex ^ffieitm LUraria Ootardi PenUei 
apud templum diui Satiri, Anno Damini jUDxxxvit, 
die xxvij Nou,j cxxxvi Blatt klein fol; diese Statuten 
groBsentheils aus dem XHI. Jahrhundert wurden, laut der 
Vorrede, ob der Seltenheit der bandschriftl. Exemplare in 
Jedermanns Einsicht, nur mit einigen Vermehrungen von 
Cktittoplwro Saeeo nnd JohoMne Tirälnueho treoUch her- 
ausgegeben. 

Lucca — Statuta ciuitatis Lucane. A«E.: ExpUcit vaUi^ 
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men statulorum cum AdditianilntM et refarmationi- 
bvs Magnifim0 kecstuü eiuüuiü. impreuum m 
meUim entümiß im, per «M mmgUinm Hmricum 
de Ceimüh Jtm9 tfwOmiaih* mc^Hsdxxxx. /n- 
dhtümeinij, diemfi^mmttUAugutH, LiBEHTJS. 
Sig. a-xijij fol. Eine spatere Ausgabe ist Lutea, 
Phaelio 1539 fol. 
Af-ailaad jltatntn fiätbtüUnat ctuttitii. A. E.: €f]ilmt itlitr 
itcttttdfim wMt citiUtif ^^cMflmi ikUm «owcate 
•MlIgMict i«|^Mtti effnn H fanfma ffftiH «tiUtfi 
> yaiilt ^t 'ftttt^if nwB^tvM ßHtitHm.- %it Tt, ntnmhtit. 
fün$ |lc0. fol. Andere Ausgaben Medial. 1541, 1575, 
1583, c. 7io(. Carpant 1616, Kommentare, von Crassi 

■ 

di wi§6M Jmi9 Meäiolaneniis. Med. 1544. /b{., einer, doch 

mr Mf tpilM Bpodwn beiöglMli) sor itaLUekenetraog von 
1773. Uyol» 4. viMi gelehrten Oilft eelvAt'r J. B. Ferri 

-• • d< oriu «I progretiu jurü Medhlanenfit, Med. 1747. foL 
Ne?ara — Statuta H^pariar. A. E.: ^mprraium /Vrtiaiant 

: ^tfl^aanrm CottrUtfae all taftoalMm p. /roncttri W 
yiMetfrilite cteb HeeafiiMb UfftMKte tft^rittieebftw« 
y. |l. Ii^ivk« ^ntmm n$t ec /McMaleet torc. JImm 
pMiiai ^.mccij. Me ttiiy. #(telt<»» , cxv Blalt klein 
fol; anch Novariae 1593 fol. Die diesen Ansgaben zu 
Gronde liegende Reformation geschah aof Befehl Francesco I. 

* Sforza'i in J. 1460. OiovaneuCs genannter Kommentar he- 
triflft hMi|kts8ehlieli die firbscbeftsTerhiiltaisse der Fmoen; 

ciuitatttlt (ümttatttf ft^^tüt tum quibuBiiain limettf. A.E.: 

(^nn0 )0miat «illctcccQ. Me. ^. nrnst» ^uguatt; fol., auch 
Püpiae Jd90; eine frahere ten 1490; Fluvint Jerft* 
gab dexa • AnnoUtlUMa ad Ualuta tkUktÜt Pafiae. Pap* 
1017 fol ; MiD ^fttuteoexeinpkir (v. I ÖOS) nil Randglossen in 

meinem Besitz. Die in den alten Ausgubeu aufgestellten 
Gesetze datiren von der Umarbeitung des Statuts von 1254 
Hod 1381; . • 



m 

I^ö^u ^ 94ila 4 rM k uB $9t^ ktiermle dallaSarda neW 

Italiana favella e non copiose note dal cotMigliere 
diHutoereferenäariOyeavaiiere Doii Giov, Maria 
M am ein de* Mannelii^ Patrixio di CktgUarim 
In JUma^ Jnt. Fu^md. 18i&. fiok^ Mbm^ Madrid 

Cagliafi 1708, 1725. Ceber die Geschichte dieses Sta- 
tuts der Eieaoora UDd ihrer Nachfolger sieh die interes* 
saute Vorrede ManneüX» and Ficlor Angivk$ oratio d€ 
laudibui Leonora« Arborensium riguuuk CagUan'^ßS&* 8; 
die .S«ie d«r Riclitor Smliueiit ia A. f. Maihaejug 
. SiriRiite Bma 1761. fitk p. Sa Oer Text 

ia den alteu Ausgaben, deren noch zwei vor 1567 sein 
sollen, erreichte seine Vollendung im J«, 1305*. 7; 

fcilyte MnHt^.tUmn, ^$mM .fn.ßi$i^itim pernio 

. . ffft; Lxx Blatt ohne das Register, fol. Dazu vou Sola 
CQnrnsnt. in conslüul. Sabaudiae. Aug. Taur, 1582. fol. 

T Uff in Statutß et PrivUegi^ Civitatis TauHnefisis, 
J§^g. Tamr. w rdg. Ifp^gr. (18|5> %i «piler auch 
lB4#QJWMiiMi.Mil.f«ir. U; IlmillgdberüiQnf ASeftigMf. 

y^hellin Li SiaittH di FaMima r^brmeHi neffa 
viUä di Coira neW anno del &ignore mdxlvi/i 

per Ii mag. Sig, CimiMari et approbati per 

fi ilL Signori deUe tre LfigJke ml 1^9. Et ßnal- 
mmie p M. €Hßrgi9 Trmterm- em di ü 

OimemM CtHmneQ .ihßi^rp dd kggi ^ ^ueeio 
ordine HdHH (fe d^ia Imtinm neüm volgar lingita 
tradotti a Laude di Dio (fcc, //* Poschiavo per 
Dolfino Landolfo. 1549; darunter ^yEcce quam öonum 
(£; quam iooundum habitmrs fratree in «fmmi/* 
117 Blatt kleia fol; Holucha. 

V er cell! — $t€ mX etetata mnaaab iE jMm Ißn* 
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I . rrJtlirttm. (lloIzschnitteiorahmaBg und Stadtwappen in 
' Medaillon). A.£.: Jiimi§ \m$t$ß^m Vittc$a%B ftt ^0annrm 

. keil on«! Titel 14 itnpag. Blätter ; kJek fei. fihit frfiher« 

Ausgabe ebendas. 1512. foi. In der Vorrede wird er- 
. wäbat, dass der urcnnus miles Prolasiu» de Cayntü vua 
Mailand , Podest» .Vercelii'« , mit dem löblichen Rechts- 
- • ^ gelebrteo jraiiA*j«o5iMlaml9.Ton Farmn (Aagelo Peixana 
. ,iiiikek«Qiil) 4ie ÜHwirbeitnog -der «UenY^ff^lMiBC StatoCen 
f ; angeordnet ood sieben verständige Mäoner diumt beanf- 
tragt hatte, wolclies Werk zum grossen Wohlgefallen 
von Johann und Luchino Visconti, den Herrn von Mai- 
land Hod Vercelli, beendigt wordeq. grpste Theil 
ataant aus der Zeit 4«» Poiklt^ Gempain» di Strata on 
. 1291 ber, Viele» von Uber^o de CiKlionatq von 1993^ 
ich legte ineinen Auszügen aus italiänii^chen Statuten die 
' Ve reelles er um so eher zu («runde, als diese sich vor 
aliefl durch Vollständigkeit der Gesetzobjekte uod städti^ 
idieB Recbtstitel, ond durch W^nJigkeit in Udtnog «ad 
Monicipalgeist aosteiebaen. ' i 

Verona — lAbcr jurU civili« urbit Verojiae, Ex bi- 
blioihecae capitularit ejusdem civitatis wHographo 
codice^ ^uem 1Vü*eimu9 Calvut Notariun Anno 
Dmmd MCCxxrm *Mer^M ^ Barijol Ciinpa^ 
gnolam edüns dor. Feronae Ani^ Bernus, 172^ 4» 
Nachdem Verona unter venezianische Herrschaft gekom- 

t roen, ward ihm ein neues, vielfach verUudertes Statut 
«g^^ben, davon kh den ersten Druck beuüzte: „//^ 
JVomine Datnm$ Nostri Jem Christi, Frok^- 
mwm, DuiMheim Ei Qumqui^inta Rei* P. Vero- 
nenH9 hraendentium fn' ftegesi Eli 'Siatuta JOnU' 
tatis Veranue. A. : Finis, Hec present statutorum, 
& ordifMtnentomm cü q^Hbuuda^ reformationi/n^ 
ad ea pertinetibu» ^ priuileßii»^ litterut ducali-^ 
bnsy HobiltM emitotü uermae^ cik^ ^mmtjf f^rudetia 
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fmfn^Mh mee m MK$ ibdm0 ß u Hm m$ im tprJ# ^Umtm 

m'rorn Antm^i^ Gerardi^ Joäni»^ Petri^ BmrthO' 
lomeiy fratrü de fiUornm (juondam, S. Zanoti de 
Fiacetia^ ciuiü ueroHM nö atrameto, fiec piumali 
coiomOf nef^ st$üo mtm* Sed art^ioia fuadä 
mirMH adMUmt^ imprim idij «mi emrmikgrixM. 
H9e offUM sie ef/igtatü , Impresdl^ est jß UermamA 
Lteuilapide Coloniete, Anno Dni M.cccc.LXXV^ 
Die uero Mercurii, xx, metit deccbris. In vigilia 
Säcti Thome Apli, Amen,\ fdofache Sig. nach den 
illiif AbtheibMgeB 4er Stateten, klein Felio. Das «kere 
Stitat Würde veb nir nift Vk, fur. e67.| du jttagere mit 
Fiff*. 1475 angezogen; ven dtesefli ist eiM udro 
Ausgabe ytnttiu 1561. (al. 
Es versteht sich von selbst, dass icti diesen Statuten nur das ent- 
Debme, was in den eiBzeliien für Rechts-, Sitten- nnd Standes- 
verhältnisse Merkwürdig und eigenthümlich , hingegen von 
andern aasschliesse, was gieickiautend acken im VerceUeser ent- 
kalten ut Manche der Ton mir kenmten Exemplare kattea 
ackitibare kandschriftlicke Randgloaaen. 



Der Fodesta von Vercelli^^sp^ie die von ihm ernannten 
Civil- und Mililärbeamten müssen zuerst den Eid der Treue 
schwören; ersterer \yCorporalüer ad saneia Dei evangelief* 
anf die Statnten des Kommune, welche ihm . vomftatlisansscknsae 
geschlossen und mit daranfgedr&cktem Stadtslegel übergehen 
worden, eke er im Broleto vom Pferdis steigt ') ber Sckwar, 



1) In Yerona war in den SCatoten TOigetchrieben, der Podettä 
(nach der venezianischen Occopation ,^nUer praetor**) solle beim Gelaata 
mit der grossen Kommanalglocke ad marteVum mit allen hergebrachten 
und gebübrenden Feierlichkeiten durch das Thor von S. Spirito seinen 
Kinzag halten, zuerst die Kircbe des Schntzpatrons , S. Zeno, besuchen, 
dann die Kathedrale, worauf er auf das Kapitell (den Kommunalstein) am 
Baaptplats absteigen und nach gehaltener Rede mit Uebernalime des 



er u ItiaieD hatte, kiitet: f^E^O Petes fas Vcreettarum 
$9tr0 ad umiHa Dn ^»img^tm 6Ma fide ei sme frtmde 
remeia emmi.^ omMiia et e^o guardore regere ei guber* 
mwe CHtüaiem FereeUärum ei eiuee ei AMiaiores eüse 
gemeraUter ei Aeminee de dütriet» ei utriediiiene eiu$* 
iotu in re6u9 moMibue et 4mmoMibue in auere et poi" 
sestioftibus et pcrsonit communiter et separatim. Et quod 
seruabo int er eot pacem et treugam et. eos tenebo in pace 
bona fide. Et eot (jni pacem uel treugam rnperint puniam 
pena dtbiia et bona fide contra enm uel contra eos ero 
et faciam commune Vercellarum esse, Et ordinamenta 
facta depaeiAue ettrettgis ßnna tenebo et tenerefaeiam, 
ii^man ero in eofssHio nefue sub fraude aliquauelM' 
fua uei eub aiifuo ingenio fued eaanmoM Vere* perdai 
kenarem aUfuem uel iurisdiüenem uel dietrieimn ee» 
paeeeeeienem fuam uei fuae habet «ei aefuiterii* Ei ei 
awsieerii Mfpiem dieirieium ete, bona ßde operam daba 
fit per commune Vere. recftperentfir et ^uod faciam uel 
fieri faciam iuatUiam per me et iudices meos cuilibet 
conguerenti secundum leges uel statuta commimis et re- 
formationes et prouisifmes que non sunt contra ufatuta, 
Snluis statutis juäicnm et consulum iustitie Vercellarum. 
Mi fued nan reeepi nec recipiam per me uel submissae 
pereonae uxorem filios uel alipsoe parentee aui amieee 
ei aliquem de famuHa et eedetate mea undeeumspse eint 
aüfued domtm uel pactum uel pratniieianem ab alifua 
toto tempore guo eleeiue /ui peteitae eeu reeter pro boe 
officio eeu oceasione oJfieU eub alifuo pretextu uel in- 
genio quod exeogitari possit ab aligua pereona eommuni 
collegio uel uniuersitati. Et si sciuero aliguid ab aliguo 
receptum fore uel promissum contra predicta irtfra 

Sceplen, Aller Gewohnheit gemSss, die Podesthiie der Stedt ond des 
Gebiete antieteii möge. SUm. rtroii. 1475. InTortona, wo 1280 

zwei Pode8tk*8, einer der Nobiti, der andere der Popolanen, gleichen 
AaCheil an der Regierung Latten, bekamen sie als Amtsinsignien den Hut 
ihrer Würde, einen Kommandostab (sfocf/i«ni) und den Scepter; bei fest- 
lichen Umzügen ward von einem eigenen Herold das entblößte Schwert 
als Zeichen ihrer Macht über Gut und Blut ilinen vorgetragen. Conte 
Gincomo Cnmevnli nutizie per servire nlla l^ioyrafia diyU uomini ülustri 
Ttnionesi, Viyevnno, Vitali IbäS. 8. p. 114. 

8 
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quitideeim dies pottquam iciuero 4d totum communi dare 
et restitfii Jacinm de ffuibuM non possum adsoivi ronsilio 
credentia uel arengo (öfifentliche Vertheidigung). Item iuro 
quod attendam et corueruabo omnia et tingula ^ue con~ 
tin^niur ineart» iUtMia mihi mient (Wahlbricf) per com» 
muns Fere, Ub^mts eUetUnü p^inimrie. Et faoimm 
milit0§ msM et atio$ de famäia iurmre gwidfmd m dietm 
tsarta eentimetur eo$ detere faeere uei n0» dehere attet^ 
tiire et etiam oAtermmre. Quod etmituium mt^igatur 
ioeum ika&ere 4n petettate eommume Vere, et reeteri^Ma 
eligendit. Et quod bona Jide et sine fraude et toto posse 
meo exercebo et fnciam omnia singula tfue respicient et 
pertinebunt ad honorem statum pacificnm et tranijuülum 
et bonum regimen: conseruationem et exercitium iustitie 
eiuitatis communis homifusm Vereellarum »ecundnm iuri» 
eommuma statuta et bonos eansuetudines, Oßtodtj^mdem 
eaeromentum deferri et deelarori mihi potegtati in pu* 
6i4&a eontiene et judieibue et miHtibua per rnmm ex 
Judieibue eeU^^ eimtetti» fui Aabere debeai pre dietie 
'eaermnentie deiatie eeUdee fuadragüUa pp {papiemesy^ ^) 



1) In Vercelli musten ausser dem Podestä schwören: die Gerichts- 
konsuln {consules laici), der Gerichtsnotar, dt;r Seckelmeister fiir Gerichts- 
kosten {claunrhis iiisiitie), der Prokurator des Kommune, der Redner, der 
Protokollist, der Notar des Podesta, der Salz- Aufseher und Vertheiler, 
der Strafenexekutor ) der Wachhabende im Kommanalthurme, der erste 
Gerichtsdiener und seine Leute, der Abwäger des Brods, der Strassen- 
aufseher , der Mehlrichter ond sein Sclweiber, der Kerkermeister» der 
Oekonom und der Zollelnnehmer, In Ast i hatte derPodesÜi insbesondere 
zu beeiden: Jure ^uod in psrpeiuum »eeretum huheho et nulH 
mamifsstnto mnus eartm etemnto ecr^f« et priaü^ffiawo m iium is tt eoMüi 
mH» ^ ml i J i WM i wn tommmd» possmt spectmPt «f giied non manifeMtaho aW- 
qe9 Um^yore me scieiite quod noceot communi mstfsi md ^teddii par^ 
8one. FA iUud etimn fnciam iurnre milites el indiccs mens et tenenm in crc- 
denlia ei non manifestabo nliquem qui mihi aliquid in credeiilia nMuifestasset 
nisi parabola eius fecero^* ; in Casale di Monferrato war beim Schwur 
zu bemerken f^tUtemabo secundum statuta communis Cassitlensi» , deffuieu- 
Hitm 9tatulis seamdttm iura romana, leyibu» romaui» defficientiln» S ffHWiiwii 
6eii«t consntliiiliiies diu ohttmt«seihH0»i*mpsrsi» CesMiW..««.. et 
e Uswe ft o sfttrtifii e etrtir i nsieelntdfortii (ohnePmbnbilisnius) sssmmdumqu9d 
Utsrm se««!**; in V e r o na »nsserdem tjßtamdimimra Ho K ini t st^lesuserdf- 
«nrliitifcHrsjt appnibaims ptr ipsmm Aeatnmm, et Ai faendMi aibiaä iudi- 
cem coHtradiccrent, lime iudicetmr staedkm iOem ghssm funm eppnbtU 
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Hatte er oder eioe seiner Personen sich Bestechungen (in Nixza 
^^pr0M0ntella4^*') zn Schulden kommen lassen, so muste dem. 
Kommune das Vierfache eriegt und swar diese Bosse bei Glocken^ 
gelüiite in -offener Versammlung angeordnet \verden. Noch we* 
jüger war ihn erlaubt, EinbeiniBchen öder Frenden Geld ans* 
siqnresieii, bei Strafe voa SS, dO oder 100 Liren. 

Von seinem balbjährigen Gebalte von 2500 Lire PaTesi, 
aogenihr 4&000 jetzige'), moste er ein gewisses Personale be- 
solden, welches ans folgenden Gliedern bestand : fünf Richter, 
einer als Vi kar^), einer als Kriminalrichter, zwei zum Kon- 
sulat gehörig, Prokuratoren geheissen^j, und ein tüchtiger 

Binut,** 8M, Jal, f. 13, .Sfiif. CImoI. ümmhii. KM. ptOr. T, //. e. 990, 
SM, ficr. 147Sk //• c 1. Heber die Vermütang Pienoiils sieh das traflß» 
liehe, fti»er uUktm. geworiteiie Weric des Grafen Oalli caridi§ dd fimmiti 
t fMMVi rtMfKfi, coltn serie crofwla<jicn deUe persone che le hanno occupatty ed 
nitre notizie di nudn ietoria d(tl sec. X. sino al dicenibre del 1798. Torino 
1798. llivol.S. Mantua*s städtische Alterthümer behandelt Carlo d*Arco 
deW economia poiitim del munidpio di Manlova in tempo che si reggeva di 
reppuUiea, Mant, 1642. 8j beide kamen mir ob missheiliger Umttaode 
nioht in Ansicht. 

1) Der Podeetit von Mailand litito nor 22181, der von Tortona 
lOm jeteigeLire, der tob Verona in J. 1288, 8000 Lire Deoaii» fiber-, 
diese lOOO I8r du Gefolge Ton „18 foldirfft ew ITerdf» hen§ mrmnHg 

fnttUr meo9 sermeidm cf ecnl^fSnw «e «lUonim mecum erunt"; war er 
aber ein inländischer „intrinaeam** ^ SO toUte er sich mit 8000 Liren Hl» 
friedenstellen. Es blieb iljm frei, auf seine Kosten einen Priester ,,Ad 
offirinndmn CnpcVnm in Palatio communii'^ zu halten ^ der Tom Kommune 
ejne Gratifikation von 10 Lir. bekam. Nach verflossenem Amtstermine 
musten er und seine Ofücialen 15 Tage in Verona bleiben ^ dann er täg. 
lieh 4 Lire bezog. Aasser dem Kommanalrichter waren seine Beamten 
noch „FMnii (Geiiditsboten) , JecfMlMvi, Cmatvm H i¥ p w i re<e r«e» ** 
CmnmaU p, 166, Ub. jur, cfo. Vtr, |^ 6, 8. 

2) In Mailand hieis der Vikar des Pedestk aneh „«^eerüMe «r 
iHsiie et rnlimahilibue crtmis mofN**; in Ivrea (Epaipedkm ^ Ypor^glm) war 
dem PtiUstas vicnrim verboten, während der Dauer seines Amts seine 
Pran in der Stadt zu haben und zu Jemandem in Gevatterschaft zn treten. 
In Verona waren drei Kommunalrichter, jeder mit 100 kaiserl. Liren 
bestallt „^t omnes tres inUmul tHorari debeiit in hotpilio {pahttio) ; einer um 
den andern konnte alle 15 Tage zu Hanse weilen (moram facere)^ doch 
mästen alle 8 Tage vor einer neuen Podeatkregierung in Verona sein. 
Seit 1828 8e>0Bten sie der Kifnabnies ^dnmrio^ ffirRadi nn die PtiMea 
na nehmen, filirf. MMM.» SM, Ef&r. Mommk K 11. c. 1148, tM* jmr. 
cfty. Vit» p* 8, 7> 

8) Die Proknnlem «ntden in VeveeUl Mr Sohliditnng von 

8* 
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Jurist zur Bestimmiing besonderer Strafen nnd Verbannuogen 
der Abgaben nnd EinnahmeB, der Schadloshaltung der Stadt. Zu 
seinem Gefolge gehörten: swei Milites (freie oder edle Kriegs* 
mannen sn Pferd)'), sechs Diener'), vier Sehildknappen 
{§c9^0H]i von der Stadt erhielt er sehn gute Pferde, 
womnter vier gewappnete Schlachthengste»*) Bei Ge- 



Zwistigkeiten mit fremclen Kommnnen gebraucht , so im J. 1202 JorJnnus 
de Sabello aU Vermittler zwisrlien Vercelii und Pavia, und zwar „»w 
plenti credititia condunntn ad souum cflmpn««" Ton den Konsuln erwählt, 
nachträglich von Pavia bestätigt. In Albenga durften dazu nur solche 
Bürger ernannt werden, die in der Stadt oder Umgegend ein immobiles 
Gat Toii weugatens 500 Liren Werth betassen und dem Kaminiiiitt aber- 
dieta auf die eioe oder die andere Weiie 200 Lite jSbrlicb sokonunen 
lieiaen. In Pavia ward der Pieirafater des Kommiine aoeb JwdtpttUua 
tt Ahhas betitelt. Jfontim. h. p. /. c. 1068, SM. AWttig, f. XVI, Robolbti 
tutizie Prtv. tr. a. p. 105. Vergl. Jf. A, Cmrmeli dtarf«aM (mI tmm 
Abbate, er.) Roma 1768. 4. 

1) Der Bann wurde vom Weichbilde au8 gerechnet; in Mailand 
begannen die Meilenzeiger vom Gemeindepallaste, von Zeiger zu Zeiger 
^^brachiit trhiiHUa nd pnssutn veterem*' ; das Originalmaass des Schritts, aus 
Stein gehauen, war am Gemeindeplatze aufgestellt. Eine ähnliche Ein- 
richtung fand ipater mit den PeitiSnIen in Italien Statt. VergU liiutm 
r»rio delle poMtt ptr dAwm pmH M amidat ^ If*'* MtaMü^ 
con WM «orraatone di Henm te« Fnitsln 1661» 16^ C Fem wayindiB 
itorico delle poste specUUmtiUi romane, mUkht e mademe, item« 1835. Sf 
6. F. Fedreghini ricerca del jtiede sMtmrio di Brescia, Breic, 17&2. 8. 

2) In Casale syraclien bei geringeren Anlaisen in Kiman^nag der 
Kichter die Milites des Podestä RechL Stnt. Cas. 

3) Die Diener des Podestä von Casale musten eigene Mutzen 
{berretna) mit dem Wappen des Galeazzo Visconti auf der einen, mit dem 
des Kommane aaf der andern Seite tragen, bei Strafe von 2 Soldi Pav.^ 
wenn ohnedem angetroffen. Aoner ihrer Benahlnng Ton 60 Soldi lür 
den Monat hatten aie ab Regal noch daa »jptmtt muH 8Ufilumi^\ w«dohea 
sn gleichen Theilen unter aie Tertheilt wurde. Die Kleiding» bestehend 
ana Rock and Kaputze, f^gondh vm c«Ugm ei c a y a tto dt iradUa um pmmff* 
▼om Werth 40 Soldi die BUe, bekam Jeder tom Podeath. 8MU Cm» 
c. 971. 

4) Beschädigungen dieser Thiere {equi interfecti, mortui uel mangngnati) 
ans einem Treffen machte das Kommune nach gepflogener Untersuchung 
ilun gut; dafür war er verbanden die Pferde sowohl als seine Begleitung 
jeden Monat sechs angesehnen Männern zu zeigen. StaL Vereell. In 
Verona lag denKoaauIn, Prokniatoien nnd Getfehtaboten ob, acht Tage 
▼or ihrem Eide sich Pferde zn Tenchaffbn, jedea snm Werthe von S5 
liiren „atl tuqm homm**t «bendaaelbit war alt Onuid tnr Entaehüdigang 
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legeoheit von VerhandloD^en mit Nachbarkommuneo oder fremden 
Staaten tbat ein Gesandter (amdaartatorus) Dienste, aus 
dta Digoitareo gewählt^) Wude eine kriegerische Hülfslektuog 

g6ttif , wenn endeten wenden konnte« den dei PIM „te/MHet** war, 
d. i. vom übermässigen Trinken zun fencien Dienst nntani^eb. Pferde- 
mnklMr durften nicht mehr als 20 Soldi yon 100 Liren gewinnen. In 
Saroyen (12S3) betrug die Zollgeb&hr vom Landesgestütpferde 9 Denari 
Viennesi, vom englischen 15 Denan Sterlini, 1 L. 57 und 13. 9 Cent, 
jetz. Geldes. Hier erwähne zugleich , wie in Ravenna die gesetzliche 
Taxe vom Hofe im J. 1250 fiir's geschlagen 6 Den. Rav. (ungefalir 48 
Cent) gewesen, kam aber das alte Eisen in Kauf, nur zwei. Lib, jur. 
«je. finr. p. 145, Gj&nw. feon. pol, 2. ediz. HL p, 169, M. Fantuzzi 
w t eemintf He w e ne ll 4rf ueoH df mteeo, per In maggior pturU kiML 
rmtM. 1801. 4. r./r.f. m BIgene Statuten hatte die Sehmiede Favia*i: 
Sf «t«f I Od pmnOi» (Znnft) d^ fOM prrmrU Pen. 1604. 4. 

1) In Turin, dessen Bevölkerung 1377 nur 4200 Kinwohner zahlte 
(TergU Cihratio Torino nei aecolo XIV, Tor. 18:34. 8, Statist, und bist.), 
waren schon nach Mitte «les XV. Jahrhunderts Gesandte fremder Mächte 
stabil, um 14äö einer Francesco Sforza's, Giovanni della Guardia, zu Ge- 
nua; auch findet sich in jenes Statuten eine, vielleicht noch altere Ver- 
ordnung, womit den Unterthanen beiligst aufgetragen wird, die Gesandten 
wahrend der Zeit ihrer Anwesenheit als unverletzliche Personen weder in 
der Stadt noch im Gebiete in Haft in eetien, oder sonst aofsniialtnn. 
Anedens VI. Ten SaTojea hatte berdts 1986 einen Chatgi d'tiffairn in 
Centtnntinopel, welcher monatlich 10 Flor* (208 LIr.) erhielt; bekannt ist 
aein eigener abentheoerÜdier Zog dahin. (Plefre Dntia tped&thme in 
Orivnte di Amedeo VI. Conte di Snvoia , pnMMitn con documenti inediti, 
TortNO 1826. 8.) Eine der ältesten Bestimmungen über Gesandtscliafts- 
rechte im Mittelalter ist in der Verhandlung Kaiser Lothars mit Venedig 
und Ravenna vom 24. Febr. 840, worin beantragt wird: ,,Scd cl hoc ron- 
veiiit , ut si qtuie laesio inter partes evenerit Leynlij int er pttrtes non 
detiueanlur j $ed »ecuri ad propria redeauU Similiter EpislO' 
tarn »i äitenti fueriut, reltucent et comfxmnnfvr Ht Mim Ei M 
iqund nMk) fuerimt, eomponnniur purentihuB eorum pro 

ipaU mUi «Als et ip$» person« (caljpele) trmdmtur tmH e* ^ cnm 
«liMoln jmKcIs In aumAnt Ührmm^^ IMe Gesandtschaftea der Kommunen 
betrafen nicht selten HandelsTeihältnisse, wie Verona um 1228 viele an 
ftemde Städte abgehen liess, die Zollverhältnisse seiner Kauflente in gün- 
stigere Lage zu bringen. Stai, Taur» ed. in 8. p. 9ß, Fantuzzi mon. Rav. 
VI. p. 271, Lib. jur. civ. Ver. Vergl. Oa spare Bragaccia Vamba»' 
ciadore. Padova 1627. 4. Die Geheim- oder Chiifrenschrift zum Behuf der 
Staatskorrespondenz ist wohl älter, denn Cibrario will, da' Gaetano Marini 
solche sclion in arcliivalischen Briefen aus dem XIV. Jahrb. entdeckt hat. 
In einem Teneichnisse des Hanastandet Pabst Pins II. t. J. 1400 ifimd- 
Umtt, daranter dao femflleiies In cogelMi «tanffe, Laboratorinmf denn 
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{cavalcata) einer befreondetea Macht zogestindeOi nmte der 
Podesta die Truppen von zwei Heroldea oder Trompetern^) 
und einem Feldschreiber begleiten lassen, wofür ihm während 
dem Feldzuge mehre Gerechtsame eigen. Nach ^iederlegung 
Beioer Würde soUea sich er und sein ganzer Beamtenanhang 
im Syndikat von Vercelii aufhalten, aus dem sie erst, wenn der 
Termin £ines Monats vorüber, sich eDtfemen durften; lief wäb- 
md dieser Zeit eipe Klage gegen ihre Verwaltung ein, so 
»uiicn si« das Ende der Streitsache abwarten. Aach btieb ihn 
vDd seinen Lettton verwehrt» alm« Benachrichtigaog des Kon- 



«pSter wird die eigentliohe Rüche besonders erwUmt) ericheint schon als 
Öiiinrenbeamter ein Jvlhmme» Ciferator^ and in einer Briefsammliog 
desselben Pabstes in der Barbennischen Btbliotliek findet sich das ganze 
Alphabet der Chiffren der Kurie in Randglosse, bestehend aus arabischen, 
griechisohf'n Bachstaben und imaginären Zeichen. Anderwärts schei* 
nen sie erst später in Uebung gekommen zu sein, wenigstens schreibt 
1466 I^odrisio Criveili Ton Genna an dm Herzog su Msiland ,j4« U 
^mth fflnit iiffcM m* sona forst forft imfmi^e m mettrb qid Vtfet§9 
BpmndmJh tm $if rm «m fites frfs mm mriß ftrM tmpo «mi Mt sfrvs 
sssmmIoiii« U zifrtt mmit.** Aoob Innoons YIU. bedeiM den Eenof vwi 
Mailand f seine Briefe ,^cqH ugno tecreto*\ beiden bet^annt, zu schreibeOi 
und Alexander VI. benachrichtigt 1493 das Herrscherpaar Spaniens, ihre 
Chiffre erhalten zu haben. Cibrario eeon, pol. 2, ed. J. p. 296, Oaetano 
Marini anhUitri ponfifid. Roma 1784. 4. T. Ii. p. 153, 165 (38). Das 
älteste und soltenste Werk aus Italien über Chiffren ist Ton J ac. d« 
Silveitris opus novum pro ciphnris lin^ua grtfo, italiann^ latitui^ ttc, intern 
pretandiset mtUtifonniter describentibu*» Bomml&2&, 8, ferner von Leonardo 

1) In iTtea bekam d«r Herold swBaitt seineiB Klaido ainae StrafiU 
baagstt ar hatt« dia Vaibindliobkeit bal atnnaisobaBi Wattar an aohreleDi 
dass man anf Feaar aad Uaht gut Aebt baban nSga. In Pavin waien 

deren Tier, ihr Sold warda nach ihren Diensten monatlich von 12 Rfithaa 
abgeschäzt. Sie hatten einen berittenen Xorstand., der ^^guachttratuM** 
hiess; jedem wurde Tom Kommune eine Trompete gekauft. Einen Be> 
weis, wie hierin die Städte oft ausserordentliche Praclit liebten, gibt uns 
die Geschichte Mailand'«, welches im J. 12ö9 dem Marcliese Oberto 
Pallavicini die Bitte um Wiederaufnahme seiner YerwaXtang durch 24 
Hatolda mit silbernen Trompeten überbringen Uess, Aach in RaYanaa^ 
dessen Statatau; mit dam UIO als dem Mhaataii Paton bagimaii 
n»iisfesn datglaidian ^^mm imt$ fnanWsf* nad tob ibaan ysftrags g a i 8a s 
dat Blsfr sllaiiial ai^ Pannasanar sain« Jeder bakass ein Pfeid und ein 
ttonpufim vemüium.** SkiL Epor* c, 1I30| AM* c. IX; Sor^ 

tUr. iua, XVh sw 430, FmHU nm* Emu 
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monalraths sowobl ausser dem Gebiete zu übernachten, jds das- 
selbe für längere Zeit zu überschreiten, im widrigen Falle verschie- 
deoe Geldstrafen, ja sie manchmal ihres Amtes verlustig und 
ehrlos erklärt worden. Ihm steht es n, dreissig; tüchtige 
Mfioner (saüiader$9) aof Gemeinkostep ansmwählen, die nadh 
altem Braach in eigenthiimlidieKleidDDg sa stecken sind, welche 
die damit Bekleideten, onlform unter mnander, m den übrigen 
Bürgern unterscheide „fmo gundl9 usi eütardia Maliern 
miltt ptmni et colorit ut ab aliU possint eognotc^^. Diese 
Wächter und Vollstrecker der Gerechtigkeit, eigentliche Scher- 
gen, hatten fixen Gehalt, die Gemeinen täglich 372 Soldi Pav. 
(ad monetam t/nae expendittir in civ. Verceüarum^ Wech- 
selkurs), der Hauptmann das Doppelte.^) Diese seine und die. 



1) Verweilten sie ausser der Stadt ein oder zwei Nacbte, war die 
Strafe 40, wenn ütier drei, 50 und mehr Soldi; ahnliche Gesetze bestan- 
den in den meisten italiüniscben Kommunen. In Kücksiclit der Infamie 
hatto dien YeriUnren In Mailand, auch wegen andrer Yeibrechen, der- 
naasMB übertiaad genommen , dus im Xiy.Jahili. die WSnde de« 6e- 
aieiiidepallMtes wie Sberdeckl mit den Namen and Konterfei*« der Infam* 
eilBIften waren, und der Podetth aar Zelt de« eisten Galeazzo sich ge- 
nötbigt sah, alle Bilder abkiatieB an lassen, um den Fremden einen Vor- 
wurf des Spottes za nehmen; yon da an wurden die Namen der ScIiuU 
digen in^s schwarze Buch ge8chriel>en. S\a{, Med, 

2) In Pavia bestand das bewalfnete Personale des Podesta aus: 
f%Tre9 milites seu collniernles prudentes et ejcpertog, oto damicellos (das 
Wort yjdnmigeJla, damiseiln sive duuiuiseilo , nohiUnni piicUnriim tjojjicti" fin- 
det sich schon in einer lirk. v. 1190 „Domudui Damisellnm AblaUssam 
Pulchremontis de Ast de Hotarüs," Morwndus num. Aq. II. 773) indutos s/- 
mM veat dmmcälUMrum t duo$ eonU$fmkiU» (Uauptleute) ftonos et suffi- 
dcnfce am hatrumrijs quadrayhOtuw cam iamhondno (Trommler), qui 
» w r ea r tf iWcni «««tinilnKaiinMidiwn ftarfanrnirMm omnes wate consfmi»**; diese 
iemunr^, htrmmU, die spaleien Sbirren« durften nur in ibrerUnifom 
eildierg:elien „ul possint cognM€i fluni «tnf de larruarijs poteslaiis", ausser- 
dem Beleidigung ihrer Personen niclit geahndet ward. Ueberdiess hatte 
er 6 gewappnete Hengste {nmiigeri), 6 leichte Klepper (ronzini), 4 Schild- 
knappen, einen Koch; für Bezahlung dieser Leute bekam er monatlich 
779 Lire Tcrziole. In Rom hiess das Haupt der Sbirrenkompagnie „Ca- 
valiere^^, mit besondern Einkünften und Freiheiten. In den Rechnungen 
des Kommune Ton RaTenna efidlieineB aai dem J. 1207 Quittungen 
8ber daa Klridungszeug and den Paaaeraberwurf derStadtwachen ,,paani 
d^ ijae fm mmkftiH» H maaU*. SMU Pup, 1. c. 28, FtmUutzi num, 
Rae. IF« SU; Tei«L Dt arte BareacelH {Urg^) fraclaias. Aoneaiae 
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folg;endeii Obliegenbeiten hatten ioDerhalb der ersten lehn Tage 
der RegieroDg des Podeslli verkündigt tu werden.^) 

Er ist verbanden, xweimal des Tages in den Pallast wa 
gehen, am Recht in sprechen, fitth von drei Uhr und nach neim 



i960. 4, Somm»ri9 «TMlfflt« • wdl« dHt üuSUto popoh JIommm. JIoiim 
1601k /M.» Hciiii« gentnUe ätBi Mliifcwlk« dl JIohm« JRmmi 1781. 4. ge- 
idiicMidi interesiant. 

1) lo Monealteri hiess es von solchen and andern Verkundi- 
gongen „in porlicu iustitie preaentibus credmciariis*^'^ \ ähnlicher- 
weise hei KlosterherrscLaftcn , in S. Apollinare bei Faenza „ff. 1289. 
XVi, madii indict, 2. ap. hcurn S. Apollinare sub porticu cl auttrV, 
IJrkunde. In Pavia muste der Herold, nach mehrmaligen Trompeten* 
stössen aaf dem Steinblock des Kominunalplatzei und am Vorhofe der 
Kirche S. Siro, nächst der Wohnung des Podestk mid den iibrigen Plätzen 
die gesetiliche Kunde veileiea (cr^« facere) , nadi einem authentiiohen 
Bxemplafe, welches er bei sich tn tragen hat; den Tag darauf soll er 
von seiner Pflichterlullong tof dem Vikare feierUcfaen Bericht errtatCen, 
worüber ein Notar ein Bestätigungsinstrument zn eriedigen hatte, dasfnV 
Bnch pro cHMb faciendis eingetragen worde. In Faensa worden Gesetze 
gegeben and ausgeschrieben ,,m bniconc pnlniii popnli"^ sieh die Sla^ 
iuta civitatia Faventine, Favcnt. per Joan. Mariam de Simoneitis li)27. fol. 
In Monza „debent fieri cridatn per Praecones Com. Mmloetiae ad sc a Ins 
palatii^^j ebenso auch zu M a i 1 an d ^fCridate ad scßlas palatü", vergleich 
öridario generale dai 16^ al 1686. MiL 1686. foU Ebenso wurden in 
Tenedig I^dikte, PfoUamen, Verbannungen {exhn trcium), SiiWkbifefe 
auf der Stiege von SaaMaroo ansgerofen, wie s* B. Proelmmm ehmido 
idf ccctR; Gme^ iegU X, seiiiro Onoffis CefW» • GiMqN^ 1617. n 14 
Maggio» ^MiaHo mprm U icttls di Sm Jfiireo • «N JIMlBb Vm. 1017. 4^ 
und die Senten^a dell ecceho Conseglio de X. ctmln RSMfo Poma, Pr^ 
Jäichiel VUif Alessandro Parasio^ Giovanni da Fiorenza fgUo di Paolo Pas- 
(fuale da HilontQ^ assassini del P. Pnnlo Sarpi Servita alle ore 23 Hol. 
di 5 oUob. 1<>07. In Venezia, Paolo Jncomnzzi 1607. 4. Vergl. Raccolta 
di diversi dccr^li dci consegli e trihnnnli di Venezia dnll a. 1349 — 1609. 
Ven. Rampazetlu lf)09. 4, Seb, Crotta memorie storico civili sopra it go- 
verno di Vene^it^ Ken. 1818. 4« In andera Kommunen wurde zu feier* 
Ufiher Bek^nntmachong mit der Rathsglocke versammelt, soznTortona 
,j|<nioN«4ic«MnnitMl tmMotid tchillHm mmalum, 1178*'« Besondenldna« 
li«sh wayen die Gitationen in Rimini 1280 „Camtt§ Mm4Mli tte, «vil 
iati et tv^pMii fuentnt per trombettam, mm» fv5« premisto «IIa «ece «4 
fenestraB palatii ArimM juaeta formam eomtiiutionum dicte eurie^ qmd 
inter ((rmlnum qtUnque diemm assignatomm peren^ptive comparere debennt co- 
ram D. Tbaddeo judice ad se defendcndiim conlra accusntionem". Monum. h. 
p. II. c, 1413, Stat. Pap. I. 9, Stal. Med.y Mittnrelli accessioncs Favenlinao 
ad Sfriptt, Her, Ital. p. äl8, Ö26; Prisi metnorie 8tor,di Mons^a I. |}. IIS« 
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(ital. Zeitrecbnnng) beim Schlag des Zeichens mit der Pal- 
las t gl ocke {campana poiesMü)*) \iearde den Parteien der 
Zutritt eröffnet. Hievon war er nur befreit bei schon vorband- 
ii«r oder drohender Krankheit, oder dorch m» Reise im Dienst 
deo Konnmie; an Fest- ind Feiertagen kam es anf seinen Wil- 



1) Ueber die italiäniscbe Zeitrechnung sind die besten Schriften Ita> 
liens Ton Domenico Orcco quadrans hornnim italicarttm per linenn re- 
cttts ad latiludinem grnduum 38. Panormi^ 1650. 8, Giulio Cesare Cor- 
dara dei vnviaggi thW orologio ilaliano »opra Voltramontano. Alesaandria, 
1763. 8. dagegen: t'ederico Cnvriani dei vanta^i delV orolotfio olira- 
mmAm» wfrm tÜMm^ VvUm 1702, 8, Gin«. Pia»%i MF oralflylDtto- 
liiHW tä eumpea, NupoU 1818. 8. 

2) Der Thurmer (camjHHMirAit) det Kommane von Tereelli bekam 
8 Lire den Monat und hatte noch aUe Balbjahr feiner i>ienatieit208oldi 
TOn den Schenkwirthen für das Lauten der Trunkglocke. In Nizza wa^ 
ren die Einkünfte desselben anf den dritten Theil der Strafgebuhren (cam« 
parin de banni») angewiesen, auch mnste er einen Bürgen stellen. Strenge 
lauteten die Verordnungen Verona's betreff des Pallastthürtners. Kr 
muste Tag und Nacht nach der Stadt und Umgebung auslugen, um Auf- 
fallendes sogleich zu melden. Bei Ermanglung dieser Vorsicht fiel er in 
60 Boldi Basse; konnte er nicht zahlen, so warf man ihn in*s tiefste Ver- 
Itess (in ftHidaiii tarrl^), wo er blieb, bis die Strafe eilest war. Gleicher- 
weise litt er Strafe, wenn er das ZeidieB mit dem GIddteben ansserhaU» 
des Thoffins, nicht alsbald mit der grossen Glocke (M&rmifftm, vor 1294 
giegossen, eine selben Namens am Marcnsthurme Venedigs ; dievonVer- 
celli hiess Oretfffm^ eine Ton Florenz Cnnffiiazza n. s. w.) beantwortet 
hatte. Am Morgen wurden damit Handwerks- und Krämerleute zur Oeff- 
nung ihrer Buden gerufen, welche erst mit dem Abendläuten wieder zu 
schliessen. Es überragte der Thurm des Kommune alle der Familien-'^ 
palläste oder Festungen, und 1228 ward ein Gesetz gegeben, wonach kein 
Thurm oder Vorwerk {belfredus, berte$cn) ron Privaten neu autzurichten, 
der Verfall der alten im glmcÄen niedem Maassstabe anssnbcssem sei* 
Manche Stfdte Italiens waren, com Schaden der ÖffentUchen Rahe, Sber* 
fdch an soleben Pailasttharmen, wie Bologna, davon man die Notiaen 
im aettnen Büchlein findet: iVomI ddU sinde, ddh Gssnl« « Torri, «M 
ttmo ndla citth di Bologna, nuovamente raccolti per diletto ed utiU di molti. 
M<ymi, JL Benacci, 1582. in 24. Ulirspielwerke gab's und gibt's aoch 
noch an den Thiirmen einiger Städte, so zu Brescia: Giae. Mocini 
Dialoghi Ire delle due stntite di Brouzo che suonnno le ore in Brescin dette i 
Matti delle ore. Brescia SpineUilB08.^. Sfat. Nic.^ Sfat. Ver.lilby Lib.jur.civ. 
Ver. p. 52, Vergl. Giut. da Cnpriglia misura dei tempo , irati. degli 
oniogi da ruota, da Campanile, da Camera e da petto» Padova 1665. 4, 
NitrrmMiome sMen dd Camptmäe di & Afnreo, da ««fori, Codkit dtenlU 
rm, 1757. a 
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Im m; wk Fmbuamk wareo er imd sein Gefolge täglich nur 
eimiikl verpflichtet, eliwehl die Beedillliee duo ebenso rechts- 
kräftig blieben. Ereignete lidi'i, dass nachdem zur Rath 8 Ver- 
sammlung y^tcr /tiertt ptdsatum more solilo^^ nur fünfzig 
Räthe {credentiarii) erschienen, konnte man nichtsdestoweni- 
ger die Geschäfte vornehmen, ausser in Fällen, wo eine Voll- 
zähligkeit uQumgänglich erheischt war. Die Processe musten 
angenommen und behandelt werden ^ntequam judex cwsen» 
dat ad banchum vel pestfumm d&tömuiat de bancho^^^ sonst 
die Entscheidung ungültig, auagenoBmen die Fälle, in weldieii 
die Parteien sich durch Diener vertreten Hessen, fir und seine 
Oflicialen sollen entweder im Palltote oder in dessen anmittel« 
barer Näbe wohnen, das Thor desselben von Früh bis Abends 
SU Jedermanns Anbringen offen stehen^); es blieb ihm «»trenge 



1) ]>er Rath (crHbHM, cwiffliv» 1168 aadi s w ni te ) wurde in alten 

4Grenaa mit den nach dem Loose {ad brevta) Gewählten beim 61oek«a- 
gelloto (nach und vor dem Statut von 1143 ^altditter ehrwürdige Brauch), 
zuweilen durch in's Horn Stessen {cintraco)^ zusammenherufen. In einer 
Urkunde v. 1140 erscheint zu Verona schon der freie Volksrath „in 
parlamento ^wpttli hujm civitatis*^. In Payia hatten jeden December 
auf sechs Zetteln (cedule) je zwölf Namen der zu ernennenden zwölf weisen 
Räthe, welche daaelbtt einen Theil der Obliegenheiten von Gerichtskon« 
Mla erfiUlton, fetehilebea an wefdea; bteroa aof der Podeitä oder tein 
Tikar alle xwei Monate einen danb^s Looi „p en iwJ p mwiii im McActe^ 
Um 9mnI aen «itetar timm a ea w Uete r ^ *, nnd bo darcli*t gense Jahr, Ui 
die seohe Zettel and dte Amttdaner der iwSlf RSthe« immer anf swel 
Monate, erledigt waren. Die zwölf „sapientea*' berathsohbigton die Bnt- 
iviffe, nelche sie dem grossen Rathe der 200 mitlheilten, davon keiner 
«or Sitzung fehlen konnte, ohne dass an seiner Statt der Podestä einen 
andern augenblicklich ernannte. Ebendaselbst war beim Gerichtskatheder 
{banchum ptstUie) des Podestk ein Kalender angebracht, mit Bemerkung 
der Feiertage mit dem Buchstaben der Werktage mit M. In einigen 
Kommunen, wie Levanti, wurde selbst an Feiertagen fiir Kriminal 
Sachen Gericht gehalten. SM» Jen.« SM. Pttp, 1. c. 14S, 27, Lib, j, d». 
Fcr. p, XiV, SU$L £cb. feL 20. YefgL e«tfi. BttinUsgomi dimertn. 
Mpm ü pnuM» e «m mMUk ^Mtitmnt gknd dl ^teln däUioimn^ «cw 
AONM 17M.6. 

2) Der Geriditspallast in Verona war in allen seinen Theiton« nns- 
•er wo des Löwen Standbild nnd wo die Kapelle, Jedermann zuganglidl, 
und alle Thore ^^nnivern ogtin golarii Palalii ubi fiunt Plncita"' (Rechta- 
■prüche) blieben ollen, wenn keine Kathaaitzttng. Weder durft^ in der 
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verboteD^ in GebEodoi, wiekha nligifiseii Zweien gewaihl oder 
Eigenthwii geiatlicher Pmonco» m fibmachliii. l^iteimgt war 
jeden BSrger, den Podestk za einer Gasterei za laden, oder ihm 
in*e Hans fertige Speisen and Getritnke co schicken ; Niemand 

durfte mit ihm spielen, es sei decu das Brett- oder SchachspieL 
Seiner Pflicht gemäss soll er drei Abschriften ^^in bona 
Ultera grossa'^ vom Statut anfertigen lassen, was immer za 
geschehen, wenn die Gesetze durch neuen Zuwachs eine würdige 
Vollständigkeit erhalten haben. ^) £iae Kopie verblieb in sei- 



Nähe Waffen aufgestellt sein, noch die Senatoren ,,ct<m armis inierdictis^* 
ohne Ertanbntäs des Podesta in anruhigen Zeiten den Pallast betreten. 
Weibern, die nicht zur Familie des Podesta gehörten, war in L o d i der Aufent- 
halt, in A s t i d em Podesta die Illinstallung „lupum vel lupmiif ursum vel ursam 
Ml «Mm ftnm tOmtlnmf * inPallailv«rbotea. In denBfifferkriegcn waid In 
Mailand ea Jedem streng geehndet» In des Gebindes Nihe bewsffhet za 
stMdiefnen; Fremdem drohte die Strale des Fnsssbnelunens doieh den 
8ehnffticbler. Hiebet 'erwähne, dass dieser für seine blutige Thätigkeit 
i,foniMfnft«, cassniis^ manerija^* jährlich 125 L. Terziole bezog. Lib. jmTw 
dv. Fcr. p. 51, 102, Stat. Laud,, Stat. Ast, f. 69, Stnt. Med. f. d^ 

1) In Mailand mosten sie geschrieben sein „m memhrams de lit- 
iera gro$sa"» Waren die Statutencodices auch nur selten künstlich 
verziert — der Ton Verona niit Initialen vom Magister RodoJphi- 
mw de VicentiM ~ so glaube doch bemerken zu dürfen , da«s, wie am 
pibstliehen, se am saToyi sehen Hafo im XY. Jnhrh. Ifinistonnaler 
eigens bestallt gewesen, die hinig den Inhntt dnieh die Pneht der Sns- 
sem Ansstnttnng TerdnnkeÜen; die gewihnliohsten Gegenstände fanden 
ihfe allegorisohe Bebandlang in der Phantasie des Kfinstlers, welche wie« 
derum Pei^^ameadwadsdkriftMi, vom Text non gana der Beachtung un^ 
Werth, durch den anverdrossensten Fleiss für Kostüm- nnd Sittengeschichte 
za -wahren Schätzen erhoben. Wie saaer, der im XII. and Xlll.Jahrh. 
gebräuchlichen kleinen Schrift wegen, den Kopisten ihre Arbeit geworden, 
gaben sie zuweilen durcli einen Schlussvers zn erkennen, in der Abschrift 
eines Mönchs Petrus von den Moralea des heil. Gregor; 

JUMfAiMS esnit cnUiieiHs dvcmt* 
TrtB dtgM eäUumm Uuni, sfd (Mem c c rpes InWrst« 
Afest Mdiraf NaiUor y o rft sw aes^flMis iwnirs 

Ita tractat Seriptor wvissimum versum scribere. 
Ein handschriftliches medicinisches Werk im Kathedralarchivr von Novara 
hat zu Ende die Bemerkung „1463. Ea^pletua Mediolani et trnngcripiut 16 
dielruM cum mayno strepitu pullorutn, equorum et indomito- 
rem". Als kunstvoller (sagacissimus) Abschreiber zeichnete sich Bene- 
dikt, der Ahbt von Farfa im J«606| aas, wobei erwähne, d^^s ein schÖo« 



ner BehaasuDg, die andere wurde im Archiv {camera turrü) 
verwahrt, die dritte mit dem £iabaad nächst der Tribüne im 

geidiriebnes dentsches Brevier, nngelahr ans der Mitte des XIIL Jahr- 
hunderts, in der Seminarbibliothek von Veroli bei Rom die Aufmerk- 
aamkeit deutscher Gelehrter verdient. Ja, schöne Handschriften waren 
so sehr zu den Preziosen gerechnet, dass in Novara 1343 eine eigene 
Urkunde über Zurückstellung „prcsente, volente^ conseiiziente et autori- 
zante etc/* eines alten Breviariums unter vielerlei Förmlichkeiten abge- 
fasst wurde, und in dem Verzeichniu der KottbarkeiCen des Nofareier 
Kapitels v. I2t2 angeführt sind „(««fit EumiffdH itmurMum, XXVwtkmtkm 

Ubnnm dna altttre^ i» mrmarh Iketmri imvm tt ptmm wUmukM 

XLVUh Die Bearbeiteng des Pergaments, allemal an der »neiii Seite 
beschrieben, bildete einen bedeutenden Geweibsaweig des Mittelalters, 
datier in vielen Städten Südfrankreiclis ganze Strassen den Namen Vine 
pergnmennrine führten. Von konstatirtem Leinenpapier wird ein Kodex 
des Doktrinais von Magister Syoft ans Vercelli vom J. 1290 im Domarchive 
a»>fl>e\vahrt; der Schreiber entschuldigt sich „tum ab aliqtio crimtn««- 
dtis quin hoc doctrinale novum (zum Unterschied vom altern des Villedieu) 
acripserit in papiro, cwn tauta cariarum {pergamemrum) tum esiMterH 
canfiiWo", was zugleich ein Beweis Ten der Gemeinheit und Geiiqg- 
scliätzung des Papiers sdien damals. Der lofist MUbmdkm desseften 
Jnhrhnnderto empfiehlt in seiner Sunmw fei. 106. an amtliohem Gebfanehe 
das Papier {bombneiM) Ten Gennn {hieratica^ tiu^a) and das Pisaaer 
{Uria,regM)\ andere Gattungen, verschieden in Grösse und Schwere, wn^ 
Ten amphitentrica^ media^ Mflcn, levotica, zu Umschlägen das infima. Einer 
Papiermühle zu Savigliann gedenkt, als schon länger bestehend, eine 
Rechnung von 1395 „de firmn molendinorum et baptitorii pnptro- 
r«m (Dialekt pape) domini ruate (Strasse) marennrum de Sauiiimio et al^ 
terius molenäini de cnntarana etc." Savigliano hat auch den Kulim, die 
erste Druckerei (1470—71) im Vaterlande an weisen, bekanntlich Tom 
verdienten Christophan Begffimdt da Meadovi 1472, Turin 1474, Casale 
1475 hiemit begannen; in Jlisin*» JI<|Mri0r. MMhgmpk* finde keine Brwih- 
flung Ten des OmrkH Venrnrntt» Grammalil: „KnsroK per JaoObrnm Mm~ 
M iVacffNM GnlUeam. 1470.*' 40 Blatt kl. 4 , und von des Johafmeantoato 
iM hwffO 8tmti mnrtini Confessionale „m Alma ciuitate Casnlis 1482 de» 
fiapriitiTif Gulielmtis de Cäpanilibus de Snncto Salmtore Montisferrati zu- 
lezt mystische Chiffren, kl. 4. Von piemontesischen Städten beeiferte sich 
wieder ein Saviglianese Marco NicolosinOf 1817 die Litho^aphie von Paris 
zuerst nach seiner Vaterstadt zu bringen und daselbst zu üben. Marini 
archialrj pontific). I, p. 264, Hon. hist. patr, L c. 1210, RoHza dfst. de 
Elena p. X/X, NovelUs biograf. Smiiglinn, p.51. Carle Jlaec« M dumm 
e del latlUUrh dl Nmm. Na». 1887. ft. 47. Yeigi Quimzmnu$ 8f 
{Gümfrmemo CmM) LMhffiae HM Vi, in «aOns « scmlne 4» sAerlam 
«s^ne «smn enmie, ^wm dsXAie /faml, ibscriftimlar. Venet. ZUetÜM. 1568.4; 
€inbr, Peignot issnf «ar rAMoAr« dte pafcAfmln d du «füa. PtarU 1812» 
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l'allast unverrückbar, doch su Jedermanns £iii8kii(^ angekettet.') 
Bei einer kleinen Abänderung hat diese von der Hand des 



8; deitelb, euid MmL «. 1« ncfto^iifiiU^. F. 1819. 8; deaselb. mMm 
mir 22 grtmin mihMmn9 o» ttMttam m tmUkut^ prMdie ä» mftmllei Al- 
«forüfw» Mr TiiM^ fic. l^gam 1682. 8, Btnry 8k ülimiiMtittd «rtmmmiM 
ßtUeUd from und Mviy frmUd bookt fnm (he VI, fo ihe XVIL et»- 

turie», with iuscripiions by S. Ftrd. Maddau London 1833. 4. J. 0, 
IVestwood palaeoyraphia gacrn pictorea ^ or sehet inuslrations of anciiitt 
iHumiuaied lihUcal nnd thcoJot/ical monumenls. Lond. 1843. 4. fig. ^ Joh. 
Merkel die Miniaturen und MS8. der königl. Hofbibl. zu Ascbaifenburg. 
Ascliaff. 1636. 4. mit 14 Blatt Fig.-, //. Langlois luemoire sur la cnUi' 
graphie dus MSS. du nwyeu dge» Iluucn 1821. 8^ W. Massey urigin of 
ktter» and account of eeidfrated engl peummm Eand* 1763. 8; Oiu», VeV" 
mazzn MmvaMM aoptn i b'Ari imprmt im Ffanoiir« im! XV» mc 'Bumm 
18Q7. 8; als ein typosraph. KorioiQm Speeimeut «f prUakiff m puftt 
Mul «rtia, euHUdakig tAt Ammlinii Scipumi» «i 09ldf httm an hi»eh 
fromd hy J. Fry mid Son. Lond. 1785. 4. 

1) Der Thurm, welcher in wenig Kommunen fehlte, eder andi nur 
dem Justizpallaate fern lag, enthielt das Archiv; jener Yon Vercelli 
wird schon in einer Urkunde vom J. 1203 mit dein Beisatze, der alte, 
genannt. Kin eigener Beamte, der xuperstnns cnmere turris communis Ver- 
eeUarum^ war für die Erhaltung und gute Ordnung der Dokumente und 
Codicei verantwortlich , was er mit einem Kide zu beschwören. Solche 
Thurae worden auf Gemeindekoaten gebaut, dalor in Ivrea jährlich die 
Summe von 20 Lire Imper. ana dem Schatze angewiesen, bis der f^iwri^ 
UNS** mit zwei Glecken fsiHg seL Stol. «per. e. 1819; Joh, Bonitii me- 
morM6ilMf d» TwHbM «i Murin, Lqwim 169«. 4. In Nisaa soU im Archiv 
ein Kasten {scrinium Communis^ Ravenna) mit zwei Schiusseln durch de« 
einen der Obhut des Archivbeamten {sncrisla), durch den andern der des 
Stadt-Seckelmeisters anvertraut werden; Iiierhinein haben alle Cnusne fi- 
nitae, festes ^ positioues, coufessiones j tcrmini et sententiae zu kommen, wie 
die Schriften jedes kürzlich verstorbenen Notars. Diese hielten eine Art 
Register, worein sie die Urkunden des vergangnen Jahrs ad exemjdum 
zusammenschrieben, ausser solchen besonders geheimen Inhalts. Das 
Archiv (ee rlalerf e m mmmmd» ) war sogieidi Lagenrtelle der an den Fest- 
tagen der Heiligen gesaogenen ,fMdmdlf' In guten Abschriften, gleich jenem 
L o d i *a fSr allethand werthvelte Schriften, deren Verleihung „i^Arf sedstui- 
rtm jwt emmM einiü uH aUeriua numieräjf^ bei 25 Soldi Terz, verboten, 
I^enkwfirdig ist die Ordnung Pavia*s, wo, nachdem das Amt eines be> 
sondern Archivars aufgehört, dessen Gescliäft einem der Magistrate als 
Khrenamt zuerkannt ward. Alle die Stadt betreffenden Scliriften und Ur- 
kunden fanden darin ihren Platz, so dass auf Verlangen der Parteien im Bei- 
sein des Archivars Einsicht oder Absclirilt von Urkunden genommen werden 
konnte, was in neueren Händeln nur wiedervom selben Notare zu verrichten, 
der das Original in*s Arvhiv deponirt hatte j das Kommune vergütete seine 
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PodtiA »iA HimAgimg 4m Jalm, Moials «ml Tagis, wirk 
wmt» SiegetabdnckB. und seiMr üntienclirift nr belnff«idM 
Stelle an Rande jeden Ezenplars zu geschehen; wer sich er- 
k&hate, diese Bacher so stehlen, sn Terderben, oder etwas darin 

UDkenntlich zu machen, Yerliere die rechte Hand, oder zahle 

200 Soldi Pav. Jeder neue Podestä muss itinerhaib zweier Mo- 
nate nach seiner Ernennung die Statuten nntersachen und das zo 
Verbessernde berathen und einschalten, auch selbe mit allen pe- 
riodischen Glossen jeden dritten Monat sich vorlesen lassen. ^) 
Ein Gesetz, das ohne den Konsens des Konauine gemacht wor- 
den, ist als, ongttitig sn verwerfen und der nene Podestä gefaal- 



Mühe nicht, ausser in Lieferung des Materials f^dentur carte et papirue d 
UM neceuarii*\ War die Zeit desAfchiTan zu Ende, abergab er Soblfii- 
•el und Mcsmeile «nreilMt in Gegenwaxt toh sipÜf RlÜien. la Ve- 
roaa togto man die dritte Statotankopie im mItAmmI nyiae Imm^* aiadar, 
dahiagagen die VetaitliaUeageB aduraiar Veibfacilan IMB ^ Ukv€ um ' 
mnmis pir ac" eingetragen, „ja aede sacro** (S. Zeno ? ) ; das Ardiiv?, yaa 
tttniUngen angezündet, brannte zum Theil den 31. Aug. 1723 ans. Graes 
r»'igte sich immer die Sorgfalt der Kirclien für Krhaltnnf^ ihres Urknnden- 
scbatzes, und ein Abbt Petnu^ vor\ S. Michele delln (Jhinsa in Piemont 
uberantwortet feierlich im J, 1212 ,,insirumenta jmblicn et scripta que ipst 
hahuerat de ecchsia Savilianetisi Abbaii Alberto efusdetn ecdem«, et si forte 
aliquid pene» iptum vel monaeterium remaneret caeetm et um» 
Uh «Ml; Um M aifiyaad fnpeHnt^ «4 immäitfm t ccita»rfaflliitra**« 
atat. Nie, e. 75« Oft, M. IM., Sfaf. Alf. f. 8, 98, L», j. Tfr. p. 100, 
aua. Yw, 1475, Ayalii mCm II/, p. lia, Mmu MM. ft*t» /. c llOO. 
Baiapiebhalber ▼aigl« DicA<arasfa«e wfira Icr n'fonaii Min Camera e 
detC archivio di Firenze (yon da an das Archiv der „riformagiani^* gelieissen). 
Fir. Mnreecetti 1560. 4, Dott. Hart. Chxocearello nrchivio ddla regln 
iuriadizione del regno di NapoU, Venezia 1726. 4, An(j. Ma % memorie istor. 
degU archivi delln S. Sede. Roma 1825. 8, Gabr. N audnene iustnuratio 
inbularii rnnjoris Temjüi Rentiui. Roma^ Griynauus 1640. 4, Balth. Bo- 
nifaciu» de arthivis Uber »ingularis, cum pradwtiotubue. Fenet, 1632. 4, 
^I5ff f laa« Jl«r<aa«^«« dt «rdUMt ewaanataiiii. rmmL 1787. foL 

1) Bai YaibaMamagea ond Aasaehaidvagen aoa dam Stalvt blieb in 
PaTia Jedem Ratbabanm vataiaagt, den Rath sn veriaeaen, eba dar Na- 
tar das neue Geaeta geacbriebea and Yerleaen; die begleitenda If'offmel 
war 1280 sn Verona für leztere „caesetur et de Ubro seu statulo eaetro' 
hetur^ cnncelletur et deefrvtaiwr**. In Mailand, wie anderwärto, hatte die 
Ablesung der Statuten mit der Bemerkung zn beginnen, dass , was darin 
vom Singular gesagt sei, auch vom Plural gelte-, in Moncatieri, was 
von Männern, gelte auch von Weibern. Stat. Pap, i, 88, LUt. jur, Ver, 
f. 104, Stat, Med. et Moncea, 
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Im, «"■huhfigrfii. Ekm wo konü» «r a«i«e Bettil«i »idit 
eigenmiditigwIlileD, tondeni iuwr bot Bftcb, «n «KeTofl^IUdw- 
vciMBiBloBg gesldlteni Vorschlage; ein Aafrof forderte Alle mm 
DieDBt, ivekhe dem Komaione ohne Sold, der Ehre wegen, die* 
nen wollten. Hatte einer von den Officialen einem Bürger in 
irgend Etwas Schaden verursacht, ward der Podesta zur \ ergü- 
tong angehalten; lezterer durfte von Niemand Geld boi^en, noch 
eine Bürgschaft leisten, was auch von jedem llatbe der Credenza 
galt, deren Ze«iguis8, für oder wider, in einer sie seihst betref- 
fenden Sache unbeachtet blieb. Vor Allem sollte er den Vor* 
thett'des Konmone und die persönliche Freiheit der Bürger im 
Auge haben, daher nicht gerade« den Arrest über einen Schul- 
digen vei'hiogen, sondern dessen Slraf- oder ' PfflcfaterCiUnng 
4ep GeaielDbesten durch eine solide Guterbttrgschaft verwerthen 
),ft' CBrnmuni ftwere pfOtterü Hmumm empUm^&m eie.^ 
Dteserbalb ist ihn nicht erlaubt, andere als R8nber und Bhrlost 
{infames) in Ketten legen zu lassen, da er oder seine Leute 
sonst dem Manne 25 Lire Pav. zu zahlen hatten. Sass Jemand 
über einen Monat im Kommunalkerker, so war durch einen 
Herold Mahnung au Alle zu richten, die gegen den Gefangenen 
noch SB klagen halten» meldete sich keiner, so wurde er be- 
freit, es sei denn sein Vergehen von schwer kriminaler X^ator 
gewesen. 



1) In Iiiieca konnte Niemand nnteradiMmJahiea, kein Imindger 
nnd VenehwMder, kein Bürger Ten einen Fiemden, noeb soait eine 
fipsie Penen zar Zeit einer Hinricfataing geilnglich eingeBogen oder ein- 
gesperrt werden. Heilig, den Schergen unzogänglidi, waran die Kirchen 
der Starit nnd des Banns, das Wohnhaot des Schuldigen ,,ciMn unicuique 
locui hnbitationis Site debeat esse iutissimtim refuffinm^', der Pallast der An- 
tianen (Credenziaren), des Podesta und jeder Gerichtshofraum, wo nicht 
eben Recht gesprochen oder vollstreckt wurde. Gleicherweise war Jeder, 
der im Gelulge eines Leichenzugs .einer ihm bis zum dritten Grade ver- 
wandten PeiMS beindlieh« nnenCeetfcar and konnte In Begteitnng deseel» 
lien wieder &ber die Sdiwelle seinee Haaees nnangelbditen sorückkehrem 
Avch in PoTie gewShite dae eigene Hana dem Soboldner itcherei Asyl, 
dei Ihi snm Tboigug nnd der fiaaaenten SebweHo (fierriciit^ ^ ren d e^ 11- 
mialc portae) reickto^ In Verona war 1228 der Gerichtspallatt ein 
Schutzort fiir die von PriTatrache Verfolgten, aeine Privilegien erstreck* 
ten sich auf einen im Statut angegebenen Raum der Nachbarschaft; be- 
sonders zu achten, dass gerichtliclie Straffalligkeit diesen Schutz aufliob 
„pocMA commiUatwr in aciwrem ammotae rixM eU» uui fecerit juuu üliM^ 
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Der Podestä soll Friede x« nacheo snchen zwischenVer- 
ceOi nod jeder fremden {extrinseca) und beoadibarteii Stadt} 
irie mit jeden solclien Orta nnd Bqrglimii} mit weldaem m in 
Felide ist*) Aach hat er belBeinem Regierungsantritte elnigea 
der Richter oder ProkniaCoren deutliche Instraktion lu geben, 
wie aas andern Kommnnen oder Gerichtsbarkeiten DnterdianeB 
zum Einbürgern iu Vercelli za bewegen, die dann in einem 
eigenen Buche zu verzeichnen, um genau auf die Zeit der mit 
Uebersiedlung ihnen überkommeneu Rechte Hinsicht nehmen za 
können. Alle, welche auf diese Weise in die Bürgerschaft auf- 
genommen, sollen bald nach der Aufnahme angehalten werden, 
gemäss ihrem Vermögen ttäuser zu kaufen, nm damit dem 
Kommnne die Unterwerfung unter alle Lasten zu sichern; die 
Einwandrer erhalten ad personam die Befreiung von den schwer» 
sten'). Die Abgaben müssen in der Stadt und im Gebiet von 

flu fuit in regindne**, Stat, Luc, Slat. Pap. civ. 41 , lAb. jur, Ter. p, 51« 
Vergl. St, de Puteo lie jure tuylu 2VMtol717. 4^ Raim^udo Ceehttti 
degli asili lihri III. Padova 1751. 8. 

1) Die Relationen in Keclitsangelegenheiten worden zwischen benach- 
barten Städten meist nach bestimmten Ansichten festgestellt^ die den Kom- 
munalstataten eingereiht, so z. B. in Moncalieri) wo zur Regel ange« 
nommen war, das« der Richter des Städtleins nur dann den Bürgocn von 
Cbieri dae Seholdfinderung an MonealienteiL dmotreibcn habe, wenn 
der Podettb ?oa Chleri ebenso mit diesen TerDriiren war. SM» MmeiO, 

2) Häusermiethen waren an jener Zeit insserst selten, doch fand Ci- 
bctrio etliche Jaliresmiethen von Verbannten, das Uaus eines Giovanni 
Mazocchi um 7ä jetzige Lire, das eines Masseto um 18. Die Häuser der 
wohlhabendsten Bürger enthielten nicht mehr als drei StQcke, dornt» das 
Yorhaus und die Küche, thnlamus das Bettgemach, solariuni der oherfite 
Raum. Eine Urkunde Vercelli's vom J. 1221 achte httreff der Haus- 
beslamltheile der Mittheilung werth: „de casis Ulis onitUbus cum lob Um 
(Müt^ htOo, loMt, Laube, UaUe, s. darüber Jafly. ItaL IT. c. 167.) sl 
«oinrl^s earum tt eoquMB (Mar die K&cbe besonders) sf tfafraKs« 
stell oifsüdfifiir; frundiapieium dumit» miUrkn»,» • • giiod frmtufuu m 
latttm «tl in ftoe miiptiime, poriieut sm «oll« ^ ist m hUbroUi» dämm, 
H de scalis anter ioribus per quas nscemUtur solaHitB duHMntm (•Vof' 
und Rückseite^ jede iIomim) d de scult« curtis de retro per quasngcen- 

dilur in Solarium superiorem habcnnt (emptores) nccessum nd jtre- 

dictum pule um nd tiuriendam acquam eumdo tnmen et redemdo ad sunm 
lerram qttousque cum incommodo predlcforum emptorum ire poterunt et redire^* \ 
für dieses Alles ,,confessi jnerunt dicti uenditores de pecunia ipsius com. Fcr-. 
cell, argeuti denarios bums mediolani tertiorum lAms duceMim decim". Der 
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den Burgern, Edeln Wie Oeneinen, gleiehnlssig erfaobeo wer* 
den; die oiiter was imner Ar eiaem Vonnuide oder Titel jene 



im südlichen Italien, besonders in Neapel, noch vorherrschende Ge- 
brauch, dem ztt Folge ein und dasselbe Haus nach seinen melireren Stock- 
werken verschiedenen Kigenthümern gehört, ist viralt, wie aus einem Di- 
plome Gaeta's vom J. 1128 erhellt, womit Lanäolfo Corbdlinn^daiB ihm 
gehörige MitteUtockwerk dem Gmnmmm« TVmM, BeiiCzer des Theilt m 
ebener Brde ond det zweiten Stocke, um 84 itmni pmwti Terkuft ,^Mm 
€t Mlto ipta mtiiü loe« m, ^ Ml potUm In plnttm SeOnU StmeH 
NyeoM et «nAlMe H «Hptr iptm «itnniM fwi**; je» ein und dasselbe Stock» 
werk hatte 1023 zwei Bigentliümer , indem damals ein Stefano Cnmpnmno 
an Pieiro, des Priestert Stefano Sohn, und an dessen Gattin die Hälfte 
des Mittelstockwerks nm 1 Pfund 8 Unzen Silbers abliess, da die andere 
schon früher dem Pieiro zugestanden; der Verkauf gescliah mit den Zu- 
geständnissen „«»m cum suis omnibtis pcrtinentiis , aim aspectibus suis 
livcris et absolut is, et cum decesaoria sua, et cum introitaet exoitn (andre 
Male exo}uto)y et cum absoluta UbtfIMe mhwM ff MifMÜ Ottmi fce^Mi^fidP 
j^reiltta mermer«, cum immibM cmn qmbm «fcuMf fa£f**. Die dMtMadV 
aiftd« nacb Federici, an der Ruckseite det Haoses , gelegene .Kanmeilk; 
die atpectu» jene in lUlien noch gewöhnlichen Fensterballione , deren in 
eineoi Geaetae RaTenna*s Yom J.llW gedacht ist „licenfiVi faciendi fe- 
neefras seu balcona ad prospieiendum verMUS plateam pubWcam** , wel- 
ches Recht mit dem Baugründe um 3'/» denar. Lncens. inforcint. abf^elas- 
sen wurde; vergL Wo rn f. Borgondio de acdium luminibns. Roma 1721. 4. 
Vom Worte Logis, im Sinne von Miethwohnung, lindet man mittellatei- 
nische Spuren 1374 ans Rom, logeriiun^ wofür der Arzt Oiuvanni di Tw 
namira 20 fior, (etwa 221 Lire) zahlte; die Namerirnng der HSuaer kaat 
erat apiter auf, Inden die alten Statnte immer fordern, in gerichtUcben 
Urkunden Pfarrei nnd Namen der. Straai;^, wo die betprocbne Penon. 
einsurQcken, Znr Sicberang der Neabanten Terfagten die KoBDaneB 
Beibeliattnng dea genSgend angenommenen Ziegebnaasses ; so ronsten die 
Ziegel in Turin gleich gross sein mit jenen von Rivoli, die CJiieri*8 
mit denen vom Thurme Giovanni Nasi's , nach dem Modell, das in der 
Kirche des heil. Wilhelm aufgemahlen; die Pistoja's nach jenem in der 
Sakristei S. Jacopo's. G. 0. Fabhroni dtyli antichi mattoni galeggianti 
ec. Venez. 1797. H. In Verona war 1219 die Ausfuhr von Kalk and Zie- 
geln verboten, docli im Gebiet konnte kein Gaatalde Mndern „gnewÄm» 
qtdübet pomt ponere iynem af ce^affrf fwidrclbe «i ai|i|Mia tf tMum H 
mUtn fMiMiocinifiM vohyrlt «t qitod qtimet Funmeen»$ poaU H'Meat fr- 
Mra «f kabtn apmain magietnf H diwipulos ad praedkia"; ebenda hat- 
ten Maurer und Zimmerleute Ton Fasten bia S. Michael 3 Soldi Tag- 
lohn und zulezt 4V»S. Remuneration, immer ausser der Ernährung (com- 
ejffio); von S. Michael, als dem Stillstand der Arbeit, bis zu den Fasten 
29 den. sammt Malzeit und 3Va S. endlichen Zuschoss, bei Strafe ihrer 
Meiatei in ^ S«, wenn sie davon abweichen. In Saroten betrug 1289 
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[sct/ffias) zu leisten verweigern, begeben sich dadurch ihrer aSmmt- 
licben Rechte; ihre Namen sind in einem Anhange zum Statut 
einzutragen, auf dass sie zur Schande der Familien im Gedücht- 
niss bleiben. Der Notar, welcher hiefdr zu einer Urkunde be- 
hfilflich gewesen, verlüUt der Strafe von 10 L. Pav., wenn die 
Steaernbeftheiliing schon vom Rathe abgeschäzt werden. ^) Die 



der Werkpreia für die Toise Mauer, in der Dicke von 2 Faai, 12 S. 
<26 L.), 1384 der des Meisters 1 L. 24 Gent. Der Kalk wurde in Pi- 
'ktojt ISIS im FhichtnuMM {tenfigUo, von «««^imi, wdifscbeinlieh in 
müden KSfben) sH 1000 Pf. verkanft Trott der oben erwShnten Siii- 
fhebheit der mitCelalterttehen BehnMnngen, war bie nnd da doch ein ge- 
wiaaer LuKoa angebracht; so führt eine Utk. Ravenna*s von 1232 ein 
\^itmut^* an, „u6t fnit ttufa*^, welche Badgelegenheiten zu Boccaccio's Zei- 
ten schon ziemlich allgemein. In den öffentlichen Bädern zn Florenz (wo 
noch eine alte Strasse Via delle «<!*/>), vom Komrnnne in Pacht gegeben, 
wendete man um 1524 Terschiednen künstlichen Apparat an, als „inirt 
caldnrin de ramo murnta in dicta «(m/Vi, unus cnnnouus de rnmo in coa- 
ducto 9tnfe\ quntuordedtn eataeHe (KieidetbebSICniaie) cfrcam circa spo» 
Hakrinäkslüfe confiM cum ior am 1oppl§ d cimllet» wmm feeAol«re imtm- 
MXt. ^fiHitAw^ ftitfmU cf cfovfctni^, de.; daselbst war gewSliiiBcli ein 
Baihier an Hand, mit aeineni Waasergefias fjma acedU« dl nano^', der 
auch seinen besondern Eintritt ^yunum hosHum in dicto »poKnlorio** hatte» 
Aas Italien mag wohl der Barbiere und Badinhaber älteste Ordnung die 
von Rom sein: Statuti delV miversith de* bnrbieri c stufamli delf alma citth 
di Homn. A., Anl. Blndo 1559. 4 ; wegen der Sonderbarkeit gedenke des 
seltensten Hydropathicums, eines »panischen in meinein Besitz, vom Doktor 
Alonso Daza provechos y dn'as que provenien cmi In bevitln delngua. Se- 
villa per Ahiuo de ßnrrera 1576. 8. Cihmrio, eam. polit., slor. di Chieri 
tt. p, Mrfd Mi M Mm S15, 352, 491, IM. im. Jlee. Jf. SOOb 
T. IBS, 8ML moi t. 74^ »en. ft. p, I. r. ISJO, MmM «nMiirf I. 9^ 
Simtuti dät epcm di A. Jnceiie diHätuf» dtt ISIS pM, Ai ClM^ JVm 
1814. 4. p. 21; 48» Lib. jur. au. Ver, p. 58, III. 

1) Vercelli, dessen Macht sich im XII. Jahtlk k^ner gering:en Aas- 
dehnung erfreute, indem 1177 selbst das Kommane von Catnle S. Evasio 
ihm ergeben war, erhob von den Ortschaften seines Distrikts Ab[?aben, 
die oft sonderbar genug. So musten die Männer von Livorno, vermöge 
des Vertrags von 1254, alle drei Jahre eine Kriegstrompete liefern, die 
von Can^fumbme jährlich eine Standarte. Für die Befreiung von andern 
Lasten hatte CatUOet« jedes Jahr einen Trompeter VercelU's an kleiden 
„Mwre tmka sf numlsite cnm ptneis«', daa BoiteAHee awai grosaeWurt^ 
geschosse an geben. Der RHter fMrnt teiar dt «Mite imdf MsoM» 
schickte am S. Michaelstage 30 S. Par. «i dbarft mmmdi» (Sil- 
ber), und zu Bartbolomäi einen Korb Feigen „cau«r^Nln«m «uam fiemm** 
(26 Pfand za 20 jetz. Lire; eUmbmttUU OkimrümMi «kotale Ai 
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Abweseoheit von Vercelii mit Fortgeooss des BOrgerrechts 
mr, von 1848 an, «of zwei Jabre besdufiokt, wmof die B&r» 



Mi Ae* ikH. Brnebt 1750^ 8> TmuOu 4.) an den Meitb. Dem 
DdTfe MiMalVateilft galt atatt aller aiiderii Abgebe, 4aa Baaholt ffii die 
Baeiliken Oitiense imd Laferaneeie aach Rom sn aendeiü Bin Geiete 
Verona*'! Ton 1828 beitimmCe, dass jeder in den Burgfrieden der Stadt 
anfgenommene Baner, wenn er seine Grnndstucke aof eigene Kosten pfle- 
gen lies», mit rl/^r städtischen zugleich die Hanssteoer seines Orts zu OP» 
legen habe; er wird als Einwolmer Verona's betrachtet, wenn er mit Frett 
oder Familie daselbst seit zwei Jahren weilte; herumziehende sind nar 
dann einem Orte des Gebiets zuzurechnen, in Schutz nnd Lasten, wenn 
iie ebenso lange daselhst verblieben waren. Im Mailänder Statut be* 
flMriito man die ie den VolkaiinniheB erkämpften Freilieiten allemal, ae 
dei Anibdren der Stenor lor Zeidinnttg dea Marktvieli*a (cofwnill Mine 
.em dy^mHiril), für «iaenbeaehlageno Wagenräder, n. n. m. Waaren dnrfleft 
nur ihirch die Hanplstrassen {ilrmtfn nutstra di porta Rommut uH VereetUnu) 
«ingebracht werden; Ochsen, Schweine, Ziegen, zahlten keinen Zoll, wie 
anch Maulesel, Packesel nnd gewöliniiche Pferde; Streitrosse musten ans- 
aer der Stadtmauer gelöst werden. Für das Hinschlagen in Ballen (so- 
mM*, frnJeios^ bersnchon) waren 12 </en. fur's Pfund; 1330 kam die allge- 
meine Taxe von 1 Soldo jeder Lira Werths auf. Kigiie Bestimmungen 
galten im Woll- ond TeelMtandel; vergl. Mommi. MM. pair. I, «. UOl* 
Pilger nnd WalUUirter blieben tn RaTenna von aCSdtboben Abgaben 
•(deedlr), ton Maethen (eafcnnrite <f plnanrifii), end Binidiifliingtgebnbreii 
fyn farnb ntmi» «f ftervAen«) .firei» Die M arktriehter nraaten iaaelbat jeder 
Waare, bevor sie mm Yerfcanf angelassen , das htülum cwnmuui» anf- 
4t3eken. In Verona hiessen jene, welche die Waarenbolleten anstheil« 
ten, notarii siifillorum^ und hatten fiir jede 1 Denar, von Fremden 12, d»- 
fiir solche Güter in unbestimmter Menge eingebracht werden konnten; 
Her zwölf Söhne erzengte, war abgabenfrei und gab nur einen jährlichen 
Beitrag zur Herstellung von Strassen und Brunnen (1475) , in P a v i a 
zählten dann selbst die Enkel mit. Beioedere Boateoerungsgattungen ka 
italiSnkMbenMItlelalter aind gewesen: iSr den Holisoblag {fimttmffiumt mf^ 
fomffbm), IBr die Blebelleae (pnageeafinm» ^lamlnfieMn), fir die Ffnaa- 
eebifffakrt ( r fw i ji i m , c esf wm e) , für Weidenhuth {rtlpagium^ lOptart^ fMtrtf- 
tmn, erbniiium^ queyragium) , für fremder Schafe Hnth (rnrnagivm^ 
«limdii), für Grondverkauf {Inndemhim) , für Veränderung des Gmndlierrn 
(r*|»r#y«fl, flncilum morfrs) , für Karren («twpntiam») , für Brücken und 
Strassen {■pontaiiciim^ pedngium)^ für's Joch Ochsen {bovaticum^ giogaticim^ 
freni), fOr Geflügel (nnAficvm, eaponerift)^ für Brodbacken (fMnuittciiin, me- 
nrtyd«), für Pferde {femteria, mienagium; ausserdem noch FQtterufig der 
herrscliaftlichen, derea eines mit Haber and Hea IWl tiglieh eef 1 L. 
M Cent tn stehen kam), IBr Fenater nnd Tblteii Ote üir a y ft m»»' ptmiU 
cwn), Frohnfnbren rar Bmteielt (reld», mMp) n. e. m. Ui^ewÄnM» 
ZeacbfiMe vnd Lekrtnngen in GeU nnd Matmie waren filrBriekeii-» Wet- 

9* 
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g«r sieh dei KoDteln aeUea 1101(00, mit Aoanalmie solcher, 
die io der Fremde snm gnstliehen Stendt fibergetrettn. Der 

Podesta soll die oberste Aufsicht haben über Erbaltan^ der 
Strassen und steinerneo Brucken, wozu ein eig^ner Be- 
amter {judex damnorum datorum) die betreffenden Orte im 
Mothfail zwingen konnte.^) Derselbe Podesta konnte erst ia 



fmd-FeetongtbiQ, Beherbergung des Ludetfönten, Abgebe «1 ihn Ton 4 dm^ 
oder 4 'Breden von jedem aber die Braefce Ton Ctut sehfettendenBrant* 
pante (in Cfore, Kanton Vaad, 19 L, 56 Cent), für Ablehnung des Iffit« 
genosses der Brantnacht {omngium) , an einigen Orten Suditaliens dafür 
eine kleine Haarfieclite von jeder Braut; s, // Fodero, ossia il yiiis sulh 
spose degli aniichi siynori cc. poemn gatirico giocvso in otiava rima con note 
di V. S. C. O. {Giuliü Cnlomho). Nizza delln PagUa {Parigi^ MoUni) 
1768. 12., hierauf bezüglich ist der Untprung der picmontes. Stadt Cuneo 
(Pariert so t »«coli di Cuneo, Mondovi 1701. 4.), und die Ermordung faat 
aiaunttieher Grafen Biandrata nmH J. 1806, weil aie das, einem ihrer 
PSebter gegebene Wort, eeine sehSae Braat nieht an befahren, nach Bv- 
blieltang derselben frevelliafi gebroeben luilCen. Doch scheint die Ana- 
ibnng dieses Rechts auch anderwärts fortbestanden zu haben» wenigstens 
gedenkt BoeriM eines Falles am 1660 zn ßomgro im Berry „ego vidi ms 
curia BUnricensi coram melropoUlnuo procettum nppellnUoms , in qno Rector 
aeu cnrntus parochinlis prnt>teitdehnl, ex cons uetudine primntn 
habere carnalem »ponsne coguitionem, quae consuettido fuit annul- 
lata et im emendam condemnalus^^. Mo», h. p. i. c. 864, Mnrini archiatriL 
128, Üb. jur, civ. Ftr. p. 16;i, 201, SM. Vtr, 1475. i/. c. 167, Stat.Med., 
SMM c i mlftta i f «, «E. awm* ifler. dl MiL M. m, FmI. «mm. JUv. 19^ 
Clbmri» fcen. fMil^ Mwkh sCttr, df N&mr» U, 20^ B, N, Heerll He* 
cMense BMI^elMaea, le^diM. 10». f. p. »7. «. 17. 

1) Wenn ein SchifT durch Sturm verungtuckte, und ein darauf gewe- 
sener Bürger AIbenga*s nicht innerhalb eines Jalires wiederkehrt, soll 
ihn der Fodestä, im Falle Niemandes Gegenbeweise vorhanden, öffentlich 
als todt erklären und seine Güter auf die Krben übergehen lassen; aus- 
serdem brachte nur eine Abwesenheit von zehn Jahren diess mit sich. Zu 
Verona war 1228 betreffs der Kreuzfahrer ein Gesetz in Kraft, vermöge 
welchem der Pedesth mCmm ftr^grinorum posi Crucem qui ivit vel 
m «llr* nm, dsfftndmm im miU fw un Mh m rmm tiMiwn et imMe- 
mmm «el tmt meMaflnm, «hm Mimtt «d düMU 9i»e Utt» iaqMMm 
mqßtf md ermt§m tu$€epimm, d lamm rfij9««rlt pncMMloMm «nl pesül 

ii0n$ «I emmeniH dt qunU re mobili de rifcw vero immäbHOm 9i9 

ahMtntibua jtu non dicatur^*. In Pavia waren B&rger, die Güter 
Yon 1000 und mehr Liren besassen, gehalten, ihre Abwesenheit jährlich 
dnrch drei Monat Aufenthalt in der Stadt zu brechen, SM, Atktng. fak 
LXXJV, Lib, )UT. fit). Ver. p.*43, Stnt. Pap. cio. 128. 

2) Mailand and andre loiubardi«die Städte hatten sciioa im XIIL 
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drei Jabren wieder gewihlt verdeo, die Übrigen Beanteii In 
Einem ; aacli durfte weder ein Civil», noch ein MilitSrbedieasteter 
{guerreriut) villkShrlich verabschiedet werden. 

Die Gerichtskouäuln ^) mu&tea das gesetzmässige Alter* 



Jahrb. eigene Beamte znr Aufsicht über die Strassen, die Comtufes viVtrum. 
In Verona« das naob dem fttatnt von IS8B sngleich mit Bresda die 
Heerstrasse dahin, jedes f^pwrllmtem «es coNlAi^fm*% sn baoen fibetnem- 
men , wurde die Strasse nadi Tyrol ^de tTFlremonfe, faee «crü per eanc- 
Im Jficsls «f per Mnrch%jnm de mer^alwrilm» T^eoti§d§ et de peleffrM^ sn 
beiden Seiten der Hafenbruclce der Etsch Ton den nächstgelegenen Ort* 
■chaftew braociibar erhalten, der Aufzug der Brücke [levntorin pontis) alte- 
mal ansgebessert ^,qmd bvne possint levari et imves inde hene possint frnm^ 
ire nb utraque parte Povtis cum frnsfro** ; O» Q. Or ti inlomo ni cunfini del 
ierritorh Vermieste e 'l'revtino^ in temfti antichi, Ver. 1632. 8. Der Räuber 
wegen hatte der Podestk zu achten, dass die Waldung an der Strasse 
Ton S. Giovanni Lovatoto von den ber&hrten Orten ausgerottet werden 
die sonst für jedes ReisegefBhvde gut stehen mosten; das Gleiehe galt 
ISr*s ganse Gebiet NoTara*s. Sicherheitsbriefe und -begleitnng {gid- 
dagl0, rndvoeoKdueln) erscheinen in Piemont nnd Savoyen lur fremde Kaof* 
leote sdion 1203; ebenda genossen die Bruolcen den Scluitz der Grafen. 
Ein Strick von 66 Pfunden (or die Schiflbruclie Sber den Rodano (Giess- 
bach heist'im alten Veroneser Statut mittellateinisch ,,prti(m»m**) kostete 
im J. 1330: 24 Soldi oder 32 L. 32 Cent. Lib. jur. civ, Ver. p. 109, 150, 
175, 180, StnI. Nov.^ Cihrario econ. poL-, vergl. Alex. Hrugiotlus epi" 
lome juris viorum et fiuwinum. Roma, Hercules 1669. 4, Vinc. ßarto^ 
lucci disteri. de viie publici». Roma 1786. 4, Ovids'o Jffonfiilftnnl In 
fnUriM dd pemte sosemNSo dCcMmUn. Bohgim 1654. 4. fy, 

1) In Nisna, dessen Statotenaammlong aos dem J.IM, begegnen 
nir den Konsoln mit dem J. 1I0S{ sperst xwei, ernannte man später de- 
fon Tier. Aoch Tortona hatte schon seine Konsuln im XI. Jahrb., wie 
MarUnnus im XVI. nach der Verzeicfinnng ihrer Namen auf einer Inschrift 
im Nonnenkloster S. Serafia gefunden; ihre chronologische Reihe beginnt 
mit 1107. Die Genua*s wurden von 1143 an vom Kommune bezahlt 
und hierin ausnahmsweise mit den Konsuln der Flaciti und dem Seckel- 
meister gleichgestellt, da hingegen jene von Mailand (1211) ihren Ge- 
halt Ton den urkundlichen Unterschriften, 1 Soldo von jeder, sonst nnr 
12 Lire Terz., bezogen. In Verona mosten 1228 ihrer acht sein, die 
dnreh drti Jahre im Aoslaode die Reehte stipdirt, woranf ihre Namen in 
die Matrikel eingetragen wnrden ^^fttmids JiittrMo erff emfkl»^ fem Ue- 
ftmaenpfle MpUihaf^. Bs darften dazu keine Kleriker „wl fntter ecchsiae^^ 
so mit Probende oder Benefis betheiligt, genommen, wohl aber 16 Ge- 
helfen (laici) beigegeben werden, im Range den Konsuln nachstehend. 
Diese 24 Consules rationis, deren Amt ist, im Pallaste Recht zu sprechen, 
aosser ober, schwere Yerbrecheo, dafor acht besondere Kriminalrichter 
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von dreissig Jahren erreicht haben und aus dem Vercelleser Ge- 
biete seio) jetler hat einen Siegelring; mit dem kleinen Stadt- 
wappen, Ihre Einkünfte betrugen 10 Soldi (oD{^e(ahr 4 fl, 
C. M.) ?0D jeder (damaligen) Lira des besprocbeoen Gegenstan- 
des; war dieser von aosoebsiender Bedeutoog, oor 6 S. Wie 
dem Podestk, ist es aocb Obliegenheit der Konsoln, tSgÜch im 
Pallaste so erscheinen , desshalb sie eigens beschworen: y^E^o 
eomui ißüwi £ur0 aäl 9tmeia Dei Mktm^^ia ifmd ueniam 
ad palatium quo im redditttr bit in die^ qnotietcftmt/ue 
andiero eampanam que pulsabüur pro ofßcinlibu» uei 
credidero esse puhattim et ibi perseuerabo qnousquam 
campana pnhabitur nisi tusfo et rationali impedhnento}^ 
Jeder hatte seine Parteikki^en und Flauptdukunieute in ein eige« 
nes Buch (in Casaie ^^liber hovis'''^ Stat-Cat» o, 938.) sa 
schreiben und vor dem Urtheile die Wahrheit seines Anssprochs 
eidlich za bekrilftigen. Die Kläger, Bekla^^ten und Zeugen er- 
schienen allemal vor dem Konsql ihres Stadtviertels, die der 
Umgegend vor jenem, sa dessai^ajou sie gehCrteo „^/W 



(coiiMiIrf iMlirfe) , bonnteii mf de» grauen Rttbe (crcidbiMf) bVln^iiM, 
nicht dem kleineren des PodetÜL Ebendn tNffra wir uf eine flrSlM 
8pur der Redensart in Rechttvergldehen : der Peter nnd der Pnol, indem 

bei Gelcgeniiuit von Veräassening «tiidtipchen Guts die Beispielüformel 
aaffaüt ,,n/xt fuerint publicnlne (ahennthnea) puhlict in Artnijo ah eo Con« 
tuie vel Putesintef vel n TabelUone hoc modo: Petrus tntem aUenalionem 
fecit de ftnin rehuit in tali personn.** Einmal brachte die dunkle Gerichts* 
spräche des Mittelalters, als Kaiser Heinrich 1310 seine lioheitsreclttliclien 
Privilegien, im Zwiespalt mit jenen von Guido de la Torre zu Novara, 
In Anepmoh nehm, einen wirldioben Nntsen, Indem der Novareser Red* 
ner in einer lein lollenden Rechttdednktlen den Oegenitnnd dermaassen 
Stt verwirren wutte, dass die Gefahr einer Sehmllemng der PrSregallven 
des Herrn von Novara aoa ünventladnist gUicklioh vermieden warder 
A§0iä, ßei9brugiua DonamiHt» derimnef/o an iurittmtmM ptmht jnm 
civitin tine ope ehqnentine exfmuM^ ' IßMlM ^ Petr. Vldmmetu 1524. 4» 
Abrnmo Colorni »cottyrnfln owero scienzn di »eritftre ofcuro fncitisflma 
per qnnhivnylin linijnn. Prn<ja I5d3. 8, Jae, Fncc i ol nl i de obgcuritnU 
in diapiitnndo. Patnvii 1733, 8, U. F, Zanetti dg cnMiti fero cwrupint 
eloquentine apud veteres Jureconmhos. Tenet. 1753. 4. Giuffredo gfor. mn- 
riHiuia e, Sö7, 484, Camevnli not. Tort, p. 61, Stat, Jan., Stnt. Ued., Lib. 
/NT. d». Ter. f. «6, 161, 105, JfDrfifo üor. M Mmmm. Mi, 81, vergl, 
Jleyt <7remn«n< ii vffMiB UgmdMari» tt j nr it em m W, Bdmrm 1774. 4^ 
Jsf. BM»» dt prMItflU jmüamwiltormii* JlenMi IWmtAm^ 1489w 4* 
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gut AäMmi fV» einitote nei uicinarUiiM eiuitattt citari 
debeaut et reipiiri suö comuie iu$titie exiitente ad bau- 
ch um aquile dicte parti» si /tabüa?tt in parte pu9' 
/^rw^ (eine Vorstadt Vercelli's); habiinntei super parte parte 
ur sortis dcbennt citari sub iudici urti bancbi.^' Von 
befiooderer Wichtigkeit zei^t sich der Stadtsyndikus; ihm 
allein kam die V«rtheidiguog des Kommnne gegen Beschwerden 
* von Aussen her zo, welche Angelegenheiten er dann dem Ge- 
riditekolli^nm vorzutragen hatte. Nahm er sich der Privatpro- 
wfßt^ ao konnte er noch bei seinem arsprünglichen Geschäfte, 
mm^ fi^mnl» Seckelmeisler oder Kommonalnotar gewählt wer^ 
den; er lin4 die Konsola sollen beaafsichtigen, dass bei Pro- 
cessen zwölf Zeugen angesprochen werden. Den L and Syndi- 
kusse n war das Statut von Vercelli Vorschrift, ausser in Feu- 
dal- und Kuriaigeschäften, welche den betreffenden Lehnsherrn 
oder geistlichen Behörden unterworfen sind; in Streifsachen über 
10 Soldi Werth durften sie kein Urtheil fällen, es seien denn 
Gilten über Feldfrüchte und Pfandeinsätze für Abgaben [ade- 
quantiit et *cuffii$),^) Einer der' Vercelleser Richter . hat die 
Vertbeidigang der Armen Ober sich, wofür er vom Kommnne, 
halbjährig 100 Soldi Pav. (46 fl.) besieht» dann aber alle Form- 
lichkeilen unterblieben „nmmarte de plmw eine etrepiiu ei 
Jigura ntdieiif eine UbeBe ei eine iitie eenieeiaHone ei 
omni iudieierum eolemniiate omieeo^; zwei andere waren 
der Rechtsvertretung der Kranken und Aussätzigen von S. La- 
zaro bestinimt, halbjährig mit 6 L. P. ^) Weder Podestii, noch 



1) Die Wahl der Gebietnyndikaate {tttieMt^ ftHnUa») YeroBA*! 
geschab, indem die betreffenden Ortschaften, nach gepflogener Beratbnng^ 
Männer an den Podestk von Verona sandten« mit der Bitte, ihnen Einen 
znm Syndikus zo nennen, worauf zum Komnmnalratlie geläutet ward, 
dessen Glieder drei Loose aus der Urne ziehen (i« consilio ires sortea) ; 
von den Dreien, denen sie zugefallen, wird der Syndikus bezeichnet; sind 
sie nneins, sollen sie unter sich abloosen, bis der Eine die Ernennung 
in's Werk bringen kann. Die Freiheiten der Borghi machten zur Bedin- 
gung, daaa der Sjadiitua, weteher ob eSner Sanoat unter 160 Sold! daa 
Gericht der Stedt angeht, mit einer GeMbaaae betdaft wird^ keiner der 
KoBsnln and Ofttdalen dea Podestk Itonnte Landsyndikus» nad dieser ide- 
aiala ein Anawirtiger sein; im Uk. jW. da. rsr. f. 123^ 139, 151. 

2) Vergl. Joh, Marin Ntvnrins de nmerahiUum personnrum jirivi^ 
Ms. Asfffieli«, Daum, Jr«c«nHi8f 1637. fei, OrfontM 1700. 4. In'Casale 
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KoBtol mlSyniKkmdnrfleiidie IMtng eiiwr vor dem J. 1260 

eingegangenen Kommunalschuld in Erinnerung bringen, da 
insgesammt Allen bei Verlust von Amt, Gehalt und Ehre die 
Yerbeimüchung dem Besten der Bürger schädlicher Dokumente 
Sur Pflicht gemacht wurde.*) Bittschriften^ welche dea 



mästen Legate Verstorbener ungesäumt and <Ane alle Kosten an die be* 
theiltra Pmonen oder Inatitote vom Podettk Yerablblgt werden* /SIffI» 
Cm» €, 9^ 

8) Yercelli erHeas den 1» Januar 1222 einen Aofnif an alle aeine - 

Gläubiger» an einem gewissen Tage mit ihren Forderungen im Wege 
Rechtens zum gütigen Ausgleich zu erscheinen, bei angedrohter Unbeach- 
tung Her später vorgebraclilen. Die KommunalscIuilHen Verona's hatten, 
Yon 1228 an, in sechs Jahren getilgt zu werden, zu welchem Zwecke der 
Podest^ im gedacliten Jalire eine Haussteuer von 7000 Liren ausschreiben 
durfte^ da hiemit die von seinen Vorgängern Isnardus de Goizo und Za« 
wninu» de Vicecomilibus angezeigte Schuld (debilum devlaralum) erlischt; 
die Privatmi waren aniserdem gehalten , Mk der ihrigen an VIeenza w 
«ndedigea. Wörde ein In Gefangeniehaft gerathner Catalese mit dem 
Yenpreeben Tom Feinde aoageliefert, das Loeegeld im Nothfalle mit Ver- 
kauf seines Grundetgentbama an "mcbwingen , so war er vermöge seiner 
heimatliohen Gesetzgebung nichts weniger als biezn j;erpfliditett Im Ge- 
gentheil von den Prokonsuln in seiner Wortbrüchigkeit gegen jeden recht- 
lichen Ansprncli gescluizt. Kin Schuldner, der 60 Tage und Nächte 
im Kommunatk^rker gesessen, soll, wenn er sich erst nach dieser Zeit 
mit seinen Gläubigern abfinden modite, vor dem Podesta die volle Zeit 
seiner Gefangenschaft beschwören, diess vom Herold ausrufen lassen, 
dann anf dem Marktplätze am Stein der Gemeinderortrige verfc&ndigen, 
«r Sbergebo aeinea Gläubigern aQ sein IKiheret Recht auf Hab und Gut, 
Iiis ihre Forderangen getilgt waren; fortan konnte er Itein öffentlidies Ami 
mehr beMeiden. Hattea sie jedoch ihr volles Gutliaben nicht gleich In 
Rechtsform angezeigt, so war der Schuldoer der Zahlung für immer eat« • 
hoben. Diese Feierlichkeit der Gutercession^ mit Ausnahme von des 
Schuldners Gewanden am Leibe {vesiib^^s de dorso), fand auch in Pavia 
Statt; er konnte nachher nie als Zeuge belangt werden. Zehnjährige 
Schulden ohne Kinklagung „nm fuerit pnpillus vd nbscus jusin de cnuga** 
wurden 1228 in Verona annulUrt. Desshalb, oder wegen schwerer Ue- 
belthatea ausser dmi Gotlesfrieden Grest^lle dorfte kein Barger wissen!^ 
Hob anfnehroen, bei 100 Lir. Strafe aa*s Rommone und an den geschä- 
digten TheiL Der Vetkaof sebnIdlSIliger Guter geschah , nachdem die 
Sadie ordentlich aasgeschrieen und die (t&ter vom Stadtherolde vor dem 
Wohnhaus des Scliuldners bei Tersammelter Nachbarschaft einzeln be- 
zeichnet, anter dem Beistand geschworner Burger (per bonos viros ju- 
rnmento conatrictos) nach ihrem Werthe in Anschlag gebracht nnd die 
Porderongen eingenommen worden waren. Der absentirte Scboldner 
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Vorthcil'des Gemeinwesens beio trächtigsten, unterlagen der auf- 
mcrksamsteo Behandlung. Zuerst wurden sie vom Podestä und 
dessen Beamten genau untersucht, hierauf der Einsicht von acht 
im Käthe sitzeuden Bürgern überantwortet, die unter sich hallo- 
tirtea (aä ItujcQla»); ihre Entscheidung ward einem andern Rathe 
Ton vier oni zwiuxig vorgelegt, von diesem abgestimmt, und 
endlich der feierlichen Kredenz» eröffnet. In dieser Versamm- 
long, welche nur an Sonntagen Statt fand, musten wenigstens 
hundert Rathsherren zogegen sein, und davon die beiden Hälf- 
ten nach der vorgeschriebenen Loosang völlig übereinkommen, 
wenn das Gesoch eine günstige Besprechung erhalten sollte; 
war jt^iies nicht der Fall, so le^te man es lür immer bei Seite, 
oder wenn aus Parteilichkeit ohne gemeinsamen Konsens doch 
ein Ausspruch durchgedrungen, war dieser der gesetzlichen 
Kraft entbunden und vergebens „#iV catsum et irritum ipso 
iureJ't Bigenihüniliche Gebräuche und Ordnungen in den Orten 
des Banns sind vom Podesta zu vernichten, im Falle die Bür> 
ger YercelU^s dadurch benacfatheiligt werden könnten, ^) 



blieb jedoob, wu Verletning seiner Person dureb einen Privaten betraf, 

im Schlitz des Gesetzet, nur soll der Podestlt sich seiner so bemächtigen 
«od mit. Kerker oder Vergleieh dss Recht den Crttobigeni sa vindtcirsn 
• tnchen. Kein Mensch ^^mnscvJlut vd fncniinn, pmrvus vct mtitpmjtj noftra- 
Ha vel exlrnnens" durfte als leiblipbes Pfand gehalten, seiner Freiheit 
durch Privatnsurpation beraubt werden, und Gläubiger, die solche in ihren 
Gewahrsam genommen, haben sie, von i22S an, unverzriglich frei zu ge- 
ben. Schuld fordern ngen an Auswärtige, wie die 8000 Lire {de venetiani» 
pwnia) sa Klise {AsfUre) um! Anolino d*Rste, hat der Fodesth mit gaten 
Plindern so veniehern. In lloncalieri galt das W«b «lUelottj- 
hu9 CommunU H mm dakUiB mmritV* f&r dea Mann» and koanta^ 
wenn es sich „cwn vfro niSifmerit in hobuB ementü», vel grana «a vim. 
emflo vel nmtuo accepto**^ zur Zahlung (oder Strafe) bemussigt werdea». 
Nizza beschuzte gesetzlich das Eigenthum der Weiber von Schuldnern; 
allen tn puerperio jacenles** yerblieb unberührt das Belle {rnHhn lecti) 
und die Kleider. Baggiolini tltustr, d, pergnm. di Vercelli p. 17, Lih. jur» 
eiv, Ver. p. 28, 34, 46, 91, 119, 120, 133, 152, StaL Cas. c. 958, 9bö, 
1082, Slat, MwcnL c, 13(i7, StmU Nie, c. dS, SM. Pap, dv, 64; vergU 
fok. BnpU Bonjohanmet tnut it mnermtkm fmiUiumiBU Nt^ittl, 
1074. 4, Auioik IfeaacAa« dt «afcalMto« m vftli&afi HoNoelM^ Bt* 
mUm» mi. 4. 

1) Ein Beispiel tom Abstimmen enthalt das Yeroneser Konsilium 
T. J. 1331 , worin die Frage , ob der Michaelsmarkt mit oder ohne Last« 
baikeit sa feieni, erSrteit werde; ela „Dornum AiberHmin AeMat ear* 
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Die Notare*) musteii, um Präfnog and Eid ablegen za 
kÖniieDy ¥olie achtuba Jahr« babeo; ihre Bezahlung bestand in 



ff«n1, iKm'f cf cmmlulr, fnoä Ntmdhuu J^Aetmi fkri tt cfMnirl «Am ÜMto; 
DmniMU BvimmB PMor^ ^mä mmdhuit mmhufhHMtimicMmhio»*'; •ben- 
•o «in j^MumntB de AnUrrwüM de Sancio Amme Orator*' •;— am ScbtaMe 

heist es: ,.Denique reforninfo congilio et dato pnrtito, per snpient, tdr, 
Dom. Aicolattm de Taculig de Renio (den Podesta) nd levnndum ei se- 
dendum (mit Anistehen und Niedersitzen zum Zeiclien der Meinung), 
voluto et revvlulo^ jdnciiit oiunibiis dicfis Ancinnis et Gftstrddionihns, qnod 
Nundinae dehennl fieri sine fiido." Lib. jur. Ver, p. XXIV ; vergl. Pe- 
troHi de jure suffroffiorum, TicUii 1782. & In Pavia xablte der „«mi-' 
pme Mryens tm^a lAhm In tomtOk^ 20 SqMi Baue. Sluf* Aif». /. c SO. 

1) Urkonden, die nicht Ton Notaren geielirieben, entbehren der Wir* 
knng, so sdion im J. 887 „rarUiim ipw» quem no» ostendMs tUtJkß «ofite ünr 
pHU pro §0 fnod ietfibut mm teriiptH wti^ pro to qnod miorh $erhm poUho 
non $trfpU» eil nec fimiiH» ot Imtiler od prooan posoo pro Mmileff et idoneU 

homiues qmd ipsn cnrtola de nutarinm gerinn jmbh'co non erat. (?) 

üfon. bist. pnir. I. c. 75, War in Genua zwischen Heimischen und 
Fremden Streit über die Aechtheit einer Urkunde, so genügte der Schwur 
des Vorzeigers, daran nichts geändert zu haben, wenn Notar und Zeugen 
zugegen gewesen; im Ermangtungsfalle m liste jener vier Personen auf- 
weisen, die mit ihm «diworen. In Verona belrnm 1828 der NotaTt 
TOthwendiger Weite ans der Stadt oder dem Gebiete, jibriich IS'/iL., 
and als Abgabe von Strafgebiihren SO Solili von 160 L» anfwartft, 10 toi 
100 abwart! y ft von nnter fünfzig y^pro cnrta sive vuitromento taUine «m . 
muldae etiftmgi pluret (ueriut cmdt'mpiuiti de eodem tiegoUo," Fälsclinng 
siebt den Verlust der rechten Hand nach eich , irrte er nur leichtsinnig 
„ctrc/i mensemf diem, amtum, vel /««/iV/iotu-m** , so huste er mit Geld; von 
1223 hat er auch ,,nomefi et guprnuomeu guum, nomen diei et prnesenlinm et 
mitlesiniHtn et cnjdtidnm gupvr gtto producuntnr teste» et coram qito Jiidict 
producuHtur** einzorücken und die Ausschreibung in Buchataben wichtiger 
Zahlen sn beobaehten ,,pomttt Mfriim^ qut$o liwif, vet impvrtei diymwn numo^ 
rmn Mi «Im mmwri oKfojm qtiooHMio vH opedH, mit menim iktmini per 
Hrim UlloMnm oerM,** Sie standen daaelbet in einer gewiieeo Raa^- 
ordming „iai dkUkn H mum poti oUom mnUmon {in mofriciwf«), fHNwmie 
Aones cum meUoribtis, gecundum quott mvhus et uliUiia Cmmmi vidgriot/* 
Angabe derStunde schrieb das alte Statut Pavia's vor, p:enieiner Kechts« 
gebrauch war es nicht, woli! af)er ob bei Tag oder Nacht, nacl» der 
Mitternachtsscheide. In Bezeichnung der Personen oder Zeugen soll der 
Notar alles Dunkel vermeiden, und ansser dein Tauf- und Zunamen auch 
Spitznamen und andre Zeichen und Umstünde angeben, z. B. in einer 
piemont. Uritnnde: „Cnmtlliie Tetla quem alii DeUm Bf If« tumbuml em 
to qitoi msortm WaXeritm nemfae fulehoroimom Mcnl''; sieh tlol, 
Butolieni ofjfMiut «pftMamm wi w f e Hu e r w n ot «emiteam pr^NTtaram. FIndla* 
temie 1087. 12, CUmd. Snfmnei'ne de antecrÜMiSt « i^nmnirf Iftto- 
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1 Bestirio Getreide (ingelllbr m 4 Lir» pieiiOBi)) auichmil 
anchin 18, M armen ParttIcB in 2 des* too jeder damal. Lire« Bi 



meniis et de 8i(jiUnrum differentift. L. B. Elzevir 1653. 8. Wer, als in 
einem höheren Feixlalgenusse, vom Kaiser diess Recht erlangt hatte, konnte 
die Brnniming Yon Notaren Tollzieiien, nach dem Ceroioniell, mit feierli« 
eher Uebemichneg einei Scbreibseogi {ttHmimij 9m^ilSmt\ som Amt 
und Recht, in der Antdehnnng des röinitehen Reichet TestamenttertosMi 
Urknnden etc. so fertigen, an den limeenden Aspiranten, derhieraafTrvQa, 
Geheimhaltung beeidete et sertfiwm» Iff««, qun» In fwftflMm farmnm dt^ 
bueril rediyere, i» mtmbrnnis ei non in chartU nhragi» f gebranchtei, 
abgekraztrs Pergament) vel de pnpyro fdeliter comscriltemdo.** Er soll, 
bevor er sich zum Geschalte anschickt, Unterricht im Schreiben bei einem 
Geometer nehmen ^,chnrnctem litternmm niinufos nc nwyvos Intie diligen^ 
terq^ie forninre*\ um die Initialen einen Kreis oder Halbkreis zeichnen und 
die Buchstaben ^,cuni ehyitntia*^ einrahmen; bei der kleinen Schrift ziehe 
er vier larte HaapCHnien so den Rindern des Blalta und Mhliette cwi« 
tdien je swei Querlinien die klein« Schrift, deren längere Rnchilaben« 
theile ebenso an gleich entfernten ea mhen haben; nnr so Anfang und 
Bnde befiehlt die Gewohnheit, den Zag ^ht immetmm** »q f&hren; bei 
pabstrii lien Bullen ist Gold- oder Silberverzierang anzubringen, Reskripte 
der Fürsten schreibe er ^^pitrfwreo rolofff vel incnwdro $tterf niwrjV/«.** Bit 
behalte die hergebrachten bei, hüte sich vor den Abkürznngen der Neueren 
^^qHibu* amalores it vicrcnlores uiiintur*', und folge in Kopien dem Styl dep 
alten Urkunde; er befleissige sicli eines guten Federsclmitts. Die römi» 
sehe Kanzlei gebrauchte im XII, Jahrh. zweierlei Scliriftarten, davon 
ein Beispiel in einem, 110^ an Gaeta ausgi^stellten Dokumente; auf einem 
end demselben Pergamente findet sieh nlmlidi In der alten rttmisehen 
CwtiiKt das Original, wie es Tom Kanzler der Knrie seinem Notarfcopi» 
■ten mit der Binleitongsformel Torgesdirieben „J4 Jlee ewempüir ei enrltm 
nosirff defieUkmtB et HeutitwÜB^ H idomi» ietläm» roftor«rt« st *i eapiUPnh» 
fftm stf cn wA w n «ssfriim conmetHdinem ponile. Tethm «nfrm Inli» sH t • ^Vse 
quidem Plohmaeu» elc,*^, und in einer den Gaetanern melir lesbaren , nise 
rein lonfi:obardlschen Schrift; von der Hand des Notars die folgerecht ge^ 
fasste Urkunde, Für spatere Zeiten: Gtulio Attt. Er cnl nni esenijfinre 
nlUe di iuHe le sorii di h'fUre ri>v( lUaresche Mnte nella carte di N. S, 
Alaesth Osnren e de" Ihivajn Iiaiiani. Bohgntt 1574. fol. fitj^ Lodovico 
Cur tone la notomin delle Ctineelhiremki ewnve. Rwma 1588. 8. fijfi Itod, 
Ticwniino 9 modo äi lemprmn h ftmu'm vnri emtterl, JImmi, Fkemim 
158Sb 4, fy, ioh» Nen'dorfe» Anweisnng vnd elgentlieher Bericht, wl« 
»an einen jeden Kiel »um Schreiben erwIHen, bereiden, teilen, schneiden 
und temperiren selL Kimb. 1ÖI4. 4, fig. Im Vatteltln^ wo Tordem 
geistliche Personen Doknmente ausstellen konnten, ward 1540 diessr 
Missbrauch „gegen Gott und Amt** aufgehoben, solches zugleich Notaren, 
die einmal in Strafe gefallen, untersagt; auf Sardinien herrschte im- 
mer Mangel an Geriditsnotaren , daher Scheokong nnd testamentarische 
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x/ma ilner »bcIm Ar jedtt GcridUsviertil {SotieAum iusUUgSf 
sweien lag inibMboiler» db Abfaisnog der das KomiBone be- 
treffeodeR UrkoDden ob, nnd mosten sie solche gewissenhaft in 

Thurmarchive deponiren, ja, ibreRegesteo forden Handgebrauch 
wurden, im Fall ihres Todes oder der Abberufung vom Dienste, 
allemal dahin gebracht. In Anfertigung der Instrumente hatten 
sie darauf zu sehen, dass eine genügende Zahl Zeugen anwe- 
send, deren Tauf- und Familiennamen, sowie Famiiiensitz oder 
Wohnort genau zu bemerken^ und mit Angabe des Ortes, Jahrs 
nnd Tagvs der Ausstellung zn schliessen. Wird eiuer dieser 
Ponkte vemacblXssigt, so ist das Dokument nogiiltig, der Notar 
in 23 L. Pav. in strafen. Die Fftlschung von Urkunden ward 
mit 400 L. P. Busse belegt; konnte der Notar nicht sahlen, 
ihm nach Verlauf von dreizehn Tagen nach dem Urtheil die 
rechte Hand abgehauen, sein Ebenbild am Pallaste ausgehängt, 
sein Name dnrch den Herold der öffentitchen Schmach preisge- 
geben. — Nicht minder bedeutend war die Stellung des Schatz- 
oder Seckelmeisters (ciavaritis)^ derf^lelclien es in VerceiU 
zwei gab, den einen für's Kommune, den andern für Rechts- 
fälle; beide musten täglich im Schatzamte (camer a communis) 
erscheinen. Der Chiavaro des Kommune bezog monatlich 6 L. 
Pav., führte ein Buch über alle Ginnahmen nnd Ausgraben, nnd 
hatte die Pflicht, eine amtliche Geld forderong ebenso anfsusäblen 

me die Einnahme eingegangen. ^) Dem obersten Gefangen« 

Yerfugnng geltend, wenn sie in Gegenwart von ISnf Zeugen vom Pfimer 
des Orts oder «inem gtwftbaJicben Schreiber aufgesezt waren. In den 

GericJitskammern von N ovalese und Bange fonlerte die Taxe im J. 1330 
l&r eine Vertragsnrkunde ml vilnm, 2 den. iin<l 5 Procent von jeder ersten 
Lira; in Rivoli fielen dem Notar 6 den. von jeder Lira Werth za. Cibrario 
econ. fwl., Liü. jur. civ. Ver. p. 10, 13, 62, 93, 187, Federici duchi di Oaeta 
p« 463, Rolandini Rudolphini (Xlll. Jahrh.) »umma artis notnrine, 
FMtl. fff. JiMf4ie IMA. f. P, iL fol. lOi— lOS^ Stat. raileil. f, 72, CMtrUt 
M Loffu, C»die09 MSa, MU. Jl. Tmnrt», ttemt, Joe. P«#l«loiu Tmr« 
174ik. T. 11. aOA. TergL J^nt Bind»9 ^rmMmm imirummtpnm 4 
wtuianm pnemmm^ «m JiutinimU H MUMttma d* «fjßeh TMUmum 
MOfllm conttilutione$. Roma 1561. 4, Franc, Oaio de anliqm TaMlio^ 
•NNR mMlilnte, Mcdiol. 1636. 4, D. Plae. PuccineUi deUn fede e nobiUh 
M notnjo ctAln serie di sogyetti illuttri ec. Mil. 1664. 4, G. Btlmomdo 
ittruzione nUt uffizio del notnjo. Torino 1779. JV vol. 8. 

l) Zu Genua biesaen 1196 die achtNobili, die im Ratbe Geidange* 
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Wärter (eapiianut earMen§ m }wu ein eigenes P«nond zoge- 
tbeilt, seio Gebalt 4 den. pavt ton jedem Gefaiigenen, mit Aus- 
nahme der Leote dee Podestä, so lüge keieer eines Kriminal- 
▼etbtecbens Überwiesen. Gefangene {praxmer^^ die nicht 
u» dem Kemninne sind, werden im Gemeindekerker nkht nnten- 
gehracht} nnch soll der Podestk einen Sohn anf Aaordnnng sei^ 
Des Vaters oder Grossvaters nach Brkenntniss billiger llnmchen 
auf eine geraume Zeit eiosperren lassen.^) 



legenfieiten des Kommnne besprachen, dnvigefi\ lie führten die Schlüssel 
zam Archiv. In Casale durfte dieser sogenannte Chiavaro kein Weltli> 
clier sein „üa el taliter quod nlitpta persona secularia non possit este ciaua- 
Hm MbH cmmmitti«**; der Ton Verona {commtmit mn»9ariu*) wurde „per 
ufMitän d irfrae rrl^^lDMi** ernmnt, besog ohne alle Nebeneinkunde 200 
Lire vnd matte die Beamten ttatotenseailw aotsahlen; der Ton Atti 
bekam TOn Jedem Urtheil 6 Jim, tarn voraos , die der terllerende T)ieil 
dem andern ersezte. Agostino Botin beschreibt in seitoer Abhandlung, 
de Clavnrio 1430, die Geschäfte desselben also „Cum h^iumodi Clauarie. 
officium Sit satis hofteromm et sngacitalem et golicitttdinem rnn rhiam rtquirnt^ 
cum ad ipsum expectet , omnea condempnacione» criminnlet et que in eodem 
loco fuerint exiijere et excntere ac omnes redilus et emolumenta recujrernre et 
reeepti raiionem reddcre." Der Chiavaro ist wohl zu unterscheiden vom 
GavaudaruM (Verona*« bampnonu), Thorschliesser , deren Ivrea 1306 
I8r jedee Thor eiaen hatte, mit der Obliegenheit, beim leiten abendliehen 
Gtobkenttreicbo die Zagbrfiekea aoikoaielien, beim ernten Morgenroth 
niedersnlaMen. SM, Jtm^ 8M, CumI. e. 1070 , M. jwr. F<r« p. 108, 
ßint. A$t,t SovtßtM Uogrnf, Stivigh p, Wf^ 8M, Epor. c. 1317. 

1) In den Statuten Nizza*s heist es Tom J. 1328, dass am 6. Jnliut 
der Seneschall A<ii/na/{/o de Scalletln und Bonifaiio Scarn, oberster Richter 
des Königs und der zweiten Apellation, die Edeln und i'opolanen der 
Stadt versammelt hatte, ihre Klagen und Bitten aiifzunelimen. Da erhob 
sich Guilt. Revoererius und gab kniwl, wie der Kerkermeister des Kom- 
mune von jedem Gefangenen 1 Liiiatum haben wolle, wo doch die alte 
Gewohnheit beatimme, dass dieser nur dann zu zahlen habe, wenn er im 
Gofingniw ibemaehtes die Bnttoheidong ging dahin, der Kerkermeieter 
begnogo sich, nad et bleibe beim Alten. Zn den bekannten Beifpielen 
YOR Gtiiteeprodakten, Im Kerker enonnen, gedenk« hier der jnridisch- 
lus torisch. poetischen Abhandlung einee Nicolai de LnnfrtiueU» von Pisa: 
„DispultOio de a«er« Mie et prioignay marito infeatUt ipsorumque inatigatori- 
hua, in qiia requirit nmiaim {tuilitvm Beiied. de PUmhimo leg. doct.) ut retfKW- 
deat et de viro quod seittini tscribat^ ubi etinm inleraerit de Pisnnia Ty- 
rannia. Lihri duo verstbua inlermixti. Snripttun itrojtria mann de c ein 
meusibua in carcere detenti^ MCCCC. sec. conauctud. Pia. (1399) 
dir XXiil, nunaia Mnj*\ welche Pergamenthandscbrift in 4^, uaedirt nad 
anr Gmuhichta damaliger. Bürgerkriege intofeetnnt, im KathedralaithiTO 
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Alle AostellaDgeo durch Looswahl (ad breviä) haben voa 
den Franciskanern vergeben zu werden ^^ad sutpieionem quam" 
libet anferendam.^^ Beachtenswerth ist das Verhäitniss, in 
welchem der geistliche Stand zum weltlichen gehalten 
war. Gcnoss er einerseits grosse Begünstigung, so erheischte 
doch anderseits das Kommune völlige Gleichstellung. Jedem 
Geistlichen blieb gestattet, Investituren, Pfandbriefe und Sehen* 
kungen zu ertheilen, von derselben Gültigkeit, als vom Notar 
geschrieben; kein Rechtsgrad uirter durfte einem Weltlichen als 
Advokat gegen Immunitäten der Kirche dienen. Waren dem 
Gemeinwesen durch Kauf oder Schenkung vom Klerus Güter zn- 
gekommen, so musten sie als frühere Kirchengütet, selbst wenn 
ihr realer Werth abgenommen, in guter Pflege bleiben, wie bei 
Nutzniessung eines Guts , das einem Weltlichen bedingungs- 
weise eigen, dem geistlichen Profitenten die Einkünfte roh oder 
verwerthet bei schwerer Strafe zu übermachen waren, ausser das 
Kommune hätte einen altern Rechtstitel , alsbald der Vertrag 
zwischen Kleriker und Civilem null und nichtig ist. Zeigte sich 
ein Beklagter mit seinem Urtel unzufrieden, so steht ihm frei, sich 
nm Entscheidung an den Bischof zu weuden, wozu ein halbes 
Jahr Zeit gegeben; stimmte lezterer gegen das Kommune, so 
galt wohl der Spruch, nur muste die Partei der Gemeine die 
Uerrlichkeitsentschädigung von 25 L. Pav. zahlen. Mit desto 
grösserer Strenge wachte man über die Erlegung der Steuer von 
GQtern, die von Weltlichen an die Geistlichkeit gekommen ^^et 
de hoc teneatur precite^^^ und suchte durch besondern Schutz 
des Podesta, selbst gegen das Urtheil des Bischofs, der 
geistlichen Einmischung in Sachen des Besitzthums und der 
Verhältnisse im Contado entgegen zu arbeiten. ^) Die Privi- 



Novara^B bewahrt wird. Stai. Nie. c. 181, Raccn dd dwmo e del btttH' 
Mterio di Novara p. 44. Ver^l. C. Peuceri historia cnrcerunif cnrn Chr, 
Pezelii. Tignri 1605. 6, Änt. Bomhardini de carcerc et antiqtto efua um 
od htiec usque tempora. Patavii 1713. 8. 

1) In Verona konnte 1228 41er Podest^ Kleriker zar Zeugenanssage 
zwingen, Konventualen sollte aber aufs Wort geglaubt werden. Ein Kle- 
riker, von einem Weltlichen angeklagt, hatte sich Tor der Civilbehörde 
zu verantworten ; wegen dem Zehend konnte jener ihn n n r tor dieser be- 
langen. Verlezte ein Kleriker oder Mönch den Stadtfrieden, so moste er 
aus seinem Eigenthume die Strafe tragen, oder der Podestä rerständigte 
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iegiMi der raicben ond mickligttt Domherren von S. Eusebif 
mumm Aofangs Mki weaig») crUrtii jedtch mk der Zell ihre 
DOthweodige BeschrSokoDg. Dagegen strebtea Stidtvorgeseite 
Qod Kien» nit allem Eüfer, das Fesl des 8 chntzh eili- 
ges ^) darch eine Meng« aanii verbmdoer Lostliarkeiteii dem 



sich mit dem Bhchef dnrdi iett Verieat tM jenet Benelliei wandte der 
Pfftlet ihm «liegi wieder so j hatte er ielhit die Strtfe so erlegen. Dit 
KommunalgHtvr Vor ISiegriffen der Geistßdikeit t« tiehem, ward ein Ge*> 
aehc erlaiaen, wonach Cetsionen nur in Anwesenheit der Ortsiyndikoue 
geschlossert werden konnten. Art des Bischoft Statt sollte daiaan „nrfor** 
fn Sachen des Bisrhofs schwören, die fibrigen Prälaten nnd Pfar- 
rer in Rechtsangelegenheiten auf Verlangen der Gegenpartei persönlich 
den Kid zu leisten hahen. Private mochten in Nizza Verträge nnd gül> 
tige Schenkungen mit Klerikern eingehen, wenn anch der Bischof oder 
Abbt nicht anwesend, da hiefür der Konsens des Kapitels genügte. Ltess 
«In WeitKeher einem MatiliBhen ein nnbewegllebea Oot ab, waa gateta- 
lich verwehrt, ao konnte nnd Braal» defPodetth die Steiiern davon, aelbat 
mit Gewalt, eintiethen, aof daaa die Stadt in Ihren BinkOnften {fMk} 
keine KrSnknng erleide. Im widrigen Palte der Podesth mit 10 Soldi fiir 
Jede Lira einstand. Der Bischof von Athen ga war die richterliche Ali- 
thorität zwischen Klema nnd Weltlichen, nnd blos, wenn er sich aus be- 
sondern Gründen seines ürtheils begeben, Miel) dem Podesta die Hand- 
hahnng des Civilrechts erlaubt, lui Gebiete von Novara konnten HÖfe 
and Weiler, in der Mitte zweier Pfarren, sich beliebig der einen oder der 
andern zuordnen, wobei vorzüglich aaf die Bedürfnisse der Aelpler KüclEr 
aicht genommen war. Fraue, Monacelli preroytiHve del pnrroco, diMur^ 
ffaslbNa Morfco h^t, Jtomit ITtb, 4, Franc. Mdi*^Atf«l«a anccrdDa la 
•flla. fmand im. 12; U6. dir. Per. f». 16, 19, 84« IM, Stet. 
JVfe. e. 51, 57, 8t9U JBK f. MX^ SM. Nw, Manche Orden hatten dt* 
rekten Blnfluu adf die Staatsverwaltong, wie die Franciskaner, Minori> 
ten, AogDStiner, aus denen die Kotnmnnen gerne ihre Schatzmeister wähl- 
ten , daher das Sprichwort farsi pngnre dnl frate; in Brescia statnten- 
geniäss dem Kriegszuge des Podesta zwei Brader der üainiiiaten als 
Kontrolle anwesend waren. 

1^ Vergl. Crtr. Onyeti heortolinjia ^ de festig propriis locorum et eccle^ 
narum. Veiiel. 1729. fol. Dergleichen Festlichkeiten bildeten, nnd bilden 
zum Theil noch, das Vergnügungsleben der Italiäner. Im Freistaate 
Laeea'a war am 8. Regofatstage gromer Wettlanf za drei Siegeafahnen 
ijbrmi») , so deren entferntester nnd pradttrollater Pfeide (cnrteriO an- 
aprengteni zur zweiten liefen Mfinner, zur dritten Weiber, welche allo- 
mal von den schönsten nnd kräftigsten ausgewShlt worden« Weil eben 
Unabhängigkeit das kostbarste Gut der Reppublik, so sachten der Senat 
und der Podestk mit dankbarem Andenken an die Beförderer ihrer Frei- 
heil, dieae aelbat aofrecht ond im Herzen der Jagend thätig zu erhallen. 
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Volke 80 theuer and ergötzlich als nur immer möglich zn machen. Es 
gab oflenea Jahrmarkt mit glänzeaden Wettrennen, wobei ob- 



wetthalb jeilea techtten April, alt dem Jäbretlage (189$), an welchem 
Kalter Karl IT« die Selbttsliniligkeit Looea*a asetkannt. und in Sehnte 
genommen hatte, eine ähnliche Feier in Kampftpielen {ad unttm imuntMg 
fawatiio) begangpn wurde, zu deren Ausstattang keine Kotten getehen^ 

die od schweren Ausgaben im Verlauf des Jahres erschwungen werdtm 
sollten. Der Podesta vertheilte die Preise, hatte auf Ordnung zu sehen 
und den ohne Vorbehalt in eine Busse von 20 bis 100 Liren zu verur- 
theilen, der es wagte, das Fest aus was immer für einer Absicht zu stö- 
ren. SM» Lmc. ///. 36. Aach in Verona gab*s Lärm und Tummelge- 
nng bei den Brarlen, die ven 1207 an, nach dem Parteisiege über den 
PodetthAzao von BtiP, JShrlleh, nnd xwar.am eratnn Patteatonntagn, anf 
Yorttellnng det heil. Bemardino von SIena am Jexten Fatchingttonntage^ 
apater am lezten Donnerstag des KameTal, gefeiert worden. Drei Stan- 
darten waren Ziel der Rennen. Zur ersten, mit einer Wimpel von aedm 
Ellen feinen grünen Tuclis (panni uiriiH snmhutfnti) , liefen Weiber „eftnm 
si c$set ittm", waren keine ehrbaren darum eingeko rinnen, ölfentliflie Dir- 
nen, die sich zulezt ebenfalls weigerten, weil das Volk sie im Laufe mit 
Steinen zu werfen piiegte, und Venedig hienach (1637) Stuten dazu ver- 
ordnete. Zur zweiten, die dem Sieger sechs Ellen .Scharlachtuch und ein 
Paar Handadiuhe wiet, rannten die Mlnner „e( cum kae 9U «mm gallutf 
fid com nno pmrt clrofteAnrnm Mir «llimo canwnfi, qMtm pohnn por^ 
fnrt df^Mf ptr cinlfefm'*; snr dritten, mit fQnfiindzwaaa^ BUen Kannen 
tintammt Ctpfiter Leinenzeng), jagten Etel (Jfodetfo BnttrtlU ü pn- 
Ifoih^lntia^ poMUi jiAieoMb FirenzellQl.S.) ; zu einer vierten, mit gleidiem 
Sammt, Hengtte „et am hoc sint due baffe ( Scbweinseiten ) siue me> 
jtmc porrine salate et bone qiie ultimo equorum qtrretifi (ientnr^ de 
quibM bnffis ticitum sit aiilebet incidere et tollere^ ftoslqnnm currens 
(der R»»iter) hnbuerit ad Collum equi h'gnfh'\ bei welchem Ausschneidungs- 
geschäfte immer der edelste Wetteifer. Mach Kndigung des Corso wur- 
den die Preise im Gepränge TOn S. Anastasio zum Castel veccbio and 
wieder zurückgeführt. Der Sehanplats det Laafent war jedetmal ein an- 
derer; die Weiber nnd Dirnen begannen bei' der Kirclie so SS. Apottoll, 
die MSnner bei den Plebcbbanken von Cattel tecchio In Ogai Santi, die 
Beel bei S. Lnda recchia, die Pferde bei S. Lucia extra. Der Podettik 
beherbergte vor Lieferong der Rennen die Preise einen vollen Tag in 
aeinem Pallaste, worauf die Schweinehälfte und der muntere Hahn ,,nmi 
gotemnitale ttifmrnm** in der Stadt, am Platze herumgeschleppt, in der 
Vikarie dem Volke zur Ansicht ausgestellt wurden. Die Kinladung zur 
Theilnahnie am Corso muste einen Monat früher in der Stadt und im Be- 
zirke gehörig ausposaunt und die Lauflustigen oder ihre Uerren vom 
Kommunalschreiber In ein eigene« Boeh bemerkt werden. Dat Fett det 
aaeeeelnre (Aottheiinng Ton Klotten ant Butter, Eier opid Mehl, gnoccki, 
dtterreichitcb Meekeri;, weichet Sinigen sn Folge teinen Vnpmng im 
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terschiedliche Preise den Ehrgeiz der Theiloehmer beschäftigten. 
Auch die Domherren wurden mit einigen Angebinden erfreut» 



J« 1630 hat, all bei Theucmng und Aufstand gegen die stSdtlscIien Bäcker 
der Arzt Tommaso de Vico ein gliickliclies Ausktinflstnittel znr Berohi- 
gting der Mägen gefunden, liel später am Freitag init dem älteren zu- 
sammen, erinnert noch gegenwärtig: die V^eronesen an iiire alten guten 
tind schlechten Zeiten, und vindicirt ihnen ob der fort und fort bestehen- 
den grellen Fröhlichkeit verdientermaussen das eigen gewordne Sobri« 
qvet der „lustigen** V«fonei«», die der „Wind des Monte Baldo'' im 
gleichen Hamor erliSit StaK Fcr. 147&. i. e. 3ft, Xagntm crmica di Ffr. 
tdizm di BUnmiM /. f>. 21, 212, Cenni Mono «If mrighu e dneHzIoii» 
«Mtf» faia die mmiMmmU ceffftre m F«rm«, «Iraomfoefii Giioceoiofv. F«- 
roiiA, Mnkutrdi 1618. 8. fg. mit maocaioniscben Poesien „Jnmia Jam co« 
pitat Cuccngnae festa per Urhem^ Onoccorumque Herum loniat amica iHes^ 
etc.'* Bekannt ist das Volksfest von S. Giovanni in Florenz {Val, 
Rugyieri lettern si)j)ra In festa del duca di C'nrroccio uelln festiuith di S. 
Giovnmi. Fir. 1j*^2. 4, Andr. S nlv ndori bntitnjiin fni tvsaifori ^ feste 
rapprescHtate in Fireiize nel fiume Arno ne^ 25 di Uu/lio Iöl9 fVr. 1(»19. 4, 
Camhiagi memorie istor, suUe feite per S. OiovaHui, Fir. 17ti6. 8^ D, 
Jtf« Mannt §opm i rerri cAc •! cimdiiaMio n 8. Ohvmnti ia maltinn M Santo* 
FYr. TM. 8.), dai der „PtirduUn^ am BartttolomfintCage inBelogna, 
wegen Rettung dpr Stadt (1281) mit Hülfe eines Scliwetnet {PI«m,M9%^ 
£avacca il He Enzio rediohHh Demontraziane fnttn per 1a fgHa popnitm 
delta Porchi.Ua fntta in Rohijna Von. I69B. Bol, 1696. 4, Trionfo daßi 
elementi esibilo in publica pinzzn di Bohtfna per l^annun festa della Pnr^ 
chetia, VAyoslo del 1713. Hol. 1713. 4.), bekannt die Venediges (Giu~ 
atina Renier Michiel origine deHe feste vetiizinuc. fV«. 1829. VI vol. 8.), 
desselben „üfz/nf^t", Barkenkämpfe (Marco ßoschini laregntay unico ci- 
tnento maritimo a Vuso VetnziaUf rnpresenih el presente nnno sul emtnl de 
Vtmgiaj ec, rM.1670i. 4. fig. Tenesianisch), wie die von Pisa {Camillo 
Bnrghi TsiiloHMrcAta b hitIngHn M Puntt, Pita 1713. 4. fig,\ anch in 
neuerer Zeit fanden solche Vebangen den Beifall von erprobten Seelea- 
tem, s. Major Je An Cnriwrigki: Ike Iridentt er fkemnÜMMl fwKcy of na* 
Mi ccfcAmljim, dneribing n hieronaulwon or nnvnl lemple with its nppendnn- 
ges f proposing a periodical celebratiun of nnval i/nmes etc. Lmidon 1802. 4. 
•fig.) j die am Pra della Valle und andere von Padua {Houav. Sberti 
Boggio deyli spettacoU e feste che si fncevanu in Fndova. Pttd. 1769, 8, Pie- 
Iro Vanzi carta del sec. XV. aitj)artenenle alle opernzioni ml Prato della 
Valle, fiere e sj>ettacoH üi Padova. Päd, 1771. 8, Memoires pour servhr h 
fkUMr$ dn tpeeUmka dt fe f«ft>. PnHn 1743^ 1/ tmnn. 8 ). In Piemont 
und SaToyensah man, wenn keines der altbeliebten prachtigen Tnr- 
nier-, Ritterordens- vnd herrschaftlichen Vermahlnngs-Feste gegeben wnrde, 
die zum Tummel gesteigerte ToUulnst nie gerne, und nur ausnalimswcise 
gibt die Gescliichte von einer Sclimaaserei der schönen Mädchen Turin's 
bei offner Tafel am S. Giovaani-Tago Koode, sowie Ton einer Spassvö- 
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Sie benuzten das Fest, ihren kirchlichen Reichthum and Prunk, 
«OS allen Jahrbanderten aufgespeichert, dem fconmea SUiiaea 



(dgeaeÜMhaft mit dem Nmim Gm p ag ti im itfU mM, welche die Hebe 
Sdiu^ogtad BMhabiBle, gMdi ihr za lärmenden Zügen in komischen Ver* 
Ueidnngen sich erging. Waren in Frankreich, und dem zunächat liegen* 
den Nsffden, die Kehns als satyrisch- polemische und Narren-Munze, mit 
einer gnten Anzahl dahin einschlagender Gebräuche, ein Hauptmo- 
ment des Volkslebens geworden, ja, selbst in plastischen Gebilden 
— 80 das Basrelief einer „mrre softe" von 1540, annoch im Concier- 
geriehof zu Amiens — als Denkmale der Geschichte vererbt, fehtoa 
f&r Savoyen asflh die Andeetangen lolcher SHte nieht, oad du Weee« 
der hmnoiistiicheii Bischdffe, der deutaehen Apfelbisohdffe, »igt eich 
•ellMt in eieer hdüiehen PriaentaHoa vom J. 1444 • wobei Gesdieeke er- 
tbeilt weiden „rjifecape eeolerjem vifle tireiMlht$ qid imerunt ad not 
9imlomlum 1» Mitu poniiffiemU", dhrmrio econ. pol, vergl. ( Jf; 
Jlle«ilel) momnait» det titeeques des InnocenSy des Fom et Je quelques nu- 
tres nssociations sUit^iUdres ^ nvec des notes {pnr C. L. Lelewel). Parit^ 
Merlin 1S37. 8. /ly, p, 163 u. a. O., Fr. Ant. Dürr comment. historicn d€ 
epifcojw paerorum vulgo vom Scluilbischof. MoyutUiae 175o. 4. 40 png^i 
James Pell er Malcolm an hislor. iketch o( Ihe art of caricatwring, 
Umd, 181$. 4. fy. Amedeat V|I|, verbot die MaakeniQge, welche ge> 
bfinehliclierweiie eii 8, Nikolnui und S. Ketharina atettfanden, bei wel- 
eben LoQle ave den Volke In ongettnlteaKoeCSBeD henunliefea, jaeehatHi, 
■ehrieea and du NaiVMiteld ewirieben. Er Heu ihnen dafür die icheii 
lange beliebten geiilUioben Schauspiele, Mysterien oder Historien, woadl 
aicb die Einwoliner von Chambery jedoch nicht zufrieden stellten , son- 
dern neuerdings eine Gesellschaft von Kindermönchen mit einem Narren- 
abbte bildeten, die Karl l. am 9. Sept. 1474 förmlich bestätigte ; zu Tor- 
te na untersagte der Bischof selbst die Mysterien, um an ihrer Statt 1317 
die Procession des heil. Kreuzes leiern zu lassen. Eines der ältesten 
Yolkafesto 8aToye a*a war das VogeUchiessen „Tlrd§ t«itm» am papeyai^i 
Anfiinga mit Bogen and Araibrast (aneh StaMbaiat), dana mit der B5«hae> 
Sehoa 1430 trat eine Geulliehaft der Sch&taea, rem Fönten aaerkaeat, 
aaummen und theilte sich ia drei Arten, nach Bogen, Armbrut nad 
Feaerbächse', jede mit eigenem König und Statut; Karl Bmmannel I« 
sachte aus kriegerischer Hinsicht diese Uebung zu heben, und sezte da- 
her einen Preis von 100 Dukaten dem aus, der den Papagei zuerst her- 
untertrifft; 1626 ward auf Ratlisbeschluss das Privilegium von eben die- 
ses Schützen Abgabenfreiheit für ein Jahr auf dessen Vater und Brüder 
ausgedeiiiit. Die lezte Feier gesciiah 1678. Pferderennen wollte Victor 
Amedew I. 1683 jedon 1&. Aqgast ia jedem Haaptorte der sechs Provin- 
i«a ewlnhrea, aut Preieea (piiHh) von den Kanfleuten an bettreilea, Ikad 
}edoflh weaig Aaklaag. Blee aathentiache Abbildaag du Yogefawhieaseu 
Im XVII. 1. aieh ia den Arehiut* jMr.deMmct. UTiaklSi?. 4. Nunul. 
«. XU,j TeigL P. C Githtrt 0fyt99J9^ßQltut wdgß vom Yogeliebieuen. 
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der Menge, als einen Titel des Rahmes ihrer ehrwürdigen Va- 
terstadt mehr, darzulegen. 

Trotz aller übrigen Rohheit der mittelalterlichen Gesellschaft 
trat Religion nnd Menschlichkeit als versöhnende Göttin anf, die 
Wunden nnd Gebrechen körperlichen Siechtboms mit iremidlicber 
Hand zu pflegen nod xa bellen. Italien, das Liand eivilen 
Fortschritts nnd der gemntbliehen Temittlattg der StSade, 
prangt aoch hier in schöner GrOsse. Die SpitSler von S. 
Lasaro genossen dorehans eines von der Mmiificens nationaler 
WoMtbXter gesieberten Daseins, hatten eigene Statuten und wa- 
ren , wenn auch mangelhaft in der Einrichtung, doch, dem 
Wesen nach, Hülfe und Trost bei Ueberhandoehmen epidemi- 
scher Krankheit. Im Vercelleser Statut des Frä Enrico, von 
1234, werden 15 Spitäler aufgezählt, davon die von S. Brigida 
ond von S. Sepulcro (seit 1135) die ältesten; die Vorschriften 
des Lazarets der Aussätzigen beschränkten deren Kirchenbesuch 
auf Sonntage und das Fest des heiL Stephan. Gleicherweise be- 
dachte man die Erleichterang des Looses der Armen nndGceiso»^) 



MAftin 1714. 4, Rtwas über Schotsengesellschaften and VogelsdiieMeiit 
Itanenaii I8I9. 8, J. Fr. Gottl. Erdmann Historie vom Öffentlichen Arm« 
brnst- oder Büchsenschiessen. Leipz. 1737. 8, E. H argrnve mecJotetof 
ttrchery. York 1792. 12, M. Htxnsard^» book of archery, hittory nnd praC" 
tice of the nrt, uith numtrous anecdoles cic. London 1842. gr. 8. mit S9 
herrlichen Kopfern nach Sle/^anoff^ Notiet 9tw Us 9oeiete* arbaletrier» 
flt. Mmm 1841. 8; ein Schntsenbrief von 168S in L.BoebiteinMaMmn 
ISr Geteb. etc. Jens 18IS. a 8» 8711, Lerens Stilktleb ein Innnweii* 
%er Spmcb an leien Ton Ordnnag der Scbvnen zn Nonbeigy so mit 
der Zyl- Tn Pinchbochsen bei sanct Johannes vnd andern Orten schies* 
•en. Nnmb. 1532. 4, Wolffg' Ferber Beschreib, d. Ambnwtschies' 
sens Christian II. Herzogs zu Sacluien. Dresd. 1610. 4. a. a« m. Griffet 
dictiotmaire des depnrtemcnt» du MomtUane etc. I. p. 144, 150, Camevnli not» 
Tort, p. 20. lieber die geistl. Scbanspiele Neapels sieh den sehr inter- 
essanten Abschnitt in P. N. Signorelli^a Viemde deUa cottur» nelle dtu 
mcUie. 2. ediz, NapoH^ Or»i 1810. 8. 7. HT. fiw 872-77f dnes Knm»- 
fnierwerfci gedenkt schon ein Meniorienbnsh OrTieto*», nntm J. 1400 
beim Frobnldchnnnisfeite «ifMln /bif IomKo girmnduU am rmakf id»- 
ptHtHMKfllmiikitJ* atoriiiigl^Mn»d^OrwU9»ii»aP,d€lUr alle), Rohm 
1791. 4. f». 817« «. 61; vergl. F. Jf. ChgrUtr «OMMHit rw to rc» « Mr Im 
feux dTartifice. Pari» 1843. 8. 

1) Kine frühzeitige Probe edeln Gemeinsinns finJfn wir in Cre- 
mona, wo der ErzpriesCer Orso im J. 763 „in I/ico ÄiwnV* (Bussetto, 
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Sontobar gesog viur im MittelaUer die üandhabuiig der 

nächst der damaligen grossen Wallfahrtsstrasse nach Rom) mit Verwen- 
dung all seinen Guts Herberge und Spital, das eratbekannte Italiens, stif- 
tete , in welchem Xenodochio „de frtfcfitet faetilUili» mm pereerimi mmm 
qui per mmum mumm ibi fuerint, iM ud mtuM conunwrf rtfieiantur ad 
••t<<f«fe«, tt leefiftlKin pro domU» abtaM et IH6m wetUtu» et mm 
fibM, «I ««Mi ftiertal, pro mit der frommen Bitte ,,n*in«aPf»- 

lu8 mcis eMm rf. fiolfHn pervfperint et Deo Gralins relulerintt pertingere pos^ 
flnf ad pacem mime mee et pnrenlornm^' . Kin Si)ital fiir arme Greise (j;e- 
roniochion) gründete der Creinonese Anspertus.bTO, mit der Nebenbestim- 
mung, dass nicht nur ^jperecriui supervcnientes recipinntttr et pnscniitur^ pau- 
per es ei mahani huspilcs cureittur^ sed ihi sit locus eliampro infanlulis ei 
paruulis ex peccato natis^ tfui ibi redpittntur et lactentur et pn- 
Mcuniur^ mgtaeindäitbtifuehaptismttti* htuacro, ut tnaitoeUna neetdit, inft* 

rot lUNiMif uohetUm «f U»i pro pmperibui gitl Mortm focMfol« 

neii habent H pro ipalt fiUU inphotröpkü (Findelham) , diueni ttium Mtmm 
ud «I d&Mtifle Miii», - 9iHiiub> offofem htdamtnlt tU Inborerinm omni tem-; 
pan et ipsi infantes in literis instruantnr et pictnte*^ ; ein anderes Findel- 
liaus weist Mailand im J. 787 auf. Das Testament eines Aimone Grossi, 
aas Aosta von 1272, gedenkt folgender Hospitäler: 1. Montisiovis (gros- 
ser S. Bernhard ) , 2. qmndnm Nijcholni , 3. de S. Remy ( am Fuss jenes 
Berges) , 4. de (Hase , 5. de Rumerau , 6. de Columpuis (in Aosta) , 7. Co- 
lumptie iovis (kleiner S. Bernhard). Sogar die Ausstattung armer Mäd- 
chen kam in tesCamentariscben Verfügungen in Betncbt, wie ans einem 
Legat Biacbola Ugoccio von Novara y. 1328 eisicbtlich, desselben Bor- 
fomei» der am Kampfis gegen die poldnisten ziemlieh wackern Aathell 
hatte, itUgmdt ttiyiuti ^nlnf ae ftenesfis puelli» »imgulie ad mtr 
bmtdum florenos auri XXV*^^ eine wirklich bedeutende Summe! Erdo- 
tirte auch ein Spital ,,ef libro» qui mtdli ermü varijs religiosis et Inicis le- 
yauit". Im piemontesischen Städtchen Garessio besichtigte der Po- 
desta 1278 jeden Aussätzigen und gab iiim 10 Soldi Genov. aus der Ge- 
meindekasse; an andern Orten durfte kein solcher in die Stadt, oder er 
muste bei Annäherung an einen Gesunden seine Klapper rühren ; ver- 
sinmte er*s, so ward aber ihn das Todtenamt gehalten, er zeitlebens ver- 
bannt nnd bis an den Thoren geleitet, wo das Volk ihm nachrief „Gehe, 
Gebe!^ Der Gebranch, dreizehn Armen am gr&nen Donnerstag die Fasse 
za waschen, sie zn kleiden, sa speisen und za beschenken, war schon am 
saTOy'scben Hofe im XIV. Jahrlu (D. E. Zeumer diem vtridimm, grü- 
nen Donnerstag, etc. Jena 1700. 4.;j man theilte ihnen in strengen Wintern 
(i:)7')) selbst Wein und Brod aus, unter Mitwirkung der Kommunen, 
Brüderscliatten und Templer. Aut. Dragoni sidla chiesa Cremonese e 
suW antica discipUun ecdesinstica uuiversnie. Cremona 1840. 8. T.U, />, 430, 
439, Cibrario econ. pol., Carolas Nov. sacra. f).4ö3. Vergl. P. Jofi. lier- 
toneellii de tealamaOonun origine dissertat. hist.juritUca, Parmae 1773. 4, 
Qahr» Peiffnot cAof« de iMtoHMafs imcmh« et modemee remnrquables par 
tewÜHporlMee^hiwMkigiaarttdHhisarnr^ 
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Polizeigesetze betreff des sittlichen Wohlstandes.^) Re< 
kaiiot ist die ename Zahl der Konkabinen, FreodenmädclieD and 



Ttf f«Mfnf « Mfmlff , ühulmVoM of mmmtn tmd aulomi, w» moU» 
Nieotng. Lomä» 1889. If voll. 8, Tt»t«m9ntm SkoraetnMia^ ar wUh 
regUUni «t Forfc, iXhutruHbtt ofhUtorp^ mmmtnf kmgiuige and gMitUef, 
from I4Mdaiumwttr<ls, tvith index. London 1830.6, Tftamenlornm F^iief o- 
riini exempta qnnednm. Venel. 1603. 4, Teg lamento di Lemmo Balduccio fatto 
fiel 13S9, jmblicaloed iUusfmlo dal dott. LHi<ji Rigolt. Fireiize 1822. 8, Testa- 
mento in lingun vohj are {jmdovann) di Donna ßentrice amtessa di Capraja 
fatto nel 1778. Ptidova 1842. 8; J. Friedländer Geschichte d<?r Armen 
und Armenanstalten. Leipz. 1804. 8; G. Terme recherches histor. sur les 
tnfans irmmi», Lyon 1829. 8; Ant, Gilini mediolanensia magni hospitalis 
fmdtiHo, JTmIL, Jac. FirmrAw 1506. 4; P««lUefis« cfte mm fmitn» 
Ii« dk'mmi MCCOCXi in guH^ con I prodigj ottervaH immzi «W ttwtnimaiio 
ü fime4i et prmvUhmi imifl da Impo ia Umpo (opera dt Viae. Traw- 
quilUy, Perugia, mOdo SavUmi 1576. 4. 

1) Im StatotRaTenna*s findet sich darüber folgender Artikel : y^Stm^ 
luimns ut midieres non xe circhent sub Porti cibust (sich ankleiden), nec 
atm pelizone (Brustlatz) discoperto Stent ^ nec dissinte (diftcijtrtne), 
nec fncient buijndns (Unfiäthereien) sub particibuSj et que contrnfeccrit sol- 
vat pro bnnno V soldos, si querinnmin faerit delatn potestaiiy et specinliter 
arehagterie (?) et panivindole (Brodverkäuferinnen) non se circA«nf, 
me fiUat super rebus, gua$ vendata^ medielas a^m hamd.stt Comma- 
ni», eUa aeeasaloris et 'aeeimitoriaereieiilia{gAm) fcuMfir.*' Mehr noch 
«forte der Klerus gegen niuuutilndige und Lnznt-Kleider, wie um der 
Synodalakte Biidiofg Bongiovanni Finnaga Ton Lodi, aaa den 1.1279, 
etfaellt „nulla mulier ea ^ dodieestmum minum etatis ex^erÜ, ia twefv 
que nh anteriori parte aperta sU puhlice per civitalein procedere, vel 
per humum defluentia ultra dnos palmos (Schleppe) deferre presu- 

mat mulicres uiipte ^ue decimntn octnv n m nnnum etatis attinge- 

rtnt omnes in publica rnpitibus velntis incednnt et nnlln enriim vestes ex 
diversis pannis ar tificiose consertas in publico deferat'*. Wenn in 
Nizsa edle oder wohlhabende Finnen das Gesicht hinter einem Sehleier« 
solche aas dem Volke hinter einer Maske bargen, blieben die Dirnen eben 
daioh das offene Antlits beseiehnet. Faaiassi man. Jliiv.ir. f».80, UgkOK 
episeop, haadms, acr^ cd. Sknauhu f. 255» Louis Dur ante histoke de 
Nice. Turin 1823. 6. 7*. /. p. 353. Vergl. Jac. Gothofredus dissert.de 
udandi» muUerihwt et exuviis capitis. Genevae^ Toumes 1654. 4 ; P. Il.Tile- 
mann de eo qmnl jmtum est circa nuditatcin^ von Brustentblössungen etc. 
Frnncnf. 1753, 4; ausser vielen andern die theolog. Curiosa, des Welsch- 
tiroiers Albertus de Alber Iis paradoxa moralia {et disput. de muUeri- 
hus quae Mcäiolani nndo pectore tu praesentia inceduut). Medial, 1630. 4, 
P, Lueieh lettera ieolag, arnlro 1« madii da teao «weslilo, e dd ciuffeUo, 
BoffasamH, 1706.4^ Aifouso a Carransa diseuno emtlra mahs träges 
y adomaa iMriiwa. Madrid 1686b 4, Mart Caselins ^nchtspiegel wi* 
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Bordelle oder Franenlilaser im rauuiiicheii ond germaiiigclieii 
Boropa doreh's XIV« oad XV« JahrfaoDdert, tvelches eben an die 
Kinder desLeichttinnt and Verderbens im weiblichen Geschleehte 
den grössten Reichtham und Glans in der Sossem Erscheinaog 
verschwendete. ^) JDie Käuflichkeit in Recht und Bestrafung übte 



der die IrgefUclie BetblSMonc der Weiber. Alteeboig 1018» 4, f, J«* 
veriiiiy d<iMNr« cuhMm k» pSka manäfUmm dmmnnmt Um «eis fl fMrleiil 

de» movs/ocAft. Par, 1640. H, A ju$t tmd reatomtUe reprehension of 
naked breastg and ähmddm^ wHllm kfß « j w y to f , IkwiafaifMi B, CMr* 

Mäsmdtm 1678. 8. 

1) Könige Karl (II. erliess der Stadt Nizza einen Freibrief wonach 
Ledige sicli Konkubinen halten konnten, ebne dem königl. Subvikarios 
dafiir im Geringsten ein Handgeld zu reichen. Wer sich in Lodi eine 
Geliebte zalegte, soll dessbalb TOB Niemand angeklagt werden, und ist, 
wena lie über elnea Monat bei ihm gebanst, aoMer dem Bereieh jegli- 
eher R&gew la Sardiaiea war diese Sitte allgemeia, es gab dort so 
viele oder mehr loldie Verhittnisse, als wirkliehe Bben; man fimd aber 
iSr gut, das Bigenthum des Mannes vor seiner Bettgenossin zu schützen, 
indem die Ricbterin Eleonora iTJrhoren ein Gesetz aufstellte, das eine 
des Diebstahls an ihres Frenndes Habe überwiesene Buhlin (cht sint P'nnti 
di teitu miijicna) in die Strafe verurtheilt, welche das Logu diesem Verw 
brechen überhaupt zuerkenut. Stat. Nie. c, 219, Siat. Lnud. , Carta di 
Logu. Yergl. Marquardua de Su innnit tractatut de coelibntu sacet" 
dotum etc. de virginibu», viduw, coneul/ifäa et earum ßÜB, Venet, 1565. 8, 
J, jr. Hetm«« dt jaecieite ceacaMnef el saie üqMnf« eff. MagwtUtu 
1788. 8. Heueibare, Hare, «er «tri«, ist aseh dem Novareser Sta« 
tat diejenige „faes eoguUm fkU m da« tat, sapmi d§ qum pniUhm fur pe* 
blicnm vocemeifimmmt quam eine pema camaliter coffnoscere licet** ) inBra« 
acta jene, deren onziichtiger Lebenswandel unflobler Ruf von drei recht« 
•chaffenen Burgern eidlich bestätigt ward. Man verwies sie in die Vor- 
städte, und jedes Haus der Stadt, worin eine sich aufgehalten, durfte be« 
hufs der Reinigung zwei Jahre hindurch nicht bewohnt werden. *) In 
Albenga kam dem Weibe die Bezeichnung f^meretrix** zu« von dem er« 
kräftigt ttcomieiste adulterium cum quatuor aUit viri», qttorum virorum qua^ 
tnor misllcronMa Mimtra aea iegUmmU endaHtt H Ühd ittÜfieuM pottM !»• 
Afra «I 4mfim9 sku awfa edtet^ ptaa*'. Hatte eiae ia Salasao adt mehr 
als vlerHSnaern la thna gehabt „<f ftod m multit fmerU nmuMUr ttg^U 
fa**, ao toll selbe in das ölfeatlidia Bordell (jNMiribehm) gebracht and 
dessen Vorsteher {magiem fNMfn'W», anderswo bordelerio) überantwortet 
werden ^tonmamn MoMofa spMrto^*« aad allda aar Verfügoag dieier 

*) Zar Zeit der Reppnblik herrschte in Verona der Gebrauch, ein 
Haus, darin ein Verbrechen vollbracht worden, niederzureissen ; im Sta* 
tut von 1475 findet sich eine Verordnung, die jenea HerkODunea ab* 
steUt. Stat, Ver, iU, c, 47> Lib. f, ctv. Ver, p. 156. 
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saleii io eine vSUig geseftiUciie Norm 4er SittoDiMigkeit über. 



Art Industrieritters bleiben, der dem Kommune für sein Gewerbe eine 
J81irlic1ie Abgabe erlegte. Anneiduieiifl war die Tracht eines hornartigen 
Kopfputiee, welche den Preetitateii in Safoyen Toigeiebiieben: 
^fiw<i «Ii; «jto ik MUn ikto dUHHgui mmtri» m mtarmm^ üetoiMM, «f 0- 
Im deftm Umuamr CMiflmie et puUiee im mnm emptObM kmhiUmmeml» 
com»!« et ttfmta »d iöntiitud{m9m tnedij peiU md mleee. Que 
quidem cornua sen eornuta instrumenta ipsis metetricibm cedi votu- 
mu» et ordinnmu» in Signum meretricij puhlici, omnibua aliis mulie- 
rihus penittts inierdicentcs snb peim detrimeHti sui honoris {nbjustitia tum mm 
vindicatiy\ Dieses Horn trugen ebenfalls die öffentlichen Dirnen in Strass- 
burg, womit sie sogar auf einigen Skulpturen des Domes abgebildet wor> 
den; im Römischen, ea Sezze, halten die schon mit 12 und 14 Jahren 
Tefbehatheten Fraaen — die mit 20 noch ledigen beisiea alte Jungfern 
y^ldlnrAniiM^*— an Ihrem eigenthfimUeben flaarpntse, ,|tr canm^ genannt, 
Indem ide ihr ToUei Mimntee Haar in Binem Zopf um die Sehlifi» le- 
gen und bei den Ohren breite Bandschleifen in Gestalt der Buffelohren 
anstecken. Um sie vom onkeoachen Leben absnbringen befiehlt da« an- 
▼ oyische Statut, jährlich einen PrefHf^pr anzuordnen, der sie in beson- 
derer Versammlung zur Zeit der Ostervvoche zum Bessern ermahne. In 
Lodi musten die Freudenmädchen einen weissen Mantel umhängen, wor- 
auf ein Kuhkopf gemalt , welclies Kostüm zur Verbreitung des in der 
Lombardei gemeinen Ausdrucks ,^1a vacca*', für eine üppige Weibsperson, 
gedient haben mag; ea blieb ihnen nntevtagt, das Bmxt fj^tkk den ehr- 
baren fianen an idmifieken, weichet lie anm UMeiMUede Im tragen 
sollten; ihre Wohnungen lagen aasier der Stadt; in der Stadl konnten 
sie wohl hemmgehen, doch keine Gesellschaft jener tugendlieben, nicht 
den Plate vor dem Gerichtspallaste besuchen; fehlte einet gegen diese 
Gesetze, so nnterliegt es der Strafe des Durchpeitschens nnd 100 Soldi 
Busse, wovon die Hälfte dem geheim bleibenden Angeber zuerkannt ist. 
Auch in Mailand machte die Ilaarzierde ehrbare Frauen vor Dirnen 
kenntlich y,quneUbet mereirur puhlicn quaestum fnciens in hordello seu alio 
loco uadat in «estVr, et ntm portet nec portarc posail coatins pendentes*} 
(herabbangende und eiagetdim&ekte Flechten) «ci Mio moda #a c«|»tt«, «ni 
|Mne tofdonan cfnlanl iirtkt,^ iputt H mm ieiturit futttjfttm^* ; imXVI*Jahih. 
schrieb ihntn das SCatat Tor t^*rre «ttlm, «aem mdgo m»mUU§fm 
«ecmif, «mtfrfnm t* ftom&iee iif6o edco httnm et patentem t ut humero» 
et pecima cooperiat H omnihus pnteat'*. Der Podetth hatte darauf zu 
tehen „fwid mnliM »Uni«« In bordtUo nen ceantmtninr <n ciiMtal«*^ 

*) Merkwordigerweite (rifit man daa tonst &tt Tergeatne Wort toHZ*» 

in Ungarn, wo die Kroatinnen dw Oedenburger Gespanschaft eine Haar- 
tracht pflegen, Koasa geheissen, bestehend aus dem in eigner Art 
hinten aufgebandenen Zopfe, worauf ein Häubchen (Kosalo), von grobem 
Piqtier ndt schwanem Zeug überspannt, gedi&ekt wird. 
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So konnte in Vercelli jedifr ledigen Stentes sich ungestnCi eine 
Konkabine im Hanse halten ^ wenn er dem Kommone jSiirlich 



und Hass die Geschäft8träp:er (nnialdi) solcher Anstalten keine Unter- 
sclileile sich zu Schulden kommen lassen; die Bordelle selbst befanden 
sich ausseriialb <ler .Stadtmauern^ was 1642 verbessert wurde „m hurgo et 
hteia arcumvicinia Purine Orienialis a Naviyio {naviylio) usquc ad moenia". 
Ein Bdikt Terbot den Knpplern den seit lange währenden IfiMbnndiy 
ein Weib, nach mit dessen Einwilligung, nof eine bestimmte Zeit so Ter* 
Jcanfen „et Uem foemoM fmpitr cet(ttm wtihun ttr e«piil«« pro pnUiew 
meretrice ha^ealur et ad prottihulum conductttur*'. In Tarin, wo sie Tor 
S« Donato bansten , durften sie die Kirchen bei nicbtlichen Messen nnd 
Lamentationen nicht betreten. In Asti war ihnen nur nach Sonnenunter- 
gang^ gestattet, in den „hnrifis m»rnfi.s*' zu weilen, mit Ausnahme des Sams- 
tags, an welchem sie auch bei Tage ^^i^uaestum fncere^* mochten; üirKlfid 
sollte einfach und kurz, weder Perlen noch Zierralh daran oder iiu Haare 
sein. Lebte eine solche „uiAoneste inte" mit einem Pfarrer oder Kleriker^ 
soll sie 15 Ure Pav, «ahlen, ist ihr diess in sehn Tagen nicht möglich, 
nadtt, mit einer papiernen Krone anf dem Kopfe , gepeitscht nnd bieranf 
▼erwiesen werden; dasselbe galt im Valtellin; yergl. Fr.ünf.lleelnsli 
i§ iilto et honestnte pnrrochorum, Rom, 1768. 4. In Casale waren Kupple- 
rinnen nnd Huren der Zeugenschaft vor Gericht unfähig; in Verona 
mnsten sich diese im Ampliitlieater aufhalten „sfnre dehoaut in rrrm/i", an- 
derswo pffunden, zahlten sie 10 Lire Denari , und in eines Bürgers oder 
Adeligen Haus ertappt, vt rnrsachten sie demselben die Busse von 100 .Soldi. 
Im J. 1542 sah man sich zur Verschärfung dieses Gesetzes genöthigt^ und 
wies sie insgesammt in die< Häuser gegenüber der Arena, dje den Padrt di .S. 
Niccolo zngebörten ; doch schon sur Zeit des Geschichtschreibers Carte (1560) 
iberflntheten sie, vom jungen Adel bescb&zt, das Innere der Stadt der- 
maassen, dass beinahe keine Gasse, wo sie nicht sich eingebfirgert bit- 
ten. Die Dirnen musten auf der Schulter eine weisse Schleife, die Kupp- 
ler eine wohlklingelnde Schelle befestigen «fSiqwr hmenm untm hin dam 
pitjnolnH nlhi Inlnin diijiios quntnor et Iwtgam qnnnUim est longitudo pignolatif 
que super ipso hmnoro ante et retro heue appttrent. Roffinni autem pu- 
hh'ci portarc debennt unum suuagium in capHe uel super humero li- 
gnlum et hene nppnr entern et rcsonnn t cm**. Auch zu Arezzo wohn- 
ten sie im Amphitheater, wie in der altern Zeit Rom*s im Circus, wohin 
snr besondern Schmach „nd fomie^ die ersten Christinnen von den heid- 
nischen Römern geführt worden, so die beit Agnese; vergU I,Umpuro 
luogo MU ten^rt UbimUuttQ dMn pnrüA, discorao sforteo Aifomo TidmiUlk 
dt qvuit« volte soffcrronw, dkWono ü htpamrio dd Ctno AgmutU, dam fk 
per oltraggio condntta S. Agn§K, proteggendola la mnno divinn , c vi operb 
stnpendi nnrnroli^ {di Gius. Miyliornii), Roma 1698. 4^ F. Münter 
die Christin im heidnischen Ilatise. Kopenhagen 1828. 8. S. 71. Zur Er- 
haltung des Veroneser Amphitheaters erliess der Senat 1228 ein Statut „m 
reparatiojie et refectione Areuae de Commimi eaependam {potestas) in meo 
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25 Lir.Pav. zaUte; war er verheinUhet, blieb's ihm nichtsdesto« 
ireoiger erlaubt, mir moato er sie aoaaer der Wohmuig aut sei« 



regimme infra sex menses ab imtio, quingentas Librag^ t'M ttmen, quhä 
hoc fum pottit imnuitttri vobmiiitg CtmatUi «fl An»^, M. für* cio, V§r, 
fi. 122. VergL Aie$», Cmrli M tmfiltairo dl Vtrmui, ragiommtnio tlof« 
ertlko, Ttr* 1785. 8» dazo die KontroTerten Ton Alb, Forti» Uttem ib, 
nnd des Btmed, det Bene oBsenazioni sopra ToHghi alMbnito ol 
anfiteatro VeT. 1786. 8. Keine der „fahrenden Frioen" durfte inRavenna 
die Strasse Tom Tliore S. Orso bis zn dem von S. Anastasio bestreichen, 
noch sich ^.cniisn ahhicndi capnt uel nlia qunUaeumque**^ in der Gosse za 
thun machen; eine venezianische Verordnung vom J. 1460 bestimmt, dass 
künftighin bei dem Castello FortaÜcio von Ravenna das dort gelegene 
Bordell, worin noctuqiie multne et tUuersne leiiissimne condilionis aplae 
ad inhonesta et iUicila committenda" für immer aufgehoben werde. Zur 
Getchielite der Lnstsenehe ist nicht uninteressant, dass Gateotto Man- 
fred! I. im J« 1487 der Stadt Faenza ein Statut betreff der Prostitaten 
anssehriel», dem an Folge ihnen Terl>oten, an dienen „ncl 1tmp9 difbi mtt 
infirmith o cht auesse ü male francioso, sub pena di enser brusatU^* (ge- 
peitscht), gewiss eines der SItesten Gesetze dieser Art; er befiehlt ihnen 
auch, sich den Magistraten vorzustellen ,,nrciö se sappiano se loro vengono 
dn loffho siispeiio e se sono anne delle loro perxone*) ^ sie sol- 
len jeden Festtag zur Messe gehen ,,e con locnpocoperte piu hone- 
staniente che se pb"^ in keinem y^logho sacro ne con rcliyiose persone akune^* 
schlafen, nicht unter sich rauien y^dare delle hotte alle altre** , nicht ^^ru- 
.Aars e fare fioche^* (betrügen), die Stadt nicht ohne ,,6«lleffa vet Ucentia" 
▼erlassen, nicht als Männer Terkleidet heromgehen „endw vetlUn n moi» 
dl Omo «ens« lletnfl« de dicfl OffielaW* (anch in Mailand er- 
liessen die Spanier 1640 ein Prodama „nl nwrrfrAccs dl^^MMcmtitr, «efffiMi 
ipms esff induere habitum virilem ff deferre arma**); wenn sie 
•ich in ihrem „%Ao puhlico'^ aufhalten, sollen sie nicht anr Zahlottg an»« 
■wärtiger Schulden verliunden sein; jode Dirne, welche von nnn an (per 
Vadredo) in die Gitta di ,,Fenza" koninit exercHnr Varte meretri- 
Cflle" soll dem Officio dcUa Guarda bei ihrer Präsentation als Theil der 
städtischen Einnalime 2 Bolognini erlegen, wenn sie altein, abtr 4 „siitiiio 
accompagnata da ruffiano'^ , ebenso, wenn sie abzieht; die Oflicialen ,,»1 
diffniM dl mtmdoH far dttanmn lafte b mcrslr&i Im ieffUmmm mneta et « 
queUe coaumdM« f«r« fmftflia« ptr Mta la aepHnuma e imderse » coafee- 
MTSC« Bt faesfo s^mio sopni In eoteteiUim de dielt 9fßanW\ In Niaaa 
qaartierte man sie 1S78 in ein Hans vor dem Tbore S. Antonio nnd hielt 
aie inr Nachlseit unter Schlosa nnd RiegeL Stai» Nm9.f Auf. Bria, crnn. 

**) Deutsclien durfte weniger bekannt sein, dass die Blattemkranken 
eine Heilige zur freundlichen Patronin haben, nämlich S. Bonosn, eine 
Römerin. Sieh (von L. P. Trebbi) Martirio di S. Bonoaa Vcrtjine Jle- 
VMxna Prottetrice contro dei Fojuu/o, narraztone^ dedicata daW universitä dt* 
»alaolarl ai CM. Colmma. Born 175S. 4. 
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Der Fnxt „^tiotf tt&i ittxtü mßr^Hfm ad unum panem et 
vmum^^ uoterbringen. Dift öfTeotlichea OirueB durften sieb nach 
dem Ve&perläuten nicht länger in der Stidt aufhalten ; wurde eine 
nach diesem Zeichen in den Gassen auffs^egriffen , so hatten die 
Schergen das Recht, sie nackt auszuziehen und so dem Podestit 
vorzustellen, welcher sie dann durch die Stadt peitschen iiess« 
Hatte man eine nächtlicher Welle bei einem Bürger aofgestort, so 
ward sie vom Stadtbuttei daselbst entkleidet, ihres Gewandes sa 
GoMten des lesteren verlustig erklärt und offenen Haars, «nen 
Strick aai dea Hals ood Schellea an Hand nnd Knie, ein gros* 
SOS Schwanes Krens anf dem Leibe^ in ihre Behausung vor der 
Stadl abgefAhrt. 

Eben wie diese Verordnungen rBeksicfatllch des gesdifecht* 
liehen Umganges wurden die Spielgesetze strenge in Acht 
genommen. Verpönt waren das ludum correxole (mit steifen 
Lederriemen, w eiche Steinchen nach gewisser Entfernung schleu- 
derten), pulverete (Häufeln), ludum grastorum et magro- 
rum, ludum catini «kW i^eiay/iW (mit einem SchQsselcheu und 
Yix^\^^\)yludumrouee{^\ad rsiom^^aiTt (mit kleinen Pflücken), und 
insbesondere das Würfelspiel inner der Stadt, wofiir jeder Ertapple 
40 Soldi, der Wirth oder Herr des Grundes, worauf solches ge- 
schah, in fihnlicfae Bossen verurtheilt wurden. Das Brettspiel 
war swar erlaubt, jedoch nur anf Sffentliehen PlStien; in Her- 



205, StaX. Alb. fol. CHI, Sint Snbnud. f. .VL/AT, Stat. Laud., Sfnt. Medial^ 
Acta tccUt. Med. I. 39, Slat. Ast. f. 36, Sint. Fa«., SM, Ver, 1476. iV, 
c. 57, Zagnta cronica di Ver, td, Biancolmit //. p. 212, Fantuzzi man, Rau, 
ir. 495, 131« MiUmnlbu «mcmImu* F^amHuae p. 7W« Jltlf. IfnUtfl 
mmtrti tMc» ilpImiMk dl Mmm. AmI. 1882. 8. T. r. p. SS8, Co«- 
el<l«ft«iif« dammü MtiMmmtl» fflMlr* Ocftr. Tmima, MMM, 1143. 
f. |k 178, 170, 180; yergl. Angel, Steph. Onroniu» dä meretrieibüt H 
UmiUtM ComUU Medki, Med, ap, GhiguJphum 1638. 4, O, Pkil Pape- 
rihiua de escpuleime merelricum ad ConetUuU. Lucne 173S. 4, avocat M. 
Sft batier hi!t(uire de In letjinlnHon mr les femmes publiques et «wr ha lieuar 
da debftuchc. Pnri.f, 182S, 1830. 8 » Ant, Ricci ulius de jure personnrum 
quae in statu rep^oho vergnntnr (meretricum, lenonuntj carneficHm^ funnmhiilo- 
rvni etc.). Jlom«, Mascnrdus 1651. fol,, A Treatise on ferne coverts or 
Uu Ind/a l0w , tmOaimng aU Um fawt mtd tInhtUi rthahif wmen , wUh 
9tUa ffmim^* iMulMlTaS. 8, Xmit 0^1«*« flfcrfl iUMMy of 6oI&M0W 
er d^CMpi if fwlife «Um«. JUadl 17401. 8; ^«««Irrf« Cletf ov#o Mlff« 
MsM !■ fimiiettiBM Mfioili dl ütiu^tik tf loni fl4MiAL lliiiinrtfiln 19M. 
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berg» bfieb ie PrcvIcB ^titlet D«r2«wber M verbotener 

ünterhaltuDg moste 20 S. xahIeD, er und der Spieler wurdeu auf 
einige Zeit eiugepfercht, des ieztereu Spielschulden für achtlos 
erklärt 



1) Da« alte Statut Savoyens nnterscheidet die Spiele in solche „ttd 
ledij ranetliumj animi «o/afuim, corporis e.rercidum recreatimemque atl tncfii- 
< striam*^ und in jene „nd fncullatum dubHilatiunent alienarumque subtractio- 
nem et amüitionemy nec non jraudum et injurinrum perpeirationem** i hienacb 
war das Trinquettpiel verboten, dagegen das Kartenspiel erlaubt „mn- 
Utrii»9 Utmm ml rtenatimum gf »frlt cum ti9 incmfSbä» Mmm twlmm 
nm ftmiilimiUf d i m i w oi i o fMitein fUa^tum tfMUn^* (Sohtebbeeten), In 
Geoasy Niss», iTrea« Cbieri» Cstale nnd NoTsra blieben an* 
tenagt die Spiele ,yhi$chararum uuutmum seu gnuianm (t), Hghugnmm 
(mit Schleuderknuppeln), borellarum {J)^ buffadnmater {y)^ hwrimunrum (1)^ 
foralorum (Kugel- oder Geldschieben in Löcher), ftar et dispart ranetiria^ 
nete (?), schachetorum (eine Art Diehespiel, von schttcharef rauben, niclit 
von »cachum Schach, das überall gestattet), seplum »ertatn (Wurfspiet in 
einen Graben), set (?) , Inxillorum (Wärfelsjjiel) , veytinssus (V), virei« 
(Zielwerfen mit Stocken) ; zugelassen: basMalum cum niatradj8 et vir» (?), 
foriifMii (?), piMam (Scheibenwerfen, aneh Balliehlagen ) , rntoto (?)> 
ecNcftl (Schacb) nnd tMlunm (Bretbpiel). In vielen Kommnnen, wie tn 
TorCona^ verbot man das Spiel hUmtim «d UMfitfiif , mit Stelaehen aus 
einem Horn geworfen, als befan Trüttrak {friHttm) ; wenn bei Nacht ge- 
spielt, wurde der Sclmldige mit der doppelten Busse (50 Lire Tert.) ge- 
straft, des Hauses Thür verbrannt, das Haus selbst blieb ein Jahr leer 
stehen; ebenso za Maila n d, wo jenes oft auch eingeäschert wurde, alles 
Spielen „nd znrrtm**' (Hazard) verpönt. Betreff der 6i«cf<iftrt galt in B re - 
• cia y^onmes pujnorationes factae occnsioue buschn cie condcinnentur tt qui 
ea fectrit famosu» lusor fuerit. Et iuteUigatur buschazia omni» luäus ta- 
mOierum H miimmm exteptia ludU uMtmtm H rte^ Ml f Hmfk mnm «t 
aMcftamm**, Im Xoomione von Pianeisa in Piemont konnten 188S alle 
Spiele geapielt werden, wenn die bettimmte Abgabe entriditel worden» 
Zn Verona waren dIeGeietie gegen dasWftrfelB besonders scharf^ nnd 
die Umstehenden oder Besitzer der Riome, In denen es vorfiel, zogen 
•Ich mit den Spielern gletebe Strafe zu; von Kartenspielen erlaubte der 
Senat den Bürgern einige unter Aufsicht der Obrigkeit; verboten: „ad 
nnrretnm (?), das nächtliche mezazne (V), cutfxdae (die jetzige Boccia?). 
Unter diese zahlten in Lacca Ittdum furlnudi vel brincoiandi (?), (td ginl- 
htm uel adriykinetnmil); tudum naiborum vel cArdcrl/amm blieb den Frauen 
zugewiesen. Doch bestrafte man die Spieler nur, wenn sie um Geld 
Spielten, nieht wenn nm Anderes, wie in einer Schenke nm Wein, Zieiw 
latb nnd Kleinigkeiten, ersterer mnste aber bco** getmnken werden« 
Aneb durften Mlnner sieb nicht In die Spiele der Weiber, wegen ose so 
häufigen Skandale, mischen, was wieder nnT von völlig erwachsenen gal^ 
da JingUngo bb sn 18 Jahren nngeiehent daran Theil nehmen mochten. 
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Geheime Gesellschaften waren verpSiit; du Statot 
drückt sich hierSber also aas: ^yliem fuod nuUa »oeietas, 

cospir at io »eu monopolium »iue xura aliquo modo 
uel ingenio Jiat seu teneatur iuramento uel uoto uel alio 
modo in cinitate uel districtu Vercellarum in detrtmen- 
tutn uel stahun pacißcum reipnblicae^ Et ii facta esset 
sit cassn et irrita et sit quilibet inde absolnttu, Et qui 
catUrafecerit soluat pro banno libras quingentOM pap* €i 
itmiper puniatur in arbitrio poteHtUit^^ Wer immer von 
diesen Klobb's in einen wirkUchen y^stwnmmf'^ ansbricht and 
mit wenigstens zehn Genossen die Burger xam Ergreifen der 
Waffen nöthigt, dessen Habe soll znm Besten der Stadt verkauft 
nnd ihm das Haupt y^egregie eifetinu^ mit dem Beile vom 
Rumpf getrennt werden. ^) 



Dia Grafen von Stvoyen nbten von&gUch du BalUplel. Nieht ohne 
Schwierigkeit, obwohl dnrch eigentbnmlichee InCereMO lohnend, wSre die 
Gescbiditsdireibiing der alten, non groatentheils langst yergeisenen Volka» 
•piele, nnd es ist SO bedaoem, dau sie von Niemand in g:enanere anti- 
quarische Erwägung gezogen worden. StaU Sab. f. 148, Monum. h. p. It, 
a. m. O., C'irnevnU rtntizie Tort. p. 116, Sint. Med.^ Stnt. Hri.r. crim. 131, 
Stat. Ver. 1475. c. 202, Stni. Luc. c. ISH, Cihrnrh econ. pol. Vcrgl. Joh, 
Aquiln de oyiini fere hidontm (jeiiere. Oppenheim 1516. 4, Peiri Pan- 
toiae ät Ayain comment. in tituL Digest, et Codic, de aJeatoribus seu de 
Mmim «nApfrt« <niM^t«fff, MudriH, Tntim 1625. 4^ Joh, MHzit§tU dk 
lüdonmi wdentüh VentL 1725. 4, J«»iH« PoBcu$iu» «Im «. df rifr«mbi 
in fwcMflimn Udendi asfiiMMt MMni 1#. eiim colfeelmMit imiarmn wictoraai 
dif mirt&im huiU a JoL n Munsiero. Neapol, 1617. 4. fy*, P. dt P0tr9 
de alea et aleatoribtts. Rom. 1792. 4^ P. Clivola il gitwro del PaUone der 
scritto. Venetin 1650. 8, J. G. Benrler Unterriclit des Ballspiels. Nürnb. 
16S0. 12. u. a. Manche Notiz in des Spaniers P. di Cobarubias ri- 
tnedio de* ginornlori , Irnd. da lJUon. Vcn. 1561. 12. (spaiu BwtffQ» I519* 
4.}, Histoire de^ jeux de hnzard. Paris 1769. 8. 

1) Diesä Gesetz muss nach Mitte des XV. Jahrlt^s., der Zeit von Auf- 
ISrang piemonteritdier SdratsgetelUdiaften , gegeben aeia, da jene dei 
Yolka nntei^m Patronat dea beil. Stephan aeit 1185, spater die der Ade* 
Ilgen onter dem dea beiL Rotebioa sich gebildet hatten. In weldier Furcht 
diese Vereine edle nnd klerikale Private erhielten, zeigt das Schreiben 
dea Abbtes Tommato von S. Andrea vom i. 1235, der seinen Untertha« 
nen verftot, zur einen oder andern za schwören ^ytttrique Societnti otte* 
quium et honoretii desiderent iupendere et nullntcmts per se uel per suos i» 
aliquo auersnri^*^ um es mit keiner zu verderben. Kaiser Friedrich I. ver- 
urtheilte 1177 jeden Aufwiegler zu 300 boldi aarei ^ italiäniscbe Komma- 
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Die Wirthe durften nicht iber die gesetiliche Stuode hin* 
ans Wein scfaenkeo » keine YerlNUinten, stadtkondige Trunken- 
bolde (^loi9Hot)y Reliqaienverkäofer (aff»M«ltffc»rM) nnd Fren* 
denmädchen beherbergen. Nor am S. Eosebioemarkte hatten eie 
die Freiheit, durch die ganze Nacht Wein zu verschleissen, 
Diroen {licite) im Hause zu halten und Jederniauii auizüiiehinen, 
da wahrend dieser Tage keine Haussuchung vorgenommen wurde. ^) 



■eü bettrtftea Yerrilber am Valerlaade, erhingt, Ton Pfeideo getdileiH^ 
eräBslich Tent&mnielt, bei Bdagernngen in ein Wnrfg«sdiQtz gelnden nnd 
in die belagerte Stadt geschleudert zu werden ; weder Ansehen noch fro» 
here Stellung nozte mehr, aU den Verbrecher eines noch schimiiflicheren 
Todes sterben zu lassen; so ward der Podesth von Albenga 1379, we- 
gen Hochverraths, von den Bürgern am Capo di Faro aufgeknüpft. Weit- 
laafig sind Verona'» IJestimmnngen von 122B über Hottirer uml Ver- 
schworne, deren Bündnisse der Podesta zu entdecken, aufzulösen und zu 
heitnifen beeiden muste om««« rasAa«, comtniiculatf cot^urationes et 
m u p kw Umu» ef tocMnln' ftuiM occmImi« compfmltaMiii*', sowohl nnler 
den FakCionen der Stadt, der MontIcuU ond QiiattroTenti, die 1885 eine 
Revolte entsundetenj als onter anfrohferisdiett Veronesca miC dem Mar- 
ebese d'Kste, Ezzelino ond Alberioo da Romana, oder im Einverstand* 
nisse mit den Kommunen von Vicenza, Ferrara, Trient, dem Grafen Ton 
Tirallo. Kin Richter verfiel in 200, ein Notar in 100 L. Strafe, wenn er 
bei diesen Verbindungen betheiligt. Die Untersucliung nnd Strafe hatte 
jedoch immer bei den Fremden zu beginnen ; das Losschlagen der Ver- 
schwornen hiess ,,«furnietjfum". Cibrario econ. jml, I. p, 170, 405, G/o/*- 
fredo stor. d. alpi marittime c. 666 ^ Lib. jur. ciu, Ver. p. 192. F, T. H, 
Clovel JUsfejrt pitlorttque de In ^mU'MofmmtrU et äm ndHh »ecreha 
tmciennn H moienm, Ptarl» 184S. gr, 8. fy^i Tergl. Anhang, /F. 

1) Die Bezeichnong der Schenken mit granen Reisern (fhucAe) lom 
Merkmal fiir Trinklnstige ist nralt ond, wie GhlümtUi mit vieler Gelehr- 
aamkeit bewiesen , ein üeberbleibsel römischer Knltnr; in Italien , insbe- 
sondere im klassischen Toskana, findet man daher noch am öftesten die 
Schilde zum Lorbeer, zum Feigenblatt oder Baum, und zn ähnlich kotn- 
binirten Symbolen. Da jt'doch die Ausschmückung der Kirchen mit grü- 
nen Reisern und Zweiyen /ti Khren der immer grünenden Religion eine 
so freudig als treifend gewühlte Zierde bei vielen Festen Italiens ist, so 
wünschten einige Kommanen das nunmehr geheiligte Zeichen von den 
Lokalitäten anderer Art, obwohl vergebens, so vordrangen ; wie Flore na 
in seinem Statut befiehlt „QiudFüuatM non fcnemil f ras cos ad taAsmos« 
VbuOHtrt H hotpilMmrwB imw fNisstel, mkkmtt, vd fme nu mmt U»en ad mum 
cMatHy JbosfH'tnMi, «flall6iffO s^Noaliqnom fraaeam, vet rmmum laurt, 
9d Mlivae, vel alterius arhori» fructiftrae »üb poena ttrUliriQ etc." 
Ungeachtet Muratori^s Behauptung waren ebenda schon um 1131 
WirUisbäuser, deren ältestbekannte la Baldracta nnd il Frmuato (der r<H 
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Wer in einer Gastetabe Gott, 4ie Jangfran oder andere Hei- 



mische Belnstigungsort dieses Namens kündet dieselbe Beziehang) im 
beutigen Ghetto von Florenz, and der klassische Prediger Frä Giordano 
da Rivalto donnerte schon nm 1300 gegen die Schenkzeichen: »FmK fm 
tdm {coth) «n« tmurmf vnfi, d^^iO 9effno, ü OigHo II«««« • 
»l^l<«f fMl «yw Ütit € Mmttm «liio, cM fM hme (Mi) vim^,^ 
Der hie und de emraiigeu 'Tenidi mit aadem ScUldeni benötliigte in- 
gteich eine gewisse Abweehielang zam Nnteen der leheber, detshelb 
schon im Xlfl. Jahrhundert stataUrisch za Ivrea rerordnet wnrde, daaa 
Icein Wirth „poni faciat gignum aimile ad aliud iiKec ho^pitatoria in 
Tpnrcfjin in Pontremoli „ nemo €lebeat ante sumn kospitium nltru 
unam I n»ignam tenere, vel intignam »imilem et, quam aller anlt 
suum ieneat ^ teu haheret hogpitium" ausserdem das indnstriöse Entge- 
genwandern der Wirthe zu den Gästen verboten ,^nliquis hospes^ vel liogpi- 
tfUrix »on audeat atliqim modo irt obviam hospitibu», nee «m V9cmr€, 
Kl «d teren hotpitinm mdmO/* Im I#edi aelite kein Teteinenteiitiir 
et wagen, in Keller nielMt den Fiiien einen Bnumqnell sn gftbeni 
•neb im der Aweduuik die Weinüeaelien weid m den WeteetiuMn 
Inn halten. Die Weinwirthe YeronnU durften 1228 keine Bsswae- ^ 
ren (etui paraltm) Terkanfen und keine GInckspiele dulden, bei ttnlb 
Ton 50 Lir. und Zerstörung des Hauses „esceptii tabernturiis et albergO' 
toribus supra gtmtis ei in villis , qui pos9inl dnrc cnmedere fore- 
»teriis et alienis cuntiüus per stratas et nlbergantibut in suis domibuSj mm 
tarnen Ulis de suis («rri«*% ein Gesetz zum Vorschub den Reisenden^ 
wie für die Massigkeit der Einwohner ; die leztern Gastwirthe hiessen auch 
fthoBÜrU mI |rf i terM "| die Maasse seien gestempelt „ponere ngmm am 
proprium »rmmtmrnm (Wappensiegel) BateoUtti» Tirmmti^, die Teil» 
leiehen an den Gelaaaen (ecofafim, escoaMitani akto eMaetara) wie alte»* 
her angebraeht, and wenn die friiheni nimmer zn linden, l&r*a gerne 
Kommune gleichartige anzoordnen» In PlMnont war die Pinie ana dem 
Weiniändehen Attila das ammeiaten gebräuchliche Maass, nach welchem 
allein zu Casale der Wein aoageachenkt werden durfte „rrd pintam 
ttstcnsem de nitro uel »f*T*;no*', im Grossen „ad starium Communis, qtU 
Btarius sit et esse debeat ad pintas 44 nslensea.*' Kbenda, wo von jeher 
ein grosser Wein- und Fruchthandel existirte, verbot man den Lastträgern ^ 
ia mehr als in zweien einen GescUäftsbund zu schliessen; hier gedenke 
der LnattrÜger Mailands, die sich a. 1716 zur Poesie begeisterten und 
bei der Nledeiknnft derKaiaeiin ihre gebundene Gnitnlatien darfanohten: 
F*9t$$0i§m€mt9lm ßtik (Bedfo) di „Min*' (FmcMm) M Lngk 
M4b per le gnmdmum dUt Ctenv« e JUnl Jfc^Mf A ^BKaOeMm OrMm* 
Oltave dcdicade a tutte tteetOtnUotim» Ck {Cmr) Borromtk «ft Piilron. in 
Milh pe Fedrieh Bianch slampedb dia Bedie di Fec% dio isaghH^ 1716. ful. 
Die Kneipiers (tnbenmrii in belora^ bettola, bottega, von apoteca^ das in 
einer Urkunde aus dem Xlll. Jalirh. zu Orvieto noch für Gemach imKrd- 
getchoM $ daa altwienerische „Beiael'' irieUeicht von Weisel, Schenkzeicben) I 
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Mailands haben zu Terschleissen „ad iuflam mensHrmn Com, Medial, de 
mtreo capttce unius quartini uel mcdii »iynalum nd $iymum commmi*t itn 
qitod mman impltat mtntuntm «li »ummitntem** (in Nizza md iMriMn)* 
äm tesIgoMiiiitoBOrt* davfte kwm frend^WeiaiartoeiiigdbiMiiC w«HeB| 
■idit ciraal für die Piilaten; «ndl halt« «ta 4atelbtt aJbfdEoalitoa, 4m 
aiber gnt gesotten liabea Mate. Schon die Vonak achasle den piemoiH 
leaiachen Nebbiolo, und den Wein aus abgekochten Traaben (mMat^, 
der Feneiw^ dto« Rheinthals im XIV. Jabrhandert?) , welchen sich 
Philipp TOn Savoyen 1294 gerne bereiten Hess. Berühmtes Bier gab*8 za 
Cambray. In Payia durften die Wirthe ihre Schenken nicht sperren 
„cumilangaet catmatio vri itUa «m-nfi^*% wahrscheinlich zum Besten der 
Studien, selbst in der Nacht nur dann, wenn der Podestk es durch einen 
Boten dreimal befohlen, obgleich man jn frülit- rer Zeit die Campanm HU» 
Uttum lanlete. Wer la der Naeht anf die Strasse geht, halle ein Lieht 
«er sich, hesenders wenn ihn dar Zweck IQhit „pmHmUtmtB — l i f i ri t «sf 
pn kifima^; werden Nachtschwannsr eingeaefen» hewaiiael eder 
lahewaffnet, so wtess der Padesth den andern Morgen aasmfealasieo, man 
* sei solcher habhaft geworden, nnd Jene, die in derselben Na^l Schaden 
oder Beleidigung erlitten , zur Klage einladen, da hierauf gegen die Ge- 
fangenen gerichtlich verfahren wurde, als waren sie bereits schuldig er- 
kannt. Das nächtliche Schwärmen in Wirthshäusern und auf den Strassen 
„nim lumine nvl $iue lumine^ cum nliqua viola (Guitarre in Sicilien ffui- 
denie) uel alio sirumento ad Bonandttm" ittrafte Lodi; in den meisten 
Kommunen Piemont*i dorfte man nach dem leiten Lauten nar SHt einem 
Lichte die Gasse betreten „od l a fc i wJ w am w n sta ai a a fi aBi sn üfu i B ni l em.** 
In NUna soll Jeder nach deai Ertönen des Nachtmft „€mm CSsae- 
pmmt^ iisfas ad mefattwai'* in Hanse hleiheni bei Stmib ron $0 bis 
1000 Soldi, ausser er gehe zu einem Begrabnisse, zu einer Fenersbninst, 
mMI ad mydem** (Fuhrwerksfrohne), verlelge einen Dieb, oder komme 
▼on auswärts , „v«l veUei drcn domum $umm txire enugn min^di^^ (ahn- 
lich im alten Statut Pavians); als rechtschaffen bekannte Bürger 
wurden später Ton diesem Verbote ausgenommen. Die Nachtwächter bil- 
deten in Verona 1475 ein eigenes Korps und hatten die Pflicht, Jeden 
nach dem dritten Glockenläuten auf der Strasse zu ergreifen and auttolat 
eines Plaadea son Erscheinen Ter den Kapitäne des Konnnne s« be- 
stellen. SM, Sjpier. e. IgSO^ 8M> Lmd^ SkiU CmuL a INI, AaC Mk, 
cw et, 180^ SM, SM. MM., SM. PUf^ U. 4S, 4$, idt, jm. d». Vit. 
p» VA^ läO, Cibrario eam, pol., Slaluta Imrgi FmtremuH, fl'BMM 1537. 
4. l III. c. 105, 13«, Jndre« Pittro Giutinnelli Mier« wpra It 
frMche delle anlicke taveme^ im: Lamento di Cecto da Varhmffo di Fr» 
hdldovini coUe nvte d'Ornzi'tt Marini. Fir. 1817. 8. y. 122—149; Tergl. 
Andr* Baccius histuria naturalis vinorum, praedpue Itnline, etc. Romn 
IdOO./*., ALHeuderaoH hUlory of ancimt imd modemwine$, /«oiui. 1S24. ^ 
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Dk Reinlichkeil der Strassen^) wird mit einem 6e> 
seil erbeiscbt, du die jedesmalif^ Terletzuug aof was immer 

Cyrus Red ding history aml description of müdem uines. 2. edit. Lomh 
1836. 8, Ginmbatt. dclla Croce eccellenzn e diversith de* vini che si 
fnnno nella moniaifua di Torino. Tor. 1614. 6; Polydorua Ripa de 
moctumo tempore tract» jwid. Venet, 1602. 4, J, A, Cru§iu9 de MOd« cf 
flodinite oßSeHl*. BrämM 1060. 12; GlroL Fmae. CrUtiHui mitmw 
^9ftd'ftturt miKcAe e mbätni, Brwia 1760. 4. fg. 

In NoTara tag; anf Liatenag Gottes, Maria*8 and der Heiligen, wie 
anf dem Schimpf ^^q^d Jixerit ilhidtwirp» verbum de verniumcane (Warm« 
krankheit), vel tibi veniat cnchasangui s (rothe Ruhr), vet earbun- 
zeJlus (Pestbeale, das altdeutsche: dass flicli die Pest ankomme!), die 
Busse von 10 S. Imper., auf Schändung geweihter Bilder 10 L. Pav. In 
Lodi wurde dem Lasterer, wenn er die Strafe nicht abkaufen konntei 
die Zunge ausgeschnitten; im V alte 11 in sezte man ihn durch vier 
Stunden am Platze in Ketten aus und beraubte ihn dann desselben Tbeils ; 
ImPayadeVaad mnete er Sffentlicli anf den Knieen den Himmel um 
Yergebnng bitten nnd hienaeh die Brde it&tten. Alt QottealSttemng und 
ReÜgionNpdttefel betrachtete das Statut SaTOjenV das Biniobnmdeii 
Ton- Kreuzen in die au fallenden Bäume und das Zeichnen Ton seldiea 
anf Steine, die der menschliche Fuss betreten konnte* Stat. Nov.^ Stat, 
Land., Stnt. Valt. f. 88, Siat. Snbaud. f. IV, DocHtnens relatifs h Vhisl. du 
pnys de Vaud, Gendve 1817. 8. p. XiV, verpl. Chr. Wildvogel de vene- 
rabili signo crucis coiument. jurid. Jennc 1(390. 4, Ä. F. Gorius crux do- 
tninica comment. et antiq. rnonumentia illustrata. Florent. 1749. 8, Hugh 
Broug htou oratio ad Geneoenses, de descensu ad inferos (fahr zur Hölle!) 
4MMi locHlle flilil.Jirii9wiltef 1601.8^ Ernst Heisner 18S gottlose seUad* 
Hobe Sprichwöiter. Bisenbeig 1705. 8, und den PhSnIx dieser Literatur 
AM9i9 Cintio d$ Pahrisj er^ne de* vo^^ froMrHL Fcuct. IIUMI. 
fai; Fr. 8ci^ Ho« dl pnthirafe eejwii b beetemmku Podamt 180fr. 4. 

1) Bine alte Verordnung Asti*s besagt ,^Ilem Statuitm eet quod qtU- 
Kbet homines in domo »ua habere ritanam siue cloacham decurrentem »iue 
defiitentem in vi am communis aeu stratam possit impnne^ et ei licitum sif, 
eam unu furamine per quod aqua defluat aptam tenere, tantum quantam se 
extendunt due teste malonnm (Ziegel). In Brescia zog sich, wer Unflä- 
therei auf die Strasse geworfen, 5 Lir. Planete und den anfälligen Scha- 
denersatz an; nicht so in Nizza, wo nach dem Abendläuten erlaubt 
„aquM mtmdit» vet immemdae f« enrrertft (Strassenabbang) ««I vUa eümteJ* 
Das Amt der Proltoratoren Yeaona^s, awder Beamten mit je 50 Lir« 
Gehalt, bestand darin, Sber die Brauchbarlieit der Strassen nnd Brücken, 
Verhinderung unstatthaltar Monopole, Brandscliädigung der städtischen 
Gehölze durch Kohlenbrennereien {pccasione carbonwn et cineris). Gesund* 
heit der Fleischwaaren nnd Verkauf derselben nach festen Preisen, Ver- 
stellung; des Fleisches mit fremdem Fett, Reinigung der Strassen von 
Koth und Unflath einmal im Jahre „et ne scovctii/nc in viis vel in portici- 
bus factentur*^ f und über Errichtung von Abzugsgräben zu wachen „fttoti 
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lir tine Aft Mit 60 MA Mim IM; tetoondm ttrcbte omb, 
das gite AnsdiM «kr SCmmb« «bI TMmJmi (pttiomt) it 

bewalifett, welche, gleich to Thorra selbst, jeder HameigeB* 

thiimer gross genug za haoen hat, d^ss ein Ritter mit dem 
Helmbiisch [caxeto el cimerio) durchschreiteu kouoe, ohue dti» 
Haupt zu neigen.^) 

tputtUhii dvmu uu famiKa hahtat rodulum umm causn purgandi ciinMem/* 
Mnttendiwdiit mnm dattlbtt gar nicht, tadeie mr dann geduldet,' 
wenn flinen ein Ring doidi den R&std gesogett f^grogmm mmf mMW üi 
mhmAw i i |i|i wMi in r Ii gngiM^ ; in Asti erlaubte man mir awei «li perßmutmj;^ 
dagegen in Parin*! altem Statut, die Schweine' sn Bhren des hfril.' 
Antonios in Schutz genommen sind y^quod fHtrci pottint ire per tdfüm nh~ 
ttnm per civitnfem et burgos** Noch jezt besteht in Gitta di Castallo im 
neapotit. Abbrazzo der Gebraucti, die Schweine zu gewissen Zeiten mit 
Hornrniisik durch die ganze Stadt zu geleiten. Aus yielen Städten wa- 
ren die Ziegen verwiesen. Das Pissen und andere Verunreinigung am 
Justizpallaste, an Kirchen (zum Trotz dem oft angemalten ,tRi9pgttate 
Ut CM» «tt INb t") nnd Konmonalgebladen btaeiite in Loci i dem Schal-«, 
digen eine GeldlniMe. Hiebe! enriOine einer mefkwSidigen TeriBgnng 
Im Statut Oiime*! Tom J. 1S71, über den an achtenden Anstand beim 
Kirdienbesnch fotMt inltniemthtm ad tmnIiteumB tempore OmHoni» et 
9ffieH dVM. ff cm »Intuhnus tfKod nuiha Ht PUtlea , mI «üo foco Anxlmi 
üietnig prneeertim Dominiiis et festivig mife pramluim, qt$a orn debent omne» 
fidehs frequentnre Ecch'sias^ rf non vnHa» et inniiles cnnliones audeat 
citntarey seu referre fabulas^ steu aUn negotin rimnin, vel de tnbuln 
rotunda nnt pttlndintB vel nliiit similibus, etc" Auch in Pistoja sollte 
1310 der Kirchendiener verhüten „che non ei facciano cttee illicile^ oovero 
nmf« tmuigli hHlm lomM e fenim*** 8ML Mf,92,e», 8M. Brtm,^ 
jur. cftR. Wkr, p. 1», 12§, StmK Mr. e. 180, aM, Ltmi*, 8M, dt 8. Jm* 
iepe dl fM. 19, 80, F. OernttU qmdn d. UMa df fVnmi, JVSqMÜ 
1888. 8. f. SS. YeigL Franc. Nßpti d b wies dMa rAwrans« dM« m 
9ß0ri tempJi. Vtmwkt MS« 8. 

1) Einigennaassen sorgte man für die Gleichmässigkeit der Gebäude, 
wesshalb in Moncalieri Jene der Portikusse, eben wie in Verona 
1228 ausdrücklich befohlen war ,y1eneantur porticue et reblos {?) civi- 
tatie et nAurbiorum apiari facere^ et eos redutere ad unnm mensurnm 
aecunäum tputliimtem viae seu etratae*^, immer aaf Kosten der Kigenthiimer; 
in Tvrin entfemte man Bnde desXIT. lahrhnnderfs dieStiohbedaehung 
der ronpfingenden Hallen. Zar Waltrang dea Friedens and der Hant- 
rechte blisb in Irren rerbeten;, bei Tag oder Naebt nnter dem Fortilcas 
eines fremden Hantet ohne Briaabniss Ton dessen Herrn zu stehen. 
Cllnmo Mon. pol,, lAb, j, ekh Wtr, p. 125, Stat. Epor, c. 125S. Jf. Mhodt 
di9$erf. de porfn libera. Prtmc. n. Vindr. 1699. 4, Vinc, Mnzz*t ragUmn" 
mento intomo formnr loggie nrcate ec. Bologna 1778. 8^ T. is, D9naid»Qn 
examidee of «ncteal domn-nMiyt. Lond. lö... 4, fig» 

11 
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dks gesetelichcD Mmsmb vwä G«wiclilit d«r BäekerO» Holl« 

händler') nnd Müller^) gesehen, welch letztem mtersii^ war, 

auf den Meblsäckeo zu sitzen. Auch hatte der Krebs verkauft) 
■yd jener der Fische^) seine beeoodernliegeLD; diese aus dem 

m 

i 

1) Die pieflHMit Gritsial» UbiglielMs Staagenbrod Toa BUidMr CHtta^ 
^laiaea aetal de« Navetto ettt aaeh 18SII ia Gabiaadu la Gas alt 
darilen die BSeker keiaa Biodaiikler {httlmgarU twi Mk n gm im, Hausirer 
«ad Staadailser, inOwliakli Brodiitaeff) weder iaiLobae lialieat aocb la 

dea Strassen mit deai Rafo oailmrscbicken „Ten« de meo fumu!" Antfe» 
delintere Vorreobte genossen die römiBOheB Backnieister. Cibrtiri9ttmk 

pol., Stftt. Can. c. 1012, vergl. Saverio Mnnetti delln specie tUvernn di 
frameitio e jHtnizazzime» Vewzin 1768. trivilegia a Sunmxis Pontifi- 
cibus concBS9a Pisttttibus Urbia, Rom, typ. Camer, 1635. 4, Ovidio Mo«- 
talbani tcriptura pro datinrii» cotüra Pislores. Quid sit ,,Pnni» di Pasta 
€onirafailt<f*^ irnfwinatio facti , rtwpwMw juridka, Bmtmiae, iöäy. /'o^., P*» 
trm¥ Ja^. J«f »!!«•• fHü aarai liyeNi «aimaftatf» mHtkmm Mlk 
JloBNi laSi. 4» 

2) Väm Fabra gaCaa Hobm keüeto m\ ia jela, Galda l L. » O.» 
der HobepaltMr ISr dea Tag 3 L. 9 aefai BUIiri»iiraeb I L. «1 a 
CUt ra rfa «con. pol. 

Z) Windmühlen kannte man seit llO&y ia Mailand war 1341 ttea 

Miihle (gebaut worden, die sich ohne Wasier und Wind durcli dieScbwer* 
kraft an ihren Rändern angebrachter Gewichte bewe<>^te. Cihrario. 

4) In Verona musten die FrÖacbe, bei Verlust der Waare und 
10 Lir. Busse, ohne Rumpf und Arme aaf den Markt gebracht werden. 

5) Diu berühmtesten Fische Savoyen*s ting man in den Seen voa 
Boorge» nnd Genl; aie wardaai häufig Gegenataad eiaea Geachenkaa an 
bobe QSala« wie IW „awMm «aM rt^lm f kmä tk ,** Ia Veraaa 
komite msB in derBteoh Mir adt den »nvl»** fiseheai wean awei Filmet 
durcli jede Masche des Netzet beqoeai dmcbaastookm, nm iea Naabwaeba 
aiaht an golahrden; ein altes Gesetz befielilt dea Fischern, aMilaibl Um 
Waare zu verkaufen, den einen Fuss itu I^ottig, nm durch daa Unangenehaw 
der Wasserkäite den Vertrieb zum Besten tler öffentlichen Gesundheit zn 
besdileunigen. In Rimini musten die Fischer ihre Fische y,bene lotos et 
sine retta vel bnuiuiUi»** beim ersten Glockenläuten zu Markte bringen. 
Die Stohre waren schon 1361 an die päbstliche Küche nach Kern abzulie- 
feta. Diese Gattung sollte vermöge uralter Gewohnheit und eiaes nicht 
waaigtr alten „DeerfliiM Vmmwmum {UM) de eafkiiihus mmiwn 
IMm» ailr« a aa a M r aa s rmwmimm iptk CbaMVMiMrAa» a w ^^a e ad to '* mbt 
daa» dieaar Bbm theilbaAig weirdm, wena Bswiplan gaAuiden, deteo 
Grösse das Maass des im Konataratanapattaale aa Roai aaeb baftadüdkea 
Steinbildca eines Fisches von 5 Palmen und einer Oacia Liaga' Itter 
tiäfe; eine laaehiift gibi band: i,Cti^ "Yfiiiiiii lir niiiaiiini iiiiaisli 
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Uü itgug it Mi Mte, «0 KrebM iiiibt aato» «k 4b» Hautet 
n 16 Pipiw« (Dmii u 61 Cent.) mOt m liettiMtte 6^ 
tt w m (AffMft iMrüMM^). BbllttiiitMgMnMk toKMiiMu 
war ud ä&m Fl«i#«liab8at» gerichtet Fleischer, welche das 
Flebcb aofblieseo) verloren die V\ aare und 25 S. ^ach Son- 
nenuDtergaog durfte nicht mehr geschlachtet werden, hiogegen 
eis jedem Bürger freistand, in der Tageszeit in schlachten und 
u Yerkaufe» ')! Fleischi^aaer. J^oAnteii kein WUdpret» - aasser 

--■...^A.^^ y ^ .:,y ' ^'■^■t '}. , - -v 'f''..\ ■:■ , r.i'.i ^ ,i •; 

longitudine maiorum uaque ad prima» pinnas inclusive cuttserwtlori 
danto. Fraudem ue commitlHo. It/noranlia exaisnri ne credilu. Ang. Clttvario» 
Franc, Calvw, Curfio, Sergardio, Coss. instauratum et eredum.*^ Mehreres 
Utrlbefy sowie von der aonderbaren und illegalen Wanderung eines sol« ' 
siMi FMkapfii umPu 1. 1U7 dneb meknnr WiMealriigor HSii4e bis 
tm MMustMi GottüBUM Tito TasM^s, im Froa«. CoocelKerf 
Utiera m Jisot. 7. G. Calca^ ioi§ M sw csoMMotaiia «Mto «fto M 
CMi» Calcagnini, Roma 1818. 4. p, 8. Cibrario ecm, poliL , lAb. /. ctv* 
r<r. 172, Fimausi »mm. Jim. Fl. f. 137, 136, vergl. Paut. J»»iu9 4§ 
pißcibus Romafm. Roma 1524. fol. , ej»»d, Uber de ^piscihnit marims» 
Roma, CaUm$ Ui7« 4^ Elgnxmr Aluin lAs Moiy ofeacuUiU fith» LomJU 

1) Die Preise der Sdilacht- und Zuchtthiere waren im XIII. und 
XIV« Jahrb. folgeDde: ein Ocbt im J. 1269: ^ jetz. Lire, 1293; 206 L., 
lam nS^itt, otoo lob m l» €M6» L., ISU im Chwabcry 47, 
MSI «0^ ite MSh im: 10, ISIfr: ein Scbal IMi 

1 L. tt Gs MMj • L., oias Htaao 1288: W Mtt: 1 U, «in HOha* 
dMa IMS: 42 C«, «hl Ifsaltbiar 1897: 2809 aooh gegenwärtig gntoa 
Pl»rdsa gitichfsoahiot, (io der Kitdio des Kloston too Fossanova im 
Römischen zeigt man als werthe Refiquie die Hufapuren von S. Tiiomat 
Maulfsel, g**nannt Pednte del mnh di S. Tommtiso d^Aquim), Pferde, je 
nachdem e& Klepper (ronsim) oder Streitrosse (dejelrierii) , galten im 
XlV.Jahrh. 508, 726, 924, 1627, 2034, 2311, 3852 und 4724 jetz. L., doch 
bat man Beispiele von beaoii4ert wertlivoUen, wie der SclilacLibengst, 

ämbdmm Vft 1M6 ten Golena» Visooati odMto^ UMM ge. 
ktsftSt} ia Ra-tosaa dotfto hmm Hongs« ousosr dorn Gobiot zun Bo» 
kfsft veiiislM»» aaähRojo^ aolbigo asstatsa der Bobaktoriori 
fcoiaor aas der Campagoa vor Maiift HlanMlirikrC hiefur gebracht 
onilsat In Gaaale ttelMen sieb im Beginn des XIV. Jahrhnndert*s die 

Fleiscbpreise abo: das FT I If ttimsMiiiw Ii 12 d«». oder 18 Cent., 8ckaf> 

Heisch 10 oder 17Va, Fleisch von einem Ochsen, der 20 Lir. Pav. oder 
darüber Werth, 8oderl5C., Ziegen- und Bockfleisch 16 und 14 Cent., von 
einem Mifcbkatbe, oder einem, das erst vier Züiine hat, 8 oder 15 Cent., 
KebAeistthia oder iibCjeat.^ Uberüeiscb nui 6 oder 14 Cent., 8cb weineileisch 

II * 
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WiMacliwelne, StebUkke {HrnmärnfM^ MteäU Bim wl 
Dadis TencMMüMi; Sahiciich {carmü firüoke. Im Bivmwm 
e9 m9 lo rum)y GeflUgel oni Kftie^ habflftBfittwochtwrSUi»« 

Freitags gar nicht am Markte sa encheineB. Oehl nuste nicht 

nach dem Gewichte, soodern blos im GcHtiismaasse (ad cazetOM^ 
et caxetu» sit rotundus et de libbra una arami et de 
media libbra arami) abgegeben werden; das viel erzeugte 
Nussühi hatte seine eigene Handelsordnuog.^) Die EicbeMese 
ist gemeinschaftlich zu halten und hierauf der Korb (oorbis 
gtUle) zu 2 den* besteuert ; der Korb, damit elogemesaea wic4 
vor VersteigeroDg dieser firiidte» war den KemmaM ab gmli» 
liciieB Maiss eigen**) 

Betreffs der Jagd laatete das aligemebe Verbot fiir jeden 
Nicht- YercelieseD, auf diesem Gebiete weder Rebhübaer noeh 
Fasane mit Netien oder mit Honden (rani di mundu) zo fan* 
gen.*) Wachteln sollten nur im September und zwar „a^/ qua- 

iUbrm Um) 10 oder IVft C; das Sdilaehtea 4er Widder war vefbotoa* 
Die FleMier bildelen eiae «geae. Zunft aiit Vanliadaa (coawbi Mm 
rjgnm) , und durften nur drei Tage tot dem Oatersonatage Im Preite 

etwas aufschlagen. In V erona hatten sie und die übrigen Gewerbe ihren 
,^ga»taldimen\ vei rectorem*\ aus ihrer Mitte gewählt „^tit exerccat ilhtd 
uti8terium^\ ausgenommen die Walker (fuUtmes vel Wak€ttarU) , die ihn 
auch yon anderwärts haben mochten ; immer aber sollen die schon be- 
stehenden Zunftmeister „^m» ht^ent gastaldias ab Imjterio a Comif«'* 
darin nicht gestört werden; in Turin wurde daraufgesehen, dass keine 
¥ertteUang des Geachlechts, wegen der Kattraten, verschuldet y,iuiUu9 im- 
pQtMi äHad teeltoe f^mdm generüf seu fmkA aal iMeot fuellagimm aei» 
««In» mI teMtn frmmmL" Ctkmrio etm, pO^ ifmd. mom. Mm» MV* 87> 
SM. BttboH.^ SIffC Gm. e. 1013. LA. J. r«r. j». 147, M. IW. f. 409, 

1) Der Kiise wurde in Rareanaia Formkaae (m forma awalff) «ad 
ia weichen nntertchieden ; der aus Anoona's Marca durfte nicht nachge- 
macht werden und war zollfrei. Eine Urk. Aosta's voa 1277 erwähnt 
einer Sennhotte zum Käsemachen ,,r/u?<me domm** ; als S a ? o y e n 's beste 
Käse rühmt der Arzt Pantaleone im XV. Jahrh. die von Aforiana und von 
Bressc, von welchem 1377 sechs Dutzend 150 jetz. Lir. kosteten. Alida 
schlug man die Butter in einem Schüttelgefäate mit Kicaele« FwuusAi 
Mmmm. f. e. 1203, Cüftmerio, JfaieMmc. 

2) Vergl. Dom. Gr<»«fdl wwiBrfa mm meaeeifa elM aaÜMi a 
medfraa. IVi^ett 1763. S. Daa Oehl Yeroaa'a koaale aar aaf 4e» 
Ktscbstrasse, dee itiUUiMhea Zolle wifea, aaeh Tyrol verOhrt waa4aa. 
MAb. j. civ. Ver. p. 176. 

8) Ein solcher mit Kastaniea kostete 1202, 7 Lire, abrario, 

4) AebaUoberweise beacfaiaakta GaaaU lagd aad^ Vwkaaf der M»- 
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gar nie gdmogen, noch getMtet werden. 
Die Anrottmf wilder Beitie« fMerie man nltPreieen, 20Soldi 

(9 fl. 20 kr.) für jeden getödteten Wolf, 40 für die Wölfin. 

hnhner und Wildschweine, dagegen in Ravenna die Jagd der Fasane 
(dort und in der anconitaniscben Mark damals häufig und die besten, wie 
■ie noth Ortensio Landi in seinen Cose mosiruo»« WltnUn. Vtn, 1569. 12. 
y.i6^ pveitt) freigestellt blieb. Für die Wildentenjagd gaVs schon 1097 
mid IMS eigene Geeelse „formß§ «elhmirlnff**. Zu Verona ward 1228 
diejägd , ^pm r§ wM* der Rebhabner» Fasane, Wachlein, Hasen, Rehe 
WnMil der Wdlfe mit Netaen nnd Fassangeln (gnUMU) Terbolaa, in 
undrer Jahreszeit gestattet. Die Rebhühner konnten (anderes GeiHgel mit 
dem Falken pcn«|^'iio, nach alter Gewohnheit, Oniiielmus Hogaeu» de- 
»criptio ncdpitris poetica. Tsondini 1701. 4. ) Tom Tage der heil. Jnstina 
bis zn Fasten gejagt, das Stück zu 12 den. Veron. (1393 zwei um 2 L. 
41 Cent.) verkauft werden, niemals aber die Staare. Vergl. J. B. Hti- 
zard bihliotheque ihereutiquet dg fauconerie. Paris 1835. 18; H. G. v. 
8pangenberg über die Lnftjagd der Vorzeit. Erfurt 1831. 8. Der 
Geflagelfang mirNelien war irennnthlieh nadi der attitalianischen Manier 
«k dem BQSch&bersagn und den Laaerplatae an Blnmen (Rooeolo) el»- 
gevklMet; i. 0i99, Fietf OUnm TweeMm evons diMnrie Ms nafnni 
t pnftriHk M Mterti ueegO» w. Bmmt 1482. 4. mit Figg. von Tempeatn» 
0. Ponlini la cncdarfione dei vointili b l'nrte di p'ußinr uccdK in ogni mtt- 
fdern, fletnza 1758. 8, Degcrizione di hh Roccol ett o fatlo da um di- 
ietlante di Ctucin, Roma 1787. 4. fig. ^ Bern. D nvanzati del modo di 
piantare e di aulodire una ragnaja e di uccellare alln rngnn^ operetta posfu- 
INA. Firmze 1790. 8, O. V. Meola ditscrtnz. intomo le gabbinoU degli 
uectUi armte in u«o dagli anlicki. NapoH 1767. 4. Auf Sardinien er- 
lanbte man iridit, den HIneh baHebig nut FSntfinnden aafrnsebenehea, 
ebne den ForstuMteT benacktiditigt sn bslMn; der Zuwiderhandelnde 
•terler die Thieie, oder gab an den lagdmeisler des Gebiets ein Rind 
und 90 SoUl* „OsnsllfalafBs cC entAMams, cU a*Aomfal , cM Anf n livMrl sw 
c^rtw dtol s» flagmn^ e lompit üloy ennmpktf e nsn torrnf sn ftgu», imghU 
M UN» nftsii cnnargiu det toddo» vinti, td hnppnt indi su cwradori de frm 
iNm, sin delht binchit'*. Merkwürdigr sind die Naturalabgaben, welche vom 
Jsgdwild dem Landes- oder Territorialherrn zufielen; so dem Bischof von 
Aosta 1334 jede dritte Gemse ^^integram cum pelle eaceptis viscenbus que 
relineant*^* , dem Marchese von Salnzzo der Kopf jedes Hibers, deren es 
in Piemont jener Zeit die Menge gab ; in einer Urkunde Tom J. 1896 
f^lkm qnod pouM mnnri, cazari, et pen^td et eaptre «t capi fater§ In sn» 
fNfmHMs tewfitef§0 enMie fKtnt ftssfias cnAäwaa^^is p0tefit cvm cnnllna, 
miüns, f«lil«s,'Ai««dl^ 9^ (AnsMs), copcrcnUs (Fallen), feaeb (Lockung), 
jwdn a rf s (Fossangeln) «f «nniftas Mycnilt, sie irndn (hier Geld- 

gehe) el prMlaftoe« aUquo dide vennlionis, satvo et reservato capitt 
mpri^iut frei »ilueetrie (1268 im Werth Ton 16 Lir. 48 Cent, der 
Miofi ennin), foad' cqMt jisTMajat «d fnufiOmfi dmimm nmmm nuircki^ 
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Die Artikel, dereo Aiifnhr v6IIig freigegeben, wmä 
wm es keiner lieeoiideni Cle«eiifliiguiig m fiiiüi 



t>^, u&i nun «t( nhqun persona nahiUa hnbens dominium^ cui de con- 
Mueludine dehentur dictum cnpnt ei excepto qnnrterio nnf er iori ca» 
prioli tfui cttperetur cum laqueo, de qtw d. Thomaa et berede» habere 
deheant quarteriumj in aliis vero capritdis copiaid»« (anderer Jagd webe) ni^ 
All ornntMo sibi vmdicel (ptoque modo", Vorgl. Bßli§mrio Aqmavitn»^ duem 
SNmdo, dt venaUme §t MWHpto; 4t mr mSKlmri ff §imffulMi mtwmim. JVSmi» 
paHt 1519. /U., Stillet, de Meditit de WMffmt, p tteu M t w , mteph, 
hwMM jurUU ColmdM 1S8B. B, Jmt, ßm^Mrjß Upm mmtlanle mvimUf 
eu pn OhM^ iipnyM« H hifHim, M», CMiir.lOW« 4. Die Vontohhmide 
(«IMMifef) stellte das Statut Loooa*s nnter gesetalicben 4«ImIb; AM 
Pflege war eine Hanptoorg« manchen Edelmannes. Die Herzoge Ton S a- 
▼ oyen unterhielten immer zahlreich»^ Ment*"n, sowohl ron jenen als von 
andern Kläffern currentium quam lepariorum^*, übrigens noch Daclia- 

hunde (Iiommi?), Spur- und Windhunde; Amadeas VI., der abentheaer» 
liehe grüne Graf, hatte 4 Jägermeister, 0 Jagdbursche und §0 Hunde. Za 
Ende eines handschriftlichen Jagdbuchs in 8. auf Pergament, im Qof« 
anhhr« Tattn^t ^ mmA dm mgeMtUe« Miteg» «intt dem YheeedSfe «h 
gebSrt, findet Mb dm BbcnUid «liiei He«det drit IMgenileB^ Top Ot«%-- 
Uero Gtbntiio mir gfttigit nltgetlieillM StaadvwMi ».-^--•^f ■ 

Je ^ awSfUiH U Uemd ' ei U hm^ ddm teiim^ 
He mcm iemt U meilUur et le imeux fo^thatatM ' - r - > 
Du hon cAmn Sirierl huber qm eeMeei meU 4MM| t. . 
Fuz ßfz et heritier qui eutt ei grm rmom 
•"' V Cnr fiftres «on treepas me Imaea en fwnle ,tfi,f v y / 

' Au roi de france qui tant atjma la chtiase 

,^ FV» jetme preunie pour chien de Lonne raee ' ' ■ 

Et par lui fuz dornte nu Mneschal QasUm ■>'* ■ 

ifui m grmn eemed k ef em fist pre e eet et dem, ele, - ' p> . 
Ks iat denelbe SenSttert^ rom wekken« »Mh Brauet, das •rttne Blohalir 
eben Tom Rade dce XV. Jahrb. baadeltf i^e Hure de I« «ftaiw dm peetd 
eemeedua de Nmrmmmdht H ke d»» dm kern «Um MIM ^ faf aa my 
Loy» de France, Xi de ee Mab «. 1, et m. a. B. ^ fMe« U Umee ete, IM 
Blatter klein 4. Der graasame Giovan Maria Vbconti machte abscheuli- 
chen Gebrauch von seiner Hnndeiiebhaberei , er hielt sich eigiaaa die bd- 
spsten Köter, um Personen, die ihm zuwider oder yerdächtig waren, von 
ihnen zerreissen zu lassen, ja hezte sie, wenn er über die Strasse ging, 
zum Spass dem Ersten besten auf den Hals; dafür starb er, selbst wie 
ein Hund todtgeschlagen, im J. 1418. Weit und breit wurden die Dog- 
gen aas Sngtand and Artoia gesucht , die man mit Brod aad Hahaar- 
fleitoh gegen die tnlden Tbieia aafiMig; iai FaUa dea BiMMibeaa ha», 
ftea sie aber selber wie WjMle aater daa Haardaa^ VefglL Bern, Cmime 
^ emgM dpfigee, tke dhereHlee^ Üke mmmem^ ^ aatanw aad «e payiii%B, 
pemdy drmwme «Rio Bmglkk iy Ahemkm FtaaAy sMal. UM, I»- 
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Podesta bedurfte, waren Tuch, Häute, Federn, Leinwand, Körbe, 
^kitike^ Jrguack^ p B 4ia|»elD,- Thonscbaiea, joeliran GaUungeii 



«Mm* UMl 8, im 8, /. Jlart»« mm «man «f «f «ItfiMiil tpulm 

Äm00l, ßloui— de tnmilmt «t ut m Umu. Umtos 1544. 4^ Jiiilrt«« ül- 
rimusde natmrn et tohrtia «intim Uber »hyularit. M m/iftae 1653. 4, Atme 
« Proae di alcuni Cinofili Vicenlini e di altri älusfri Ilalinni. F«N«SMl8a6.& 
Die Liebhaberei für Bestien artete oft genug in Missbraach aas, und ei- 
nige Städte saben sich in der Lage, ihren eigenen Stadtvorgesezten das 
im Hansehalten von Bären und Wölfen statutarisch zu untersagen. Lö- 
wen, Bären und Kber wurden die Favorit» der Kdelsassen zur langwei- 
ligen Waiiteffseit;.d6r Bnbischof Philipp machte 1266 seinem Bruder Pe- 
4ar w9ßSmwfm da lildiilMgeiiebiMt GeKdMuk nuft «imi LÖwe% ebemo 
IM B«mb6 VkmnA dtm AnedteM VL; Iii Venedig und fteMns war- 
ben VMumm Ht^ AmA der Steiab^dc (Job. CamptUU ibe» tbn 4$ 
aaataM cmMH Mna/fcani« TmitIL M07. 8»), danala noek bSn^gac 
jezi — dar lezte in Steiermafk «lirde 1818 geschossen — schien 
dazu geeignet, wie AoMdeas V. einen an .Kail IL TOn Sicilien sandte. 
Von den übrigen Thieren nahm der Papagei immer eine vorzügliche Stelle 
bei Liebhabern ein. Kardinal Ascanio hatte einen, der das ganze Credo 
recitirte, und Pabst Johann XXIf. belohnte seinen Chirurgus (1317) mit 
40 GoUlgiilden „pro qnadam twe PnjHtgiiyo pritcsentata per etim*^ , für zwei 
andere zahlte er (1^^) eilf Unzen Gold ,^ro emendia äuobus PapagaUig 
H «na gßlio majfmmu^^i derlei aamntbige Hiatörcben in den C^nMigli dt^ 
$H aato wB , thd mgimmnmH cMV di Agnalo Fit§m%UQlm^ cm an dVf- 
warm M F» •lerenlaie C«|»n^«««e rfw na i tcft naa, oat laww dm gtt «a^ 
mäiiw9giMumimlim* n» M fmU^ rMea..l001. 
: 18|^.|anm Theil hztaaM, Bttrangutt; facbtieme» rempUea de docirine» etc, mtt 
la mort de iNvcr« mmimaux, Lyon 1616. 12.). Der berühmte Gelehrte Cetia 
Cnlcaynini vermachte l.'>39 als theueres Andenken seinem Scliüler <7/ro- 
lanto Munferrato das alte Maulthier ,,Mul(tm seniorem quam equitnvit per 
Pnunonianty Germnniam et multas partes Itnliae, ac ruijnt cum , ut velit om~ 
nem opernm impendere in gubemari facienda ^ ttlinieiitn aplima pme.'^tare ut 
bestiam decet et tnmqunm benemeritanif uaque ad tiudae exitum vitae*^» 
rjOieieberweise liebten Lorenao Medicis and Leo X. ihre Pferde, ShetuIV« 
■ainan' iiftm» <9s^r.* »Sief j>»n«a nneacefardicaa» eai|Mrfaiai Ma aaatfäaie, 
kmdtOh «9«! prMßtimmßißwdmi. in FNutarf, mpuno §adC Pmi*^ SU^ 
^^ban. 1S74. 8. Im PatU vaien 10 GoldRuMen Strafe auf dai Einfiuigen 
4Br Tanban« eben eodel lür jeden Tanbeaaeblag mit Vorrichtung zum 
Fange (ItueäUm dkukOorium) ; das alte Verbot des Einfangent der wil- 
den Tarleltaaben mag auf die noch ältere Ansicht, deren schon Anthi- 
müta in seinem Werke de obscrvadone cibttrum gedenkt, von der Schüdiich- 
. keit iiirer Nahrung mit Nieswurz (stVn) für den menschlichen Magen ge- 
gründei; sein. Auch in Italien betrachtete man die noch im XVI. Jahrh. 
zaUUokhe ^^eM!fiMi^..der Störche aU freundlichea. itnd Friedens -Zei« 
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Tischler-, Scblotter- and Korzwaaren, Eicheln und Banholi; 
Toa eiaem Nicbt-Vercelleiea bmgea, wl|UeD sie gewöhAlichen 



Itai; M MMteto Yissvaa» IfTS« da «abml 4er Hamchaft-INb- 
Tia't dia Stdrche, walaha „M|pni Turre* itltiore$que domo» ghguJii inmm m- 
üfiemi mMnnt*'t fortgezogen, den daueradsn VartiMt der Freiheit; nach- 
dem aber die Jagend, von Verzweiflung gespornt, sich mit Einem Ge> 
waltstreiche jenes Despoten am 14. Februar entledigt hatte, kehrten als- 
bald die Störche in grossen Schwärmen auf ihre alten Nester zuräck-, je- 
den Jahrestag wurde künftig diess Ereigniss fröhlich und kirchlich began- 
gen. Johann Prätori us vom Winterquartier der Störche und Schwal- 
ben. Frankf. 1076. 8, M. ü. Fuchs was leitet die Zugvögel bei ihrem 
Waadecn? KÖai^tberg 1801, 8. Oacaa die WSlHp fiade« tiah iai Steint 
Aiti'a die Vereidnung, daee dea aaageieitea Preis aarleaar.eoip&iige^ 
der das FeU mit allea Tier PSwea bifiehte, irovan der Beaaite abegleieb 
Binea abaoaduieiden hatte ^yrfcaiiifw ttfU äUf t m lapaai am aalpaai 
mliquam et iotu^fmnmt aobuimnio ptlles eorum cum omnilu9 f aatleer 
pedibns recipiet ei hahehit pro qmdiiH |*cH« laf» MÜdsa 60« pro g w itM e l 
vtdpis «. X imperinl, Mnndantei inmtper (ptosdmn ordinegy quod itte qni depii- 
taUis fiieril ad pellefi redpiendns truncare sibi debeat unuun ex didis quttt- 
luor jtedibtis, ne fram aliqun possit cornmUU et aliqua pellis phiries quam se- 
mel vnhat presenlari, Datum 1. apr. 1386. Oalaaz Viceeomes etc.'* ; vei^ 
Giov. di Vlamorgano In caccia del lupo necessaria alla cn»a di viUa, 
Tarino 1568. 8, J.n. Clnmorgtm*$ Wollffsjagt, worin dargethen itt, wie 
der Laid, Jag- und HeCshand aaf iha gearb^let, er geludert, geschlich- 
tet, angeayst etc. werden tolL e. O. nad J. foL Fig., Leeye Orumm 
tumtOg lavcaKoa de Atteae de hmp, M» 1618. 8^ FtC MüiUt dke, de 
luporum ptreeevUetie, von der Wolffsjagd. Jena 1680. 4. Stat, CmiiL c» 
1009, Fant, nwn. Rav, UL 96. IV. 7, 138, Lib, jur, civ, Fcr. fi. 154, Carto 
de Logu p. 97, Muletti mem, di Stduzzo III. 242, Cibrario ecm. pol«, Oerie 
«for. di Mil.y AJariui archintri, Cnncellieri tettera ec. p. 32, Stat, Pap. crim. 6, 
AlQreUi Codices MSS. iXnniam Int. p. 65, Stat. Ab*, f. 79, P. G. Riffi- 
gnandi mem. ixtor. di Vigevano. Vig. 1810. 4. p. 77. Vergl. Am ed. Ce- 
»iellamonte Vennria reale del duca di Savoia, Torim 1674. fol. figg.^ 
Änätw Cirinwe anviaram heUoiHm ebie de venatiome heroum Ubri //. üfes- 
MMM IQM. 4« Andr. Ja^elee JÜgef^-HÖndeia, Betiaht aaa Gotteswort, 
dass der Jiger-Stand eia veefat ohfistiieher aad kein veidaoinitaff Staad 
nebst dnem Cntnioge aller Jager nnd ligerianea vor and naah CShiisii 
Gebarth. Fraahf. im. 4, CnUndüri»m kid^ mrdkde sysirte Jafarfl 
eacri. g. l. 1776. 8, Die Feier des Hubertusfestes am 3. Nov. 1828 
zu Halberstadt. HaUierst. 1830. 16, Keudell Gescbiehte des deutschen 
Forst- und Jagf<lwesens. Hersfeld 1837. 8, C. P, Laarop das (deutsche) 
Forst- und Jagdwesen, in geschichtl. Umrissen dargesteUt. Stnttg. 1843, 
8, ebendess. Handbuch der (deutschen) Forst- und Jagilliterahir. Gotha 
1830. 8*, über Baren- und andere Hetzen John Feil d 8 an humüle nppU- 
fotion io the queen and Ihe parliament, to suppre*» plat/^oueee tmd hmr-1m- 
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AwMmlL TeiMM UM VwAbniog fön GdMide, Oehl. 
fridilM, Gmto, Wria, SiOi, Ftodi jeder All ond Zucht- 

vieh.*) 

ffn^f wiih all prophanet» and Inmmm Uljf» LmnL ITOft* 4, HanäbttchAr 
Hetzliebhaber. Wien 1794. 8. 

1) Grossurtig war der Handel nnd das Transite von Asti, daher 
■einem Statnte ein dickes Heft ober die Terschiedenartigen Zollgebühren 
{Meue «TAtti) mit eigener RtAricn beigebanden ist. In Ivrea konnten 
Giter 4ct Miete mwt Ton Biaheimitchmi „ueffctwraUk^t «t mthntüs" in 
Ffidit genooMM« werden; ^ Kateeber RonU htttea tcbM im XVI. 
Jabrfa. Uue beeondteree Stetetee! Atolle ddf tmktrtHh M'ßoeekkrihtMamm^ 
Mflb Mmmud dm fndkltnXh OilKiiMil nf PergaiMiit Mit den pibetL ' 
Wttjffmt Im der kM^jL Wbliolbeit m Patii. TnlL ^iieeb«liiie Ctoret« 
fioMM, omi iiofic enuKMty «6/ eoa qui mmm bm ili rei fueiAM^, fliei 
inlt« jadttrtim ubuiumtur, mgillat eiwfue potbu ptdibut ^«n cerr» ire 
«eeielif. ftmccinm 1637. 4, TfnHcr Thom pfdegtrianitm or ncroM«« ef 
Atf perfonnnncea of celehrnted pedettriant. Aberdeen 181S. 8. T)ip Weber 
und Weberinnen von Casale mnsten die Leinwand das Stück zu 18 Mai- 
länder Ellen arbeiten, die Kamine ihrer Stuhle genau nach dem Maasse 
riditen, welches im Justizpallaste in einer Säule nächst der Gerichtsbank 
eii^eMMerl W| eil 8liek Leiewand galt 18 8. Par., nngeflibr 84 jets. 
LiMi B9mmm9mi miiAmtlkti «M^y-toMie, er fAe fniit mni mülif 
m$mnif 9fwtmhi0 Um-CMk, mf^iMA, Mlbi 1718. 8» Aeb. Qmfi 
JMwy ef tif CMn «e ei^ fecto r» . Lcedwi 161. • 4. HoNandiecibe laiH 
aen fanden damals in PiemoBt den meieten Absatz für Hemden, die 
man jedoch aas Kieparniss nur bei Tage trog, bei Nacht sclilief man un- 
bekleidet, wie es noch die praktische klimagerechte Gewohnheit d^r Ita« 
liäner ist. Da das Glas in Tafeln sehr kostspielig und selten, bespannte 
man (in Ciamberi 1416 „pro verreriis de lein fnctis in catnera imperatoritt*^^ 
im Schlosse) die Fensterrahmen mit guter Leinwand. Die Leinweber 
Yercelli's hatten seit 1294 ihre Matrikel. Der Tuchhandel war in Pa- 
Tia Ton Bedeutung, dieserbalb aaf die Yorschrift gerechten Maasses ge-^ 
iebea wid te rei dn et wurde, dae 8ttt«k det Llage naeb aaf die Tafel 
(rfiicAe) 1« legea «ad dae MaaM (immmi) beim Metten iauner aaf die 
Steile det aagebaÜaenDanmt an tetaen; die Tafel toll wenigtteatSAim- 
liagen bmf tein« Dat tbeaertte Taeh war dat tcbwane Tea Doaai, dat 
billigtte dat {meyrti) von Tarantasia. Den Lesern mag hoffentlich nicht 
nnerfreettoh eeiBf bier Einiges über damalige Moden nnd dahin zielende 
Bestimmungen angemerkt zu sehen. So musten die Schneider von AN 
benga ihren Kunden nach genommenem Maasse p:eTiaa die benöthigten 
Zierden zum Kleide angeben {acestnre c1 adomnre) und die Arbeit bin- 
nen vierzehn Tagen liefern; Tuch und Zeug durften sie niclit in Vor- 
rath haben, ohne magistratische Erlanbniss nach Anzeige der Fabrik. 
Aehnlichea fordert Moncalieri's Statut mit dem Zusätze, das Tuch 
ati Vir den Aagea det Kanden an tcbeeien, nad bei Strafe von 10 Soldt 
di* RmI» m entülen^ wqtob Idat derScbaeider« der lagleich eia «,Kla^ 
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Bfit HfertuKlit ttemdit« te'Konoion» iit RMmU 
gang und gebe gewQvdiMii M SmfiiBMS ind fcMtriftigÜtcter 



riker** ist, aasgenommen, „tfm t«wafKr castellanm inquirere diliijenter^ H 
ierdoties , »nrforcÄ, heccnrü, textores aut nlü exerccnUs misterin (mt^ 
9tieri) fecerint aiiquam conjurationem aut conspirittione^, et $i in- 
uemrit fadttm a prcctieft«, compeUnt ip80§ inftingeref et (^d Aoc teueMur mfra 
«MMW ftostquam juramrU^. In NissA ^wrtir 41t ImiIm d wofilfa imk 
IM ftttUndit 0t «tfcarfi« «m poiM (te Keputze) iaiwif « penipiaH 
•9 üt.» ü «I te wuMto pmU mt k Mmn («fiafaNl») Mmif lMlrSMl.04Mu» il 
mm IMm ^iKrii iMn^urtf» m«!« (totobaHfadM Mode)» Maul dr In» 
" 9km 2 «ol. 6 den. Item habeat de caligis hominum e«m mnitftdihiim 
(Mgenahten Striailifen yon gleichem Zeug) 4 den. situ nntepedtbus ^ deit,, 
pmmo tutis, sine eo qttod nihil hnbent pro eorum labar^*. In Payia koste- 
ten 1212 fypnria otarum (Hosen) soUdos XX (nngefahr zu 28 kr.), to- 
nten cum cnliyis et Bubtelaribm sol, X^"; Yon Mänteln finde in zwei ra- 
Tennätisclien Testamenten von 1161 und J209 „mantellam Persi mit 
dem Capellectum corü , mnnteUum iMtgriBum ( mit Marderpelz ^yfforatum de 
goln de mwlore") , iiiBii ltll iiin dt wurtairt et pilUomm, ditee murnttlloe ei 
mmm UsmUem'^^ Pabknnitii fir Fcmm m Ravattin IM; besondiM 
Chittonsen ^ntoweik iA.XIU. Jalirii. in Pienoat ^ i wü irt w i ■■gtü ywr i^ 
fOtt» med^kmm de daräe, Hwi i nj« , fMan^ a.) aum bdiMH «t «leh 
Im Sommer bei und se^te grosson Staat in tetoa Kottbarkait, 12 Hm» 
BMlIne 1866 om 165 L. Vergl Oiov. Pennachi nohilia ed nntkMtdf 
mirtvrif ctwata da molti autari per O. P, garto, Venez, 1^0. 4^ Lea m an- 
te nuof {recherches histimques du Comte de Cnylnt). h la Haye 1746« 
8. /i^., J. Charrier discours eur Vnntiquite de la pcUcterie. Paris IQSi. 8, 
KunstbQchlei n für KQrsner. o. O. 16i2. 4. Die Kultar der Seide 
fand in Italien erst Rnde des XIV. Jahrhondert^s Kingang, da man ror- ' 
dem die fertigen theaern Stoffe über Genua, Venedig und Pisa aus der 
Levante boKO^. Piatto^t aaigta'Ml aiMh hier, wenigstem im Handel ' 
mit fohar, thitig, da Varanatav lai I. WO aaldia Toa üaaMuidiia 
(6 ünaan am • Dakataa) kaoAen; IS71 Heia dar Savojrar Safdaawimar 
(gmm vemkm) in Genf aratabaa. Im VanNMaiiahaB pflaasta man aail 
Beginn des XV. Jahrh. Maalbeerbäame mk io glücklicfaem fiffolga, daM 
anf den Botzner M&ikten ichonTor 1487 dieseSaida die meist gesn eh t a w a id a t 
1514 galten 70 jun^e Bäume (mort) 40 Tenez. Lire; die Genealogie 
der Brut hatte die Namen Mnrgnund^ Cheitahmd^ Snnkbund, Aesorie- 
bund. Bald bemächtigte sich die Industrie der Seide und brachte die 
herrlichsten Stoffe, die den orientalischen nichts nachgaben, zum Trotz 
den specialen Gesetzen der Städte wider den Luxus, krafl der Mode und 
weibUchen Eitelkeit hervor, welche die ängstliche Vorsicht der Graubärte 
im Bodiitaban dar Votaabrift sa omgehen, der SobMait nnd des Goldes 
BiiiiMmBUanSaimtabaaablibaanaiagveiabcBtgagaBaBialMnfiafataBd. Vergi« 
Mmgino GnhrMli dUdtgId mprm U mm ft m i a ito a l InlofMa laaala. «aaia» 
^I^UeiH 1588. p/L^ Bmmw, Iiaaa«!« d$ mrtßtia Omnm rfiiiiifiBifliiii, ' 
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und deren Hehler mit dem Tode aof dem Scheiterhaufen. Wer 
nnerlaubtertveise gotes Geld machte, zahlte 300 L. P. in Silber 

; 

Bonon. 1782. fol.y James BucJceridg e a Ust of prize» in the severni hran- 
ches of the Silk aud silhnined mnnufnctures ^ as settled from Urne 1o Urne, 
Lond. 1806. 8; ein Trnttnto deW arte deUa sefa ans dem XV. Jahrh. war 
in der Bihliothcca Naniann zu Venedig. An die Stelle einfacher Kleidung, 
armseligen Schmucks früherer Zeiten, trat im XIV, Jahrhundert, beson- 
ders nach der grossen Pest von 1348, ein toller Wetteifer, sich in Klei- 
derpracht und reichen Geschmeiden zu überbieten und des Hauses Oeko- 
nomie glitzerndem Prunke zu opfern; daher verbot Pisa schon 1286 den 
Frauen die Kronen von Gold, Silber und Perlen, theueres Flechtwerk in 
die Haare; Florenz 1334 die Verschwendung in reichen Stoffen und 
Kleinodien (wieder aufgefrischt: Ri forma e prntiimatica sopra Vtuto deUe 
perle f gioje , vestire ed nitro dilla Citth e Contado di Firenze. Fir. Massi 

"1637. 4.); Pistoja 1332 ausführlich jeden Uebermuth in Kleidung, 
Schmuck, Geschenken, Hochzeiten; den Schneidern, Kleider dieser Art 
anch nur zuzuschneiden; in gestickten oder mit Smalto verzierten Sei- 
den- oder Tuch «Handschuhen (ein Paar von Gemsfell 1374 zu 3 L. 52 
Cent., Freudenmädchen durften in Siena keine tragen; in Rngland war 
darauf zur Zeit der Königin Anna eine Abgabe, IV. Hnll history of the 
ylove trade, London 183.. 12,); Perugia 1344 (das Gesetz erwei- ' 

'iert 1366, 1402, 1445, 1474 und 1502) ausser anderm die Hange- 
börsen {borscie de seta Paregine grande con oro e senza oro^ borscie 
de seta con scatarzo e fileseUo e Pistojese ^ fc)» die Kranze und Kronen 
{usate de far portnre per 1a cith acqnistnndo pecunia^ bei Gelegenlieit ei- 
genthumlicher Spielfeste). Der witzige Peruginer Dichter Lorenzo 
Spiriti (starb hohen Alters 1496), dem zu Folge der Sammt (eine Elle 
goldgewirkten 1365 um 71 L.) in seiner Vaterstadt erfunden, schildert 
den Luxus seiner schönen Landsmänninnen also i 

f,E vol di perle 1a ghirlnnda omat» 
Et al col munil d^oro e d'argento^ 
.. . t<v Ita cioppa (Brustlatz) intomo a fregi raccnmata. 
Et non snrin suo animo conteiito 
* 8e non avesse tre camorre (Gallaröcke) 

Et per le fieste il niellato cento. 
E a qual marito manca , fnnno T muao 
Et non pensano a danni de mnriti 

Et che non basta in cid la rocca e'l fttso («pricliw., es wird alle» 

Vermögen zu wenig.) 

Et voglion le camorre coi vesliti 
»1 Fino allo spiccinto, ch^assai Vaggradn, 

Perche non troncan lor capei (Haare) politi 

Coi panni longhi s^mzano ogni strada 

Ne mai quel di s^avvria pace con loro 

Se avvien che macchia soprn quei le cada,** 
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(p^etmim mummmia\ oder verlor die Hand; die Rechte wurde 
4iü tbgmosMM« der MlcMe über iC^ L» P. m ftme liiMe 

Die Luxusgesetze von Verona erlaubten etwas spater den Weibern je« 
des Standes einzig sechs ^^eideiikleidcff, ImiMr ohne Schleppe, Ringe m 
Fingern, ned Ketten ven U 8eadi » Bieber, Güttolketlee Ten .GoU 
eicht Kager eli son ScUom ober den Heften nSthig« keine Kip|iehea| 
eondern dei Heer bloet sn tragen; ihren Knieehen (eine lolehe von der 
Grafin von Savoyen 1311 angeschafft) kein Schnitzwerk, nur an den 
Schnetlen nnd Dncbknöpfen Gold- oder Silberbeschläge; (eine ähnliche 
Verordnung ward ein Jahrhundert darauf in Frankreich gegeben: Decln- 
rntion du rot portnnt „«ouue«!*" reglement mr le fnit Innt det pmtsemant, 
esfofft's et brodtrie» d*or et d'nrgent^ et dornres sur les cnrosses^ chai$e»^ gnl- 
leches^ etc. Paris 16t5. 8.). Keinerlei Metallstickerei durfte auf Kappen, 
Mänteln, Schürzen erscheinen, die Sticker kamen sonst in 10 Dukaten 
Strafe; trenchieden weien die upert M heOharm m aufgelegten Goldklat- 
tem« Zar Getcbiebte dieies Knnetsweiges gedenke hier der folg en d en 
eeltnen, weniger nie die vee FccilHe aad TImUI» bektanten Ifaeteibi- 
cber: GInt. Torelfe hwAMe H wiemtd imM in Ugm. rmt». ISM. 4» 
Oie«. Oetene perfeztoM ^ogtd Morte di rieami, mcrlutara «r. Tmitx, Wh 
8« O. Batt, OiotH Üsegni di ricami, merlt, bavari, e mtmUhelli, Fe- 
. nfz. 1501. 8, Corona deUe nobili e virtuose donne, fiel iptale n dimostm 
Mie U mnii di masiri di punfi tnglinti, pitnti in rtWa, n relireJh ec, Libro 1. 
9 lt. Venez, 1593. 4, P, P, Tozzi ghirlande di cnrattcri e merlature inc, 
in rnme. Padava 1606. 8, vergl. Countess of Wilton art of needlework 
fnm the enrliest ages, Lond. ColiHnum 1640. 8. Die der Männlichkeit 
ellzuhaldigenden Hosen (sfrffH elf nMefren h natiche, ü membro ed i geni-' 
UU) waren 1818 Im Piaeenan beliebt, die dealpchea PlndeihMen (bm^ 
#QnO Ten bewandemngBwSrdiger Welte in Verona verpönt DieSdinh- 
noden aeigen eich nicht minder londerbar; die betüchtigtea Sdiaabel- 
achabe (h f^udaim) mit Vk Fnee langen S^laen, die der TrSger nnt 
aartenKettohen.im Begen an*sKnie befestigte, und woran in Piaeennn 
die Haare ungeschoren, nahm Nizza als herkömmliche Sitte in Sehnte, 
also dass jeder Schuster den gewohnten Schnitt beibehalten und bei 12 <fcn. 
Strafe nicht verkleinern durfte; Kniestiefel in Savoyen 1374 nm 34, 
Reitstiefel (hotines) nm 3, 12 Paar eisenbeschlagner Schuhe um 99 Lire. 
Le Chevalier Rozandre le louaHge et rutilite des bottes. Paris 1622. 8, 
Th. Dekker Ae shaemakert AoJyday, etc. Ufe of Simon Eijre shoe- 
wmktr «nd LerdeiAyi>r of L mim » L mdm 4. Von Beqaem- 

UehkeilHnSbehi erwähne noch nue Ravenna 1S18 dee Federbette 
jideee lectee fenne mtUorm feet Mee**, ane Pavia UI2 ei- 
net gchlafeeeeeii (erdft eed hie i ) mit Mmohren vmM fUUL In efadgen 
Kommunen sadite man durch Befreiung von Abgaben gewisse KÜaete nnd 
Haadwerke anzarieben, so in Levanti Barbiere ond Töpfer. SlatuH 
tuntuarii circa it vestiario delle donne ec. in Pistoia nel 1332 fmb/. da 
5*6. Cinmpi. Pisa 1815. 4, Statuti due sitntuarii rtrcn il vestire degli 
«onuff» e delle dmme fHma 4el 1322 te Pentgi»^ publ, da FermigUoU, 
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Mi k«iM m uMm kMitt; im aafgebruhl» fitekt OM 

MOL., oder leiden lea FlMmientod. Niemand ist zur Aooahme 
bescbiiiUoer Münzen verbanden, die Verbreitung der Genue&er 
Silbergulden nur erlaubt, \\ eüii zuvor für den Zweck des Schmucks 
{causa faciendi Jrexaturai) ein Loch ßur die Schmir xaa 
Umhäogen gebohrt worden war*') 

nyfa ISO. 4, Jd9§$i «f 0riile«m«fifl fiitH mfm U wMAMiilf i§ U 
Itaw «f armt PHvHku* fur.^ Mron. 4e CMbtefft. 15M. 4« 194», 
lÜt, UM, 1644, J»«clM««<o«« Mb j^lffiftwMH iK Cmm« Mtm 
«IM Wwpi. Ccwn« im. 4, Orpheu» 4« C4i«e«ff«Hf« tnuC. 4r 
^■ni.midCtnMl. Mononiae «. fyp. 1526. 4, Franc. Don dt »entenline t$. Pa» 
Imm afftJ^nrtM vmitfafem oefftutn. Palavii 1812. 8, Giov. JcAi^ftnj 
«rol<> A Jf. Bodolfo Germanico ove »i narrano Uitte le sorti di Pietre et H 
habiti ttnlkhi e modemi ec, {Kol. c. 1500). 4, Cammillo Bonnard i cik 
«ItHRi dei secoU Xlil, XIV ^ Xk', eslrtttii da monumeiiti i piu nutentici di pit- 
tura e »culhtrUf cm tnto islM-ico. RomalS2S. fol. 100 Kupfertaf., H.Shaw 
«trcttM mut d€corntkm$ of Iht middk agtB, Land. 1841. 7. 1. 8. die 
ia tomi a m e« ^t ea d t di r l ft U Aatfabenbicher dei Holet der Omutigm tob 
1418^44 Ib der Bibliolh. ki ÜMtaa. Okmriß mm» frf., Jf«i, 

M. jMAr. INfie^ M. S|^lr., M. M wc tf ,, M. 1^»«, M* Nik, 
JM. MM. «w., dfafüto U. aOft, 887, r< fw< ^l MW^vi^ P^n^imu 
151. «fc. ffr. 

1) Li Ivrea durfte ^om h 1811 an {türm et ukrm) kein neues Geld« 
wa» nicht in Städten geschlagen, eingeführt werden , und die Wechsler 
miisten diess innerhalb der ersten fünzelin Kegierungstage des Fodestk 
zu beobachten schwören. Casale bestimmte, Hass nach Lire Pavesi ge- 
reclmet werde ,|ntsi ad soHtam numetam et Mitulam librnrum ifuatuor tri 
aohUtrum XVI fro fUireno («Mr.) et koe ntb peua et hamito pro guo~ 

KM t mt Ir m fmkmH *t h ^p mti (ka«deliideB) md mmtinm grm m m (tomM«?) 
flü eid*äHammeimmJ* Kealnkte^ in Mimm GtMe geMUoMe«, aliid 
gÜliK. Die, efaigeii toittMi G«»na*t 1141 wmm Dmik lir eia Dn^ 
Mm Komamae gege b ene BrlMMte, eigfMe CkM m miann, ea^ 
4ete aehea aiil dem. J. 1I4S, da daa atatalanaebe Breve die Fülaebaag 
TOD Kommnnalmftiaaa-' mit Verlust des Eigeathuns und der einen Haad 
bestraft. In Verona soll (1228) der Besitzer falschen Geldes dieses 
auseinanderbrechen , wozu insbesondere Wechsler {camsorea) , ihre Ge- 
hälfen und die Kaufleute des Marktes angehalten wurden; in Monca- 
lieri wurde der Falschmünzer enthauptet. Tor tona traf mit Parma, 
Piacenza, Brescia und Bergamo 12ä4 ein Uebereinkommen über Gewidit 
aad LegiruBg der neuen Gold> und Silbennomeo, wesu ihm Fiiedridiil. 
Im J. IM8 da» Recht eftheOle, mit dem Vaibehalte, aiaefieilt den kal» 
eedkhea Name», andreiiciti daa der Stadt aafiwptigan, Nioht leimn 
b ad iea l t a eich F&nten det Zwmigtmillai, den feeankeaen Warth ihnt 
MhMümAlanfia an haben oder sa fehaUlilinn, to 1190 la Saveyan, 



Digitiicu by Coogle 



174 



"Dw T#«gi«» |ft#lM»r Waffe» mt WMmmmk mi» 

fai TaveelK Mbt irtniger ab k aatea Koanaa» genif^t; mm 
tMito tie ala io offaaiWa aad dafaasiTa; aater anlerHä 

waren begriffen spatm^ cuitellus de gtUono^ laneea^ 6aHomi0 
de ferro (in Verona burdone*^ mit kleinem Beile versehene 
Wanderstäbe), macia ferrij balüta^ archusy giutiarma^ 
fancia^ miMericordia (zweischneidiger Dolch) ^ ranchonum 
Mtocckusy und ähnliche; die defensiven racia^ pancerMa^.eer^ 
velleria (Eisenhaube), collarium ferri (Ilalsbeig), gfsemti 
ferri^ Mmhiemtherie (Scbiencoiileche). ^) Gafiuigaaa« M wel- 
clien au» eiaa Peile eatileckta ),a«l /iwraa i a ii fti aecy w^ 
fbrxarj^ palü^ etdteUi tiue oHamenia^ tm Brlrrecbea diar 
Kerker nad T5dCaog der Wärter, sollea durch da oder awei 
Moaate öffentlich ausgestelit wardea.*) 



der Gnif den aef 16 Den. gefaÜM Dekalui «jHelit IMfcitttwbne Aa». 
nli püMfah i« teiiMe ehenMisM Werth wieder efa^Mste; taU dwaef 
wwtde neiie» g e ieMea» » det aMe ji r a ae ii e fc e i i ii ed i%l » daM MaMiia 
d«a vierleii Thea aehiet ChrtMene es den Landefhemi eiebSilew i>ieaa ' 

Herren zeigten eich mehtedettoweniger sehr ei£t>nachtig den gaCea 
Rof ihrer Munse« wesshalb der Graf 1345 einen Lodigianer, weldiea- 
darüber spöttelte, eine Strafe Ton 4 Soldi grossi (76 L.) zahlen Uess. 
Sfnt. Epor. r. 1258, Stnt. Cnn.j Stat. Jnn., Stat, Mimcal, Lih. j. civ. Ver, 
p, 64, Cami'vnli not. Tori. p. 1S2, Cil/rnrio econ. pol.; Joh. Ctva de n 
tmmmariH quoä fieri polmt yeometrice traelaia, Manluae Uli, 4. 

l)Brescia verbot schon im XIV. Jabrb. dem gemeinen Maiuie dM 
Beiticbfuhren spitzer Messer, (in Ravenna die utMU ImdImsw), odee 
eiees i,/erW fntti^Mntf wlnRii efi ^FiMMWMaei aip m ^ iM ai eplthdi imn 
IMtalSk«* 1» Paria baHea die Oeheentaaiaar dea Keahl, heMfadif äm' 
Mtumt bei tieh sa tmgm^ (etat aslfiHi «fr «aa ea^i)! daiettit ezirtkCe 
ein eigener Tarif lir tetbetae WafllMi^ Ab aetahe batnahlila Veteaa 
1228 »€h*/HipfHun ( i W >iW law aiia ia i ) , arimaa Haaitta«, plumlmkm (Afl-iMa 
Morgenstern), usfnm ncafffin veipurahtmmd pnendum littet ferrmm lonoM/*! 
der Podestk konnte den Stadtsoldaten und Wachen {taUuarii» et waldf 
mmni»^ gunifti»), und den Grenzanwohnern des Gebiets, wie jedem Ritter 
nnd seinem Schildknappen die Waffen erkiuben. Ein päbstliches 
Breye betieltit 1398 sogar iVen ßinw^ohnern Ton Rocca antica, nächst 
Gemint, nie unbewaffnet zn ersciieinen, um räuberisdien AnfüHen dei 
jenseitigen AMraiietea *le Vemaaer sa die'aa; die von OlMPaaa «aM 
ale veUkeanaea nifidkM ergaaMirt, nia dem triegaiMM QaMe daa« 
trtbea aaaeniala saeaalew aiM* JMie.9 aiaf^ia^pw ifAa» ai^ MjA*§* tiit^ 
rin jß» 81, 144, Jfareaee mmmmM d^ mm^fmäf. §h^79i, 

*t> la Rimiai erbieHea die Keawnttaalieiiageiiwi Afveaato aMMf> 
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aHrarfaiy » finunglinig wm 4mm LeiiteBf mk AMmMm 

itr OiirlifipebeB, Hände, o4er mit Assstecben der Augen ge- 
sühnt. LU'bertraf da^ Gestühleüe den Werth von 100 L. Pav., 
ward der Dieb gehangen, ja selbst nach viermaliger VMederho* 
lung kleiner tjintwenduogen mit dem Tode bestraft. Ein auf* 
gebrachter, seinem Aeusseru nach als Häuber verdächügtf 
V^gabnnd soll, ivie bereits eines Verbreebens bezüchtigt, inqoifiil 
werden.^) Dem Hülferufe Angefallner haben die Anwohnen- 
4«ii üftUa M «• hflCM koontaa^ imeilai, «hm Aagisdler («mA 
_j : ' ■ - 

toHbus*' am St. MiohaelitiHt tw GMclunk VM SO Selidi iU?. Am». 
wmu Rnv. IV. 139. 

• 1) Nur was über 10 Soldi wertli , hat in Mailand als Gegenstand 
dtf Diebstahls angesehn zu werden. Ob dem Nichtzaruckstellen gefun- 
dener Dinge war in Piemont 1281 bis 20 Soldi Strafe; wahrscheinliche 
Zeogenschaft, weui geleugnet, zog bei einem Diebstahlsbandel der be- 
frU e n Pitw» eine GtMbntie »ib 8m. Mtd., Cibrmh mwi* |mL 

>fl) Baob, M cimB Biiiiet MIbs« in oto mmmt 4en KmIi4» 
BMiale matä dtm 9Mmt tmi 4mi Komin des KtMBia» tlM f»* 
■tnft WOTita» da», nebtt dmr Y«rtHnNiBng 4m MinUiBen, dieteai anf uni 
inwer für eine Art da ThtSk uum Eigmilkwm zur KompensatioB voa 
jenes Verlust entrissen werde, au8g«aowM% «r kabre in Bagieitang im 
aragonischen Königs ©der des Grafen Yon Provenc» zurück, wodurch er 
unantastbar {geworden „et hoc inteUiijimna de raubaria mnri» et terrae^ 
et «IS» veniret pro ffabdla, nüi per caput »uum offemUretJ^* Hatte sich eia 
Nizzese dergleichen gegen einen Fremden zu Schulden kommen lassen, 
so konnte er, nachdem eine Geidbusse ihn wieder onter den Schutz des 
Kantokts gestellt (nrmcMaafas futrU), angestört Bigaalbom aad Bürgerrecht 
fortgeniaaMa; fraaid Waat mNiaift jadar rmMmi$ISm di^ ff • flwMiK 
talbk*' iWaiaa Beppreaialianfadit war vialan Kmtmim&m aiga»; 1196 w 
Suaa Ibrdarl» dar latayMa Gmf lom Padaili^ dar Geaiainda Biaa» 
welcher Sasaaar im Gat ader Person geschidigt, zuerst brieiiali dia 
Rechtsbefriedignng; eflblgte diese nicht, kannte der Beleidigte an der 
Habe und der Person daa Behaldigen oder seiner Mitbürger Ersatz neh- 
men, bis sein Schaden durch den des Wideiparts getilgt worden. In Pisa 
bemäctitigte man sich im gleichen Falle gennestscher Bärger und Guter« 
bis der Schaden des Pisaners ausgeglichen. Ein ähnliches Gesetz galt 
in Ivrea ,^de simili jure reddenäo forengi quod reäderelur cmi im terra 
fiumt u'* Das Mailänder Statnt bemerkt „scAacAam et re&nra idem itn 
M^Nar^ wrilaai Bdiadi «ntanehaidat aiah iai HalUwMrti.HatmarfciQha« 
MMtallMain aar foa Ranb (a rifc at ia r t). danh daa diasam atufeachaliata 
SiaL Ef9t.^ maU Mew» MO^ OÜvwrfo iMa. f^L; M«a$L Jf»»«i 
iUt fpw «I «ifaM» MM» /hart, Amlwwrf M88. 4 . . 
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vadore) za verfolgen. FamilieDzwiste oder Züchtigang 
der Diener darch ihre Herrn, kleiner Schüler vom Schulmeister^ 
ligei nUMr der Ahndong des Gesetiet.^) Schlug ein Birger 
eine y^meretris bordehrim^^ oder einen y^9ffiaiMut^\ wenn vor 
ihnen beleidigt, so hnt er bloi 5 8. Pnv. in erlegen, im Fnlle 
kein B!nt vergoiaen wurde, Bedentender, nber inNner nocb 
kMich, war die -ftnife nnf Benekimpfnng in Wort und 
That^J Wer einen CMtllidien icUägt, dois er daran stirbt, 



1) Das Statut vom Valtellin befiehlt den Bürgern, bei solchen Ge^ 
legenheiten „frtd m riu/>^' herzustellen. In Brescia war dem Podestk 
untersagt, sich in häusliche Zwiste mengen und Balgereien zwischen Ehe« 
gatten oiler derai Familie mit Gewalt betehwiehtigen aa wellen« Nie* 
naad litt ia Aesta Strafe, well er Sehn, Tochter, Sebweiter, Brader, 
Gatlla oder Vetter (cmAmw^ e a rt a m, 1138 Ia Ravraaa, ebeada ISr Oheim 
vad Taate «p», «ie» ia Gaeta 1089, Iii») fetohlagea, wenn es nur ,,iMMicnife 
•( tmuMa curreclionis** geschab. Diener und Ammen durftea ia Mailaad, 
wenn ihr Herr bei einem Freunde za Tafel , aus Schonung für demea 
Gastfreundschaft nicht daselbst essen; in Albenga muste die Amme, 
welche sich während ihrer Dienstzeit mit einem Manne eingelassen, diesen 
bei schwerer Strafe anzeigen, wonach das Gericht ihn dem Konmiunal- 
kerker überwies. Der Jahrgehalt einer gräüich-savo;*»chen Amme betrug 
1312 zehn Lire feroiate oder 5ä3 jetzige; die veaPavta battea besondere 
Statatea, 8imtmH dOt mtimntUt Mli UMari ü BmUu Am». 1714. 4. 
Mut, Vmh^ SM* Brtx^ 8MU M,, Slet JfcA, Clftrarli» ttgOH, fcaa« fieL 

2) Waid ia Yereelli das Schiaipfwort „Venather**, vor Getiohft 
aaifnprochea, damh Zahlung von 60 Soldi gehÖMt, ao fält hingegea ia 
Niaaa von eben dieser Schmahong daa Gesetz, es haben aieh die Koa* 
suln vom Grund oder Ungrunde zu einer solchen Aeussernng zu über- 
zeugen und, wenn diese Wahrheit nicht ausgemittelt werden konnte, dee 
Beklagten zur Erhärtung seines Spruchs im rechtlichen Zweikampfe anzu- 
halten {defendere «« debet per bellum et pnr cum pnre ei sie in nostro 
m^trio); gelang ihm diess nicht, d. h. zog er den Kürzeren, zahle er 
Pfliaem Gegaer die Koatea (für dea emmphio^ wenn er aidit Mlbit gefoch« 
tea hatte) oad dem Kammaae 100 Saldi, Nicht weaiger lanalieebtlicb 
waren die attea Geanoien comaat, wie aai dem Bme voa 1149 be> 
treff dae Daelb eniehtUeh „al aalfm Olr, orf crtet» {hmkUU eccvM) im- 
IMaHar, |ifr batnlinm §e defendere noluerit, tamqunm de houtieidio palmm 
pKlo fmMm inwrti») stuimeat» 8i vero ille, qiä inetimimatus fuerit, mmdue 
de en pungna (sie) exierit, ille, qni crimen ohiecit, penam komicidii pnciatur, 
et personmn ilUuSy qui victus /u«*i/, in laude noslrit ixilinhimus. Et ei fuerit 
fiUus familiftK (der Konsuln) exiliabimus cum et de facienda uindicta eit in 
mrbitrio nagtro.^' In der Sammlung der Gewohnheiten Genua^s von 1066 
soll das Duell schon sam Recbtsentscbeid gefordert aeia, doch volle Gül- 
tigkeit erlangtea diese Gottesnrthelle im Geana ent im XII. Jahihaadert, 
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mM Mch im CkfaNifctei Jet' Biadiofii, md nicht anders, ge» 
richtet werden. Ein Civilverbrecher über achtzehn Jahre, wird 

vn'ie das sechsfaohe Duell von 1160, nadl d«m Gesetz, und ein andmTom 
J. 1232. Lieasen sich die Parteien yon Gemietheten oder von ihren 
Dienstmannen vertreten, eamphyones genannt, so galt der Ausgang statt 
dem gewuhnliclien Richtersprnch unveränderbar; seit 1194 weihte man 
vorher die Cilicien, härenen Busshemden der Kämpfer, die auf einander 
zuweilen auch mit Stöcken die Sache ausprügelten ; The art of defmceetc, 
how to handle weapona safeUe^ at wdl offensive m deffetuive, Land, 15^4. 4. ^i^- 
tipugiliam, pröcteeffAtftrMteonlfliirfili^ Die 
AmiditfoiiderBbreabafltfgkeitdetDoeOtwirdrosiStatat Verona't onteiw 
•tSst» wo der Podeatik es aioht Jedem, sondern ner bei^ dereb meniGfallcbe 
Weiibek sehwersQeatMheideadeafciiäiiiialea AnlisMB, aber ja keiner ihrem 
Gbrigen Leben nach ohnedem verdächtigen Person erlauben durfte „meo or- 
lilriü deternunabo dueUum vei judidum judicabo,** Der gesetzmSauge Lohn 
der Kampionen, die in Mehrzahl dem Podesth znr Ausfechtung von Partei-^ 
bündeln zu Gebote standen, war von der Partei jedes Mal 100 Soldi 
„««c aliifuis ultra dnre praesutnaL** Bald darauf heisst es jedoch „nomine 
vero precii, si fidntn iuerU (die Sache des Herausforderers), 50 h'6ras den/ir. 
Verm.^ st deffidaia fuerit (die des Kulpaten), 76 libr. nec ultra,** Die 
Partei durfte, ehe ihr vom Podestb du Duell zuerkannt, keine Kampionen 
nielben oder beetoeben, diese haften Vor dem Kampfe m beschworen, 
sie amen mit der Partei in keinem solchen Verkehr gewesen. Der Po- 
destb hat l^einen denelben berrorzubeben , sondern „ernnm Cmuph^imM 
ftrmne «t miyiMrolos'' als geprSÜt und tSehtig zum Geschäft der Partei 
in Wahl za Stellen« Die Schmach falschen Zeugnisses mnste durch das 
Duell abgewaschen werden; ein Bünuuemor de Petrobatnlla focht einen 
Rechtsanspruch 1164 gegen die Herrn von Coleninln atis, welche ein 
Kämpe vertheidigte ; ersterer siegte „rt illud ducUum judit ntumvicit**, also, 
das» iJ»m das Kommune von Soave sein Recht bestätigt ,,per sttprascriptHm 
duellum hene habet et tenet.*' Die Idee von göttlicher Mitwirkung zn der 
Gerichtskämpfe Ausgang beherrschte oft die Gemüther der Theilnehmenden 
in so hohem Grade, dass den der Gerechtigkeit seiner Sadie weniger Ge- 
wissen mnnebmal die Todesangst wahrend des Streits zom Abstehen Tom rei^ 
meinten Rechte nnd anr Bitte nm sein Ld>en l>ewog, wie eine Uilnuid« 
Tortona*s t. I. 1199 vom DoeUe der Barone von MenceiNmiil eraihlt, 
. weldie, nach ungerechter Besitznahme des Schlosses Serra volle, Anfangs 
zum Beweis ihrer Gründe gegen dasKommnnO Tortona den gerichtlichen 
Zweikampf forderten „fw simis ftropria* personns fncere promiserunt** und, 
da vor Otto Grafen und Bischof von Tortona die beiderseitigen Kampionen 
fochten, mit einem Male sie Furcht überkam, und baten vitam eU con- 
cederent pro ipsis de moticaprario'* ; nacli Einstellung des Kampfs „uitam 
ei* condtmttuerunt*\ zugleich war aber aller Anspruch ferworfen and den 
Moncaprari's eine Entschädigung aoferiegt. Seibit F&rsten wählten den 
Zweikampf mit gleich hohen Pritendenten, so Peter ron Aragon 1S8S 
mit Kail Anjon, Amedeos VI. mit seinem Vetter und Vaaailen, Philipp 
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g^riehtsf&hi^ «ikftinit, ^kMiniittth gegen ihn Verfnliren; dem 

Richter steht es lu, auf den Verbrecher die Tortur anEttvmiden, 

Achaja; beide Mal un(etf»l6eb jedoich^i« Ausfuhrting-. J»hn Coch~ 
hmrti ihe history tmd examimüion 6f ^TMrf«^ London 1720. 8, The dueiUst, 
a remew of Ihe W*e, progresx nnä prttctke of (Iuel1in>f. Londiftt 1822. 8^ 
D. Millinijen historj/ of duvUlni!. LoitHon 1842. // lol, 8, J, P» Oit^ 
Christ (yriijin nnd hiitt, of Ordeah. London 1921 ö, Audiifuier le 
■ vray et ancien usaye des Duels amfirnie pnr Vexemjpli <i«f plus illustrea 
tombats et deftfB^ qui »esoient fnicU enln chrestiente. Paris 1617. 8; Combat 
<» tkump tUn dß 9nwd ä'Eihlümßtr H ^Mmi tft 0ivwMfe*on h Bourg en 
UrcMf U 7. midi IM ä^itpfH fl9 MMmmniI» iImmüms pubUes par €U 
hnrio, SMItjf, 1837. 8, BUUria iM eombaMmmto dtT ttMilMImH tm 

leaS. 12, ()ie bernhmte disfida diBni^ettn; Geftclnchtlich« D«Mtellliig 
des Kampfes zwischen Hans Dollinger und Krkko im J. 031 ftegens- 
biirg 1H14, 9. /Tf/. , Keewnnnin che Keeiertt, n frue reintton «f « bhudy 
batth, finaing aud dueUiiig u ith sword nitd hiife , betucen George iiud Lewis 
in the year 1755. Philndviphin. 1756. 8; Ctementis Vll, buila prohi- 
hifivn ditethrum et sinyularium ccrlnmiitnm. Roma 1525. 4, Antonius 
Bernardus M irnndnlanns moiiomachine ratio et refutntio. Basil. 1562. 
jfol. ThStiicbe Bel6Mignngeil «nd Aggressionen wurden verschieden ge^ 
•traft, in PaYla ^pemOUMta ttm pe^ Ai itK^no cMUffi»** tnil 29 Soldi; 
SehiesBen knit dem Bogen in Verona mit 200 Lire oder VeHtet 4et 
rechten Hand; in Nlssa das bloMe Spannen desselben mit 10 L. oder 
Abhauen der Faust; in Aosta (1198) Fnnstsehlüge mit M.S.» Ohifeigeii 

mit 10, „jifjts vd rnfm» mf tognitionem potestntis secunäum ijtiaUlatm 

persone et delicti*' ; traurige Folgen hatte eine Manlsdielle, die 1285 AI* 
berghetto de ManlVedis dem A^borico gleichen Namens, seinem Gastwürthe 
auf dein Schlosse Castellina bH Faenza, „cotiwri« lautissimo per enm 
parato" gegeben, wonach alle Gäste bis auf einen, der sich unter den 
Tisch zu Füssen des Alberico geflüchtet „«rf recitandiitn Pavcuthiis fnctttm*'^ 
ermordet Warden. Chr, Luä, ^Mmmelfen nig disj)ut. de homicidio ob 
Al^^NMn. Regiom. 1700. 4. 28 png. In vieten Kommunen galt bei Ver- 
ftiamtaetnngen das W»e4errelrgeltnn|EMreclit', kl Novara irard Dem, der 
^n^m Andorn das Attg« ansg^rissen, das «)»ine «nsgttitodMen und domKIS» 
ger in die Hand gegteben; Ilmlicborweiio mit Nose^ Ohren und d«n ^M- 
gen Gliedern, fn einigen wurden ftie abg<eichazt ; im i6mMen Olotan« 
1364 ..quirnmifue rtccecnvcrit oeulum eUkHi^ Ml fj m«m6nmi inmuUlwerity se» 
hngnam^ aurinihiniy mnnum , ÄTrtcÄmm, cotmim , thitara wl pedem tnciserit** 
für jedes 25 Lire, fiir den Fingier 100 Soldi; in Catino für Abschneiden 
der Nase 5 Dukaten, für jeden atisgeschlagenen Zahn 1 Dukaten, fir die 
Ohren 5, für's Bartausreissen 2. Wer zu Aosta Einem nur mit der einen 
Hand In die Haarte fnhr, zahlte 5 Soldi , riss er ilin oder sie bei den 
Haaren nieder, das Doppelte In Nifelta lagen 10 S> Strafe auf dem 
Schmähen eines Bbeweibes oder ofner Wttftwe mit den Worten „merrtrix 
«r ettiredittä (esarcM»?)**, wmin dins« «iükt don Ruf einer ..puHHtm** 
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auf den Zeugen nur dann, wenn dieier, obwohl erörtertermaassea 
in Wissenschaft, nicht aussagen will. Meuchelmörder sind 
ohne Ausnahme mit dem Beile zu strafen, ebenso Jeder des Ge- 
biets, welcher sie im Hause verbarg; der Ort, wo ein Mord 
geschab, muste, wenn seine jährliche Abgabe 200 L. Pav., 400 
öusse für die Nachlässigkeit in (jeberwachung der offeutlichen ^• 
Sicherheit zahlen; in gleichen» Verhältnisse Feudalherrn.*) 

Iiatte; in Catino 2 Dukaten auf das bei der Nase Nehmen, 1 Dukaten 
für den Schimpf Hexe, Zauberin-, in Piner olo 1357 fünf Soldi, wenn 
ein Weib dem andern mit den Fingern die Feige gewiesen (/Vir In fica); 
in Lodi 4 L.Terz., wenn sie sich die Haare ausrissen, andern Orts kam 
die Menge des Ausgerissenen in Betracht. In S u sa führte man klatschmäulige 
Weiber völlig nackt auf den Marktplatz, um durch die Scham auf ihr Gemüth 
zu wirken. Vgl. Uomo-diabolus, sijllotfe atictorum^ qui vario sermonis »jenere 
cnlumniam descripstenini. Fraucof. UilS. 4, Aug. Bester disscrt. philolo- 
ijico -juridien de ignominiis. Harderovici 1710. 4, Chr, Meisner sylloge 
fioiMiriKm contumcUusorum ete. Dresdne (17.«) 4, Job. Andr. Hannesen 
von dem Ursprung einiger Schimpfreden. Gotting. 1748. 4, Vinc. Äe- 
queuo fcopvrtn della chironomia osin fitrte di gestire cm le nxnni. Roma 
1797. 8, Valletta cicnlaia sul fitsciuo detio jeUaUira, Napoli 1818. 8. fig. 
Slat. Nie. c. 67, 69, SM. Jan. c. 243, 261 , Lib. jur. civ. Ver. p. XVIIl, 
63, 95, Costa cnrinrinm Terdon. p. 78, Mittarelli access. Favent. p. 323, . 
Mnrocio momimenti I, 190, IX. 120, Slot. A^tM»., Cibrario sigilU^ econ. pol. 
i. 1) Wer in Pavia einen des Todtschlags Beklagten dem Kommune 
Gberliefert, bekommt die Belohnung von 100 L. Pav., wenn er nicht 
ohnedem eine Sbirre ist. in Mailand wurden Kriminalverbrecljen nur 
i« öffentlicher Verhandlung „in broleto nouo Comnuinis nd urrengherinm" 
abgeurtheilt; solche in der Nähe des Broleto, oder soweit man das auf- 
gepflanzte Stadtbanner sehen konnte, begangen, erfuhren eine desto schär- 
fere Bestrafung. Die Kompensation der Verbrechen mit Geldbussen, 
welche in Savoyen 1347, besonders von Nicht - Adeligen , dem gräliichen 
Sciiatze zn Nutzen kamen, hatte das üeberliand nehmen von Meuclielmor- 
den zur Folge, desshalb die piemontesiscihen Stände 1473 an die 
Herzogin .lolanta dringende Vorstellungen machten ,,</moW lom sit deven- 
tiim, ut quilibei levis liomo sibi vidvliiet ius nwyistrntus^ imo qnudommitdH ius 
principntus usuriJei/* In Nizza ward woJil zwischen adeligen und plebe- 
jischen Mördern unterscliieden; leztere {iijHobilis hornicidn) erliUen den 
Tod; dem Kommune üelen von ihr<r Habe 50 Lire, den Krben des Ge- 
mordeten der Rest ihrer Güter zu. Besass der .Mörder niclit hinlängliches 
Vermögen, so muste der Bürger, bei dem er gewohnt, oder welcher ihn 
im Dienste gehabt, die .Strafe zahlen; war er aber von Adel, hat das 
Kommiine sich mit dem Gelde zu begnügen unA ihn auf immer zu ver- 
bannen; im Falle der Getödtete ein K<lelmann gewesen, verlor der Mör-» 
der ohne Rücksicht das Leben. Kiner spätem Verordnung gemäss durfte 
der adeligen Verbrecher in den Depositionaakten des Archivs {condemp^ 

12* 



Wer iD «Im» fmrimWaMe Feaar anlegt, M ä»Hui4 
mlieieB, oder sie mil 2& L. Pa?. iancfhalb (llnbeha Tageä 



nuHonibu») nimmer mit Namen gedacht werden. Gleich schmählich lautet 
die mailandische Verfügung, yennöge welcher ein Adeliger, des 
Mords an einem Popolanen überwiesen, leiae That mit 7 L. 12 S. Ter- 
zuoli ToUkommen sShBteb G«i«ii diem Vnfiia lehn«o licb di« Statu* 
tea Ton C«tale in merkwürdiger Weis« wif, Indein du CsMleMi ob» 
-von Adel oder nicbt, der einen Landmenn oder Popolanen geoioidot^ 
Ibrtan von tdlner Familie anageatomen und verlengnet werden moite, 
was mit einem Eide vor dem Podestk nnd Kapitano zn geschehen (ml 
rifutandmm Mthun interfectorem in perftduum) ; weigerte sie sich, so unter» 
lag sie schwerer Busse für den entfloh nen Verbrecher und der feierlichen 
Leistung des Friedenseides, sonst sie vertrieben wurde. Verona rächte 
1228 die Ermordung seines Gerichtskonsuls Jncopo Calnveima an dem 
Kommune von Faenza, dass es alle Faentiner aus der Stadt wies, ihre 
G&ter mit Beschlag belegte und die Verbindung mit Faenza aufhob, bis 
die Verbrecher ausgeUefoit und der Geldachaden «mit worden, Ver- 
bannungen voHxog Verona, Indem „fiolmn tf n rt n gtnW t fwlaalii perNwfukm 
cMtafftt'* gekündet warde, ein gewiasw aei nuaaer Schntx nnd Frieden 
fjtui tgfin frcMHM'S anf daaa deraelbe nirgend Anfenthalt filnd^ aondem 
bei aeineni Erscheinen die Ortsvorsteher mit Glockengeläute aar Vertrei- 
bung desaelben die Unterthanen berufen« Die Treva oderTregaa ist auf 
alle Personen nnd Dinge ausgedehnt, ausser auf die der Räuber, Diebe, 
Fälscher und, oline persönliche Verletzung, der Sciiuldner, der Sdiüler 
und Untergebenen der Prälaturen {digcipulo* diKciplinate a mngistri»^ vti 
Praeltttis correclos; vergl. Claud. Joly trotte lästorique des ecolea cccle- 
siastiques et einscojiales. Paris 1678. 8.), des bezahlten Dieners, welcher, 
mit seines Herrn Gut entflohen, von lezterem vor der Erstattung einge- 
langen worden, ondlidi „naa tuper giMiium oUatam pro fnkoiie, <l «Mtfur«, 
Pd wparmmio md pro uHm «w gkte frm t dt» ** Der Podestk hat, was Im 
Sehnte begriffen, in der Rathsaitanng so erklSren nnd anf die BrI&IInng 
des Gesetzes zu achten. Die Novareser Statuten wenden die Tortur 
bei Heresie, Sodomie, Felonie, Falschmünzerei und Zauberei an nnd bO" 
adiränfcen den Gebrauch mehr, als die Vercelleser. Zum Behuf der 
Ausrottung der Zauberei „ad exterminnndnm diaholicam affaturiorum 
et affaturinrnm operatimiem et doctrinam*' soll der Richter von Asti 
derlei Verdächtige durch die Tortur zum Geständniss bringen und dann 
dem Scheiterhaufen uberantworten ; es finden hiefür keine der Milde- 
rungen des Kodex für andere Vergehen Statt „ in quolibel cmsUio pul/lko 
a«l pHentojf nanelalMife tMguoiwet quod prediclo$ uel predicUu delinqueniet 
älh mftM ffieda pmrfH predpertt,*^ Welcher Art • die IntelÜgens in dkaer 
Bealffhnng Tor nweihnndert Jahren In Piemont geweaen, verdentUdit ein 
Faktum 8avigliano*a, wo, ala IMO eine epidemiache Krankheit daa 
dortige Kapnzinerkloster heimanohte, der Pater Provinzial nie Icorsweg 
für ein Beaeiaenaein (moiii^) aoagab, demgeaMua. die Bürger Reinigonga- 
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erkanf«« tttaeD«*) Von andera Besehftdigattgen fremdeo 
Galt wurde gehalten, da» der Herr fik die SehaU des Dieners, 
der Vater inr die dei Sohnes, der Bruder lllr die des Bradera 
Ersatz, wenn bei Nacht vorgefallen, doppelt zo leisten habe, 
dafto den Kommane, dem * Gigenthümer und dem Bauer oder 
PflegiT je ein Drittel zulcomme; Soldaten, öffenlliche Dirnen 
und Landstreicher, auf der That von einem Bürger ertappt, 
mochte dieser alsogleicb strafen und, was sie am Leibe trugen, 
lur Hälfte behalten, zur andern dem Geschädigten überlassen'); 

pro€efl8ionen anzustellen and zor Erleichterung des DrangsaU eine bedea- 
tende Summe als Schnierzgeld za zaMen hatten ; spater vertrieb man 
den Bösen ans MondoTi mit probaten Kxorcisinen, Esorcismo 
per fcacriare i deinonj, che molestano i Laznreti et altri luoghi di qttesia 
dtth e Dioce$i di Mondom, Stampnto in Mond, d'wrdine di Baldass. üa- 
iwMi «fearjo i^fmralt. Ar Oithmdi e fratOU MtotH M40. 4; Zaabererpro- 
oetitktBB 4et XV. Jahrhaaderti ia C«rlo Jaaaai mommmti atoHd dtl 
Bmrg9 di Cmtw9h» iflfaao 1888. 4.; W. &. 89tdau GeicMclito der 
HexenpiooeMe. Stettg; 1848. 8. SUiL Aqi- «rim, 98; SM, Nie, e. 8% 
73, Stat, CmmL €, 1888; 0ab. Flanma man. flontnu 147, Lib, jur, 
60; 83, 200, 8t«LNot>., SM. Ast. f. ^(i, NoveUisbiogr.Snv.^ dbrario econ.pii, 
1) Tn Verona konnte 1228 jeder Bürger das Hans, welches einer 
Feaersbrunst zam Vorschub, abreissen ; den Werth davon ersezte das 
Kommane dem Eigenthtimer. Brach in Lacca Fener aus, so hatte der 
Podestk die Pflicht, seine MiÜtes (in Mailand dann brentnlores gelieissen) 
zam Löseben za schicken, welche wieder Maarer and Zimmerleute zam 
AbbfMhflB te Wege stehender Gebinde beordtilen« Wer mit möglich- 
aCar Sohaella Baad aalegte, eriuelt Tom Konuraae 80 Soldi, die Haupt- 
iBQla 40| CStteHaa der FSiber, Ledevur aad Kinebaer matten bei StcaCe 
Vm 8 Lifan ndt SeUaachaa oad Kibeln wm WastersehÖpfen eilen, faa 
Ctebiete NoTarB*8 besoldete jede Gemeinde einen Mann, der bei star« 
kern Winde überall fonichte, ob keine Feaersgefahr. In Mailand kam 
diespr]ia!h im XII. Jahrhundert ein Gesetz aaf y^giiod fanfe veiito ntiUus in 
domo iynem mccenderet'^ ^ und in Ferrara 1288 eines, worin bei 20 Soldi 
Bosse die Äbreissnng der alten Schindeldächer (catae scnndnlicine, casne pal- 
limridae) and Aafluhmng von Ziegeldächern (cof»e) anbefohlen wird. Mai- 
land hatte 1106 grossentheils solche schindelbedaclite Haaser, was 1174 
den failiaefaiidea Braad (tob 8814 Gebfiudea) aar Folge hatte. Vergl. 
a. F. Dgimitim d$ Hn^Omri ignimn emrm. AUdmrf 1781. 4^ C. F. Reaaf 
Saauainag Teiaoliiedaar Feaeraidapagaii. Leips. 1786— 1801- II Bde. 8, 
Ptaaaitla«« e f^eraMsisa« ddh sfefafo di IMßgnn ßof^a g^imml^* Boi, 
BmUKci, 1571. 4, Gratiolins de praeclaris Mediolmii aedificiis ante da* 
dem Barhnrotsae. Med. 1735. 4. ßg.y U^, j. cA». Ftr, p, 106« iSfaf. Lac. 
III. 27, Stat. Nov., Murnt. Antiq. Ital. II. 167. 

8) Im Gebiet Verona*» hatten die Betitaer, welche aa ihren Fei- 
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vernnacbte den Schaden eia Thier, soll der Herr desselben ihn 
gatmachen.^)- Die VerfÜgangai) den Ackerbaa betreffend, gibd 
TOD rein lokideBi fnterease; allgemeiaer die, dass Jeder Baaer 
oder Pftchter wenigstene awSlf FracbtbftnoAe aaf seiaem Gate 
pflanzen muste; voo altberkSrnmlii^en GebrRaclien wa? beee ade t a 
das Elns(>^iien des Korns und der fimpfüug solcbeo geistUchen 
Segens verboten. 



dtrOt OlivenYjSninen, KornfrÜchten , Weingärten ..vineftrum oculis coUecli»^ 
moihUU**, am Zuchtvieh ^,excepiia heatüs ad tranum** (trm'ii), oder an Acker- 
zeug nnrt MüMenwerken Scliaden gfelitten , ihre Aufrichtigkeit und ün- 
kenntniss des UebelthÜters zu beschwören , hienacli die Konsuln Unter» 
giichung pflogen und, sobald die Schuld erhärtet, den ausg^efundencn 
Schuldigen im gerichtlichen Zweikampfe dem Klüger gegenüberstellten. 
War der Unfug von Verwiesenen gestiftet, so muste das Kooinuine, in 
irelchem er vorfiel, de» Werth Terfütee, es tei desn »o a«hwMh, dam et 
beweffhetani Biadfiegen nor erfolglosen'WidefBleml entgegeniatiieii iMaatei 
dlenelbe L«ftt tr*f es wegeii Zdftt^nin|r voa RealeiibäiiDiMi (fl^iMiiifiie eiw 
Isiii)* Sehaden oder Reeb an den FrachMitflBik der Blnafa ▼eifibt, lieat 
der Podestb von de» nSobstea-üfiBrerten erstatten, wenn die SyndUtnaae 
dem Verlangen der Kaufleute entgegen keine Wache, von 6 IfShmem 
Jeden mit 2 oder 3 Soldi Lohn, znr nächtliolien Huth gegeben. Wirden 
Schiffe am Ponte dellc Nävi, zu Verona selbst, in der Nachtzeit ango* 
]t>ohrt, zahlte die Stadt Entscltädigung. Lib.j. civ. Ver. p. 74, 7B, 175, 205. 

1) Aufs a r d i n i e n bestand ein eigenthämliohes Gesetz, nacli weichem 
(ler Schaden, den ein losgerissener Ksel in eineqi fremden Komfelde an* 
|;enchtet, von des Thiere» Kigenthlimer musle Torweistliet werden; dem 
Biel ichnitt inan zum Keaanekhe« dad oile nad nieile Mal ein Ohr .^ 
CiiH» dt LoffUi vergl. PUrrb Jyreelf der |inwto fm'dtiw Mmtär, tmk 
ÜMAme, * Iii mmo^t fti» ßt0f$ MfUi^' «ihaipf fliMfidia ti iw fMemefl^ 

2) . In Verona fSrderte und schfizte man den Ackerbaa a*f jegUdki 
Weise, so dass die l^fleger der Grundstücke, statatariABh ium i^^hmäi^ 
sigen Betrieb angehalten, dem Kigonthümer die Nntzniessung nngeichaMU 
lert verahreiclien mnsten; im Weigerungsfalle steht das Ortskommnne da- 
für ein „ttiliter qnod dominitti ex ea consuiium redditum coHtequntur*^ ; kein 
Acker durfte aus Uoslieit brach liegen bleiben. In einigen lombardi» 
sehen Kommunen waren die Landleute zur Kultur von KastanienbMa- 
men verpflichtet, im Brescianischen von Maadelbaumen ,,pro uUUtaie 
ßita H fmnium jmnimAim di fWmcle**, ein QetelB naeh der liranmMiadMe 
Okkttpation gegeben. Im Na?areai sehen sollen Weiagirlen mit OH- 
ven- nnd Kfandelpflanteagen In elneai bestinimten Yerhiltaiise abuwl» 
'seln; der Reisban neigite sieb ncMi 1419 gering/ indem damals dasPfiind 

am 12 Lire Imp. von Apothekern als Luxaswaare verkauft wurde, wil^ 
rend Jost von il7dO Hektaren Landes IS&OOO Sacke des sohonsteM Ton 



I» 



Wer ^issettlich ein faUcbe» S^agniss ablegt sun Sdia- 
den eioes Bfirgen, lahl« 100 L. Pav., werde auf der Stime 



Italien erzetigt werden; Aer P6-Kanal ^^acquacducfint novttx seit TicmeUtiä"^ 
wird in den frühesten Novareser Statuten zu bauen belolilen; Vercelli 
sog 1219 eine Leitung aus dem EIvo bei Balluzzola in*s Gebiet; 
1180 vmi IM kernen ahnlu^e in Piemont und iSavoyen in's Werk. In 
A.lbenga liatte der Podest^ an acbten, das» der Yierte TheÜ der ff ein-' 
reben MiMkateller Mien; die Lete begann iqit dem 14. September. Btne 
merkwQnKge Aekerfaftn- and Vidnachtgeaellschaft ist die der Bobaiiterier 
{MUmcct, ffir bobea et vaeca« im XI« Jabrh. so OaeU) Toa Rom. Difi 
Kapitel, .wie sie in der mir vorliegenden Ausgabe yon 1526 entbalten, 
sammelten die Konsuln der (Gesellschaft im Jahre 1407 ,jRomae in louio 
(Halle) dicte artii'^; 1410 bestätigte ^ie der römische Senator Rwjgiero 
de Perusio Cornea AniiynaUe {Antujuola) zum ersten, 1411 (nach F. A. Vi- 
tale «for. diplvm. tie* Senatori tU Roma. ß. I79I. 4. //. p. 379., am 16. Mai 
1412) Hieciirdo de Alidosi zum zweiten Male. Ausser den Konsuln, einen 
fir Jedee Viertel (Rioiie) i^f ein Halbjahr, xihtte der VerwaltnngsbUiia 
elMii Seekefaneiiter (cM«wrMrlat)| eiam AMeasor liyMm.ifecfer, einen 'N<h 
tar «nd dfaineha Geaebiranie I6r io vfela Hiona. Dia Kanaola maobtea 
CMdatnllMi bia 100 Geldgniden (sn 11 Ur. «7 €enlb) ailiebea, ivNotbo 
falle auch andre ZSehtigengen TeHliagen; ihre Einkiinfte waren für di^ 
Zeit 5 Lire; einer batte den Vorrang und iiiesa Goafaioaiare( jen^, d»i 
ren Beamtung in die Fasten fiel, wühlten einen ^yCnmernriue ludorum 
Jffomg et Tesincit^^ aus ihrer Mitte, zu weldien Festes Verherrlichung je- 
der Bobakterier 7 oder 10 Soldi beisteuert. **) Wer iinmer nur der Öe-^ 
sitzer von Haus, Acker, Wiese oder eines Waldstrichs {tteinus paHtanum)^ 
alle Viehzüchter, Treiber, Käsehändler ,^hnüulcif vnccary, carrarijf jwnetim 
tmijf gargari), perc«r{^, mnnarif, nuiUterij, atirpatorett ummM9r«9f «frllH 
fnlia fhiBiMiiiarBWi elc»^ konnlan MltgUader nnd Wabier werden; waa In 
itorefdl dieaea Ctoaebiilal^beaB, datftber. apriwhen di« Koninln ebne Bacb*« 
fleht wtt andfn BehSrden. Dia Sebalbirten und HüttenwSchtar worden je> 
detmal in die rSmischa Bebaasung ihrer Herrn citirt, sie bestens im (Ge- 
horsam zn erhalten; ebenso die berittenen BüÜ'etjäger. Das Gestrüppe 
and die Stoppeln der Campagna durften erst nach dem IB. Augast in 
Brand gesteclit werden. lAb* j. civ. Ver, p. 72, Stat, Alb. f, 41« Stsi* 

*) Ueber dieee Bpfde sieb Agoat Mßrtln§U{ ü Monte Teetacch ee. 

Homo 1686. 12; La maguifica e somptima festa fatia dnlU Signori Ro- 
maninel Cnniounle 15\^, composta per Jo. J nc de Penui«. Roma M.D.XJIi, 
kl. 4; Progresso della fe*la di Agone e Testaccio celebraln dalli Sig. Ho- 
mmH «et OmteM «t iMmeäl dl O w r aeaale d. n, 1545, come aotenno fnre Ii an- 
tichi Romnni j cot vero iiguificntn delti Cnrri triumphnli , abgedruckt in A^. 
Hatti stor. d. (aminlin Sforza, R, 1795. 8. //. p. 287. Statt fthderer 
Abgaben lieferte das Kommune MagUano in der Sabina Jährlich »wel 
vdooldete Halsketten, eine Rennbahnwimpel und vier Spielkämpfer zn 
Pfenle, 1311 am 13. Juni „tnfrnNfc tempore inngnif. viri D. Ludovici elf 
Saltaudia dei gratim SetMtori* urbie**^ Maroccü moiinMi, pont. /. p. 106. 
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gebraDdmarkt ond ffir ioiaer wwieseo; sein Bild im tan ewi* 
geo Andenkeo im Pallaste aafgaaialt 

Kieaaod darf ein Müddien von ven%nr als achtaehn Jah- 
ren ohne BinwilliguDg der Aelteni| in Ermanglung dieser, der 
nächsten Verwandten eblicbeo, bei Verlnst der balben Mitgift, 
welche auf die Frau zurückfallt. Kein Notar konote eine Hei- 
ratb verhindern; war Einspruch nötbig, hat dieser vom Civil- 
gerichte zu geschehen. Verkündigen und öffentliches Auf- 
fordern zur Beisteuer, oder heimliche Geschenke und Cessionen, 
Ueberreichen von mehr als drei Ringen seitens das Bräutigams, 
and die Sitte, dem Paare beim Betreten seiaer neuen Haua» 
scbwelie mit Feierlichkeit Brod nnd Wein zn spenden» biiebea 
nnteisagt') Aach Schwangere dnrften liein Angebinde von frem* 

jarto., SM, AiMs Jtfarife, CArmrh «ewk fiol^ 8tm'tmtn B9km€l€pi9rmm 
IM^(weiMerFleoiett-Dnick auf fcbwwiem, «rabednalnticem Grande^) 
A. R.: Ahm fMrt CMfHM Naltm MJ^JOLTL 86 Blittor U. 4, •■dm 
Aotgabe Böhm« mMvm PofM BmmmA 1505t. 4« dsse Ten F«f«r B^^ 

nignuB nolae ad atahii» mU§ ugricolturtte Urhi», Rom, typ. Camerael^XJ» 
4s ober die Jagd der Caiiipafoa tchrieb, dae aeltenste italiänische Venn« 
ticam , Domenieo BoccttmmM»m dtflf ootcie ictta yrettowwweu üesui^ 

OMamo CnrUAnri 1548. 4. 

1) Der falsche Zeuge war auf Sardinien in 60 L. und bei Zah> 
langsunfähigkeit vernrtheilt, ihm die Zunge mit einem Angelbaken zu 
durchstechen , wonach er bis zum Mistanger {rmmtunargiu) der Gemeinde 
gepeitscht, daselbst der Zunge völlig beraubt und mit bleibender Schmacb 
eatlaasen werde. In einem CMw MML der BibUotbiJ^ Hwiom zu Ve-. 
aedia belSind sich anob die »^ofe dt* frad^torf, i etfi riirmUi mm m| 
Pülägh da MiH* dl Fintw, tggt dMie ü Masso M Btufdh^ Ufi dm»* 
pMiO* hTurrt M Mo Btia^^ imStm Pfi mnt « panh icnVir «pH e « dMtf 
ritrttUi/* Cnrtn di Logu^ McrelJi. 

2) Wollte eineWittwe aus Albenga einea Fremdee beiratben, nach- 
dem sie mit ihrem vorigen Manne Kinder gezeug^t, so mäste sie der Stadt' 
eine Kaution erlegen; in Mailand verlpr die ilimn^elsbratit, als ohne> 
dem „ydonee dotntn'' den Anspruch auf Beerbung ihrer Verwandten. In 
Moncalieri erhte der Mann jedenfalls die Hälfte von seines Weihes 
Mitgift; ilher die Giiterverhältn^sse der Frauen in Novara sieh Oiac. 
Oiovanetti degU statuti Nmweti fßmnunlario. Torifu? 1830. 8. p. 99— 191, 
▼ergl. Frmnc, Pi$€inm€ Jwttc, CnmßgwHmtiM dtsptfittfp f» SMuia fenU^ 
nantm egdudiM fgmiffmOm «d 5mm fcrtiMMi. 1» Mmd§ BitgtOi (Jf^piM)^ 
GaI» ff Jhk^ 1530. 8, CäroU Jfofii d§ ffrivOtgHa nmUmm, HettpO, 
Pttciug. 1665. fol. Die Fanten berathadllagten sich bei iliren Rhebi|ndiiissen 
alters mit den Astrologen, wie Amedeus VI. 1377 vor aeiner Heirath mit Bosa 
von Börry mh dem Meiater Tbomu ?on Bologna, finrnzotiicbom üo&atfomo- 
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dei Penonea cmpfangeD. Za Hocbieiltfeiten nnd Schnlosen 
4«rlteir, dk Fanilieoglieder angerechnet, nicht mehr denn vier- 

neo* (H, Rnnzoviu» cntalogus priNCipum, qui astrotogiam mnärunt. ZJpt, 
1584. 4.); der Bona Mitgift betrug 2,348,620 jetzige Lire, ihr Brautring 
an Werth 6ö34; in Lodi worden der Ring und der Giirte! ( lomhard, 
scherpn) zu den beweglichen Gutern der "Frau gerechnet , L'nnello matri^ 
momnle Irntlato di Gio. Halt. Cavazza doH. di legge, Milano^ PatqHale 
löOOt 8. Die Könige von England liebten es, im Punkt der Schönheit 
Ihrer Bilnte ticher zu sein, daher Heinrich III. 1295 Gesandte wegen der 
PviiiMitin Ton Pn»veiiee, Heiiifich VIfl. EhnÜche Liebetbotsdmften mit 
•ehr nnttliHlliclien Weitangen seiner NeogieMe nach Neapel abaelioktef 
f «et r«cf <ee ef JMy AMiy 171/. le Me «mSümmUmw, wAm Uitdmäti fa mmi$ 
l*# ymmg ^iMm iifNmfiM^ wäklhg tmawtn vfUm eitmwirfbw, LmdmWü^^f 
P, P. Cnporelln qwiestio de matrimonio reginae AtujUne. Neapot. per Jm 
Sultzbach, et A, de Jubetti». 1581. 4. Bei rtirstlichen Heirathen durch Pro^ 
karation stieg der Stellvertreter gestiefelt und gespornt in's simniirte Khe- 
bett, in welchem ihn ein nacktes Schwert vom Leibe der holu-n Braut 
fern hielt; der nächtliche Besuch der Geliebten (Fensterin) war in Sa- 
voyen noch vor zweihundert Jahren Sitte. Jo. Pet. Ludewig dinserl.dt 
muttrimonüs principum per procuralorea. Hnlae 1724. 4, F. C. Fischer 
Pkehanichta der deottchen Baeernmaddien. ' Beri. 1780. 8, Das KiU- 
gehen -in aeine» CMahree mmä VWIgen. Liieni 182ft. 8. Ca aale fer» 
het deB HoohieAerinnen, im Monate Hai Gateheiike ansaaehnaa, zon^ 
Neejahr CSIackwttnachgabeii (afrt e e ) ; leitere 90II der Podaalh bei Berel« 
den, Dienern and Lasttragein alt Miasbraaeh abadmllee. SaToy*8ehe 
Gralee befleissigten sich hingegen dieser Galanterie, 1311 ip Klaii^g^ai« 
ten Yon 303 L. Werth an die Hoffraulein, 1300 mit einem Preieat tob 
100 goldnen Nadeln , an ihre Schreiber mit schönen Tintenxengen. Zu 
den abergläubischen Gebräuchen des Mai's gehörte das Rechl der Weil« 
ber im Canton de Vaud, den ersten besten Mann zu ergreifen, in 
eine Pfütze zu nöthigen und tüchtig mit Wasser zu bespritzen , 11m sich 
gleichsam für die Schläge zu rächen , die ihnen Tom starken Gescliiechte 
ia diesem Monate banfig zu Tbeil wurden ; 1570 wellte man diese uralte 
Gewohebfit abatellee. Der Maifeite «id Mallieder in Florenz ge^ 
denkt Giov. ViNani a. 1804» der Refrain detaolben beceg iidi Immer nnf 
die Idiretzeit, wie in Lerenee de Medlet «msonl « Mo ac Flb*« 
Oimli 1568. 4. Bl. 28. ^ar Mmnt MMe mh. Da nda fotU aMm mtr 
mera, Si ia vtut far cortetiaf Di che vengn cm fua schiera. Et non patti 
PHmumtra ce.^ Aef. Jlb. f, 71, 8tat. Laud., Stat. Med.y Stat. Monc,, 
Stni. Crts.^ Cibrnrio econ. pol. Vergl. Jac. Spon tur Vorigitw des etrennet 
av. de» noles pnr iW***. i^jon 1828. 8, J. K. Ki ef haber Ursprung der 
Gewohnheit, einander am neuen Jahre Geschenke mitzutheilen. Altdorf 
1783. 4, Dom. Ursnyn discursus in causa strenftrum. Horn. 1710. 4| 
Ftttc. Giacchiroli ragionntnenti intomo aUa OmteMa di Maggio (Mair 
königin) , pumtar U Maggio (Maibaum) , e neaea cftr et fanno di Maggio^ 
Btkgm Utt. 12, Tntelee Puniehi9 (0>M.«annO U Maggio, ragitm* 
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»g PcMnen geladm, kciM Misik fadi bmlik» SfMbM 
{xHgimrütm tMi mg/arümm) oier F^ilipido gegeben vti^ 
den^ die Aber JO L. Pav. kostea, 

r-- . . . . 

ntmto clor. f¥r. 1746. 8, C, G, Anton disMrt. de mwe recens hieme cj^ 
fwf»/» aeatfttem cnntu snlutandi, Gurlicü 1842. Partes Iii. 4; die Mailieder 
wurden später auch bei ilofe getangen, wie von Gioo. Gir»L Katper'* 
0tr Ma^io «mMo iMl rcnl ptOmam i»* fUH «0* mriimämn MaHm Mml* 
Mm / Jtiifrte. Mr. 1612. 4 

1) Ucber ftltdaliiifttiMlMa Hoflhfeeithiuit iai wi« UMhofiob« Teioii-i 
avac am RAg«a« von J« 12a&>4enkwflrdif gawig« hier ihMi Plats wm 
IMm; et heist darin „Nulku debel dttre Umium tiliaU malM^riiae 
gvoiii 200 Perpere* (ungefähr ZQ lara) wimiai Parthivii^ it imi 
iMrrC dare ni^ tnntnm 10 f)ftt«rrs auri pro omnmento enpitUt «urittia H 
mnnuHm^ et hoc in nuro, vel argento^ vcl pcrUs .^eatndum votunintem »uam, 
noH comjiutntis fnzeolis et zep eis 0), sponsn vero possit inditi more no« 
hilifi dnmitic sccundiim comuetudinem civ. liaijusinet quae inlis est: Cln~ 
mit de scinrlntOy peiU» de fuinis cooperia d§ viridiy vel de bruno, di- 
plti», «•! z»ppa de »end»do, wd de orawila, tlmmie de a«ja, pd^ 
Heim de UpmrMe et melttnm Mepeque que ftucHe awif, paarial iAi aM; eed 
m wode mdem aNfiM «a« fMlat, wl IM fiMtef« wi ttppoiiaH eUmie feebd^ 
Mepeqti4 qite eU deamrätm-vd fa« Mtät felmm-de eetm Mem 
pmn(M meint m» (HonigfaHslian, in Pavia hiea« ea 1139 amdlnta^ dali« 
eine ri^ene tnnekina panie fKM vutgo dicilur pani» Jmdkdm; JtflftoUal 
li&ie. III, p. 35B.) ampUus tum fiieri debent^ et torta gutie fiebnt .... «g 
gponsa CO die, quo vaJit nd dütnutn vm, coronetur et (irnetur acOMMlaat 

voluutntem sunm, et stc possit mnnere per 8 die» et nm plus item 

in annulo nponse uon ponatnr pastn levat» (Talisman), nec cum vndit 
nd domum vtri, detur et enez (?) ad mnnducandum , et in pectore viri tum 
ponahtr peeta vel ruta tmtpiiu».** Oaa Statut Ton Levaati beschräaki 
iwüMbsailackaiafMeiieieB ^^eeedid iMm aftt ^ aei*ftti eem cmaMb mn 
fiMalf dieatbenläme dnfiewUm me»9»$ duma^ ta fattaa mU^etem eme^ßtdäm 
Mr, etmieide dmmhue pemeribue emrmium dmre taw iarfwriia (GMg^ 
4V «fr» aHa d WB i -aaa iadfrll, |nwhI ^ Ir&m ff e mrikn 4mn ia aaa iarfwdd 
afl Am^; f rüge 9 eut zuekntne et nlie» confectimes nemini dttre in «•» 
füie proftjUfam eit'^; ebenso blieben die Kxceaso bei aolchea TaMeiaa 
Tarpönt „rn conuimo cintos 8et$ tdceos sen alin uasn rumpere uel projieere 
eontrn nliq^tem^^^ in Albenga das Bewerfen des Brautpaars vor dcün Altar 
mit Pomeranzen. Nur den Adeligen erlaubte man in Savoyen „in mensa 
ntJii dun ferculn nd diiaa assisns, nec seruetur ibidem de ipocritte tiel 
pipmenlo (gekochter Wein) uUrn duo fesUt*\ Tafeln, dem Fürsten zu 
Ehren, mögen nldit fibeHadaa aein „^mralaai deeeeter poteritJ* Dar Braach, 
Ten Boebaeks&gen wo aie dsiclikaniaa eine Abgabe an foniefn, waleha 
,^bbadi»" ^«haiiaaa , dem Ordner aoldier Faale, Abhala» anfiel^ beataai 
acbM im (ob Venraifefimg dieiea Zolia wurde In gedadHan Jahaadie 
hMSm^ Biaito degii Albetici foa der Pttlei dea Ahliala eiMhil), M 
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Blutschande mit einem in auf- abüiteigender Linie 
verwandten W«ibe wurde nach kaaooitcbem liecbte bestraft, 



wenngleidi TieteKemiaDBeiiV n^Mimch AtlieWgm^^cli ^Ifi^gegen 
teil, dauert er noch hSe und da an der ligmifdien Kmte fort. Der Po« 
lenta erwähnt zuerst ein Codex ÄHihimii vM ülmtrisMimi Cemtis^ Jk 
nhaenntiime cibonim ad gloriosum regem Theodoriatm Franromm (n. 511, 
596, 670, oder 730) in einer Abschrift aus dem XVIII. Jahrb. in der Bi- 
hlioth. Nnmnnn zu Venedig, cajnte 46. „j^l et de hordeo opus lonumy <piod 
nos graece dicimna nlfitnSf htlini vero polentam, Golhi vero bnrbarici 
fenee**; Morelli halt den Verfasser für einen Provenzalen. In Italien 
wnrde das Tnrkischkom, von dein sie nun bereitet wird, «rtt im XV. Jahr- 
hundert angebaut; TergL Btra. Huf dl CUM, 6 forfo^ etjloghn In cid olfi« 
al fodanl Iii t/U« hnrnquitta , ^ufiparm In mm c ItgUUm» numUrm di mmd» 
patär fiMf CJfio ii igmiMW« nndiflon dl permme limla gni^ • cnro, cA« al 
ctonmiA»taite. Auiova, CMnlM 1751. 8, LoJov. Fn%%htn fMimf«, nktnö 
dithrtmhico^ in dtnJcHo venis. Tenez. 1786. 8, G. L. Ternaux essnis sttr 
ta fabrictttion de la Polenta et du Tcr-Ouen. Paris 1825. 8. Die Macoa- 
roni, seit undenklicher Zeit der Nea])o!i(aner Amlirosia, dazu ein Glas 
guten Syrakusaners getrunken, gesundem Ap[>etit eine wirkliche Götter- 
speise, leitet Gnlinniy im Vocnbolnrio najmJetano j namentlicli vom grie- 
chischen ftcoianiog^ glücklich, ab, was Leniene in seinem netten Gedichte 
vertirte, wenn er Uber den Ursprung derselben in Aw Wprte außbiiobt: ^ 

,1 . f^Dice, che un yiorno un Cnvnlier gentUe ^ . , ^ 

Manuiando i Maccnron disse rideudo: .. 
Voi non mi stete c«ri, ma caroni! , . 
JE che percib für detti maccaronu" 

Franc, Leniene della discendenza e nobilta de* Macammi , poemn eroico, 
Milano 1675, ModenalGQb. 8, in 75 Oktaven ^Inf. Viviani Ii maccheroni 
di NapoU. Anp, 1824. 8, Camillo Cateni cicnlala in lode de" macthe-r 
roni, Fir, 1808. 8. Trotz der mannigfaltigen Leckerelen nad Prachtgor 
mhte, wie den KRMMUctfS«" Bti-Hefoianraa der Ilnlianer einer in AUen 
den Frank liebenden Tenelt, lieieitiigten tie eieb nicbl ao aebnell gleieh 
deb NaehbarrÖlkera, der Xoebknnit RinaelgeietBe in einen Kodex, Keeh>> 
bncli genannt, an bringen, wenigstens versteckte «ich meinem Foiicimi 
ein derlei zeitig gedrucktes, literarischei Produkt; von den ältesten ano» 
wärtigen sind wohl: Ditz Büchlein wirt geteilet in funif teyl. In den| 
ersten teyl. lernt es (sie) wie man Fastenspeyss bereiten sol von man-r 
cherley visclien. vnd auch bibersdiwantzen etc. zu syeden. braten, ge- 
bachen. vn wie man etliclie darunter vergulden od* versilbern mag. etc. 
o. O. u. J. («. AT.) 33 Bl. kl. 4, Boexken van Cokenjen, Bruesei^ Noot» 
0. J. {». xr.) 30 Bl. kl. 4, €ui8imier TniUeutnt «. I. e. a, gotb. 
98 BU 4, später Llvre |brt earasOcnf de «mpilae iMt nÜfe et proffiiakh üt. 
le lent rvae» et carrlj^ ewirt Ai yi e a ilif» ii H |i i » ii fa i pe# I» ^nant'Anycciii 
ai^ita#. « i^, tktM OMdHr JiMbt 160Bb gnlh.» Mukl de »fUm Mm 
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Unzucht mit eioer Seitenverwandten bis znm vierten Grade mit 
300 L. oder dem Verluste eines Au^es, mit einer Nonne in 
2& L.^ war das Weib dem Verbrecher fremd, so konnte er 
sei« Tefgehe«, der Einwilligang ohnbeschadet , mit 25 L. böa- 
scDi wenn es veffaeüralhet, mit 10 L. wenn es ledig. Ging der 
£hebroeh also vor sich, daü die Fnw den Bohieo in detm 



de cozitM. En Toledo 1525. 4; Rieh. Warner* $ antiquitate» cuHnarUie^ 
or cwrions tracls rtinting to old English cookery (anno 1381, 1390 «Ic). 
London 1791. 4. fiy.i Qiov, Ko$$elli opera nwma chiamata epulario. Fe» 
mvUm lAlSj löM. 8, Jff«rf. Sehurfi tfmimrio oMr« amb M tmft ii n, 
Brmdm 1597, rmuxia IftTV. 8» M999iBhurgo 6mcMI, tmpMMmi 4i 
9bmmd§t ed. ajtpnrtetkie geiienU. Fcmomilftltt. C BedeotendemCM- 
male« der Fünten waree die Bofbrneii» Hefneiren» kvnw«ii|g«a UmIi- 
räthe, anwesend und ergözten mit treffendem Witz wie mit yorlaaler Al> 
berniteit den adeligen Sclilemmerkreis ; so bei dem Feste der Gonzaga von 
Mantua 1240, bei LionelTs ron Kngland Hochzeit mit des Visconti Toch- 
ter 1348, beim Bankett zu Rom von Cola di Hienze 1347 „fu uro vettito 
di cuojo di bue^ U comn in capo nvea^ giocö e «affd", an den Höfen der 
savoy'schen Grafen und Herzoge und selbst an jenem der Pabste. Ve- 
rona verbot 1565 bei Bürgerfesten „buffoni^ eomedie^ nppmrmti di fenn»** 
Die Medien bietten sie aoeb in XVII. lebriieadert; In Deeticbleiid tteib 
einer sn Dauig im, vom Puter pradelies mit- heehCdaender LeJehen- 
rede beebit VeigL Ii T€d€9€kimo b difmn deff «rt9 M tmOtat da 
pUtcere. Veneu e. e. (156..). 8, Reereation» hielor. et d'i fr a iülfa a sm, 
fkigtoire des fous m Htn dTtffiee, Paris 1767. Ii. voTs, 8, K. F. Flogel 
Gesch. der Hofnarren. Liegnitz 1789. 8. fig. , Ch. Nodier hibliographie 
den fnm. Paris 1S3B. 8, Kunz von der Rosen, Maximilian T. Instiger 
Rath, ein Beitrag zur Geschichte der Hofnarren. München 1841. 18. fig. 
Statt dieser Narren hielt man sich zuweilen auch Stumme und bucklige 
Krüppel, welcher lezteren boshafte Spä&se nicht selten das Zwerchfell der 
angeschladiten Kimpen encbitteiten. C. A. Pezzi deUm sagacith dt* 
gML rMfs. 1774. 9, Luigi I7le«<e cMifa I» M 9MU Wrwiw 
1866. 8, Bnekeliana. Leipi^; 18». It; fig; Oes Tiaaiehifen, eder 
Venchneiden der Gerichley war elan eigene Kumt nnd mäste fetmen ge- 
lernt werden ; hier gedenke des Werkt eines Landamaaies If «sssr JfiitKe 
Biegher fHecfenftf delV iUustriss, Nalione Alemnnna in Padova, tretrnttati; 
ü modo di piegnre ogni »orte di panrnKni, «nivtlfe, Uwagtie (Tischzeugbild- 
nerei); ü «cAfco; il trinciante. Fad. 1639. 8. fig, Tafel- Anstandsregeln 
aas dem XV. Jahrh. (aber das Klappern, Rülpsen, Mundaafsperren, heiss- 
hangrige Haschen und Umhersehen, ü. s. w. bei Tische) sieh in Cibra- 
nVs econom. poliL T. Ul. im Anhange. Farlaii lUgricum sacrum. Vi. p.9Ö, 
aud, Lev,^ M. Mb^ Stoff. Sn6., JfenW f». 65, Giogted» sMo. c. 463, 
sie. Veigi. Qit. A<e Ms fe9te mHdIe, AnImw 1800. 8, 0. Hennarl 
dtf^ nsl dW* Aidneml Mf fMi|rf di mesne iwo melfimsif^ Fimts. 180^ 4^ 
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Haine aorgmciit «■! ndk ihn 4a IberitüMit w iai er iiiiiiner 

?or dem Gesetz strafbar ond bat et ferner blos mit ihrer Ver- 
wandtschaft zu thuD. Der Sodomit wurde ohne Rücksicht auf 
Stand oder Geschlecht verbrannt 



1) Etwas verfänglich lauten die Statuten hinsichtlich der Nothzucht, 
Scbämlung and des Ehebruchs. In Breseia wurde der, welcher eine 
Jungfrau missbraucht , auf ein Jahr venrieaen, oder er muste sie heira- 
then, wenn Gewalt im Spiele geiFesen ^ MOHifiihir Mpimi^ eagnüa fuitae, 
al ipm MM «Umamrt» «IT« mm ti mm ibttrit iftUdqnid paluerii, m cunMÜtor 
ttjfupttßlm/' Für Uanehl Sberhaiipl «alt das Gesels: „fM «Mlit^ m mm- 
ikrmm sjvor«t««i, mit nirgintm, w SHfwk n i t m Imm», «iI «f4f«4iiH Aa* 
mmtmn caatm emmm uohmMem ümAm» /jim« cwrmitflir t90M$€tmh aaca- 
tatuM tittttum i^mUf tui Itmtum eis pmmnttt t^pummvertt , «al iot aaiMa 
fndkto tu ferrfltn proiecerit ^ ei cum nwnibus ad pnncimn uel mnmmn$ 
cmifegerit, lusorie non uolenteni sie tmctirucrit , uel ena jutlnm diclo mwlo /m- 
dens äiscoperuerit ") ud procesneril ad uerum actum ueneris, uet 
iuerit de nocte uolendo per uim enirare in dumum prnediclam: condempnC" 
für in Ubris 200 mezanorum usque ad quingentas in nrüitrio judicia pro ef- 
fectu leHlanUnia, nisi matrimoHium fuerit taftwcatoni cum muUere ilW\ im 
Gagaafatsa aiit daa altitaatsoban LaadradilaB« War das Wclb mhaii»- 
theC, 10 aolICe dar PodesCh daa Preia atmlisigen, der gaaa wegfiel, waan 
getdiehaa ,,caBi wttntnakm ad «maaNa frtaAloraai, la faafoa aaa 
lacarHlar t»ca« fwo fanedfeffo IcafaaiMat ad bikumaHB asanUit.'* In Kiasa 
aebizte man die Nothzuchtigang einer Jungfrau gar nur auf 10 Lire, ei« 
nes Weibea auf 50 Soldi; Jkoante der Verbrecher niclit zahlen, brand- 
markte man ilim die Stirne dorn. 1290. capiudum de nirgine dvftoranda 
in publico parlamento pnpuli Niciae.** Sonderbar ist die nach dem Statut 
von Ciamberi 1232 vorgeschriebene Eruirung des Faktums: ,,adu/f«- 
rium namqtie probnUir ^ si nudus cum nuda inuiitintur, ttW gi homo et 
mulier fuerint in aliqun dumo^ ei eiMdem domi ostium »ii firmatum, cum pre- 
poriim» uel misirus (maire) duos uel tre» teste» »ecum habens tre» mut 
ftr aaaaatrit, mt9 kam apparuerit, prühalum Melur, exceplo qmod d 
Maia ad matter caai aaa asda lamafHMm aa hörn non aaaa in imo ittn^ 
Ugm hrnnÜ aoa Meta," la Aoita wardea sa Folge eines Bdiktea Ton 
ToBunaao I. Ton Sayoyen der Bheiireeliar nad seine Mtsehaldlga aad^t 
durch die Stadt geführt and ia 60 Soldi Tamrtheilt. In Lodi braebla 
man die Ehebrecherin, waan sie keine mmUria: oder famoxa gewesen, 
mit dem Beile vom Leben zum Tode; doch nnr der Gatte, Vater, Schwie- 
gervater , Bruder oder Sohn konnten .sie Terklagen, dahingegen in Ve- 

*) Die Geschichte eines famosen Nudations-Processes ans Ladwig XIV. 
Zeiten findet sich in den Reflexion» mht le proceo do Mad, Tririnui not» 
Tarret qui In condnmne au banniisement perpeiuel {pour nvoir fnil irnmeet 
Ia jupe et baiser la gorge dt Mad. dt Laaucourt par «n de se» valett.) 
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rona innerhalb eines Monats vom Tliatbestantl Jedermann sie des Ehe- 
braclis zeihen durfte. Aus Ravenna vermoclite der PodestK schlech- 
terdings nicht Ravennatinnen , als ,^meretrices vcl rtiphittiuie*^ vom allge- 
meinen Hilfe bezüclitigt, zu verhaunen. In Saluzzo wurde nicht Tür 
einen Ehebrecher gehalten , der ein Weib bpschlafen „tyiMie inhoneste vi~ 
ftircl*\ oder dem Gerüchte nach „vuae fwssel coipUlo ab täiquilma: «IIb tAM 
4Mm*S WM iiidetMB »'Mit «OK/ difa OirnMi pe t t HMi so Yentabeiu 
9km. Um Venraadtodiall eine gegrindete Klage eia, itnife mam 
ihn «nl die Fna-mit 60 Seldi ^ Hmom MeeeC« j ae — ie r nit md e«ie* 
mmm hsriimß (eiiener KlCg lürdeiiPhuiger) H m^ier paHIce lern- 
dmimt cmpiU «I Mt rfwiefrtiir/^ In Caatoa de Vaad aaite der 

*) Ein Bett germanischen AUeriliums, im Tacitus de moribu» c» 1^ 
„«ccitia erlttilftat mMam coram prpjitnfui« expeUit domo moHlnf , «er 
f)«r oaMMm vkum verbtre ngU; futbUmtm «nun fidicitinc nnlln venia , non 
formn^ mm netnte^ um opibtut mnrilum invenerit'* ; vergl. G. Chr. Qehaneri 
de pwiHn uioUUi nuUrinumü »d Tncit, Ooettit^^ 1743. 4, tjuMd, de eitppUem 
aduUeranm ifr. «od« 4, J. GottJU Kraaie Unteiaadiong des Wortaa 
Uviphtit im schwäbiscli. Landrecbt» oder ob die Weiber der Sachsen sich 
ton den Schwaben beschlafen lassen und dadurch ihre Rrbsciiaft verloren. 
Wittenb. 1738. 4. In Frankreich büste die Ehebrecherin noch 1523 auf 
dieselbe Weise f,«dtflir«e capUht Mder« «t «sstes mte H rdn In eku 
itfnominimn scirulere et sie per iotnm viUam dueere.'* Von der symbolischen 
Wichtigkeit dieses edlen weiblichen Schmuckes sind mehrere Reclits- 
gebrauche die Belege, wie dass die Frauen ihr Verzichtthun auf die 
Mnrgengabe bekffiftigten, indem sie ihren Haarzopf um die linke als 
dem Herzen zonächste Hand, die rechte auf den Gerichststah legten, 
hiwauf mit der umwickelten lioken in die dargebotene rechte des kaufen 
einschingen: in Wien l:i51 „auf czwenn prtiss (Brüste) vnd auf czwenn 
czofen sweert." Die Achtung für das lange und schone Frauenhaar 
ist uralt; was die Klassischen davon hielten, sieh in TTndr. fnnii «ni- 
Ntfidversa et de coma atnunentariu», RoUei^i, 1708. trnne* Emg» 
OmaMMO dtllf omaMei e de* Isro uffizf ed imrieme ddla »uperMiskm ds* 
getdäi nelln chiomn e della coJtura della medegann prestso le antiche Dmne 
Romane. NnpuU 1775. 4. fig. nacii Antiken und Fresken, G, Gianni 
dette chiome äelie Vestali Romane, Pavia I78S. 8, Callimaco la cluoma di 
Beremkit Imdotfe da Cakdkt, volffnrizaiilm •§d ^Mrtito da Uff, Feeeola« 
Milano 1803. 8; Phil. Gnllaei variae atmttnm et haiimrum jformae, a» 9m 
{Antverp. laH7), lO lU. Kupll. 4. König Kunibert gerieth in Liebesver- 
zückung f^quatn Theoäosiam puellam elftjanli corpore flavis prolixistfH^ 
eapilUe ptum as^ae ad pedea tauäntam ht^tret**, and der DIdrter de» 
Renners preist die Maid „Tr Flare waz gelar syden glich.'* Einer 
Infamiestrafe verfiel in Sa.ssari auf Sardinien, wer einem Weibe ihre 
Zöpfe gelöst, beschädigt oder abgeschnitten hatte; <lie iievolkerung von 
Bornes, hei Knnneville im alten Genfergebiet, hält noch fest an ihrer 
Vorfahren fränkischer Sitte, der sorgsamen Pflege langen Haars, flicht 
und schlägt bei ländlicher Arbeit dasselbe in Tücher ein, um des Sonn- 
tags' irle>bei }edem andern Feste Männer «nd Weümr gleiob, mit einer 
Art Bhrgeix ihr geliebtes Haar über <Ke SchuKem wallend zur Schatt 
ani tragen. Für diese oft individnfll-idiysiologisdi begründete Vorliel>e, 
ton noch so Manchem lebhaft getheiUe Bewunderung rmchen Frauen* 
baars, spizten die Knglander im Federn, nicht ohne der leiaiNidefeii- 



m 

sechs Pfwii Waiduktnen, mtersagte hingegen giroisartigie Lei- 



Verfuhrer die Verführte heirathen (IWt Jnnnerm mm ^ifiiilllift)', müdtdm 
t>r«ienUiclMerweise erörtert war, dass sie JongAraa feweten, wozu genofle^ 
vrenn man zur Kenntnisi des f^f'leisteten Schwäres gelangt, welchen Jnnp- 
Irauen daselbst bei soldien Zuinuthungea ihrem Geliebten zu entnehmen 
pflegten; konnte diess niclit ermittelt werden, so hatte der Mann keine 
Art von Verbindlichkeit. Betreif der Erkenntni«s des Ehetiruclis galt 1359 
4laB Getetk y^Si quelque hemme elmt marU eat IreaW avec mmc f^eütf sott 
«MnrWtmilMNi, ajfontycMt 4ip»MiW9 Im ktfts dt cA«ii«#», il pmffrm 
m m^/nemr <I0 wd$ ^mnmit,** Bei Ouv w Sg — Mit aedi ▼o di erfg n ^ 
«er VeCersiMteiig di^ Sekeiilong eieCreten, sef ilui to, weldwr ^mMt 
•r> yMM^ iit, niebl eiiif Albereg« koem» «nd jich ndtmio mheiieAett 

Menschenhälfte allein diesen Titel irdischer Vollkommenheit als eine 
charakteristische Zierde und Waife zu vindiciren, deui Manne, aU dem 
l^rnste setner Bestimmung ungebülirlich , zu verwehren; Thoma» Hmil 
lonthiiomneM of long hair. IjOJtiion 1654. 12, (Jonaiderntions 1o /»rorc, 
9hnt H M iNlliiil>^< fwr vmtun to cut itmr Jmir^jpoUetl or thom-, tmd men U» 
«MT- Um «MM lo C9««r fWr IkiMl». Lmd> lfm. 4; G. O; MeUm>§r. 49 
mutUmtwIo cnpUia feminei contra angelos. AltJorf. 1715. 4; The art of 
ftresserviutf the hnir an philosophicnl principles. LmiuI. 1625. 8. In Italien, 
wo die Uaianterie tür'a scliöne Geschlecht Ton jeher in literarischen Kr- 
KvaMTh 1iber»|iVMiMte^ w<eihte, wfe 0lei«i 4^ €mtU 49r^dMmm Btaii der 
Geliebten seine vortrefflichen Sonett«, der Padaaner Giacomit Mn»» 
Äo/ä den Kabenfiechten einer Nina seine fünfljundert, nicht minder durch 
^jhyyindria'* ausgezeichneten , davon jedoch nur hundert im Druck ver- 
ofTentlicht; J. üavei äe Nma^ »onelti eento In ähättto iWMfejimo. Fadavn 
1765. 8, a\ich im IV. Bd. der CoUezivnt de poeffie vcniz. Ven. 1817. 16, 
C^ An4,. Barum lie/fe thiome hUmdt e ciglia nera d* Alcimt, Fndova 
|74tt. 8, 0»iilii> Contaljfeni {Ayost. CoUellini) Le&ioue ouero cicalatm 
tnpra il sonetto di M. Prnntesco Benii ^fChiome d^argenio^ fine, irte ed atlorle»^^ 
Pirefize 1650. 12. Kin ethnographisch -merkwürdiges Legat, eine Samm- 
l«nf Haftr« von Terschiedenen Völkeracba^n, lat im Testatneirte von llSHO 
det Orvietsnen Oüumt Sigmrinö begriff«« „tfm nmmut 4ti rdkft^i Mtt- 
gioni FF, OburvmOU tfulgariltr loguendi 4kti Cio<ck»li (Haarbtischel) 
CH) Hscumquc nntionis et gener ntionis ^ Teulonivortini, Gnllorwn etc." 
Gegen die PerrQcken Hessen 'die Pabste zeitig genug iltre Vorschriften 
M», ■» df« 3tctmfH*' B^ff^mii BV, 9uper ^Hn^nümtn vitpitMormm 
nlienornm , gwitn EpftcefMt Tarvistniis misit Domimt Pnnfo VertmeuM Cm» 
mmico «n. 1437, in einem Cod. Mise, der Biblioth. Fnrsetti (jezt in 8. 
Marco) von Venedig. Jae* Revii libcrias christiaua circa usum capHlilii 
defema. L» Bat, 1647. 12, Ant, Rkisennii-Tttehii cUricus devefrucatu» 
sive vanitas clericomm in ficticiis coinis osfensn. Amstelod. 1724. 8. fg.f 
Sam, Werner judicium veterum de capiffis pertgrinis et nscitiis nm^üne 
tterkmwm, ü iy tom . 1665. 4. 64 pag.^ Be^nmont enegclopedie penmqHiete, 
Paris 1762. 8. /fy. , Le dodeur Afcerlio {De Crtwrtlr) ehtges de» perruqMS, 
Paris y Marndtm an. VII. 12. Grillet I. 139, Reynisch üb. Gaetmaie etc. 
der Dentsclien. 8. 279, 326, Mural, antiq. ital, Ii, c, 109, Valle stmr, d. 
dHomo d*9r«lM0 p, 81, Munwö «for. d. Snrdegna, S. «dte. MM* IM. 8. JT* 
r- S93, Bihlioth. MSS. Fnn^etti. renet. 1771. 8. /. p. 7, Boerii detisiones, 
f>. 624(13); über eine Kammantiquititüt sieh: Pettine d'avorio intagliate, 
presiosa supeltettle bentivoleeca , trovata ec. memoria iUtaln^iva, Bologna 
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moge.*) Vergl. Ffirimfiiifi« ile Jlnie/s rrncfaru« dt advJHerÜM, jßrihug 
im» divinit, canonici» H civilibM, cum indiciL, Ulini 1600. 4, Ch, Nou~ 
g arete hi»1oire des his 8ur le manage et sur le diaorce dqmis leur origime 
dans le droit civil et coutumier jusqu h la ftn du XVII I. »iecle, Strasbouff 
1797. Ii. PoU» 8, Joh, Ztithope de jure ocddentii prehen$mH in adulleriOm 
LifB, MS?« 4, Chr. Fr, JMgtr mumt, ä§ f«ffo oüligatiamm t fiy t iil wr i fc 
TMh0, 1707* 4, ttmti0 A»U Bttibi mrbigk» in cmim di i ef k mk t », 
«MH» Iü Uagnm 9miMiMii, THmU 1705 8. Uaehl^e Kinder darfts» in 
Albeaf« sieht in p J ^ amMt «m «alWi i wclMfa m w* * uigceeit werden; der 
Bigame ba«t seine Bifgemehle ein und wird durch die Stadt ge- 
peitscht, nachdem man ihm das rechte Ohrläppchen abgeschnitten; im 
Vaitellin richtete man ihn mit dem Beile. Das Weib, welches zwei 
Männer zagleich zur Klie hatte, wurde hier ertränkt; gleicherweise 
bei Blutschande bis in den dritten Grad. Der Bigame in Verona 
Ton 1228, der sich von seiner ersten Fraa trennte, um eine zweite 
so ehelichen, und jener, der eine Blotsyerwandte seiner Geliebten 
{mmmiae) heirathet, konnten sidi mit 25 Lire Busse ausser weiterer Stralb 
•teilen» «fnenntt Montaigne dt nUrnqm B^fnmku l.«.a. typ,golhie,S, 
D<4nenf QarMim de Tr««ni<»r« dir polggamUt et ftolyvirin, Pänormi, 
AtciM OifHOm 1688* feL Der Sedonit werde in Mnilnnd deoi Sohei- 
terhanfen ibergeben qnod Mbm moKntar enfefnnai fmnÜim (jMlMto* 
tis) recedat de 9oeo supUtij** ; dasselbe in Lodi. In Ltieea erfohr er 
das nämliche Loos, seine G&ter yerfielen dem Staate; war er anter acht- 
zehn Jahren , konnte ihn der Podestä zum Beile oder zur Basse von BOO 
Lire forciate ?erurtheilen. Weitläufig sind die Bestimmungen für solche 
Falle bei Minderjährigen , woraus abzunehmen , wie häufig diess Laster 
gewesen sein mag. Kinem solchen Verbrecher bringt auch das Valtel- 
liner Statut den Flammentod in Aussicht, mit der Bemerkung y^s^intende 
deuo ftMo et ragiM§ nen aolamente colui, che hanera a far col maschio, 
«Ml «mcftorn qnOh cfte I kmt e rk n fat com nnimnt (rnf o entn» co« nfcMui 
denn eetOn dtttn nntam owr» cenfro voluiil« IfeMo." J, J. Ckritt W- 
«iMiii hgiM Scaliifaf. tfebe 1727. 4» J, Nonrdktrh de uudrimoniU a» 
fi»eimi$ todomiiicum tohendlB, JnMl.l7Sa. 8, J. e. aondecver drnffeMln 
MUdftK. Ulirnj. 1731. 4, Anecdotes pow «emV h fJUrf. »krite de» Bhu- 
yere. {Beikmde 1733.) 12» Jl. I« Jlf «con de In Fontaine Ut funemUleo 

*) Der bekannte, von eigenen Unterauchungskriratnatoren, im Beistand 
der nedidnisehen nnd theologieeilen PaknltSt, Torgenomnene geriobtliehe 

Akt „Coti^r^.«** genannt Sieh 5. Rouillard cnpOulaire sur Vimpuissnnce, 
Paris 1600. 8, Ch. Guillemeau traitc des ahus gut ae comelteiit äatis les 
prücedures de Vimpuissance de» hamtnea et des femmea. Par. 1620. 8, Hugo 
Chaalea an congreaaua puBlten» vfrOUaHe virgiiiiilotioqne examen? Fnr. 1624^ 
1647. 4, La Moiynon playdoyer sur le Congrea. Par. 16S0. 12. Ein 
Curiosum der geriditlichen Medicin aus Pieinont: J. Caranta viri nati 
cum nno teste tanlum et alterius sitte teatibu» acroto proraua vacuo, niu» ad 
femreMmtm M Idoncf. CM np, Ckr. mrnUOom 1084. 4. SS Seiten. 
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wandte, besonders keine Weiber in Begleitnn^ der Bahre, bei- 
wohnen sollen ; ebenso alles Heulen nnd in die Hände Schlagen. 
'tv .ilj«»»!*)/ cimfi TmVta ^ nx»v r.'.iint 

de Sodome et de ses fiUes en XX Sermons. Londrcs 1610. 8, Le premier 
acte du syiutde noctume des ttihade»^ Lemanes, Unelmanes, Propetides etc, 
8. h 1608. 8. 85 Seit, eine Art gelehrter Abliandlnng, Histoire notable 
de Pere Henry, Jesuite Sodomite , hrusle en In ville iTAnvers ie 12 avrü 
1601. 8. l. 1601. 8, Cry of So dorn enquired m/o, upon occasion of Ar- 
rniguenicnt nnd Condemnalion of Befijnmin Gond, for his prodigious villany, 
By S. D. In Boston 1674. 4, Stat. Brix.f Stat. Nie. c, 69, Cihrario e Promis 
docum. € sigilli p. 84, 130, Stnt. Laud., Stnt. Ver. 1475. l. III. c. 42, Mu^ 
letti stor. di Sal. V. p. 207, Stat. Alb. f. 7, 71, Stat. Valt., lAb. j. dv. 
Ver. p. 89, Stat. Mediol, Stat. Luc. IV. c. 91. 

1) Der alte Brauch der Klageweiber {prneficae) , die in fetzigen Ge- 
'wändern und struppigen Kopfs mit Aechzen und Klaggeschrei des Ver- 
storbenen Sarg umringten, dauerte in Tortona bis 1198, als Bischof 
Otto, aus Longobardenblut, dieselben abschaffte; in Mailand „cofrta- 
trici^'' geheissen, weil sie des Todten sublunarisches Leben priesen, wur- 
den sie 1291 verboten. In Pistoja konnten seit 1330 die Leichname 
nur be<leckt in die Kirche getragen werden ^^quodlibet funus portari debet 
ad Ecclesiam copertum et non detecttim in aliqua sui parte"; der Kopf eines 
verstorbnen Weibes mochte in einen Schleier und in Binden von 30 El- 
len gehüllt, doch durfte nicht, zum Unterschiede von Männern, die grosse 
Glocke geläutet werden, es sei denn die Gattin eines Adeligen, Richters 
oder „iWcciicj /istct'* gewesen; Niemand reisse sich die Haare aus ,,scnpiUare 
in domo vel extra ^ nisi esset ejus vir, pater^ mater , filiuSy filia, frater seu 
8oror carnalis'^* ; Keiner über fünfzehn Jähr y^eiidssis vocibus ploret ad a/t- 
quod corpus mortuum extra domum sumji"; Keiner schicke seine Diener zu 
eines Freundes Leichenzuge. Den Leidtragenden war in Verona er- ' 
laubt, sechzig Brüder, und nicht mehr, aus irgend einem Orden zum 
Kondukt zu wählen ^^prohibendo Vincapuzati" (die sekulären, jezt 
gebräuchlichen vermummten Brüderschaften) ; nur an verwandte Frauens- 
personen durften Schleier ausgetheilt, zum Begräbniss nur die Leichen 
der Civildoktoren frisch bekleidet werden. In Casale soll Niemand ei- 
nem todten Weibe eine Leichenrede halten „arenijnre muUeretn nior/i«im." 
Dem Todten sezte man ein SchHlchen mit Geld auf die Brust, der sav o y'- 
schen Ehrendame Guigona d'Orlie 1380 während ihrer Ausstellung in 
der Kirche 12 Soldi. Das Begräbniss eines Schildknappen von Ame- 
deus VI. im J. 1367 kostete 930 Lire, während jenes der Margerita 
Tochter von Amedeus V. im J. 1303 noch nicht über 253. Die Ausschauf-, 
long eines gewöhnlichen Grabes wurde 1381 mit 1 L. 23 Cent, bezahlt. 
Wenngleich das Verbot der Begräbnisse in Kirchen vorübergehend schon 
früher verschiednen Orts aufgetaucht war, begann in Turin 1288 der 
Rechtsgelehrte Giovanni Polgio mit einer testamentarischen Verfügung über 
seines Leichnams Ruhestätte die Sitte, Kirchen für die passendste lezte 
Staubeshiille, ans Eitelkeit oder in der Meinung einer liebreicherea Schutz- 
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Schliesslich fol^t die Konstitatiotisnrknnde der Universi- 
tät, welche, im Beginn des XIII. Jahrhunderts durch Transplan- 
tation von Padua's seiner nach Vercelli, {gegründet, 1405 nach 
Turin verlegt wurde. Das Gebäude war mit solcher Pracht aus- 
gestattet, dass zu Folge Jacopo Durandi bei einem 1630 
begonnenen Häuserbau auf dem Boden jener Ruine eine herrliche 
Treppe von schwarzem 3Iarmor zum Vorschein kam, der frühere 
Aufgang zum Versammlungssaale, mit Nischen und Statuen umgeben. 
Dieser Pallast stand ausser der eigentlichen Stadt, im Borgo Vizolano ; 
eben da auch die fünfzig Häuser zu Wohnungen der Studenten. 
Die Studenten wurden in allen Rechten den Bürgern gleich ge- 
halten, waren nicht verbunden, Theil zu nehmen ^-^per alif/uam 
^uerramy discordiam^ rixam^ vel contracambia quam 
et commune haberet cum aliqua civitate seu Castro vel 
singulart pertona^'^ sondern sollen selbst von den Bürgern verthei- 
digt werden, überdiess der Abgabe {pedagium) für Bücher und 
Tücher frei sein; für's erstere Bedürfniss sorgte man durch ei- 
. nen geschickten ßücherverleiher ^^staxonerius f/ui habeat 
et teneal continue in tua staxone pectas bene correctat 
in Omnibus acientijt ad prettandum et comodan- 
dum pro competenti r emuner at tone omnibus scribere et 
exemplari volentibus^^ ; ihr Austritt blieb ihnen jederzeit frei- 
gestellt. *) Aerzte hatten ii^ ' Vercelli keinerlei Steuer zu ge- 



nahine in Gott der Verklärung- entgegenstrebender Seelen, zu betrachten. 
Von den Gräbern Andrer suchte man später die der Geistlichen und Dir- 
nen zu sondern; sieii Elindi Sofrnndo rigposln di wt teolayo e cano^ 
nistn rtl duhhio di un pnrroco^ se nl oadavere di unn publica mtreirive si 
dehba dure nefH^iura in huujo Meto. Firenze 1733. 4, Front. Marin 
Magill» an relitfiosnrum hominum coemeterium Banrtiinoninlium coeineterio 
possit esse conti ijuum et golo muro in medio con»lmcto divisum* Nenjwlis 
1671. 12. Carnevali notiz. Tort. p. 31, Sint. Medial., SInt. V'er. 147d, Slnt. 
Cas,, Cibrario econ. poi., Statuta funebrin Pistorensiu ed, 8. Cintnpius. 
Pisa 1815. 4; vergl. J. B, Znnobetti olsequium veleris ccclesiae erga mo- 
rientes morttiosqite. Roma 1773. 8, Florianus Dolfiua tractalns de se- 
pulturia^ de stnttiis^ de q^itaphii* et defunclortnn monumcntis. Itononiae Jt>41, 
. Innocenzo Ghisi dncpte dinhujhi ddla mat/nificenza delle esequie au- 
9kke e moderne. Vicenza IttOl. 4, CL Fr. Mcnestrier decornlions fune- 
bre». Paris 1687. 8. fig^, ab. Jnc. Dionisi d«' blandimettli fnvebri. Pa- 
dovn 1794. 4, Domen. Moreni pimipe fwtcbri cdebralc nelln bimlira di 
S. Lorenzo. Firenze 1827. 8. 

-^t' l) Jacopo Durandi dett nntiea comhzione dH VerceUese e delV an- 
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ben, was auch von ihren Bjciüd^rii und Vätern, wie von Jedenr 

lico Borgo di Santia. Tonno 1766. 4. p. 47; vergl. G. de Greffory storia 
tlella vercellcse letleratura ed arti. Tor. Itjl9 — 24. IV voU 4, /itf,, A^iCr 
IjQ^aeus de jure unwersilatum. Venct, (^Hottus IbOI. 4, Uoraiius Lu-i. I 
iin,^. de ftrivikyiis «cAo/nnMW. Pntavii ». tijp, 1Ö64. 4, J^rtrfo^Meiitinäi ! 
i7 perf'eito scolare. Venezia^ FacchineiH 1598, 4, 0 ctaviano Belli liscomr J 
lort, sntira in aii discorrendo iniomo i luotU e cattivi costumi degli Scolari, j 
4««o«/rfl quid csser dehba In vern vita ec. Pmlüvn , Pasq\iati 1588. 8. Eine | 
der ältesten akademischen Disputationen Italiens ist Ton Daminnua \ 
Cr a SS US de Jtipolis quesiio coram celebertima papiensi achndenün dispu*' ! 
lata et per ipsum detenninaln, Papiae 1506. 4. gotli., der erste juristische^ 1 
Katalog Yon J oh, N eu snnis index librorum qui in utroque jwre'hinc tfu/tf! i 
eduntur. Venet. de Greyorüs 1525. 4. Die Stellung der Aerzte im iMitteU ^ ! 

alter zeigt sich über jeden andern kürgerlichen Stand erhaben,, so zwar, | 
dass Individuen, welche dem meistverhülinten Volkstlieile , den Juden, ' 
angehörten, wenn sie diese Kunst ausübten, nicht nur von Hohen und Nie» J 
dern geachtet, sondern selbst, wie ihre Ausnahme vom Censua der Kopf- 
steuer (stngium) in SnToyen beweist, mancher Lasten enthoben waren»' 
Anderswo schloss ma^ sie wohl von der christlichen Praxis aus, z. B. in 
Nizza, wo da« im medikalen Pietismus einiger Neueren wieder zu er-; 
Vennende Princip galt „quin nd unum infirmoritm tales vocandi smt, qim ^ J 
non iantnm cor pari medelnm, quanttim nnimae moniin debent snlutis coU". 
ferre/^ Kasp. Malinski jntrotheologononiicoimdüa, Argentör. ap, R.Jo- 
6|f<iMt 1575. 8, .David tt« d^ Points de medico hebraeo ennrrntlo apoloijicn.^ 
Venet. 1588, 4, Auch ihr pekuniärer Verdienst war nicht \7.|il gering; \*a ^ 
Onorias IV, Uess . den Arzt Taddeo von Florenz eigens naeti Rom beri 
rufen, täglich, bis die Kor vollendet, mit 100 Dukaten oder 2400 Jet^ . Lir4> 
ren l>elohii(en ,* der Sayoyer zaiilte ISIS einem M^icM pfiisicne lkqno> 
fiir einen Besach 2ö S. Vienn., gleich 32 L. 79 C. i ein Militürchirorgi 
(in Rom 1347 iurgicus genannt, AJnrini i. 60,) erhielt fiir den Tag 4 SJ 
Vienm, ö L. 35 C; Viele Geistliche standen - in* iRnfe grosser Heilwis-o 
sens<Qltaft, daher idea «avoy^scheir Fürsten Bnider 1478 einen reitendeni 
Boten in's Lucernatltal sandte >,nd conducenulum hic qiiendain religiosumi- 
(|ti( dr('C'( sannre illustrem dominum etc,*\ der ihm wirldicii in zwei Mona-^ 
ten ^»r Genesung verhalf; daher ein Apotliekcr, Meister Kldus, in Ra-»: 
venna im J. 1187 einer geistliclien Stiftung ,ymedielßtem omnium ubdi'mi 
nnrum suarwit** vermachte. In Nizza muste jeder neugraduirte Doktocv 
bescJiwüren, mit keinem Apotheker in eine Geschäftsverbindung z» tre^ 
te«, sonst sieine Ausübung verliindert ward; in Verona hatte 1228 der*. 
^((Ml^sla sich zu bestreben „gwod unus bonus Magister artis Visicae vetiirel 
dett^i^iti toiäimie per tottun nnmm habUare debent in ctvUati et regere scO" ' ^ 
{na.m iirte Visica per dictum /i;mNm", sein Gei^Kt belief sich auf 200 L.' 
detiari; dicss' wareh die Medici n prnvi9ioi\9 catedrne der italiänischeni 
Stillte, Wenn Cibrario sagt, das vqn Friedrich U,; in Neapel erweckte,! ^ 
3ii:iLinchnamen vraktische Studium der Anatoiuie *te/^ ob der religiösen 

13' - . 



I 

Digitized by Google 



galt, 4m *ril*ilHieto yyai mMlt^ f Mm ti ^ ^mtm ifün mF MM; 
Diese Vortheile, welche spSter udi Schelneiitor and i i^ hrwr 

Sehen vor Vepstummlung menschlicher Korper, durch mehrere Jahrhnn- 
derte vernachlätsigt worden , mit Ausnahme Ferrara's im XV., hat diess 
der Berichtigung- in soweit vonnöthen, als nach dem Statute Mailand*« 
von 1480 der Podesta die Leichen der Uehelthater „nolmnine gtudivm fn- 
cimdo*^ den Äerzten üherlassen tollte, wetehe sie im *6feiikeinde»pital 
{hofriiaM MO) MTgÜMMnis in FaHm "waidlNi IH^ifia KÜawr def 
IMiedMr de»' VntWiiHII abeiaalwdrMC, die' wua 9iknSö MfeDütiaciMf 
SMAan -üfa Ait «dir tMeMrtiai» h W l h mw ^UMt0 '\^mbiri «M^' 
Maif^w ftuitfh^itfi ^ dMiaaad« ^mhü vamlMii Ml^aioirtlln»^' BlatGrIVfeilt ^foA 
üaToyea tebickteii tdt 1947 an« ttwa IfeiteA d^a LeibAn« «rt'fii« örle^ 
iroilla tiV' sich begeben wollten, um yon den Vontt^^tn ode^ Pfarrei^' 
zn wissen, ob keine Kpidemie daselbst herrsche; nach der Antwort „tJWMf 
omnes aegritudin«s currentes sunt saluhrea**^ erfreuten sie die Orte mit ihrer 
Ankunft, beim Gegentheii kehrten sie ihnen den Rndken zu. Dass die Ka- 
stration von Menschen ein uralter Brauch, ist wdhl bekannt, nicht so - 
allgemein die Verordnung Kaiser Lothar^s rom 24. Februar 640 gelegent- 
licli einer Verhandlang zwischea Tanedig and Raveaaa „0« DanacAla 
fiaaacftto) aira flalaAaat;- at el fafa «et a6 MM»«V «MM' fmter^ fnie- 
■aaijunW Mpaadaei iniH$mm eaäaaafadtfaaai^'af^f aaii (itotaam ipm 
wmfciit aal a» d;» JNbUi KOtoail. A dl tot a ^yiiew» aa ftHm^ «iMa 
ilsefis se (noulpttbUän reddnt^ tim aui pM/km 9uatinMf^** OdrifHie fceaeab 
|Ml.i SM, Nie, e. 146, 80, Uh, p^r. civ. Ter, p. 142, 810. MtM,, AM, 
Fop. cren. 82, Fmtuzxi mtm, Hmt. ti. 276, Vit 27S. Vergl. Vimk Ma- 
lutnrne dette opere dt" medici e de" eertisri primd dd «ec. XV, ncfjU 9laH 
deÜn real casa di Savoia. Tor. 178fi— 89. // vof. 4, G. O. Bonnino hio~ 
grttfia medictt piemontege. Tor. 1824. // vol. 8, D. Carmoly hisimn des 
medeciM jtäft de ioiis les tenips et de tous les pays. Leipsic et Bruxell^, 
1841. 8; John Paleyn ettancAisin displayd^ de^ttibing nU th« diffetenl »uia 
af t awail e, g aa <u a WHj^a Zaih Beseklane atigea- hiä» ainige Naok* 
rieh twr ihar dia ladaa-ia ICidiaa folgen.' Var aHaa eiad iMalWuganKaa 
da» aaToy^aahaa «Calata deakwMig; waMha dab-Maa atea gtdIMta 
Siohaihait dar Päitaaaa «ad Ihfar HiAa aagedalhaifeilBifoa* Kala Chdil 
•olite ei afigaii»" aliiaa Juden ahaa ^teigkeitlicb# l^ottmacht za mMaa-' 
d^n oder za tÖdten, noch diese G^daMilide in ihrer ReligionsveiriiBlMUllf 
ZQ Stören, ihre Friedhofe zn sehSndeif, oder sdubähliche Dienste zu ei>»' 
pressen ,,»u6 poenn indignatiakii noftttne et n^is poeniä legilimis.** Nene' 
Synagogen sollen nicht mehr erbaot werden, in den srlion bestehenden 
hatten sie wahrzunehmen, ihren Gesang nicht dermaassen zu erheben, 
dass er eine Viertelstunde weit gehört werden könnte. In den Städten 
Wäx ibnea ein eigenes Viertel ^timUagf/nntg^' (das italiäniscfae Cfhetfo kommt 
■aub Mataleii mUq. Udi, Ii, e* 1115' vom rabbiaisehen ghet^ A bi ga to' 
lal«) aagawiaiaa; thaib sie Var 'Beleidigung aad Miidaa darck dia 
GhiiilmaaahllM^ iMidiaifcntttirtMaaaaanv&Mchtayanriaeim^ 
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,4ilJig von den Chpff^.tWtt^jHliMA^pi^; hfiipondere Xvm&^MMlHff^ 

itM"^ 5fm;"'t t'iVi ef mulien^ pami et mngiUf, n yir>>A<^^tW g<w««*»> Zoco eipf- 
incnfi ante refro spntulam pofteiU Signum panni rubei et albi dis~ 

^partitum rot und um de lalUudine quntuor digitorum suis vestibus consu- 
him.*' Ein ähnliches Abzeichen in Gestalt eines Ringes trugen die Israe- 
liten in Verona, und Nizza ,,cordell a znUa {ijinUn) lata uno digiltt 
et magiiitudhiis unius panis (rundes Hrod ) a quntuor deimriis.^' Gcuiäss 
einer Verordjiung Venedigs Tom J. 1429 konnten sie es ausser der Stadt 
ablegen. In Stieilien, wo ^die Jaden, nach den}, Jß^ikte Köllig I^iudwigs 

j^n lH7t unbescl^Ädet ,.f«|^«pi h9»^n die ßwknjsn^ G»^^ ^^ 

Jf^^a^fl^flfß ^ il ^ kehren und xu i^äubern 

^^i^ r^lifl^^ Jtreis (f«Mlff> rothen Tuchs iht Merkmal, das 
(ihren Buden angesteckt sein niuste, welche unter denen der Christen zef^ 
streut, Dieses Konteri"ei ihrer Race däuchte den Juden immer eine grosse 
Schmach, und ihre Vorstände klagten bei einer Vicekönigin ob der uner- 
' bittliclien Strenge, mit der Zu wiilerhandelnde f^estraft wurden; hierauf 
gab die Dame zur Antwort, „dass, \vi»; es sich die Christen zur Ehre 
. jSchäzten, seihst im Aeussern von andern Religionen geschieden zu sein, 
, .es auch den Juden nicht unangenehm sein kunne, im Falle sie innig 
U^r;^^ ^lanben bangen, als das zu erscheinen, w^f iiie.jo eifrig blfi^n 
,ilW«P%-Pfi"?)^.c»» Nocl». »^iI#l»U^r «HIP»e^iiNi#«*«i»llW^ 

.4^mm^Wk^\^^^^¥-^i^^ crteferfsgue capitis 

Jl^iiitfitM: fo^ ti Kfj j ß^f /^ Mf n profaniß. Lugduni 1655. 4; Sfafo degli EbrH 
MJfiUVIil Äo»?«, r|^^W».4Ö86. 4, in der Hauptstadt der Christenheit ka- 

fciip^jlilrtw*?^«^^ n}^desf<M^,4^^ph,,,yAI^ 4i»iv. ^^»#»9»*^»«? 

n^¥*kefcft'*'s' Gesetz vor: „Äi/fi/s < nrnnfitrr roiniofri^ts mttlierem rhri- 
.iftiannm, <^e sit meretrix seit imUier que hubitet in bardeUo publica, fw^ 
si^iur figregie per tiuUalpn brijc. et tmeaiur in carceribu^,^ sex mänß^, 
'Si ueiro iudeus cogtwuerit muUerem c^rMumam et coningntMM, tunc iifätm 
' i}K<c ]n'uilus c omlnr etur et eius bona cmifiscentur. Midier uiro r/jmf/nnrt, 
qne seuntei' perniiserit, ut ittdei vmnwt ad pudendn sua iUHderint uel ipse pfni- 
, tus eam cognoscnl carnaHtefi sifunÜ.merttHa nuda fMAHpliHtregregMptr 
duHalem, st aufm fR^IVf «flN« l«#«<fr w» earceribut et deinde expellatur 
de ciuit. et districtu. Si autem coningnta , tum etitim ipsa honorifice et 
publice comburftur» Vkrislitmus uero cognoacens iudeam sctmfer, 
. fustigetur ata «bfiiM^ IM^ »YfYt^flUüMldHMi « -9f^m^ «üMMPtil«« «MMI 
äm tti//ißl0iHuderit, afficMm' mOUlM poena, Juden uero, que scienierm 
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i licet ah hora noiia ijuarte ferie usque nd horam diei snbnii »aucte ebdonindis^* 
inusten in Savoyen ihre Thüren und Fenster geschlossen sein, Läste- 
rung Gottes, Marians oder der Heiligen strafte man grausam „tu cutumna 
pilarij cum gruliouibus vel Cordula aitponi per tres horas. Deiude per car- 
refhin (vhm) mntjh jmhlicnm tUmit loci ah uno tmyufo in nhnm tuba p^e~ 
cedente fuvibus vodosis per humeros tiudatos uffifue nd corrvßam ver~ 
bernndo dcdnvi mluwus**, bei Wiederholung y,i*onantnr sine niiicricordin 
'in pilariu uim die fori pubfid per irts horng ^ lintfue eotvm cum neu 
lunoo vitihilHer perforentur*''^ in Piemont hing man «ie l)ei efn^m 
Fusse auf, nebenan einen Ksel. fn ihren Keligiongbü-rhern mosten die 
SchandsteUen auf katholische HeiligthRtnei- Jihsgekrazt sein, sonst die Be- 
sitier Her Inquisition iibergebeh wtirder», weldie ganz Snmmarisch mit ih- 
"hwi verfuht; besonder« galt f^i^ijg vdm Mnchsor, davon ein berühmtes 
Prachtexemplar, 1331 vom Rabbi Josna an f 529 Pergamentblattern ge- 
^fcchf4e!»eh,' 'reich ititt Miniaturen geziert, die Nürnberger Stadtbibliothek 
'aufbewahrt. Kein Christ sollte in eines Jud^n Lohndienst stehen, keine 
Christin einH solchen ^ind, wie es oft geschehen, saugen; desslialb die 
■Juden ihre Kleinen in Ihrem Quartiere erziehen lassen musten. Ging ein 
'Israelit zum Christenthume über, so nnterstüzte ihn die Obrigkeit in sei- 
nem natürlichen Erbschaftsrechte gegen Aeltern and Verwandte; Lorenzo 
' Ghernrdint caMoifo (feijH I^eofiti illustri, ustUi per miseritordia di Bio 
•dnlV Ebrditfn\b t pul retidulisi yloriosi nd Cristinnesimo per esemplnrith di 
cotttnmi e pruftmiith d( doltrinn. Firenve 1658. 4. Sie wurden ermahnt, 
'Vom Wucher abzulassen „nft 6mni usitrntmn voritffine, qni nedum de ms 
*'^tpHis fenernutur, sed se dnmnttbiliter tTibent ntiarum occultornm u^tm- 
«Wonim f*in Stich anf die nnerFatibten Mano^nvres des Adels und Wcfier 
'Hypokriten) in hnc nrl e fnd&rcsJ* Niditsdestowenrg^ liesseh sich die 
"Jnden auch schon damals in dieset schönen Knnst von den Christen üb^^- 
"bifeten, so dass Plor^ni 1430 erstehe in die Shldt berief, um nach Ihrehi 
' VersptechpH, sich mit 20Pröceiyt^n begnügen, die anmassigen Zin^forde- 
•turigen chtrstlicher Geldtyrannefi zxr beschränken. Die judisdfen Wechsler 
^gWn im Geschaftsumfange dieser lÖasse icnfrrsini, hmbnrdi) rrtirter h«r- 
•*^V, find sahen sidi. Je nach cifem Egoismas der Fürst^ft, bi^ld fn Schutz 
'^nommen, bald wieder nnferdrockt und gebrandschazt ; der Lartdfestat^r 
"Iteils sie nicht selteii sich gleich einem Schwammt mit deih' 'Blüte d^s 
j.W^s ansaugen, um bei Gelegenheit da» blutj^goldne Fluidqju in, seinen 
-eigenen JSchellVl auszupressen. Verona dMldet« ^cl^lechterdioga kernen 
-Christen o<ler Juden ,,gui tetiere mllet ntensam parntam ad mutuandmn om- 
m'bus sub usuria."^ Der erste italiänische Wechselbrief ist vo^i J. I3i5. 
'fiibl. ital. 1831. yennnju, p, 80; zu den fitesten italianischen Werken 
über Buchhaltung gehört von Dom. Manzoni quademo doppio c«l suo 
' ifiomale. Venez. 1540. 4. Das Populationsverhaltniss der Juden war in 
Tiemont fünf auf einen Herd; 1411 in Ci am b eri zählten 87 israelitische 
Familien 445 Personen. Mannigfachen und besondefn Abgaben sind die 
♦ Juden unterworfen gewesen, der Kopfsteaer, einer für Ortsveranderung, 
>«iner dritten für Begräbnisse. Die Kopfsteuer bildete ein ansehnliches 
Einkothmtn dw savoy*schen Grafen, wie das Beispiel eines Amideo 
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erweist, welcher 20 tournois (54 jetz. L. ) jährlich zu zahlen hatte. Im 
J. 1300 betrug die Summe der von den Juden zufliessenden Abgaben 
75374 jetz. L., im J. 1344 nur 28859, später immer weniger. Alle fünf 
oder zehn Jahre musten sie mit einer besondern Steuer die Verlängerung 
ihrer Privilegien erkaufen, wesshalb sie 1237 von Kaiser Friedrich II« 
den schmeichelhaften Titel j^camerae servi speciales^^ erhielten ; ein andrer 
wohl nicht sehr geschüzter Vorzug bestand darin, ihrem Landesherrn zum 
Beliuf einer Reise das Sporngeld zu reichen, 1311 dem Amedeus V. 
500 Lire. Bei Vermächtnissen konnte der Erblasser den grösten Theil 
des Guts seinen Erben blos dadurch sichern, dass er dem Fürsten ein 
gut Theil abtrat, sonst die Raubgier des Fiskus leicht die Masse ver- 
schlang. Stat. Sab. f. II. lU , Siat. Ver, 1475. /. 37, Stat, Nie. c. 148, 
Fant. mm. Rav, IV, p, 402, Cibrario econ. pol.^ Oiov, dt Giovanni 
Vebrnismo della Sicilia. Palermo 1748. 4. p. 40, 53, 55; vergl. das treff- 
liche Werk des piemontes. Professors Peiri Regis de Judaeo cive libri II, 
Taurin. 1793. // voL 8; C. J. Rail etat des juifs en France, en Estpagne 
ei en Italie^ depuis le conmieiicement du XV, 8. jus(fuh la fin du XVI. 
Paris 1823. 8, Arthur Beugnot ks juifs d^Occident^ en France , Espagne 
et en Italie pendant le mögen age, Paris 1824. 8. 
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£ia altes rhythmisches Gedicht, leoninisch im Daktylas und 
ßpondeus abwechselnd, nach^ Denis Codd, MSS, Fmdad* 
aUwI /• ^ €0i. 2334k TOB eiDMB B^rmardmß M^rlaeetui» 
^ viellndit d«n Yerfimer fra: A4 Prtrum C imm m c e mem 
40 emftemptu «nünA; U&n ««rmmd. iMil^ 1620. 
6.9 jedeDfalls von «Bem aufrichtigen, paitnisciwfl Kathoü« 
ken — in der Handschrift cod, theoL Dcxtv. foL 18. der Hof- 
bibliothek Wien's, beschreibt das X^ebea imd Wesen der Pata« 
irener ^0; 

yiTempwr^ if0m0 ee/lf 9up0mo ftumd» mme$mm 
ih Futmr0ni9 er i mim p i t mu U mtUim midehrnm 
Vh4e d^iarum eura meorum mulHpiioatur 

Attfue uidendo gue reprehendo mens cruciaturt 

patareni» musa rebelli» carmina fingat 
Atque mini» hoM inopini» vndique cingat. 
fl»t pßtJtQrütü uino trütü, uojp lacrimota 
JEist m 09rum fom uüi^rum mmU d^Usa* 
E$t §Miiarem9 plena uenenit lingua noeendi^ 

Dmwriwntm mm m0rÜ9rttm ffremim fmerumi 
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Accipiendo nil tribuendo sunt opulentes ."^ 
Dum coacerucmt que male seruant sunt macilente*. 
. jßt cor eorum nü habet ßieorum que aimulantur. . 
Sepiu* orant, flendo laborant ut uideantur 
' EäCclesiarum dona sacramm sepe latentes * 

Et male uendunt et reprehendunt illa parentet {sie) 
Hecta locuntur praua tecuntur decipientes . w\ 

Vi^^^t Simplicitatts et pietatit nomen habentes. ^ i\vyi\ Mi 
Sed dolus ingeiis talia ßngens est peritu^us 

-öi\\^ Cum Simulator fraudis amator sit periturus Ak 
Atque iuuamen per medicamen turgida rana 
Cum documentum dat sapientum turba proj^ana .SI 
Atque ferocis pelle leonis gaudet asellus •••-.V'^v> • 

u-M'a>V Cum meliorem sumit honorem quis patharellus M 
Vt pharisaei sunt pathareni Semper ubique 
Quos toga uelat que mala celat gentis inique\ .41 
,^ Vt nec amandi nec tolerandi sunt pharisaei \ 
Sic reprobandi non imitandi sunt pataraei 
Namque bonorum siue malorum cognitur odit .ö| 
'* Quos scelerosos iure perosos actio prodit\'.^ 

%««\-> Q.U0S notat index ultio uindex tempore ßnis \ 
Quando paratur quando minatur mors patarinis,*'^ 

Der Waldenser Glaubeospunkte euthiilt eine Handschrift 
derselben Bibliothek cod, theol, dlxxxi, foL 134,, welche ich 
herzusetzen würdig erachte. . .^v^v. wai» 4vuu 

Megulae Waldensium 32. j^^^^^,, 

^^^1. Sacerdotes non debent intromittere laboribus matmum 
suarum sed sicut Apostoli Jecerunt, ^ ^ ^^^^ 

''^"2. IVec beata virgo nec aliquis sanctorum veneratidus 
et adorandus. ^ v*^^ 
3. Item purgatorium non est Sxatantah exhibens mundo 
exeuntibus locum inter coelum et terram, » > ^ •*«• 
Item pro mortuis non est orandum nec etemosy* 

'^''^^ naftdum, vi^» *\k>..»«'> v «^^^^'^Wi ^KvMy «iü»i\ .ci; 

5. Item nullus debet occidi nec für nec in aliquo casu 
scelerum deprehensus,^^* ^>*vv^ 4w*l\ .ctt: 

6. Item nunquam sit iurandum nec iuste nec iniuste. 
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7. /üMt f m§^. 4mmfirmaii9b\AmHKmmA\\ 

. 8. •ftäm ^'^mki ne^ papae neo epücopi h m kmt ^nik^'orem 

auctoritatem fjnam simplex sacerdo9» \ '^ ?.^^\^\V♦'' 
9. Item f/uoä in(lul*^( ntiae in /niUo sujffragäntur nec 
(•Mtr sunt eUüiiijuM utilitatU 4ed sunt ^mufiam mendacia 

10. Item quod MtrucfimM^^ magnärtsm timtitnartitti^ sumi 

übieungüe fiant e^ue «äÄMlife\V«>v\ ««^««rvS ^mo>> \ 

13. Item quod sanetorum pietat et ümtgMei in eoclesia 

nnn xint hanae nec »acrae, 

14. iLem^canlio in ecclesiis non vulet nec est utiiiSm 

15. IteM^'magn^jß&are saera M MMlM» MNi^NNw^ #fv 

* vow •\w\ivi\V\\\ V»Vu\WV •t\*^^*\\SK» C^^v\^"v\•;i\ -y^v 



18. Item f/uoä cnnfessio generalis facta propter siauh 
^ ' ' niam non sit alicnjns valoris. / • j 

*'I9. Item quod relif/uine suftetOTum et- vestet magnißcae 
non sint vener andac. . • • o ^ 

20. Item quod omnis sit dampnandus gtu üMt püfit emm 

ÜMMAitfMflL jÄ9 ^MlijadlMa miß 

^FtW <^^ w i feiw iy i i > ' ^ i g iw r | {^^ eaetra ^ctam 

Ks\ .\^\^oriw*. .., .v g 

23. //^y/i Htudia generaiia sint inntilüt, 

,yi4. I(cm facerc Ictamas diebus rogationum sit ubaardum. 
25. Item quod nullum festum est celebran^ii^,jff^aeter 

ftem ptod omamentm. 
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27. Item guod nuUut apostolorum sit eitgenduM pro pa- 

trono. 

2^, item guod ipsi se dicuiU veros milüe$ ei Ckruii m- 
etataree* 

1. ii€m ^oä m ^eeuÜB ipei tUemU mmjnme secimm 



80. fUm fuad nM Ueeai saeerdoMus papae perkibere 

31. /M» fvoflf dtnt^u l^eligtoemrum ü mtHÜm . : 
S2. fimm ^^u&d 'm^e papa0 lim tmhM(Mii* m»* pfH^ 
umperatoreB nee regee nee prüwtpes saluaSuulur» 

t • • 



•i ifßji i^'»!! ' '1*'^ •>H» imb iffilmtivl »TM : «itff nhi! . iifiil 

i. . ' -i. . Ii . •' .■Jii;^ 

IrmRÜ ai»b 007 iii>i>nK iHinfo d^toloi iiimfffi;lH 80»||#iV^ le^a 
ihS *i*)'rflh't III ifi^is/fvi4 iMito^M ^Lb a*»h fHtHüvjmtnA^otO um 
aviiVi iwi it*>4ßptibiii'% %no ii4tih3 <iib ,nuhoi»i<l 9:l3»wS uimt 
-MU v,„|,|„|nirt%l 'f>t!»ilS["*.rt^fliil9iMitiii'i fnVholl bnir i»«»rfi»ÄI»l»nifif> 

-»i./i t ^ti-*^ l^JiilUt-' "t •".••Ii'JJO IWO'f ; -iMii ;:i ; •>[,',,<: 
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Ueber das Kriegswesen der Kommaneu. 0 



Mailand yjedeneit freien nnd eigenllilnilichen Anfechvnngs 

^ fähig, lehrte die fibrigen Lombarden die Kriegskonst des italiS- 
nischea Mittelalters. Schon 1139 hatte Erzbischof Heribert den 
berühmteo Carroccio als Vereinigungspuiikt für jene Wafifen- 
gattuug bestimmt, welche gegen die eisen bedeckten feindlichen 
Reiter nur durch ihr dichtes Zusammenhalten mit vorgelegten 
Lanzen wirksam kämpfen konnte. Ursprung und Erfindung die- 
ses Wagens stammen zufolge neurer Ansicht von dem Karren 
mit Glockeogerüste, den das Kloster Novalese in frflher Zeit 
tnm Zwecke branchte, die Enten »nnd Fhicbigaben von ihren 
GmndstScken nnd Dörfern einzunehmen. Erste Erwähnung ge- 
schieht in der Urkunde fom Oktober 7<IB, bestätigt 845, da Kai- 
ser Karl Novaiese von jeder Gattung ZoH fSr Binfofar dee Klo- 
sterbedarfs frei spricht ,,<jp'(^ monachis conferre ad ipto 
monaaterio ant adducere uidentur uullo telloneo uel pou" 
tatico aut ulla reddei/utioTW de hoc guod Jiscus noster 

. recipere uel sperare potuerat tarn de carru guam^ue de 
Mutamma (Lastthiere) «mm de nauaii rem$gd0 et ^uod ad 



1) Nach JKrcol« RicotW mMa milizia dt* coämmd, in den Mtmorie 
MT mcuA m nrim mSl |k m 9tq., ndtmelnett ZeiÜM In An- 



uiyui^ed by Google 



dorsa eorum homines comportare uidentnr^^^) f beim Läu- 
ten der Glocke versammelten sich die Pächter und Bauern, des 
Klosters Pflichttbeil in Frucht und Wein auf den Wagen zu 
bringen. Dieses Läuten mit der Glocke an aufgesteckter Lanze 
verblieb dem Carroccio, um den Diöcesanbewohnern das Zeichen 
zur Umstellung desselben zu geben, wonach die ganze Masse, 
sich dem Feinde entgegenwälzend, der Panzerreiter AngrifiF zu- 
rückschlug. In seiner höchsten Ausbildung zeigte er sich als 
ein unsfcheurer mehrrädei isrer Karren, um und um mit Schar- 
lachdecken behangen, von vier oder sechs grossen Rindern ge- 
zogen; auf der Plattform wies ein mächtiger Lanzenbaum mit 
goldnem Knauf in Gestalt eines Apfels das Bauner des Kom- 
mune. Auf dem Getäfel war der Platz einer Schaar auserlese- ' 
aer Krieger mit Geschossen, eines Priesters, der die kirchliche 
Feier vollbrachte und den Sterbenden Trost zusprach; zwölf 
Trompeter gingen beständig hinterdrein. Die Soldaten, der 
Priester und sein Kleriker, der Ochsentreiber, ja der eigens 
mitgenommene Schmied hatten festgesezte tägliche Einkünfte. ^) 
Den Bologneser Carroccio, vor dem Gebrauche geweiht, um- 
gaben während der Schlacht fünfzehnhundert Mann Fussvolk «» 
und zwei Fähnlein Reiter; in Friedenszeit ward er in die Ka- 
thedrale eingestellt. Jeder kriegerische Auszug hatte seinen An- 
fang damit, den Carroccio auf den Marktplatz zu rollen und zur 
Vesper die Glocke zu läuten, um den F'eind an die Rüstung zum 
Streite zu mahnen. Auf den Carroccio^s begegneten und be- 
grüsten sich Könige und Bischöfe, auf ihnen (in platea com^ 
munis super carrocimn) beschworen die Gemeinden Waffen- 
stillstand und Verträge; die Verwundeten wurden zuerst dahin 

• 1) Mmxfm. hist. palr. /. c. 20, 42. ^ ^ 

^' 2) In einer rayennatisclien Urkunde vom J. 1200 wird des Carroccio' 
und seines Zubehörs also gedacht: ,,/w rcflnurnlione wtius Lanze rupte 
nd servicium communis XVI II detwr. In uno sacco (Treffen) pro vexillo 
Carocii XVl den. Snhtdino V soldos pro facto Carocii. Caratori^ 
Ii US octo Sold, pro duabus sextariis ordei bovihus Carocii. Magistro 
Carocii XXX den. pro pnrio subtellariorum. Magisiro Carocii XV den. 
pro SU e iura v ex Uli. Quaiuw garallis qui ivere cum Carocio IV den, 
- Fautuzzi man. Kav. V. p. 132; vergl. E. O, Rinh de Carrociis ex jure 
niilitum medii aevi, AUorf. 1700. 4, Bartoli vita di Federico Barbarossa» 
Milano, Ferrario 1S30. 8. mit treftliclier Abbildung des grossen Carroccio 
Jombardo, v i 
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gebracht und von eloem ^^cyrurgut^^ heliundelt Es ist hiemit 
erklärlich, woiin diese Wagen, mit dem äussersten Mathe ver- 
theidigt, tiir den Gegner die erwünschteste Beute und Trophäe, 
ihr Verlust iur das Kommune ein schwer zo tilgender Schand- 
fleck gewesen. Sie waren Symbole der Gesinnung, daher Parma 
und Creroona 1281, jedes in d^r Schlacht zum Besitz von des 
Andern Carroccio gelangt zum Friedensschlüsse ihre Wagen 
eintauschten, nachdem ersteres den von Cremona, benannt Ulan- 
cardo^ frisch Ji>cmaleu, neu bewimpeln iiess, und die Zugochsen 
mit Scharlach überdeckte, was Cremona mit der Herta Parnia's 
ebenso hielt. Eine Stadt nach der andern fuigto Mailand's Bei- 
spiele; Bologna 1171, riiof Jahre später Parma, dessen erster 
Podestä, Nogro Crasso, dem Carroccio den Namen Crepacuore 
gab, zur Erinnerung an den Aergcr ßarbarossa's über diese Er- 
findung der italischen Städte. Die Kastellane benachbarter Bur- 
gen verpflichteten sich oft zum Feldzuge mit den Carroccio's, 
wie von Torton a 1192. Ende des Alll. Jalirhunderts kam ei{ 
allmälig ausser Anwendung, an seiner Statt reihte man die Krie^ 
ger um eine Ilauptstandarte oder Heeresfahne. | 
A\- Die Bevölkerung der ituliänischen Städte theilto sich i% 
Quitrtietoe nach der Anzahl der Thore; jedes hatte einen Kon- 
sul, Feldzeichen, Einkünfte und Weiden für die Kriegsrosse 
nächst der gehörigen Stadtmauer zu eigen. Wurde der Feld- 
dienst der Quartiermänner in Anspruch genommen, so versam- 
melten sieh die Obersten iin Stadthause und würfelten; wem^ 
das Loos ungünstig fiel, der muste aoszieheu. Die Mannschaft 
der Viertel, meistens gleichbedeutend mit Pfarreien, dazu di^ 
umliegenden Ortschaften {viciniae)^ nach abgemarkten BtraUteO' 
je für jedes Viertel, stiessen unter dem Befehl ihrer Vorgesezlen 
hinzu, wie Mailand im J. 1162 mit sechs Hauptfahoen der 
Thore und achtundachizig Fähnlein von Landdistrikteo la's Feld 

•»1,1« -j-'-vu»! 'tijHd o«a»^n'ii!nU'i-t «V, i 
ctU »%no wv\ « nvü^iT) <njnH üttli ii% ' .itxwii» WW t. *. \ 
-»•»1) KövW/t fffor. di'Coiko U. p. CXXI, Costa chnrtnr, Tirdou. p. 49< 
Uöber «paterf Falinenweilien siHi An saldo Oiust ininui orazione nelln 
cxmsagnnzimie dvho ütrtndftrda nlC HL ed errcll. Andren Daria fntht (feneral 
cnpHann (n mar e Ivrrn iieUn rcjfjt. di Geiiowt^ rcvUatn nclUt chiefn Catte^ 
drrtk n di 2S. <>f^ l.%^3. «. /. v. «. 8, Giac. Venii r VoitUn* teniUo dal 
Doffe Alvift^ Orimmii in rmutiijnnre h) slendardo dcl tjeneralato a Giac» 
Fogt'arlni tjHiende delV Armata Venizimn nelUt cilia <ü Zaiui« > yitieyia, 
Bordot^ntt 1572. 4. " .oUw«\imu\ 
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rückte. Die Künste und Zünfte hatten jede ihre hesondem Stras- 
sen, and eine Qaartierkompagnie entsprach oftmais einer einzigen 
Handwerksgesellschaft; jene Vereine, die ans weniger geachte- 
ten Zünften oder aus Fremden bestanden, hiessen ausnahmsweise 
Compagnie delle armi. So waren 1228 in Bologna ein- 
undzwanzig Compagnie delle arti^ und zweiundzwanzig ilelle 
armiy leztere von Lombarden, Deutseben, den Vierteln de €a- 
stelln und de Leone znsammengesezt; jede führte ihr unterschei- 
dendes Zeichen und in der Kompagnie der Schlüssel wurde Kei- 
ner gelitten, der ein Geschlechtswappcn besass. Die ganze 
Mannschaft eines Thors befehligten zwei Gonfulonieri, der eine 
diu Heiter, der andre die Fussgänger; das oberste Kommaodo 
blieb dem Podestä oder einem edeln und würdigen Verwandten 
desselben, nach 1250 dem Capitaoo dei Popolo vorbehalten. ^) 
Die Verpflichtung nach dem Alter war nicht überall gleich; in 
Pisa vom zwanzigsten bis zum sechzigsten Jahre, in Genua 
vom achtzehnten bis zum siebzigsten, in Mailand vom siebzehn- 
ten bis zum fünfondsechzigsten, in Modena schon vom vier4* 
zehnten an. V\'er beim ersten Gebimmel der Viertelsglocke sicU 
zum Trupp nicht eingefunden, ehe die an das Thor gesteckte 
Kerze erlöschte, wurde gestraft, iu Genua Anfangs mit der 
Infamie, dann mit 25 Lire, wenn Fussgänger, mit 50, wenn 
beritten, mit Ausschluss der Siebzigjährigen, körperlich Schad- 
haften {magagnati per Mententiam c/ururgi) und zuweilen 
auch der Handluugsnotare* Ein Gonfaiooicie, welcher in der 
2: ^»h ■ i'»b Iii lIiidotT 

li' Inf)'/. 'fT'?!) .TOTtn/l vi» t!'»>ll!l hfl! 

1) Vergl. Tarducci delle macchine^ ortHnnnze, e quartieri nntictn e mo- 
derni. Vinezia lOOl. 4. In Pavia prunkten dip Gewerbe .schon 1155 
hei ofientlichen Aufzügen „Cum insigrtihus ciuitntis et inslrum'eiitis snn\e 
nriis^*; in Ravenna Hess der Podestä sein „sequimeiitum^^f das ist die 
^^Capitanei cumiles el alii'^ schwören, das Volk der Stadt ,,per in«i</fii«** 
von dem der Winzer zu unterscheiden. Roholini nutizie Pnv. III. p. 343, 
Fant. tnon. Rav, IV. p. 31. Im Vergleich mit Deutschland, England und 
Frankreich ist trotz der Fülle historischen und statutarischen Materials 
Geringes zur Zunftgeschtchte des italiänisclien Mittelalters geleistet 
worden, wenige Städte ausgenommen, wie das in Geschichts> und Ver- 
waltungslitterator besonders reiclie Bologna, von welchem der ileissige 
Ovidio M ont albani Powre dei collegi cd nrti di Bologna j trattato stu- 
rico legale. Hol. 1670. fol.^ O. Bali. Rossi azioni meinorabili de" Gon- 
fnlonieri e MasMri delle nrti di Bologna, Bol. 1681. 4; Statuta trihmio^ 
rum plebis. Ronnn. 1640. fol. „ ,„« niwß'^i ufim MiduAi^f ««ti»*»«« wv m^l 
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Scikbcht. fefleheii «ier seine Fahne' geMukt, wtuai mit imm 
Btife von läA^ä wtm To4f «dbiiMbt, stbe Wafts wid Keidb 
ak MMiElirlifai TeriRimit, 1v«ier 4i0 Erbea MMh BiMjybwiip« 

BaroBe, tar tfnd Bvrgherrn stanto tn ' den Städten -«leiiit 

ia eiueni kriegsdieastlicbea Veiiiältnisäe und wurden zum Eiu« 
geben in gewisse Bedingungen angebalten. Beseits einer Ab- 
gabe ^^boateria'^ von 6 Soldi Luchesi für jedes Paar Ocbsen, 
nnd 4 Soldi Imperiali für jeden arbeitsfähigen Mann, lag in ihrer 
yerbindlifihkeU, iioi Knege Mannschaft za steUeo. Hatte diei 
Stadt einen answirtigin Feind bekämpfen , so forderten die 
Kontiila der BatetiiReitaML'iMr yfCmfokaim^i draJlto dec 
EmMLj'^ 6«gMei»y sai «rikn mm das aIl(pMWw «ikaf^itol 
4b. fdbcfiabwlsvtt^Mfifligaag y,Oste^ oder „Eief€Ü9^. JbMMlb 
dato, die Adaligta F«ntrappean;Mi geben« Beun 4>8te, 4er dM 
Schützenweisen iebfigriff, fid' die AmhiSttoeg den Llnterthanen 
ganz zur Last, bei der Calvacuta wurden die Theiluehmer auf 
die eine oder die andere Weise entschädigt. Nicht seilen ntQSten 
Edle, die dem Kommune befreundet, oder durch städtischen Be« 
sitz Bürger desselben geworden, ihre Festen diesem überlassen, 
seine Garnison aufnehmen, und sich znr Diversion yaBi<> Feiode 
belagert sehen. ^) Die beständiges Fehden, Kriege, eqwju^ dlA 
Kieaüiigi sel^afileii eine iVöUluNuieiilieil in der Amüistpng.iler. 
Reiter, .wekher'vgeniis* anCveinan loMiendntcliansGehftriiicMten! 
gemeinigüdi.aeiin Fassgänger genKhnet Warden; llberdldia die, 
grosse Mdtterscliaft in Handfaabong der Waflfen, die Abhärtung 
und Gelenkigkeit der Körper, dem Adel Hauptzweck in den 
Turnieren, und es wird begreiflich, dass die Ritter sichern Ver- 
trauens, wie ^um Speele, den Kämpfen der Städte beiwohiiten.^) 



1) Ant. Borrinut de servHutibus Vnnifnllorum sive Catalcaia. Papine^ 
Vismnna 1609. 4. Die Suprematie der Städte über den Adel erstreckte 
sicli manchmal bis aaf da» Verbot der Ehebandniste mit Fraoen wi» 
feindlichen Kommuneii. >••»•'* ♦ ' < v 

2) Das grossartigste Tornier Savoyen's war its fmk 'WB ae 
OiHii^e^' düif Miieheih Msaiige TM FfMiden hodiaMg«! HaaMns, dSM» 
ana aar eirigea ffiifnaetnag Wappe'aiokild* «ad Derisea iat KMte« 8w 
Pivaaoesoo aafvalea ^Ueig. Avob die • SCSAto« ordneten deftat lM»aB» 
fSB an', die «II gwng sdiweie SoMaebtoa blotig endeten. ExeeSi 
aa TarBMldoB» «rluibte sie PaTla aar aiit ftSlaanMa Waffm ia GagM- 
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Da aber dieser ganze Reiterdieost wegen des maDoigfaltigeo uod 
tbeuem Zubehörs zieoilich kostspielig, konnten in den Städtea 
selbst TOm Ad(>I nar die Reichen dcmselbea obliegen oder dazu 
beitragen. In Pistoja galt diese Pflicht nur Jenem, der &00 



wart des Pödesth; in Mailand wurde die Jagend mit Rennen, hohem' 
Springen und Schleuderwerfen zam Piissdienst geschult. Die ältesten 
gedruckten italiiinischen Tnrnierrelatinncn sind von Gian Jacopo de 
Cani de Unstilibus sive equeslribiis hidis Patavii celebratis anno 1466. s. I* 
e. tt, (s. XV). 4. ßg., {Franc. Cieco) Tomeamento falto in Bologna Innno 
1470 per ordine di Giovanni II. Bentivoylio (in ottava rima) ». l. e. a» 
(BoL BatHzart Azzoguidi circa 1471). 4. 68 Blätter j G. Batt. Gajani 
diteono M tomeare « ptedS. CtmuMt, Pmmi 1619. 4^ Pr»ne, Tedeachi 
A covo/ier ileHfi UmeUt» CMtmim 1649. 4, Vine, Auria Ut gkMrn^ discorto 
IrfarlCo iopr» Torij/iM In Emvpa € Mrodutiime In SieOla de* lonui ftm 
1680. Paiermto 1690. 4. Iii einer RntschidigangiiiTkoiide PaTia*8 an 
Ton 1212 slebM folgende Waffen verzeichnet: y^sifthos (fuittutr 
("Wasser- ^ode^ Fenerwnrfmascliine durch Gebläse) ligni et tres vitrii va^ 
lentes solidos F/, lancens IV hmijfts et VIII de mxlite unlentcs solidos XX^ 
arcos IV et carcaxum (Köcher) uuum ualattcs solidos XL, corrorones 
VI (Beinschienen) tutlentes solidos XXV, et tot asces (Streitäxte) unlentes 
solidos centumf eine Armbrust von Bein albalestam uiuim ossi ualentem 
1&r«9 X imperüdttf ent§m maUnUm mdiim iV^ seutn XLVi, Irapoal« 
XU (Lanaengpitzen), plu»hate VUI (Kn5ttel mit Bleikugel); im XIV, 
' labrbanderte kottete ein Stablharnf sob 751» ein Paar Brnttstneke 
62, swei Dolehe 64, zebn Piken 85, awei giOMe Salilenderge'» 
schosne 117, swei Lagerzelte 310 jetx. Lire. Selbst die Frauen 
begeisterten sich zur unmittelbaren Theilnahme an der Turniere Lust und 
Getümmel^ und Galeazzo Visconti liess 136B einen Frauenhelm {tymbre 
h dawo) zu Paris um XVIli frans oder 449 jetz. Lire kaufen; dergleichen 
Amazonenkämpfe fanden noch 1615 in üdine, 1601 in Bologna Statt, 
von wo Anna Kuccellai Bentivoglio an den Grafen Orazio Colloredo 
schreibt, ihr einen schönverzierten Helm, hinten fur*s lockige Haar 
geöffnet, and einen füohtigen fnalisehen Renner an lebiciKn, mit der 
Bemeiknng corso dl PuWo «I j^tmarh aOa Gfyuira ooero IMtu** Do- 
meuico Omgaro rttgUmammto dH gUiodd ndlünti cft« luum» mwto eorso 
im V\rML Udine 1768. 8. p, IiXF, wo in meinem Exemplare die beziig-' 
liehe archivalische Randglosse Ton der Hand des Verfassers. Yergl« 
Ahraham de Bruyn diversnmm gentium armatnrn eqiiestris. s. l. 1575. 
4. Kupferstiche, Serafino Siepi equitnzione mxUicbre y discorso storico, 
Peruffia 1812. 8, Ch. Aufn-fj histoire jnttoresque de Vequitation nvcienne et 
moderne. Paris, Motfc IbM. fol. fig , Ch. N. Allou eiudes sur les casqtiea 
du moyeii age. Pnrix 1836. 8. fig. Muratori nntiq, ital. II. c. 833, Rohviini 
«Ol. Pov., Mwmm. hisl. patr. /. c. 1102^ GriUet dUHommire. I. ]»• 146, Gü- 
hmrio Mon. |iol. 

14 
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Lire und darüber Gig^nthum besass; m Vercelli muslen 
Wohlhabende im Erkrankiiti^alle einen vöÜigen Harniscb, oder 
ei A Panzer hemd ood einen Klep|»er (t^tusdno) dem WehrMande des 
Komninne liefern, welches wieder -die Bewaflnnngafähigkeit sei- 
ner Bürger dadurcli unterstiizte, dass es jedem freien Manne 
ein Stück Land vom Gemeindegute abliess, dayon er in Kriegs« 
Zeiten Kampfj^eräthe und eio Pferd einkaufen möge; doch sollte 
er nur dienen, wenn ihm das Kommune einen früheren, durch 
seine Militiiritilicht zugezogenen Schaden gutgemacht hatte. Diese 
Zugeständnisse bezweckten die Vermehrung der in den Faktionen 
der Gaellen und Gbibellioen bemerkbar schwindenden Einwohner- 
zahl, indem man tontussah, Erleichterttng dieses Dienstes und 
einig er Stenern anf gewisse Zeit locke am besten zum Anscbluss 
an das Kommnne^ dessen mächtiger Schnts dem Neugeworbenen 
wieder Stolz aiid Sicherheit vor seinen ehemaligen Fekfden gab.^) 
Half eine Stadt der andern in solchen Kriegsfaltmiss^tf, so wurde 
meistens zum torads dieEnttschädigung und derZnfall von Beute 
an die Soldaten und freien lleitersmiiuner {milttes) bestimmt, 
um die Lasten ihrer Bürger gegenseitig zu decken.') Wer in 



1) Wichtig lautet das Gesetz iilxu Komninnaldienste in Verona vom 
J. 1228 ^^E.vctisntiuncm (tc immunittitem hnhennt et habere dehenut n Daliis 
larium (Ilaiissteuer) et ab omuibus oneribus ruslicorum omnes Uli tantunty 
^tti contittw tenuerunt eqüos et inilitaria armn, ita qaod uon possint 
n exetuare pnt rätn^seu pulefio atXXmiMtnu infra^ sed et &4nUU9 
Aomifie« ttnUHier fttudMum ewtiuttHolim habemt, quantvis per paupef' 
iatem it/aot «f miHtäHn oHmi fMü imnurka. Item $i itUtfilig tioi$ imU «ä 
niiquam vi7MiH, tköü poniitur Ai I^M(a itet im Ctüta n Cammiuu Wiua «Ob», 
qitami;is stelerit vel hnbitaverit {k dictn vttta per quattuar annos; 8i hero Ad» 
bitaverit in dictä tilla contimie pgr quinque arinös, deinde in antea inteUigntur 
incola ejtisdem villttv.^^ Jene, welche Waffen und Pferde, diese je zu 25 
Liren, besitzen oder schon altersvor als bewahrte Milites besessen haben, 
sollen nach ihrer Würdigkeit in angeinessner Reihe auf der Mätrikel der 
Koinnuinalbedienstungj ri angemerkt, vom Podesta geschvkorneruiaassen im 
Erledigungsfalle ihre Leistungen für die höheren Aemter in Anspruch ge- 
kommen werden. Jut, dv, Ver, p. 136, 145, 196. Ueber lleerbe- 
slandtheile, Munition, Proviant, Waffeik, FabncinweihM, Solde iindkdegB- 
rechtlicho Beatimmongen enthSlt viel Intereattantes die Handschrift SkpMdn 
di Ginnfimnceseo Gonsnya ab. i». 1432, in Aet Bibliothek Cof^lipi tn 
Mantua. 6. Ändret ttOalogö dt* M83, d. UbL CdpUnpi, MmtU IW, 
8. p. 159. 

2) in den Fehden, in welche die Städte mit den Baronen rerwickelt, 
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Savoyeii einen Feiuü hatte vom Pferde weichen gemacht, dem 
gehörte des Kriegsgefangenen Besitz an Leibeigenen, dagegea 
in Mailand 1^16 nur das Pferd. Im Trevisanischen konn* 
ten alcii die MiÜtea ihre Freiheit mi^ 11 lAwm nid der EiBhaaae 
ihrer Wiiffeo erkaafeD, eiji'Fftiit mit JO uod deraelbe» Beigabe; 
Trosshuheii nnd Schfitzen wurden ohnedem freigegeben, nu* veiw 
loren die lectem ihr Rüstzeug. Bologna iSste seine Gefan* 
geiien böbern Preises, einen Reiter nm JOO Lire, einen Schild- 
träger um lOOSoldi, also ilass der Werth eines einzigen Kitters 
auf zwanzig Fusskueohte kam. Weil aber die städtischen Ker- 
ker oft nicht die Menge Gefangener fassten , überliess man die 
widerspänstigsten an i*rivati«ale , welche, zwar gegen die aus- 
drückliche Verordnung in mehreren Statuten, selbe durch Noth 
nnd Misshandlung aller Art dahin in bringen sachten, ein ansp 
«erordentliehet Läeegeld einsiigehen, wogegen einige Konünanen^ 
wie Casale, eine geheime Subvention an&tellten, welche die 
Habe der Bürger vor ErOillang solch anijgedningetter YertrSge 
beschOzte. Grausam zeigte sich Cremona in J. 1258 gegen 
die gefangenen Parmesancr, die es nicht nur mit barbarischem 
Witze folterte, sondern zum Hohn, von Ueberfluss umgeben, 
Hungers schmachten Hess, dass manch wackerer Kämpe zur 
Frist des Lebens das Stück Brod, von mitleidiger Hand ihm 
zugesteckt, der nutzlosen Raubgier in den Eiiigeweideu seines 
qoainiedergestreckten Nachbars verbergen moste. Zuweilen ver- 
wendete sich ein Kommnne für die Kriegegefangenen eines andern, 
wie Yercein 1215 («r aiailändUche.0 



worden von ersteren oft gewisse Orte nain«itlich als frei von Kriegsplagen 
mit einem Sicherheitsbriefe ansgenommen, 1328 von Cliieri im Bunde 
mitAsti gegen die Grafen von Cocconato die Dörfer Valfenera, Cellarengo, 
Dufvio u. a. Cibrnrio slor. di Chieri I. 359. 

1) BaggioUni illustrnz. d. peri/anune di VercclU. p, 12. Die tägliche 
Ausgabe für einen Gefangenen war 1373 in Savoyen iV den, vienu; 
gleich 90 Centesiini* Hier erinnere an die Bestimmung Kaiser Lothar*s 
. J* 810, womit er den Venezianern nnd RaTennaten Terspricht, wenn 
Kriegsgefiingene oder nadi Mandplen ans Ihren Gebieten ihm oder seinen 
Unterthanen zam Kauf angeboten würden , sie nicht lior nicht ankaufen 
za lassen , sondern auch yerhlndem zn wollen, dergleichen nmaneipi« 
Chri9tianm** in einen Krieg gegen die „Pagano»** zn fuhren, wo 
sie umkommen könnten, überdiess ihre Zurückstellnng an ihre Heimath 
oder ihren Herrn zu beanfsichtigon. Cibr&tio eron. fxrf., Fanu moM. Rnv, 

J4* 
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Noch auf lindere Arten strebten die Kommunen ihren Ki iej^s- 
fuss zu vergrössern, da Imola 1221 den Bewohnern von Castello 
das Fünftel der Diensterträgnisse antrug, wenn sie ia ihre Stadt 
zögen, Bologna freien fiDtschlusses alle LeibeigeDSchaft auf- 
hob und die Adeligen zwang, ihre leibeigenen Dienstmannen an 
die Gfemelnde g^egen einen Erlös, 10 Lire für jeden über 
14 Jahre» 8 for jeden nnCer diesem Alter^ dergestalt freizagebeo, 
dass des Diensdicben Frohngot wohl dem Herrn yerblieb, jener 
aber fortan die Rechte und Lasten eines Bürgers aof sich hatte. 
Diese Einrichtnng würde aber nimmer den gewiioschten Erfolg 
gehabt haben, wenn die Kommunen deui Krieger nicht festca 
Lohn zugewiesen. Genua, nach Faenza die zweite, führte 
116S eine Miliz aus Bürgern ein, und wählte dazu Anfangs 
hundert, dann drcihundertsecbzig, die auf Staatskosten besoldet, 
im Frieden für den Krieg geübt wurden. Jeder solche Kriegs- 
mann suchte sich unter seinen Ergebenen die Klienten {fanti) 
and Knappen {dottxelU) ans. Im J. 1224 ward Jeder mit einer 
Steuer von 20 Soldi belegt, der nicht am Zuge gegen Tortona 
Theil nahm, vier Jahre früher mosten fdnf in Hanse Gebliebene 
30 Soldi zahlen, was gerade zum Lohne eines andern Waflen« 
fähigen hinreichte. Mailand bezahlte 1227 den Reiter t;i*;lich 
mit 3 Soldi terzuoli, uut 6 oder 9 wenn ein Knappe ihn be- 
gleitete. Das Fussvolk, welches man lange nicht besoldete, weil 
es ohne viel Beschwerde sich von seinem Herde trenne, wurde 
seit 1289 entschädigt und zwar mit sehr (Geringem, da 6000 
Mann für acht Tage mit 160 Soldi abgefertigt sind. Die Mo- 
deneser mietheten 1306 hundert Miütes fär ein ganzes Jahr 
vm SO Lire und gewisse Diäten, wenn sie ausser dem Gebiete 
dienten; ihre Pferde musten wenigstens 40 damal. Lire werth 
sein. Man bildete auch eine Kriegsgesellschafit, mit dem Namea 
Soeüia di San Gemmümo^ ans tausend tapfem Bürgern und 
einem Haufen mit Sensen, Beilen und Hauen bewaffneten Land- 
volks. Oft zogen die Städte nachbarliche Edelleute mit ihren 
Masnadieren ^) in deu Dienst, wie (jeuua Einen J225 um 100 



F/. p. 268 ca? codke Trevismw. Vergl. Buonafede Viiali deW epocn 
della voce Pui/anus in significazmie di Elnico, deü* anterior uso e valor suo 
e perdii tC genÜU fHMdh appropriala, Fenez. 1758. 8, Bä9$imni Bigomi 
de ffftw Mamift cf mc Umu^ Fmrf« 1382. 4» 

]) Matnadieri Idetien jene Leibeigeaen, die, dem Heno eis na* 
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Ltire durch zwei Monate mit 200 Reiten, davon drei Hanpt- 
leate za 50, jeder Reiter mit seinem Koappen za 26 L. Soldie 
mächtige Feadature ericiesten die Stidte gerne za den Aemtero 
des Podesti^ oder des Capitano del Popolo; ersteren lag aosser 

den Verwaltongsgeschäften noch die Führnng der Miliz ob, nud 
sie genosseu bedeutende Rechte io der Ausstattung und dem 
Prunkwesen ihrer Würde, wie ihres zahlreichen Gefolges. Er- 
Tülite das Land der Ruf eines kriegerprobten und sonst gewandten 
Ritters, so wetteiferten alsbald die Kommanen, ihn an die Spitze 
ihrer civiiea und militärischen Leitung zu bringen. Die Bewa- 
chung der. Thore und Mauern übernahmen in älterer Zeit die 
nnserlesensten Bärger, in Mo denn 500 mit Wurfgeschossen 
[mangam)^ auf den Vorwerken jede Nacht vinr; jedes Thor 
hatte seinen besondern Schreiber und einen B&rger, welche über 
den Wahrsam des städtischen Friedens von auswärts wachen und 
berichten sollten. Später nahmen viele Kommunen Söldlinge 
für diesen Dienst, gaben ihnen jedoch einen rechtlichen Bürger 
und ein Fähnlein der Stadtmiliz an die Seite. Hei Gefahren 
rief das Wachthoru ^^cornu guayte'^ die Bürger zu dea 
Wa£feo. ') 

Yeränsserliches Gut, vor SklaTen und Senri den Vortheil hatten, dass ihr 
Stainrngütlein (mnnso) ilmfn nie entrissen werden konnte; zor Zeit der 
Karolinger waren sie der Herrn und Aebbte bewaffnete Dienstmänner. 
Später yyberroverij" genannt, folgten sie dem Gebieter auf jedem Zuge 
und verblieben sein Kigenthum, wenn er sie nicht durch feierlichen Aus- 
spruch vor dem Altar oder in seinem Testamente befreite. Mit der Ba- 
•oldung von Trappen kSrte ikw kriegerische Venrendong im Grossen 
anf ; der Name ging, ob ihrer icUeGhten Zaditt ab achunpflichet Sobriqnet 
anf die Hascher« Sbirren, vber. YeigL Q, B, Verci ttorkt d^B^kd, 
Ummho 1770. 8. MU, doc. 877; Oiutto Punfnini «Mb nuunad« ed aUH 
«eroi secmulü Tilso de Limgnhanti. Vcnezia 1698. 4, O, Liruti d§ 
aenis medii aevi in Foto Julii, Roma 17^. 8. 

1) J, F. Vieilh de Boisjoalin dissertation sur les come» nndoutt 
et modernes. Par. 1786. 9. In Ivrea galten strenge Gesetze Ix ticd 
dieser Wachen ^^uaijln, tjuaißa^ scara(/uayta^^ , lezteres in Verona /uj^kfich 
für viais. Jeder im Vermögen von 60 S. Pav. ist hiezu verpüichtet, mit 
Aasnalime freier und unfreier {inasnenyi) Dienstleute; konnte er nicht 
aelM erscheinen, sende er von seinen Lantem I>ie Armen sind nadi 
Gatdonken des Podest^ an Terwenden, doch mm jeder das zwansigste 
Jahr erreicht haben. Immer ein Drittel der daaa bestinuntoi Kinwobnei^ 
idiaft besiehe diese Wachen, nach der Yertheihing, dass das Tercerium 
des StadtYlerteb CUh an der Cmntrtm and den Thoren Bomne nnd Fen- 
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Erst als die Gewalt mehr und mehr in die Hände eines 
Einzigen gelangt wvTi fand der Milizendienst der Börger sein 
finde« Den Anfang machten Giovanni nnd Luccbiiro Visconti 
von Mailnvid, die das Volk 4er allgemeinen Kriegspfiicdit 
enthoben. Galemo befreite in neiner Revisbn der Statotm 
von J. 1356 die Mailänder :gani nnd gar d«ron, anoser dasss 
die Bauern des Cootado mit Karren nnd Werkxeageo va Baoten 
bebiilflich sein sollten, wüiür ihnen der Karrenzog mit 20 Soldi 
bezahlt wurde. Von dieser Zeit schrj'ibt sich das ilotteu- und 
Kondottieriwesen her, welches, abgesehen von den desshalb aaf- 
erkgtea Steuern, der Gesammtbeit des Staats zur drückendsten 



tnna, das von S. Mnurizio nächst den Wällen Fiw/min, Cahlerfaria u. a. 
stehe. Zu einem Posten kamen gewölinlich nur vier Wacblmanner, wenn 
der PoAeBÜk nach UmständbR nieht mehr beorderte. Diese Sdierwaehen 
{teatagitmjia) musten in der Stadt naehtlicher Weile lierunttieheiij and 
waren für AUes in der Naeht Geatolilne und nieht wieder Aoigebmclrte 
venntwortlieh; ihre VoritiiAde sind ans vennSglichen BGrgm za erwSb- 
len und erhielten für ihres Amtes Dauer von sechs Monaten täglich „unam 
IfHnrdam*^ als Wachtlohn. Der neaernannte Ppdesta stelle innerhalb fünf- 
zehn Tag:en Thore und Wachttluirme {gnaytnrolns) also her, dass jene 
gut scliliessen (lätiO kostete ein solches Sciiloss 10 jetz. Lire) , in diesen 
die Wachen ,,suh cojyerto sfenf. '* Der Wallgraben sei auszubessern, dass 
der ,,nc(iH(i Jiuius^' überall eindringe, dafür ein besonderer Aufseher. Von 
1308 au untersuche der Podesta das Wurfgescituss „balistne cum crochis 
M «ifMintfiftM«", dringe «df neoe Anaohaffeng an der Statt des beschädigten 
oder aerstdrten, befehle jedem BGinerMlen Beslts einer ipflen Ambrett 
in y^erdnn nnisten 1228 «n Jedem Tlrore die Bilder MafM,iS. Peters 
and Zeno*s sein, Manehmal wuvdenbeiiegte^Slfldtet gsawvwgen, ■ die M saem 
der Bewiltigerin neu aufzubauen, wie Cafsaie S. BT^'sio 'nadi einer 
Urkunde Ton 1170 hundert Arnlängen Mauerwerks von Vcrcelli, dessen 
Besatzung überdiess Casales^n verstärkten. Luigi Marini snggio iilorieo» 
alyehraico soprn i hastinni. Roma 1801. 8. Schicsspulver t»nd P'euerwaffen 
waren in Piernont schon 134ä, aus welchem Jalir»^ die Hinriclitnnff 
eines Büchsenmeisters gemeldet ist; von 134(5 gedenkt eine Rechnung der 
Ausgaben für eine Kanone und Wehre der P6- Brücke nächst Turin 
i,in ducentis cnärellis, uno brayerio et trihus cordU Onlistariarum putaere 
f>ra tcloppo qwUmff hM$ fimbi eMpffs et petMi ad mmUtionm poMit 
AnK.** Die Mörser (^aaa tompngnie) mit Steinladong waren» wie (IM9) 
dielColnbrinea, eine Gattnag berittaer Aitilletie, meistens TonRisen; soa- 
derbarer Gestalt die „fs te w df e Ufa/ *^ TriMebeen ans dreieckigen Kanea ea 
den Seiten mit Grob- und Kleingeschutz f^gurnnUe camgiis et qu^mt»- 
monibus et dunbus bonibfirdeUis.** 6tat. Jßpor, c. Ild7, 128ny'l9l9, ]0H; 
aiat, Fcr. 1470. iV* 20, Bti§g, ükatmom p, 3, Citnirh mm. fO, 
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Last, die Bürger in solche Feiglinge umwandelte, den übrigen 
ItaliUnern zum Spotte herabzusinken, wie denn Giovanni d'OIeggio 
1357 seine Bolognesen nur mit Stöcken und Jagdspiessen be- 
wa£Pnet gegen Mailand führte. Was vordem der begeisterte 
Muth der Bürger in Kraft und Treue lür's Vaterland erkämpfte, 
vertheidigte, sollte nnn ein Trupp Söldlinge schützen, fremd 
dem Boden wie dem Interesse der Sache selbst, Blut nur mit 
Gold aafwagend, theilnahmlos bei verzögerter Zahiang aki Straach- 
diebe das schwache Land verheerend ond brandschatzend. Lucca 
gebührt der Ruhm, onter Italiens Söhnen wieder Seht kriegeri- 
schen Geist erweckt zo haben. Mit dem Verbote vom J. 1371, 
in der Reppublik, bei Strafe von 100 bis 500 Liren, Familien 
oder Fersoneu nach den Nan»eu der (juelfen oder Ghibelliuen 
zu unterscheiden, und wegen Freundschaft oder wichtiger Dienste 
von Piibsten, Kommunen «der Fürsten überlvoinmene W appen 
ausser oder nebst den schon bestehenden der Geschlechter zu füh- 
ren, erscliien die gesetzliche Ordnung zu Schützenübungeu nächst 
der Stadtmauer, zweimal im Jahre, deren Preise tüchtige, mit 
des Siegers Nami^p gezierte Hieb- oder Schosswaffen, später Feuer- 
gewehre geweaejD. Auf ähnliche Weise bezweckten die Com» 
pagtiie MU urU in Florenz Ermaonnng nnd Sinn für das 
Vaterland; ihr Streben hatte zur glücklichen Folge, dass die 
Edebteo und Reichsten mit allen Uebrigen gleich um die Ehre 
geizten, diis Audenken altlloreutiniscber Tapferkeit mit neuem 
Lorbeer zu bekr^iiizea. 



1) SehützengeteUsehaften bestanden auch zu Rom und Tivoli 
j}Aiewl<MFii««Miltfritm(von den,Fii«Mi genannten Sebilden) dJ^nljcfiitionim 
Ml ÜMil^raMMS ISei mit. Tier Cbsffiefiirtik- nnd eigenen SUtaten, welche 
selbst Sttlällige Verwandtuigen beurtheilten, worüber die Abhandlung: 

Erörterung, ob ein Schutze rechtticli könne belangt werden, der am 
gewöhnlichen Schiessort sich übt und einen vorbeigehenden entleifit. 
Leipz. 1737. 4; Av. SnntevioXa storia di Tivoli daUa sua arigiue fim al 
secolo XVU, itonia, Bitwlie 1819. 8. i'. ii. 
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Oes Volks nnd des Adels GeseUsckaRsvetbande. 



Die gränzeolose Rohheit, mit welcher der Mächtige den 
Armen nnd Schwachen xamSkUven seiner Cretöste herabwürdigte, 
nnd oft im Zorn über eine saamselige Demntb ganzen Gemein- 
den die Fussstapfen seines Uebermuthes aufdrückte, hellte endlich 
den Blick der Weisen des Volks auf für das Interesse seiner 
Existenz, die persönliche Freiheit und Sicherung eines bisher den 
Gewaltgriffen grosser und kleiner Tyrannen preisgegebenen 
Eagenthnms, und war Veranlassang zu einem Bunde, der im ge- 
meinschaftlichen Schirme der Bürger Recht und Sinn zum Baume 
socialer Unabhängigkeit erstarken liess. Und es brauchte eiaes 
solchen innigen Anschlusses, da die Adeligen lange zuvor eine 
Association gegen die Popolanen in vielen Städten gebildet hatten, 
welche, zum Trotz d#n Ansprüchen nnd Freiheiten des Volks, 
in ihren Reihen die mächtigsten Familien nnd deren Klieotcle 
begrifip. Die dem Bunde einverleibten Edein y^Nobilcis hotpu 
tiorum^'' standen im Range allezeit höher, als die davon aas- 
geschlossenen, und leztere durften es zu keiner geringen Ehre 
zählen, darin aufgenommen zu sein; so ward aus Dank für eine 
glückliche Waffenthat Aleramo Rotari den Hospitialen von Chleri 
sngetheilt, wiewohl nui für seine Person. In Chicri galt für 
das mächtigste Hospiz das der Balbi, welches achtnndswsnsig 
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Fanülieu euthielt. *) Nur eiue kleine Anzahl Adeliger hatte zur 
Fopolanengescllschaft dieser Stadt den Zutritt; der leztern Ge- 
setze bind auf uns gekommen, die der Adeligen jedoch verloren« 
In Savigliano war das älteste üospiz das der Biaodrate aus 
dem XII. Jahrhunderte, das nur noch die Pointeri, Gnidi und 
Faletti anfnahm, während die Gaelfen ihren Bund ebenso auf 
die Tjseofesten ihrer Partei beschrfinkten und x. B. die zahlrei- 
chen Gnarena's ausschlössen. Das XIV* Jahrhundert weist als 
die erste Ghibellinenfamilie die De Sole, welche zu besserer 
Vertheidigung gegen die Guelfen mehrere Häuser iu der Vorstadt 
S. Giovanni mit einer Ringmauer umgah und diese Burg Ruata 
del Sole nannte, welcher Aame dem Flecke his jezt verhlieben; 
ein grosser ihnen gehöriger Thurm beherrschte den Marktplatz, 
wurde jedoch 13^, nach Ermordung eines Dieners Jakobs von 
Achaja durch Emmanuele de Sole, zum Theil abgetragen. Die 
konföderirten Beggiami, Oggeri, Tapparelii und Goreni gründeten 
1327 die Cem^gnio de* Guefß, Dieser adeligen Vereine 
nngeachtet bestand die Volksgesellschaft, davon der Richter des 
Kommune Roberto Bozolo J368 ausdrücklich zu bescbwSren 
hatte ^^omnia capitula statuta communis et societatis po-^- 
pularis ^auiUiani^^ Ja, selbst in späterer Zeit, als das mo<- 



1) Unter Hospitiom wird oft inÜrkandea soTiel ab Familie gemeint; 
allmSUg verior sieh der Name in die Bedeatong eioet Gasthofs, daan 
avch „AesMiiim.** In der vom Notar Pietro Torello den 12. April I2S0 

ausgestellten Urkunde heist es: „Ao^jsotitM, Stgtunrinus BnUmu, Utwnms^ 
Guido Brelimv» etc, feeerunty statuerunt et ordinaverunt inier eos qunmdnm 
domnm communcm cdificnre et turrim in quibusdamdomibuSy qitnrum 

qucdam fuit Jacohi CarUverii et nlin Gherardi Balbi inJi modo quod 

Bolzonus dchct hnhere medietatem iurri» et medietntem crpenmum faccre^ 

tdteram medietatem Uenricus et frntrea Sic voHente» et »intmutes inier 

fot af fM^Mr« iiteordlmnm et lueessiMis possku omnfis Iccf am hnhsr^ 
eommu ni «t de nmi se adkamre d guerreinre eommumiteti ein 
Wappenschild nnd ein Tisch mosten vor jedem Thnrme angebracht sein 
^ in fuutereiis ei colomftolls omnft habeant eimäem parUm quam MMf I» 
Iurri et domo.** Dergleichen Brnderscbaftsbondnissc in Piemont 

häufig, ein Beispiel in den Monum. hist. patr. /. 1213. Tenivelli hiogr, 
Piem. lt. p. 40, Marini arch. II. 287, Cibrnrio stor. ili Chieri. llehef 
die berühmten Faktionen gedenke, als eines seiner MontVrriner Annulen 
wegen preiswürdigen Geschichtscbreibers , des R env cn ni i de Snncto 
Georgia (com. Biandraia) Uber de origine Ouelforum et GJdbellinoruqi^ 
Basüeae^ Cratander. 1519. 4. 
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naixhischo Princip diese Gesellscharen ihrem Werthe iiiich «iiiuul- 
lirt hatte, erwachte zuweilen die V»M pinsliebe der Popohmen und 
iehttle Sick gegen den Landesherru auf, wie ia Savigliaoo 1433, 
wo, als mit dem Absterben eines popolanen Tommaso SerCBO, Wu- 
obers halber übel berüchtigt, nach dem GeMtz innVernSgen in 
des Piksten Seekel fliessen soUte , Aa Henog Ladwigs Kern- 
missarios erschien, nan nicht nnr «einem Yerfahren sidb« wider- 
secte, sondern 4ie gaose Partei schlagfertig ihres Braders Ethen 
mit Gewalt eu schützen drohte. In Genua traten 1308 die 
Mangiavjtcca, Pignalelü, Devineis, nebst andern zum Ghibelliiien- 
bunde zusammen, welchem gegenüber der der Guelten, daselbst 
auch Mascarati, die Vermummten, geheissen. In Sa vo na hatte 
8icli. J303 die Vülksgesellschaft neu organisirt, an der Spitze mit 
einem Vorstand (aböatc)^ alle drei Monate sn wählen; jedes 
Stadtviertel hatte seinen Netar^ fdnf Haupdenle (ConnestsbUi), 
jeder im Befehl •über zweihnndert Mami aof sechs Monate; den 
Inwohnern worde ein Eid abgenonmen, ihren Ailföhrem zu ge- 
horsamen; jeder, der sich dem nicht unterzog, aas der Bürger- 
liste gestrichen. In Turin unterschied man altersher die Kon- 
suln in majores und minoret^ diese sollten die Hechte des 
Volks wahren; uoch 1368 schrieb der Landesherr ^^vicario et 
iudici HOstrü Taurini Rectoribus societutU popiili^ con- 
nlio et MpietUibm dictae civitatis}'- Im J. i375 gab's 
dort, der nichts weniger als bedeutendioaiBflivöikening ungeacM^ 
viele ZpnftkoUegien and »Btädeffsebafien, iwie „ dmmimimf^uim M 
dofnteeiiorum y seri^anorum^ mereatorum^ sartorumy 4e- 
ekariorum^ tabernariorum , vlgnoiaudiorum^ sechatorum^ 
ferrariarumy magüinorum cortlarum^ earpcutariorumy 
lanetariorum ^ laboratorum ^ piscatorum^ panatarie^ tpe- 
ciarinm, Oarbitomornm^\ welche sämmtlicij, wenn auch sehr 
submisser Weise, den Volkskörper bildeten; adelige Hospize 
oder Alberghi nur wenige. Popolanenvereine in Alba 1293 
yyhomiitea ,Diani^ Rodelli^ Verduni et iMU iurau»^ 
nmiUr m .»»eütaiem Aläe,- 1204 SmioenniM de AUatt 
eapitanmts soeüiatü fßopuli eütüaiü Atbe^ ^t^rut Ftth^ 
tus natarnt» soeieiatü poptsüJi&e^^f in Cuoeo, wovoodter 
anonyme Chronist in der Bibliothek Balbo in Torio „poptdtes 
igitur cepit exoMom ae tuspeetam habere potentiam nmgm- 
tum , » , et obiinuit a dicto oamite societaiem populärem 
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i7i Cuneo. Dlctati» itague Statut it legatot mittnut ad 
dictum comitem Blangerium qui illa confirmauit et capu 
tan&um coii9t4tuü Haymundum Cerratum ulken$emy eujut 
pr^Midim populus ab oppressi^mibuM magnatum 
pretervaretur. Mit «fe longo tmnpwo fuU rHmUu 
audaoia noMmmi »et m tomtmm ermterumt dmitie ae p9» 
tewUe pop^darmm^ fuod purui pend^bmnt nohilet 0$ 
e^^umii 9taf0ra 'preemMani pompe et ttatuB Cuneemütm 
cum Cherio^ Montercgall^ Alba^ SanilUano^^ Der Geist, 
der diese Genjeinden leitete, erhellt am besten aus den Gesetzen 
der ^^Societatis bar oniae miliium^^ von Asti, darin es im 
18. Kapitel lautet: yyltem t/uod cum sodetat popidi habeat 
$nulta et diuerMa eapüula iniqua et iniusta contra 
mtidteM et magnatee et e09^ qui de populo n-on 
«f»i»^, staiutum eet et ordinaUrnny quod taha eaptttda et 
statuta^ qunlia habent ÜH de soeietate miHtum^ tmida 
9i6i iovum vendieent et loeum hab&ant pro illüy 
ffui ennt de eoeietate miNtftm eontra iUtts , qtU sunt de 
soeietate populi^ verbis reiolutia^^ ; es kam indess bald zur 
Lebereiiikiiiitt ^^quod talia statuta iniunta et init/ua ad 
houeatum et debitum mudum^^ zurückgeführt wenieu sollen, 
um mit deai Sihiil(ii<^en nicht auch den L'nschuldij^en leiden zu 
lassen. Der Vorstaod muste bei seiner Amtsüberoabme schwören, 
gegen das popolane Asti den Frieden aufrecht za erhalten 
quod dare foreiam^ virtutem et volarem^ et ei emarafe- 
eerOi voeo me et teneo me ex mmo prout ex tunc perium 
rum et ittfamem ac preditarem 0t ob amnibue vofo ne 
i/oemri» 



1) L. Cibrario starie di Chieri con documcnti. Torino 1827. 8. /. 
p. 152, 7/. f, 74« desselben ecmu pol. 2. ed, l. p. 234^ Novellis 

bioyrafia di ÜlustH SaviglimetL p. 9, 133, 168, 195, Ag, Marin de* 
Jf OMlt campendin di memarie clor. diSmnma, Roma IW, 8. |». 77; Con- 
vsHtiones (von den J. 12S1, 1332, 1357 und 1471) eMetOts isUr Inel^* 
tarn cf fOBtdsam ComwmdtnUm Jmme ex wn <l magnifiemn Communiltaem 
Shums ut «Herrn parte, fil quae rint intcr ms obsertnndae utrMe vitimae 
SteSetaiae iulcr Jpsas Intae: ut palet inwnti. a. K. Impressum Saone per 
magistrum Fraucisami de Silun. M('('CC( in. die \I. Marcij. kl. 4, S.n-dif; 
Cniiressioni , decreti cd ordini della vitth di Snvutut fatfe dalla sereiiissima 
rei>pu6lica di tieuam, üeu. hMO. ftd, Savona's erwähnt eine Utk, v. 1142 
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Die Biinduisse der Popolaucn finden sich charakleristiscli 
repräsentirt in ^tr Compagnia di San Giorgio von Cbieri, 
als volksthüuilicheni VViderhalt gegen die Compagnia de* müiti. 
Erwachsen aus der Entrüstung der Bürger und Gemeinen über 
das Gewalttreibeu der Adeligen, deren Vornehmste, das Geacbiecht 
der Bftlbi, längst offen und geheim die Freiheit des Kommone 
10 untergraben sachten, erbifihte des Volkes Band, gelenkt von 
weisen nnd biedern Männern, so also sicliemi Scbntie, zn solcher 
Macht, dass selbst Edle, und vorzüglich die kleinem Bnrghemi 
des Gebiets , aas Eifersncbt, die Gesetze und den Zwang Ein- 
zelner von ihrer eigenen Klasse zo vermeiden, tbeils aodi ans 
Lust, die VVohltbateu einer kräftigen Korpoiatiun zu geniessen, 
den Stolz der Geburt abstreiften und die Aufnahme unter das 
Volk anstrebten. Das älteste Zeugniss enthält eine Urkunde 
vom J. 1228, die den Edeln von Pralormo verbietet, im Kom- 
manalrathe von Chieri über Angelegenbeitea der adeligen wie 
der popolanen Gesellschaft eine Stimme zu geben. Die Rek* 
toren oder Podestä beider wnrden durch die ängstliche Aufmerk- 
samkeit aaf ihre gegenseiHgen Maassregela von jeder Scbädignng 



,^C(t9trum Samte in Cnmminata vtUfi Vtnus mare**, heim Moriontlus /. 57, 
Codices MSS. hibl. R. Taurin. recens. J. Patinius II. 396, 400. In 
Torton a, das schon 1203 seinen Volkskonsnl hatte, mengte sich 1221 
selbst die Geistlichkeit in die beiden Faktionen und w'uthete in hartnäcki- 
gem Kampfe wie gegen einen fremden Feind. Costa, chartar. '/'er don. 88, 
Canuvak not, Twrt, p, III. Der Titel „Baron** entsteht nicht der 
sduamelieUiallatteii Etymologie , d« bekannCticb in frSheM Jahrbandertea 
mit dienm Namen die Troasboben, im Sinne von albern nnd onbehoUen, 
lleiegt wurden^ nnd die damit verbondene Scbmadi noch im itall&niaeben 
Worte „Bur^vllo", im mittelalteiliehen Rom ,^iiroiiccilo*S für Scherge, 
angedeutet ist. Der obeiato dieser Schergen Iiiess y^CavaUere** \ von einem 
solchen hat den Unpmng ein Zweig der Familie Orsini, die Orsini de* 
Cavalieri, w^ lolie im Wappen einen Wachthund fuhren. Manelli de feudis 
p. 67, Franc. Cancellieri iJ Ingo, il mercato cd il palazzo PaultUnuo. 
Roma ISll. 4. p. VI. Pavia wurde, zu Folge einer Rolle der adeligen und 
popolanen Familien v. J. 1399, seit lange regiert ^^gnhernntn fiiit per duas 
locietateM , (^unrum ma vocnbatur »ociettu MOUrnitt in qm aowittte erant 
yermlrfM NMium Cmmn, qni portiAmt fn« armn wum hamurinm, quae 
ttfpMbalw B »ronin {of frmu9en09oiuu ne^uUiter dMmtt«$ «ifSo lUyrove 

cobrf dittineUUf qua§ Baromia$ tmcma) et nlia vocalattar Socielaa 

PopiiU, quae porUlhai fmam hnmtfUm lolnm ra&fMi«** AoMM noflsf« Pav. 
T. ir. b. 133. 
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der Reppablik abgewendet, so dass Termdge dieser yerhiltoiaso 
die Zeit der bftrgerlichen StSrme für Cbieri ruhiger verfloss, 
als für viele benachbarte Slfidte. Das Element des Adels, das, 
sieb nach nnd nach eindrängend, nicht wenig an der rein reppabli- 
kanischen Regierungsform verschuldete, die zu Ende des XIV. 
Jahrhunderts ob dein Excess vun Jenes Macht und Einfluss unheilbar 
verwundet, beschleunigte den Fall der Freiheit des Kommune, 
und machte die Verordnungen der Geselischaft unnütz, welche 
dem Geschlechtsstolze Schranken in seilen glaubte, wenn sin 
den Patriaiem bei Strafe verbot, gegen einen Plebejer sich zu 
äussern ^^iu de populo grosse vei minuto,^^ Doch 
als diese Yerderfaniss noch fern, erfrente sich der Bürger Chieri's 
nnantastbarer Freiheit, nnd erdrückte mit dem Gewichte einer 
ganzen Gemeinschaft den Aufruhr nnd das Widerstreben der 
sonstigt'ij Tyrannen von Adel. Die Reppublik hatte einen frem- 
den Podcsta, die Kompagnie des Volks einen fremden Kapitano; 
grosser und kleiner Rath, Schatzmeisteramt und Steuerabgabe 
waren bei beiden gleich beschaficn. Das Banner der Gesellschaft 
wies, bei der Unmöglichkeit, früher, damals wie später, jtolitiscbe 
Freiheit impassendeo allgemeingültigen Symbol heraosanstelle», und 
in Erinnerung an die vom Nebel des Wahnglanbens entfesselte 
Religionswahrheit, ähnlich vielen andern in diesem Yaterlandoi 
ein rothes Krens im silbemen Felde, wohl ohne Zweifel ein 
Vermächtniss der Kreozingsromantik; währenddes desKommnae 
einen goldenen Lüwen mit der rechten Pfote in ein rothes Feld 
greifend.*) — Die Statuten der Popolanen wurden in der Ge- 
stalt, in welcher sie jetzt vorliegen, um's Jahr 1313 zu Ende 
gebracht; einzelne Ordnungen datiren von 12'>9, 1291, 1303 und 
andern Jahren; zum bessern Verständnisse von der Anstalt 
Zweck uud den Parteikämpfen folgen hier einige Aussäge«^ 

Der Rektor, Podestä der Gesellschaf t, konnte nnr aas den 
Mitgliedern nnd blos fiir die Daner eines Jahres gewählt weiw 



1) Eine alte Eintheilung der Monarchie geschah nach fünf Provinzen, 
genannt Vaterlande, la patria di Vaud, la patrüt <N Sauofm, la pMa Ü 
PwentMt In paMtt di Mm^ U fMa M rkmmilMi «ach and«rwirtt trifft 
man diese Benennung, dai Frianl wird noch jezt schlechtweg In fMiriii 
cM JFWm« geheiwen. 

2) SMM» SoeUMU 8, Giorgä CMtatit Chtrü^ In den McmamUi ftist. 
tMlr. T. /. c. 750. $eq. 
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4m; TamoMbeBach blieb Uim niteitigi Er oiid die Konsiilu 
mästen ioner zwei Monaten ein Urtheil filHen, in den awei fol« 
genden es voHziehen. Wenn Einer der GeseUscbaft nm einen 
Rechtsbcschluss gebeten, veriiessen alsbald der Bietbeiligte aail 

desst'ii VcTwanilte den Snal, um der Gerechtigkeit keioen Ein- 
trag zu thuu. Feinde, auch nur eines Mitglieds, durfteu nie ia 
den Bund treten; die Söhne der Vereinsmäuner galten bis zu 
ihrem iUnfzebatcA Jahre ohne Cennonien für societatis^^^ 
nach diesem Alter unterzog man sie einer prüfendeo W ahl. Die 
Nachkommen der Balbi, Albuzani und Pngloli selien «n£ alle 
Zwten den Ennde fremde sein. 

Höchst yortbeilbaft waren in den Statuten Jene bedacht, 
welche einen Mftcbtigen m fiircbten hatten i da diese ob der 
Einhelligkeit der Verbündeten nnd der drftoendeo Rachenahm^ 
Vendetta, nimmer so leicht ihrem despotischen Sinne xn will- 
fahren wairten. Podesta und Konsuln beeideten die Pflicht, Je- 
den aus der Gesellschaft, der mit Einem ausser derselben in 
Streit lag, mit Mannschaft zu unterstützen und ihm -t-^ro vifh- 
dieta facietuia^^ jegliche Hülfe zu leisten. Kam ein solcher, 
nur zu häufiger Fall vor, befiehlt das Ka|Mtel ^yde Hremita sth- 
mmda^ nngesäumt das Ldintea mit der grossen StnrmgUieke der 
Kompagnie; der Podesth rief die Wehrmänner sn den Waffen 

md 40 «emr0 armatos faemr^ 0$ fmeers cum ipui «r/- 
Honem de maießeio e^müsü Meetmdum quaütatem mole- 
ficii et peraonae ^ et sl incontifienti iiltionem nofi fcccrit 
potettas uel consjilesy habeant plcnam uoluntutcm et hay- 
tarn ad suam uoluntatem J'acere uUirmem in illo qtti jna- 
leßcinm commtserat uel quo adpttoribu» »tiit^ ita i/unä 
ultio fiat ut superius dictum est et non pQ4sit ullo 
modo remanere: et si non feeermt dietuM poteatas uel 
eannties remoueatur äiue remoueantur mb officio 
poiOMtariae uel eontuluriae et totum auutn salartitm 
mmmittat uel ammittant,** Jeder war verpflichtet, sich nach 
dreimaligem Läuten mit der bekannten Glocke im Hanse des 
Podesta einzufinden und zu warten, bis Alle iu guter Ordnung 
55«^/ uiiidictam^^ ausziehen. Die Schlosser musten sich mit 
Piken, die Maurer mit breiten Aexten, die Cewerke mit Arm- 
brusten, Bogen und wohlgesclilili'euen Messern einstellen. Diese 
voran, mit bereiten Geschossen, gespannten JSogen, geschwang« 
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neu SpiesseD {balistü et acuön$ teyais et quarellu et sa» 
gitti» pßtparatis)^ hierauf vierhundert Bürger mit Panzer wbA 
Helm, zum Schiuss fünfoiidzwaDsig der aUerstärkstea KüMpen, 
^ Ftodit d«r Vdrdeirteiite mit Dr»hiiiigeii oder Hiebett zn Ter* 
lifiMkr»» b«tregto sMi der Zug gege» deo Ott, wo die Schuldi- 
gen des Fitetelsj oder wo Erner TVm Bonde Im Kanrpfv Be^ 
. drängnlM litt War ein Hais oder Pailast zu belagern, so ver- 
fögfe der Podesta aber hondert Mann und alle Maurer und Zim- 
merlcute , es zu erstürmen und zu zerstöret ^^ifitegraliler dü 
rncre tDtffue tn fnudamentum^ ; \^er die Theflna&me ver- 
\\eigert, wird aus der Gesellschaft gestosseo. Wer bei seinem 
Hause Erker oder Thurm (solar ium uel turrim de fortia) 
aogebracbt hat, ist eidlich bemUssigt, im Falle der Noth deiiael« 
ben dem Podetftit ta Sfiben, damit dieser Maoiisebaft biieialegen 
kSaoe (guamir^ bei lOÖ L. Strafe «ttd Tentossoiig. Solche 
Gebäude MiebMf utiTeränsserlicl an die dem Bonde Fremden, 
besonders die Feste der Trani end Alineri ; ja, es worde später 
geboten, dass nur Bundesicutc sie hcffeten, oder in der Aahe 
sich aufhaken mö^cn. Die Obri«;keit des Kommune hatte, als 
Hüterin der öffenfliciicn lluhc des Ganzen, jeden Cessionskontrakt 
sorgfältig zu hintertreiben. VVcnn beim Haufhandel eiUes Bünd- 
ners mit eidem Feiode der Gesellschaft oder Fremden keine 
Zeugen TOn Sankt Qeorgern gegenwärtig gewesen, mnss der 
Konsul d^itt Beleidigten entweder auf sein Wort glanben and 
die Strafe der Gesellschaft bemDfbesdiwbren, oder wenigstens 
Ihm dnd den Seinen die Vollmacht znr Selbstracfce geben ^^et 
ptod fiindietä de tUa penfms^ane et uuifteraHfMM debeat 
copi et fieri sttpcr illo* et contra illoSy de ffuibus dixe^ 
r it pert'tmsus^ et taut u m plus Quantum placuerit per- 
cusso et societati S. Geory^ii}^ Das Haus eines Chcraskeo 
von fremdem Hospize, aus Avelchcm auf einen der Schutzbrüder 
ein Stein geworfen, wird der Erde gleichgemacht. Befreundete 
Hospize, hier Familicngebäude für das Geschlecht und dessen 
Klieotele, waren die der Merlenghi, Mercadilli, Gribandenghi, 
Bencii Castello und Tagloti, aber nur bis in gewissen Epochen; 
die drei ersteren hatten die Pflicht, auDrührerisches Zusammen* 
rotten, unter den Sankt Georgern selbst, za unterdrücken, was 
man das Lösen der ^^stfuarn^*' benannte. Als im J. 1305 dem 
Bunde neue Gefahr drohte, vereinten sich Kredeuza und Koa- 
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Balo za encrg^ischen Maassregeln, die UoabUäagigkeU der Sfadt 
vor den feindlirhon Absicbtco der Barone zn schützen, nod er- 
klärten für alle Zeit das Andenken des Podesta infam, welcher 
Miner Regiernng den Verdacht der Lauheit angelastet; die 
Zinsscbulden der Gesellschaft seien bis zn bestimmten Tenniaen 
abxntragen; für Schmfthreden gegen tiinen, der im Rathe den 
Vortrag hat yytüi yn^ tttei ad mrmgkeriam^^ Bnsse von 
60 Soldi, in Privatcirkeln ausgesprochen, 10 bis 20 Astcnsische 
Süldi; blutige Verletzung eines Bündners durch einen Genossen, 
mit 10 Lire, Todtschlag ^^ffuod absit^*" ^ mit 25 Lire zu stra- 
fen. Innerhalb eines Monats mustc gezahlt werden, sonst der 
Schuldige aus der Gesellschaft gewiesen , sein Name aus dem 
Ukro hospitii S. Georgii gekrazt wurde. 

Viele sind die Rachegerichtef deren Andenken die Statuten 
verewigten; aus den vielen wähle nnr jene Beispiele, welche 
darthun, wie die Rollen der Popolanen zn dem Adel gewech- 
selt hatten, und wo Käuflichkeit der Strafe eines Edeln (ilr den 
Mord an einem Bürger ehedem den Werth gemeinen Menschen- 
lebens dem Adel zum Spott gemacht, fortan, wenn auch das Ge- 
wissen nicht, doch materielle Furcht den Lebermuth in Schran- 
ken hielt. Popolanen hiessen (hum Im Biindessinne auch die 
Nobiü, welche zu S. Georgs Fahne geschworen. Da übrigens 
die Fälle des Mords unter Mitgliedern der Gesellschaft äusserst 
selten, die Ablösong der Strafe mit Geld im Gesetz demnach 
keine moralische Verderbniss unter ihnen verbreitete, sondern 
eher zur Hebung des Selbstgefühls wider den allemal mit so 
schrecklicher Strafe heimgesuchten Adeligen gegeben scheint, 
trugen die Vendetta's bei, das 6ef&hl des Volks fär Recht zu 
stärken und seine sklavische Gleichgültigkeit in das wärmste In- 
teresse, in unmittelbare TheÜnahme und Handhabung der Ge- 
rechtigkeit umzuwandeln. 

Capitula Henglexior um. 

Im J. 1274 ^indietime seeunda in eeeiena S* €hi^ 
gluhm de Chario^^ war von den versammelten Bnndesräthen 

beschlossen worden, die Ritter Guglielmo Englesio und Söhne 
iu den Schutz der Gesellschaft zu nehmen, auf dass, wenn ir- 
gend Jemand Vater oder Sohn beleidige, geradezu an deren 
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finftiiMleM f^mitdieim ernpüftur mper per»onat ßaibarum 
ei 9uper tm €t pert^tuu tlitum, fui dicuntur Balhi 
CmrU^ ei k^eßta per komkua S. Bmrg»^i GeUUide ««4 
Thinae» von welchcii aus die Eoglesi augegriffM wofden, uad 
ilisobrecbeo. fit itehe ihiieii frei, und deo Tapey'i ffir sie, wm 
jedem ihrer Feinde die Privatrache zu erfdllen, ja, die Getett« 
Schaft gab ihnen, ^vährend der Fehde mit den Balbi'ä, in ihren 
Fallaste und auf Geschäftsgängen ausser demselben zehn Mann 
an die Seite ^^rmua »ociandi eot redJeundo et stando et 
sua negocM Jficiendo zwei Wurfgeschosse der Kompagnie 
•ollen dieserweiien ihr Haus Tertiieidigien. Gewisse Räthe hal- • 
len als namhafte Schutzherrn zu wachen, daat i&ein Balbi dj» 
Ringiureia und daa Gebiet der Gngleai beCrete. 



Capiiuium iltorum de Orbixerie. 

Sprachen die vom Geschlechte Orbizorio das Hecht der 
Rache an, wie es sich ereignete, als Carlotto Orbixorio von 
Ruffo ermordet wurde, soll es die Geselischaft selbst gegen die» 
•es Bruder voüatreciLen, nnd wenn jene eeeasiette aUfUM 
espemae faeerent penme seSaerentf fued e^eieiat prem 
dMm tenemhir ei deSeai ipeea de predidie e xp e m ie 
dempnme iroAere pemiim ei eemeent^re mftte fw ptamii- 
imiem UArarum uigitui pumpte mmttiürum^ (mezzane, 
andre Male stieg die Summe auf 100 Lire vienn.). — Gleich- 
falls Süllen die Rektoren „«/i plena et generali credencia 
soctetatts in domo BeiLciorum ubi credencia per campa- 
nam et uocem precontM more tolito erat congregaia^^ den 
Maiino de Ripa und seinen Bruder Guido in der noch zo neb* 
»enden Vendetta ob der Gmofdang ibrea Bruders Macario yjke* 
wdMie fmeie ei eemmUse emm tmagnm predieiieme et eime 
mUftm eemee^ wX Geld und Lunten beatena nntenllltien, im 
Yorbebslt, daaa dimu zn keinen andern ClnternebUMn gubnacbl 
wilden. 

Zuweilen übertrug der Podesta der Gesellschaft einer ein- 
zigen Familie den Schutz einer andern) so den Peceti die Ob- 
liegenheit, mit ihren Leibern Gut und Blut der Surdi zo ver- 
fechten, deren Feinde gefangen zu setzen, ihre Besitzungen und 
Bargen an Yerwüsten und w leiatöreB. Ja, selbst die Werk» 

J6 
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•euge itiÜiiiihBn lUdrtipfltg» wmnm dM Bufloite ^iMcr 
SdHitivirlillteisaa mtorworCni; eio Natar to KonmoM, w«|p 
eher der Ftnilie GiBittii geges die CmlK'fl aif was kiuMr 

für eine Art bebülilich, verlor ein Jakr hiodurch alle Kundschaft 
der Sankt Georger. Nicht das Gericht, nar der zu Schaden g-e- 
koinmeue oder beleidigte Theil, konnte ^,smcera uolimtatef'^ 
dem verwiesenen Räuber oder Mörder io die Heimath zurück- 
ukehren erlauben, was manchmal edle Mäaner gestattetea. 

Bei den Yeadatta'a kaaien viele itreag lieobachtete P$m- 
Kdikeitea vor, alt das dreinalige Läuten alt der Gleclie der 
Kompagnie, daa feierliche YerkSadea diea Podeatä an die Kon- 
suln, das Schwingen der Stomfafane (emvfahmi') dnrch den 
Kapitauü oder einen Verwandten des Beleidigten, endlich das 
Ausstellen der Strafurkunde {imtrumentnm uitidicte) gegen 
den Schuldbelasteten. Meistens trat der Kanitario an die Spitze 
der Versammlung und verlas das Dokument, dessen HanptinbaU 
laatete, daas die Betheiligten beUehige Rache nehmen aögen 
y^m persmms ü^ra$er^torum uel eorum parmUmm por^ 
n m liumf * nod hierin tob der GeaeUadiaft dermaasaen in förde» 
aeien, b« gelegeatlicher Einmiachnng der KeniBinnaijiiatii w^ 
gen voUbrachler Sühnang sogar nut offener Gewalt die Yereiaa- 
glieder ans den stSdtiiehen Kerkern in befreien. Lagen Sankt 
Georger mit einander in einem Streite, der das Racbegericht 
zwischen ihnen zur Folge hatte, so musten sie sich nach ge- 
nommener ^^bona et egregia uindicta'^ innerhalb eines Mo- 
nats in Frieden begeben und versöhnen, widrigenfalls der Po- 
deatä sie ana dem Bache von S. Giorgio strich. Bei Beraubua* 
gen hielt nan sich immer an die ofiPenkundigen Feinde des fi^ 
ranbteo, ao hei der des Percivailo de Troffarello die Mercabola 
and Baiati geradem in den Schadenersati verartheilt wavden; 
dock aoU der SehnUige oder TerdScktigo wahrend der iw« 
Monate Tan Tage der Thitlichkeit an den Konsuln der Gesell* 
Schaft eingeklagt werden. Derjenige, welcher für einen S. Geor- 
ger die Rache erfüllt, ist, wenn auch früher dem Bunde fremd, 
demselben fortan als einverleibt zu betrachten, mit Vollgenuss 
von dessen Freiheit und Recbt. Von Verfolgoog and Rache- 
nähme waren die Einwohner von Marentioo, Auglono und S. 
Martino de Stdlono, obwohl in nächster Nähe, als dem Gebiete 
Ghiari*8 nnd der Grafisn .ton Bnigaro nicht sogeherig» freig»> 



Digilizüu by Cc)0 



«7 



sprochen; der Rachezng {caualcata uindicte)^ selbst wenn 
sie in Etwas den Frieden gebrochen, fand auf sie keine An- 
wendung. 

Asti, die alte Freundin der Cherasker Gesellschaft, begann 
IIb der Verwiiriing in seinen Faktionen dem Iczteren Kommune 
gefähi^lidi zn werden; die Politik der Konsuln führte daher 
Jdl9 vm Beschlösse, die Astiginner erst dann wieder brfider- 
lieh dem Boide msareiheii, wenn das Unwesen der SelarllB je» 
aer Stadt in Bade, der Bürgerkrieg ansgefecbten mibre. Dm 
«azeltiges Begegnen feindlicher Familien ven Chimri; die Rahe! 
oft plötzlich störend, zu blutigen Gemetzeln und endlosen statot- 
gemässen Vendetta's Veranlassung gab, pflogen dieAeltesten des 
Vereins eine Kapitulation mit diesen Gescblechttru, welcher 
nach bestimmt, wann und wie weit die einzelnen Familien ihren 
Gränzbezirk und Ring überschreiten durften, in dem Comi* 
Umm^ bekräftigt mit einer Urkunde des Notars Pietro Guaidono 
^fHOmrio dieU »odetatü^^ vom 1. August 1325, beschworen 
▼om gemeinen Podestk Joi^o de Ploiascho, worden die in 
achtenden CiränsBcfaranken swischen den Rossi nnd den Cabtelfi 
festgesett, also dass die enteren nach Belieben ^^extra eirea» 
(Wälle) Cherii per finet quoutcUmque^^ am Montag, Dienstag 
und Mittwoch, die Costelli am Donnerstag, Freitag und Samstag 
ungehindert mit ihren Klienten und Dienstmannen sich begeben 
konnten; vom Sonntag bat jede auf die eine Hälfte nach dem 
jedesmaligen Gutfinden des Podestii Anspruch. Zur Erhaltung 
der Stadtmauern steuerte die Gesellschaft das Ihre, indem ei^ 
gene Räthe die Verabfolgung eines Antheils von Ziegehi (ma- 
ilMMt), KallL nnd Sand, besorgten, welche Pflicht Jenen, weiche 
BanUcfakeiten oder Besitzthum {dom09, agraita^ smUmma • 
Meum) längs derselben hatten, schwerer als andern zur Last fiel; . 
die Hohe des Walls nnd Tiefe des Grabens worden im gleichen 
Verhältnisse beaufsichtigt 

Klug zeigt sich der Kinfluss berechnet, den die Gesellschaft 
im Kommnnalrathe ausüben wollte, da die Rektoren derselben, 
gemach zn vieren angewachsen, während der Kapitäne ein ein- 
ziger, fdnfzehn Tage vor einer grossen Ratbssitznog, allemal in 
Ende der Regierung eines Podestä, die stimmegebenden S. Geor- 
ger mit dem Gegenstande der Unionswilnsche behellten* Durch 
gründli«^ firwiigung ihrer Interessen nnd Feststellung ihrer 

15» 
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9ämilUkm Amfilclw ia der Krtdenia des Komum wAwtm 
•kit £e CSMeOscIwft hn der Menge ibrer Mitglieder das Uelieiw 

gewicht im Staate, bengte die Drohangen uod Plaoe ihrer Feinde, 
zagleich der von Chieri*8 kommaoaler Freiheit, und stand an* 
verlezt und rein, gegenüber Yon Jener Ohnmacht, eine Zeit ?od 
Jahrhanderten , erlag nur mit dem allgemeinen Fall der Reppo- 
büken ihres Vaterlandes dem Druck einer nea anfblübeiideQ 
Monarchie, oad ward lelbet von dieser in der Form so weil 
gücbont, dass noch zo Anigaog des XV. Jahrhunderts, mehr 
der aCSdIischen fiitelkeil »ir Holdism^;, ab ip WaMell 4m 
BitgenMiten nr Stiltie, ein Schatte« dereheden legeenrndm 
Im^tatiim eriudle» Wieb. 
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Abaie, Titel. 116, 186^ 218. 
Abgaben. 130, 210. 
Abstimmen. 106, 132. 
Abwesenheit vom Yaterlande. 132. 
Abzagskanäle. 160. 
Accursius und Dinus, 114. 
Ackerbau. ÖT, 1S3. 
Adelige, protegirt in Nizza. 179; 

treten der Volksgesellscbaft bei. 

220. 

Ad formceSf Strafe. 152. 
Adler, kaiserlicher. 2. 
Advocatut cpiscopi. 17. 
Aerzte im Mittelalter. 194, 19Su 
Aimo, Bischof von Vercelli. 18. 
Alter, kriegsdienstfähiges. 2Ö6. 
Ammen. 176, 198. 
Amphitheater yerona*8. 1^ 
Anatomie, Stodiam der. 195. 
Anstandsregeln bei Tische. 188« 
ApostelbrUder. 22 fgd., 37. 
Aposteignrtel. 23. 
ApotheUr. ^ 



Arborio, Familie. 49. 

Archive von Kommunen and Kirchen. 

105. 125. 
Arianer nnd Manichäer in Piemont. 

20^ 

A r i m a n n o , piemontes. Albigen- 

ser. 21. 
Armbrust. 1^ 214. 
Armen, Verhaltniss der. 135. 
Astrologen, befragte. 184. 
Asyle in Kommunen. lÖ. * - '^^ 
Ausfuhrwaaren. 166. 
Aussätzige von S. Lazaro. 135, 147, 

148. 

Autemio, Pfarrer von Senravalle. 
43. 

Avogadri, Familie. 9. 



Bäcker. 132. 
Bäder. 130. 
Ballspiel. 158. 



Barbavara, Grafen. ÖL 
Barbiere. 130^ 172. 
Barkenkämpfe. 144. 
Barone. 100, 102, 206, 212, 219, 
220. 

Beamte des Podettk. HS, 127. 
Begräbnissgebräuche. 160, 193. 
Beinkleider. 170, 172. 
Bekehrangen. IfiB. 
Beleidigungen, thätlicbe. 178. 
Bellarmino, Kardinal. äO. 
BeqaemliclikeitiDiöbeln. 172. 
Bertina. ISSL 
Beschädigungen. IfiL 
Beschioipfang. 176, 178, 221, 2gL 
Betora, BeUel, 158. 
Bewässemngskanst. 182. 
Bewirthungsbrancb. 12. 
Biandrata, Grafen Ton. 42, 132. 
Bigamie. Ifi2. 

Bischöfe, Stellung der. 3, 6, 9^ 106, 
142. 

Bitcionif Yercelleser Handschriften. 
X. 

Bittschriften. 136. 
Blatternkranken -Patronin. 158. 
Blutschande. 187. 
Boaierin. 208. 

SobdirfmiT- Gesellschaft 182. 
JSoccta-SpieU 155. 
Bont virt. 101. 
Bordelerius, Bordelle. 150. 
Brautdotationen. 148, 185. 
Brautnacht, Mitgenuss der. 132. 
Brautring. 185. 
Brodgattungen. 162. 
Brodverkäufer. 149, 162. 
Broleto. 4. 
Brucken. 132. 

Buchdmckerkunst in Piemont 124. 
Bacberrerleiher auf UniTersitaten. 
194. 

Buchhaltung, italiänische. 198. 
Bucklige. 1^ 
Bullen, päbstliche. 10. 
Burgen des Klerus. 13. 
Biirgeranf nähme. 7, 128. 



Camerae »ervi spednles. 199. 

Campagna von Rom. 182. 

Comphio. 17, 176. 

Crtpittmo del popolo. 5. ' 

Carhunzellu*^ Verwünschung. 160. 

Carroccio. 204. 

Cntapnnns, 6. 

Cattaneo, Longino, von Bergamo, 

Doicinist 31^ 89. 
Cavaicftta, 208^ 
CttvaUere. 220. 

Chiffrenschrift. 117; Ch. de Parn- 
vey e9»ni sur forigine mtgue et 
hieroghjphique» des chiffrea et des 
Uttre» de iou» Ist peNfilc«. Pitrim 
1826. 8. 

Coiitza. 15L 

Colobbiano, Simone da, Yeroel- 

leser Hauptmann. ^ 
Compagnie deVe nrmi, compagnie detJe 

mrti. 20L 215. 
Comptmgej Genua*s. 06. 
Cmgritf der. 192. 
Cwsuetudiw» Ton Genna. 100. 
Cotinus. 176. 
Crepacuore. 2)6. 
Cunngium. 132. 



Dalmatien, Apostelbrüder und 
Dolcinisten in. 24^ 

Dante Alighieri, 41, 92. 

Deutsche Kolonie in Piemont. ^ - 

Diebstahl. 175. 

Diener des Kommune. 116. 

Dirnen, öffentliche. 144^ 1^ 150. 
171^ 176. 194. 

Dolcino; QiieUen über ihn X, ^ 
Abstammung und erste Jugend- 
jahre 27_, Flucht mit Margherita 
81, seine Briefe 32, Ansichten und 
Lehren 35_, drohendes Brscheioen 
und Yergrösserung seiner Macht 
42, 46, Untäoschbarkeit 49^ ver- 
nichtet die erste katboliscfae Ex- 
pedition wider ihn 52, er siebt in 
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Triret einen wardigeren Feind 56, 
Folgen leiner Kriegsjostix 59, 
zweite Niederlage der Katholischen 
62, kein Vortheil erwächst ihm 
daraus 63j sein Zog nach Camper- 
togno 66, erste verlorne Schlaclit 
Dolcino's 72, seine Gerechtigkeit 73, 
er lagert auf derParete Calva 76, 
neuer Aufschwung seiner Partei 
77, Verschwörung gegen ihn 78, 
er besezt den Monte Rubello 79, 
sein Stern beginnt zn sinken ST^ 
er Sberfallt nochmals die Katholi- 
schen 83^ Gräuelthat derselben 86, 
ausserste Noth der Dolcinisten 87, 
ihr Untergang 88, 92, Dolcino's 
Tod ÖL 
Domus. 128« 

Donnerstag, grüner. liS. * 

Daell, Zweikampf, Gottesartheil« 17^ 

176 fgd., 182. 
Dukaten. UL 



Eberjagd. 165. 
Ehebruch. 189, 191. 
Eichellese. 164. 

EntblÖssungen, körperliche. 149, 189, 
197. 

Epidemieen. 196. 
Erbschaftsverhältnisse. 184, 199. 
Erdbeben. 53. 
Erpressungen. 115, 198* 
Esel, bestrafter. 1^ 
S. Eusebius, Kapitel von. 2, 15 
144, 

Bxorcismen. 72| 180. 



Fahnen. 87, 206, 220, 221, 226» 
Falkenjagd. 165. 
Falschmünzer. 173. 
Familienzwiste. 116. 



Far Ja fica. 179. • 
Fasane. 165. 
Federschneiden. 130. 

Feigen. 130. 
Fensterbalkone. 129. 
Feuersbrünste. 160. 
Feuerwaffen. 209, 214. 
Feuerwerke. 147* 
Fidtttn^ deffidntn. ITL 
Findelhauser. 148, 149. 
Fische und Krebse. 162. 
Fleischverkauf. 163. 
Fraticeller. 29. 

Frauenschönheit ^ 139, 185. 
Franentnmiere. 209. 
Freisprechungen. 15, 212. 
Friedenseid. 180. ' ' 

Froschverkauf. 162. 
Fruchtwagen. 204. 



Giiaina alUta, 180. ^ 
Gattinara, Städtchen. 39^ Merca- 

rino Gattinara. ^ 
Gazarer. 20. • 
Gebräuche, abergläabitche. 183, 184, 

m 

Gefangene. 136, 141. 174. glL 

Gefangenwärter. 14L 
Geflügeljagd. 165. 
Gefundenes. 17^ 

Geistesprodokte Gefangener. 14L 
Gemsjagd. IM. ' '■' ' ' 
Gerichtskonsuln. 133. 
Gesandter. 117. 

Gesellschaften, geheime. 156, 170. 
Ghetto. 196. 

8. Giovanni -Fest. 145. 
Onoccolart -Feit Verona's. 144. 
Gold -Minen und Wäschereien. 2. 
Gottesfrieden. 54. 

Gottes - und fieiligenläatening. 160. 
198. 

Gränzbezirke der Familien. 227. 
Goelfen und Ghibellinen. 3^ ^ SU^ 
212. 
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Haare der Franen, gesetzliche Ach- 
tung der. 190. 
Haarausreissen. 13^ 35, 178, 179, 

m 

Haarreliquien. 20, 191. 
Haarschmack, weiblicher. 151 fgd., 

172. 
Handelskonauln. 
Handschriften, werihvoUe. 12:L 
Handitcbnhe. 144, 12L 
Hangebörsen. HL 
Hangemünzen. 173. 
Häuser im Mittelalter. 1^ 16L 

ISL 

Häuserabreissen. 150. 
Hazard- Spiele 155. 
Heirathen. 164. • 
Helme. 161^ 209. 
Herold des Kommune. 118. 
Hirschjagd. 165. 
Hochzeitsgeschenke. 184, 185. 
Hochzeitsluxus. 186. 
Hochzeitszuge. 186. 
Hofnarren. 188. 
Holz. 162. 
Honigkuchen. 186. 
Hospize der Adeligen. 216. 
Humiliatenorden. 29. 
Hunde, m 



Jagd. 164 fgd. 

Jagd -Natural gaben. 165. 

Infamiestrafe. 119, 130, 183,219,224. 

Inquisition. 20, 22. 

Interdikt und Exkommunikation. 9^ 

10, m 
Juden im Mittelalter. 196 fgd. 
Jndenarzte. 195. 
Judenstener. 195, 196. 



K, Bachstabe, für C, bei Italiänem. 
99. 

Kaiser, Stellung zu Kommunen. 5^ 7, 



Kalender der Geriehtsbaak. 122. 
Kalkbrennereien. 1^ 
Kammantiquität. 191. 
Kanzleuchriften. 1^ 
KardinalstiteL 19. 
Kase. 63. 

Kastanien. 164, 1^ 
Kastration. 196. 
Kelche. 34. 

Kerker in Kommanen. 121, 127. 
Kiltgehen. 185. 
Kinder, uneheliche. 192. 
Kinderreichthum. 131» 
Kirchenbesuch. 161. 
Kirchengeräthe, werthyoUes. 34« 
Kirchengräber. 1^ 
Kirchengüter, Vergeudung der. 13, 
34. 

Klageweiber. 193. 

Klatschmäuler. 179. 

Klausurverletznng. 3L. 

Kleider. 136, U9. 

Kleidungslaxns. 33, 17L 

Klerus; Stellung 10^ 11, 12, 19, 
142« 176, gefährdeter Besitz, und 
Reichthum 12, 13j kriegerischer 
Sinn 13^ 220. Sittenverderbnis« 
14, 50« Ungemeinnützigkeit und 
Kleiderpracht 33^ Handelsthätigkeit 
34, 169, Aerzte im 195. 

Kochbücher. 187. 

Kommunalbedienstongen. 21(L 

Kommunen. 4, 97, 1^ 

Kondottieri. 40, 214. 

Konkubinen. 150, 189. 

Konsuln der Kommunen. 4, 99, 101, 
218. 

Kopisten von Handschriften. 123. 
Korsaren in Ligarien. 100. 
Kosalo, Häubchen. 15L 
Kostüme der Juden. 197. 
Kreuzesferachtung. 37, 160. 
Kreuzfahrer. 132. 

Kriegsdienste in Kommanen. ^ 

fgd., 210. 
Kriegswesen. 40, 48, 203. 
Kuppler. 152. 
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Lampen, heilife. 23, 

Lancia, Manfredo, kaisertidier Vi> 

kar. Tj, 
Lastträger. 158. 
Leinwand. 1Ö9. 
lAber bovis, 134. 
Lithographie in Piemont 124. 
Logerium. 120^ 
Longobardu$f vir, 102. 
Loosnng im Kommanalrathe. 122. 

Lösegelder. 21L 
Lustseache. 1^ 
Lather'g Schriften. 22. 



Maccarom, die. IST. 
Machior der Jaden. 1^. 
Mai-Feste nnd Gebrauche. IS/L 
Mandelbanme. 1S3. 
Mantel. 151^ m 
Margherita von Trank. 

47, 70, ihr Tod. ÖL 
Marktprivilegien. 6^ 
Maulesel. 168, ISL 
Maurer. 129. 
Milites. 116, llfi. 
Miliz. 212, 214. 

Miniaturen in Handschriften. 12 
Moden. 17Q fgd. 

Monferrat, Raineri Marchese 

Yon. 55, 62, 79. 
Mord. 179, 224. ^ ^ 
Mühlen und Malier. 1^ 
MÄnzfuss. 170, 123. 
Musterbucher. 172. 
Mysterien , geistliche Schauspiele. 

146, 142. 



Nachtschwärmer. 159. 
Nachtwächter. 158. 



Narrenbischof. 14& 
Neujahrwunscbgaben. 185. 
Nonnen. 184, 188, 194. 
Notare. 138, 224, 222. 
Nothzucht. 189. 



Oblation der Kinder. 14. 
Oehlverkauf. 164. 
Ohrfeigen. 128. 

Orengtiy Yercelli's Kommanalglocke. 

92. 
OsU. 208. 



Paganus. 212. 
Paisanus. 52. 

Paleologns, Theodoms. 54« 
Pallast, Justiz-. 120 fgd.. Pallaste 
SO, Ton Privaten 223. ' 
Pagageien. 162. 

Papier von BaumWollQ' und Leinen. 

124, m 
Patarener. 20, 200. 
Pelzwerk. 120. 
Pergament 124, 139. 
!. Perriicken. 19L 

Pferde, {armigeriy deaoirierii^ rmx^ni), 
116, 119, 131, 146, 163, 167^ 210; 
yergl. Rogers and Pegge obser- 
> vations on the antiquity of shoetng 

horses. Land, {antigtuir. mem.) 4. 
PodestH, GemeindeTorstand. 4, 101, 

112 fgd., 213, 22L 
Folenfa, Speise. 187. 
Pönitenz. 35. 
PorcÄe««- Fest. 145. 
Posten, italiänische. 116. 
Prh — della — Falle -Feste. 145. 
Prato, Doldno^s Gebartsort 22. 
Priesterehen. 14, r- f •' 

Prokorationsheiratfien. 185. 
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Proknrator det KommaBe. 115, 160. 
Prophezeihang^en im Mittelalter. 32, 

252. 
Prugnum. 133. 



R a i n e r i , Biichof ton YerceUi. 82, 

RAthsYertaminlang (cndmzti), 122, 

22&. 
Rmab. 17IL 
tUUmdidkine, 214. 
Rebhuhner. 165. 
Rechtsprofessen. 99. 
Redensart in Rechtigleidinitfen. 134. 
RedeityL, eigenthümlicher, 54i jari- 

ttisch Yerworrner. IM. 
Reisbaa. 183. 
Reiterdienst ^ 212. 
Repressalienrecht 175. 
Roccolo, 165. 



Salazzo, Manfred yon, tapfrer 

Hauptmann. 60. 
Sarazenen in Lignrien 100. 
Savoyen, Grafen Ton, wann Herzoge 

geworden. 8. 
Sbirren. 119. 
Schachspiel. 155. 
Schanzen von Schnee. 74. 
Scharfrichter. 123. 
Schatzmeister (ckimtaro), 140, 143, 

m. 

Schenken, Schenkweiser (frmiht) 
157 fgd. 

Schenkungen an den Klerus. 2, 11, 

142. 
Schergen. Ufi. 

Schiessen mit dem Bogen. \7B^ 
Schiffahrtsrechte. 6, 182. 

dkjffbrüchige. 132. 

iehleier der Fraaen. |49, 193. 
Schleppe. 1^ 172. 



Schmanaereien. 84, Ifift. 
Schneider. 16fi fgd. 
Schreibzeug der Notare. 130, 1S& 
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